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mologie wälirencl des Jahres ]S5!9. ^^^

Von

1fr« Herrn* Sclianm«

Wie sich bei einem Rückblicke auf die «ntomologischert

Leislimgen der Jahre 1848—51 als das Hauplresullal dersel-

ben eine ausserordentliche, auf viele Tausende sich belau-

fende Vermehrung der beschriebenen Arten ergiebt, so ist

auch im J. 1852 vorzugsweise unsere Kennlniss der äusseren

Insectenformen durch eine grosse Zahl monographischer und

faunislischer Arbeilen gefördert worden. Nächst der Bekannt-

machung neuer Arten und Galtungen haben am meisten noch

Beobachlungen über Biologie und Verwandlungsgeschichte der

Insectcn die Thätigkeit der Entomologen in Anspruch genom-
men. Dagegen sind die Leistungen auf dem Gebiete der Ana-

tomie und Physiologie, zwar nicht so dürftig, wie in den letz-

ten Jahren, aber doch weder der Zahl, noch dem Umfange
nach bedeutend, und auch die Systematik ist, wenn man von

einer Abhandlung von Brauer über die Einlheilung der Neu-

ropleren absieht
,

nur innerhalb einiger bereits festgestellter

Familien weiter ausgebildet worden. So einseitig aber auch

im Ganzen die Thätigkeit der Entomologen erscheinen mag,
so ist es doch keineswegs ganz zufällig, oder rein aus aus-

serlichen Motiven herzuleiten, dass dieselbe so überwiegend
darauf gerichtet ist, denCalalog der Insectenwelt mit neuen

Arten zu bereichern. Ein tieferer Grund liegt offenbar darin,

dass die descriptive Entomologie noch immer sehr weit hin-

ter den übrigen Disciplinen der morphologischen Nalurwis-i
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142 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

senscliaften zurück ist. Lässt sich doch selbst in Bezug auf

die am meisten gesammelten Käfer und Schmetterlinge nicht

einmal der Bestand der mitteleuropäischen Fauna vollständig

übersehen. In den übrigen Ordnungen legt fast jeder fau-

nistische Beitrag durch die Menge der neuen Arten, die er

aufzählt ,
an den Tag, wie lückenhaft unsere Kennlniss der

einheimischen Formen noch ist. Am schärfsten bezeichnet

aber den niedrigen Standpunkt, den die descriptive Entomo-

logie einnimmt, das Missverhältniss ,
welches besonders in

tJen minder begünstigten Ordnungen zwischen der Zahl der

beschriebenen und der in der Natur existirenden
, ja selbst

nur der in den Sammlungen enthaltenen exotischen Insecten

besteht. Es ist daher auch fast mit Gewissheit vorauszuset-

zen, dass in den nächsten Jahren die Masse der Artbeschrei-

bungen eher noch zu- als abnehmen werde, und es lässt sich

nur der Wunsch aussprechen, dass dieselben weniger in apho-

ristischen Journalartikeln
,
welche schon gegenwärtig kaum

noch zu übersehen sind , als in zusammenhängenden Arbei-

ten dem wissenschaftlichen Publicum möchten vorgelegt werden.

i)ie Frage, welches das numerische Verhältniss der In-

sjecleh zu den Pflanzen ist, wurde bekanntlich vonA. v. Hum4
boldt in den Ansichten der Natur gestellt und erörtert. An

die dort vorgetragenen Betrachtungen anknüpfend, hat Rat-

zehutg in der Vorrede seines dritten Bandes der Ichneu-

monen die untere Grenzzahl der Insecten zunächst für Deutsch-

land und Europa und dann für die ganze Erde zu bestimmen

versucht.

Bei der Bereciinung der in Deutschland vorkommenden insecten

hat sich bisher immer, wie Ratzeburg mit vollem Rechte hervorhebt,

ein bedeutender Fehler durch den viel zu geringen Ansatz der Schma-

i^otzer, namentlich der Ichneumonen , eingeschlichen. Die speciellen

Studien des Verf. auf diesem Gebiete und sorgfältige Berechnungen
führen für die Ichneumonen allein auf die runde Zahl von 5000 Ar-

ien, welche die bisher angenommene reichlich um das doppelte über-

steigt. Die Zahl der übrigen Insecten Deutschlands schätzt Ratzeburg
auf 10,000 und glaubt, dass dieselbe keine auffallende Erhöhung künf-

tig erfahren dürfte. Es ergiebt sich hieraus, dass das Verliältniss der

Ichneumonen zu den übrigen Insecten wie l : 3, zu den phaneroga-
men Pflanzen wie 3 : 2 ist. Diese für Deutschland gewonnenen Yer-
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haltnisse macht der Verf. auch für Europa geltend und erlangt, indem

er die Ichneutnonenzahl entsprechend erhöht, anstatt der früher für

Europa angenommenen 25,000 Insecten etwas über 30,000. Das Ver-

hältniss dieser Zahl zu den europäischen Phanerogamen (7000 Arien)

muss nun als Grundlage zu einer weiteren Schätzung der auf der gan-

zen Erde lehendcn Insecten benutzt werden, denn eine selbstständige

Berechnung der lelzleren ist völlig abgeschnitten. Auf 'die untere

Grenzzahl der phanerogamen Gewächse kommt daher hierbei Alles an.

INimmt man dieselbe mit Humboldt auf 200,000 an, so gelangt man zu

nicht weniger als 900,000 Insecten.

So sehr nun diese Schätzung auch die bisherigen Annahmen über«

trifft, so glaube ich doch
,
dass sie noch bedeutend hinter der Wirk-

lichkeit zurückbleibt
,

indem in der von R. angestellten Berechnung
der eine Factor, die Zahl der deutschen Insecten, ausschliesslich der

Ichneumonen, mit 10,000 »m vieles zu niedrig angesetzt ist. Schon

im J. 1846. haben A. und O.Speyer in der Isis nachgewiesen, dass die

Zahl der deutschen Schmetterlinge der der wildwachsenden Phanero-

gamen ziemlich gleicht kommt. Gegenwärtig, wo in Schlesien allein

1890 Lepidopteren beobachtet sind
(s. vor. Jahresber. S. 103.), schlägt

man dieselbe mit 3000 wohl eher zu niedrig als zu hoch an. Die Kä-

fer, welche nächst den Schmetterlingen am besten bekannt sind, lassen

sich mit ziemlicher Genauigkeit auf 6000 bestimmen. Die Zahl der

Dipteren übertrifft nach den mir von Prof. Loew
,
der competenteslen

Autorität in diesem Gebiete
, gemachten Mittheilungen die der Käfer

nicht unerheblich, und würde mit 7000 in keinem Falle zu hoch ange-

geben sein. Kehraen wir die Gesammtsumme der übrigen Ordnungen
zu 3000 an

, so erhalten wir mit den (meiner Meinung nach noch zu

niedrig geschätzten) 5000 Ichneumonen 24,000 Insecten für Deutsch-

land. Für Europa würden sich demnach unter Zugrundelegung der von

R. selbst benutzten Verhältnisszahlen etwa 48—50,000, für die ganze
Erde ungefäht IJ/j

Millionen Insccten-Arten als Minimum ergeben.

Joly hat der Pariser Academie eine neue Abhandlung

vorgelegt, welche, wie eine frühere desselben Verf., den

Zweck hat, die Behauptung Blanchard's, dass bei den Insec-

ten eine perilracheale Blutcirculalion stattfinde, zu widerlegen.

CRev. et Mag. d. Zool. S. 378.)

Blanchard halte die Beobachtungen von Bassi und Alessandrinl^

welche eine Färbung der Tracheen bei Seidenraupen wahrgenommen
hatten, nachdem dem Füller derselben Farbesloffe beigemengt worden

waren, als einen Beweis für die Richtigkeit seiner Behauptung ange-
führt (s. Jahresbet. f. 1850 S. 4.). Joly hat nun diese Versuche wie-

derholt, hat aber dabei ganz andere Resultate erhalteri, als die genann-
ten italiänischen Naturforscher. Eine Färbung der Tracheen hat er nickü
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144 Schaum: Bericht fiher die Leistungen in der Entomologie

beobachtet; die Baupen lieferten allerdings, wenn die Alaulbeerblälter mit

Farberröthe oder Indigo bestreut wurden, rolhe oder blaue Coccons;

es ist diese Färbung aber nicht die Folge eines physiologischen Pro-

zesses, sondern wird einfach durch die Reibung der mit Partikeln der

FarbestofFe beladenen Raupen gegen die Seide des Gespinnstes hervor-

gebracht. Man braucht die in der angegebenen Weise gefütterten Rau»s

pen nur sorgfältig mit einem Pinsel abzuwaschen , um weisse Coccons

zu erhalten, während die mit Farberröthe ernährten Raupen blaue Coc-

cons liefern, sobald man sie mit Indigo pudert. Die Annahme, dass

die Fütterung mit Indigo einen Einfluss auf das Secret der Spinndrüsen

habe, wird hiedurch vollständig ausgeschlossen.

Von Newport ist eine mit Abbildungen begleitete Ab-

handlung „The anatomy and development of certain Chalci-

didae and Ichneumonidae
; with description of a new genus

and species of bee-parasites« in den Trans, of the Linn. Soc.

vol. XXL P. I. erschienen. Den grössten Theil derselben

nimmt die genaue Beschreibung der beiden Bienenparasiten

Anthophorabia retusa und Monodontomerus nitidus und die

Schilderung ihrer Naiurgeschichte ein, in der Einleitung sind

aber auch einige Thatsachen von allgemeinem Interesse mit-

getheilt.

Aus den Beobachtungen des Verf. gehl hervor, dass auch die

fusslosen parasitischen Hymenopterenlarven sich häuten. Die abge-
streiften Häute sind äusserst zart und daher bisher übersehen worden,

N. hat sie aber deutlich und wiederholt bei dem in Wamestra pisi schma-

rotzenden Paniscus virgalus wahrgenommen. — Die Angabe ,
dass der

Nahrungskanal jener Larven einen weiten
,
hinten geschlossenen Sack

bildet, von welchem ein undurchbohrtes Intestinum abgeht, und dass

erst kurz vor dem IJebergang in den Puppenzustand jener Sack sich

verlängert und an seinem blinden Ende eine OefTnung erhält, ist nicht,

wie der Verf. wähnt, neu, sondern schon von Grube bei Gelegenheit

seiner in Müller's Archiv veröffentlichten rntersuchungen über den

Darmkanal der Wespen und Bienen mitgetheilt worden (S. Jahresb. f.

1849. S. 72.).

De Filippi hat seine bereits im vorigen Jahresbe-

richte erwähnten Beobachtungen über die Entwiclilung eines

parasitischen Pteromalin in den Eiern von Rhynchites betu-

leti auch in den Nuovi Annali delle Scienze Naturali di Bo-

logna fasc. di Genn. et Febr. veröffentlicht und durch Ab-

bildungen erläutert. Der Hauptsache nach sind dieselben auch

in den Annais of natur. bist. IX. S. 4öl. mitgetheilt. ,
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Der vom Verf. beobachtet Pteronialin lassl sich jetzt ius der

Abbildiinji nls eine Art der Gattung Ophioncurvs Ratz., Avelche durch

die schlangcnförrnige Krümmung des Flrtgelnerven so ausgezeichnet ist,

bestimmen, und ist vielleicht von dem aus Larven des AUelabus cur-

culionoides erzogenen 0. timjdcx Katz. nicht einmal specifisch ver-

schieden. Die Entwickelung der eigentlichen Larve in einer Blase er-

innert an die Beobachtuig von Ratzeburg, dass die Larve von

Anomalon in einem (nach R. in dem dritten) Stadium ihrer AusbiU

düng in einem häutigen structurloscn Sacke enryslirt ist; und es drängt

pich jetzt die Frage auf, oh eine Entwickelung durch zwei verschie-

dene Larvenformcn nicht ein allg«'meines Gesetz für die Ichneumoni-

den ist. Das Vorkomnicn sehr altnorm gestalteter Eier bei manchen

rieromalincn hat Ratze bürg (d.
Ichneumonen der F"orstinseclen 3.

Theil, Vorrede S. XL; auf die Vermulhuug geführt, dass F. die Eischalp

des Ophioueurus als erste Larvenform augesehen haben könne, dage-

gen spricht abiM' die bestimmte, auf sehr zahlreiche Beobachtungen ge-
stützte Angabe F. 's, dass jene F'orm einen gegliederten Schwanz be-

sitzt („portione caudale e segmentala") und denselben mit grosser Leb-

haftigkeit hin und her bewegt.

Eine besondere Beachltmg verdient die Angabe dos au?-

g-ez(Mchneten Entomologen F. Stein („Beitrage zur Forslin-

seclenkundo" Tharand. Jahrbuch. Vlll. N. F. I. 8.231.), dass

Speichelgelässe sich durchaus nicht bei allen Käfern, sondern

nur in denjenigen Familien finden, welche ausschliesslich oder

vorwiegend von vegetabilischer Kost leben.
'

* ''

Bui dtn entschiedenen Fleischfressern , z. B. den Lauf- un4

Wasseikäfern, bei den von Aas lebenden Silphen , Hisferen und giös-
sern Staphylinen konnte St. auch bei der sorglälliüslen mikroskopi-
schen Untersuchung keine Spur von Spe chclj^^efässen entdecken.

Dagegen finden sie sich constant bei den Rüsselkäfern, bei allen Bor-

kenkäfern, Bockkäfern und sehr allgemein bei den Chrysomelinen. Es

ist wohl ohne Zweifel die Annahme gerechtfertigt, dass das Secret

dieser Organe in vielen Fällen auf die Pflanzen- und llolzlheile, wel-

che von ihm inflcirt werden, eine ätzende Wirkung hat, und z. B. die

chemische Veränderung verursacht, welche der Frass der Borkenkäfer

und ihrer Larven auf die nächste Umgebung ausüM. Aus dieser ver-

derbenden Einwirkung des Speichels ist es wohl auch zu erklären, dass

oftmals nur unbedeutende Wunden, wie sie z. B. der Stich des liylo-

bius pini hervorbringt, das Absleibcn der ganzen jungen Fllanze zur

Folge haben, und dass die grössten und kräftigsten Fichten den Ver-

wundungen der winzigen' Borkenkäftrhrut erliegen.

Eine vortreffliche , mit zwei schönen Tafeln ausgcstat-
Archlv f. Naturscsch. XIX. Jahrg 2. Bd. I{
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lele Abhandlung über die Enlwickelung und die innere Ana-

tomie von Osmylvs haben wir von Hagen im T.Bande der

Linnaea enlomol. erhalten.

Die Arbeil ist uicht wohl zu einem kurzen Auszuge geeignet,

überdem ohnebin io den Händen der meisten Entomologen. Ich be-

gnüge mich daher hier, einige Einzelnheilen hervorzuheben. Von be-

sonderer Wichtigkeit scheint mir die Beobachtung zu sein, duss der

Embryo schon beim Ausschlüpfen aus dem Ei einer ersten IJäulung

unterliegt, indem damit ein für alle Inseclen gültiges Gesetz geluodcn

9ein dürHe. Diese abgelegte erste Haut ist bei Osmylus aussen mit

einer sägeartig eingeschnittenen Mornplatte versehen, welche dem Em.

bryo dazu dient, die Eihäute aufzusagen. Was die anatomischen De-

tails betriiTl, so ist besonders die Darstellung des Darmkanals und der

Geschlechlswerkzeuge erschöpfend ,
indem es dem Verf. gelungen ist,

die Bildung des Saugmagens und die fortschreitende Entwickehmg der

Hoden genau zu beobachten. Die Beschreibung der Larve, der Nymphe
und des vollkommenen Insecies fördert vorzugsweise unsere speciali-

stischen Kenntnisse, von allgemeinem Interesse ist aber noch die Thal-

sache, dass die langen spitzen Kiefer der Larve beim Uebergange in

den Puppenzusland abgebrochen werden. Bei Alyrmeleon findet
,
dem

Verf. zufolge, ein solcher Vorgang nicht statt, die Kiefer bleiben hier

unverletzt an der Larvenhaul sitzen.

Einen werlhvollen Beifrag zur Kennlniss der feineren

Anatomie der Dipleren- Larven liefern die von Leydig an

der Larve der Coreihra plumicornis angeslelllen Beobachlungcn,
welche im drillen Bande von Siebold's und Köllikcr's Zeit-

schrift für wissenschaflliche Zoologie milgelheilt sind.

Wichtig siud die Ermittlungen des Verf. über den feineren Bau

der Nerven, über die Verzweigungsari peripherischer Nerven und über

ihr terminales Verhällniss, welches durch die Einlagerung von Gan-

glienkugeln dem der Phyllopoden und von Carinaria, wie es Leydig
bekannt gemacht hat, gleicht, und auch in anderen Thiergruppen in

analoger Weise vorkommt. Durch die Beobachtungen des Verf. wird

gleichzeitig die Bedeutung der Haulborsten als Tastorgane nachgewie-
sen. — Die Millheilungcn über den Bau des Herzens berichtigen in

einigen Tunkten die früheren Angaben von U.Wagner, und enihalttn

die interessante Thatsache, dass in der hintersten Herzkammer Klappen,

jede aus einer grossen Zelle gebildet, vorhanden sind, welche ein Sei-

tenstuck zu der von Leo im Rückcngefass von I'iscicola und den von

¥r. Müller bei Clepsino entdeckten Klappen bilden; den übrigen

Herzkammern fehlen sie.

L. Dufour hat unler dem Titel „Etudes anatomiques
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et physiolog^iques et Observalions sur les larves des Libellu-

les'* in den Annal. d. scienc. nalur. t. XVII. p. 65— HO. eine

mit drei Kupfer -Tafeln begleitete Abhandlung veröffenllicht,

welche theils die Beschreibungen der dem Verf. bekannt

gewordenen Libcllenlarven, theils eine genaue Schilderung ih-

rer innern Organisation, namenilich ihres Respirationssystems,

enthält. Hagen hat diese Arbeit in der Entomol. Zeit. 1853.

S. 98. ff. übersetzt, kritisch geprüft und besonders in litera-

rischer Beziehung vervollsländigt. Während ich die in bei-

den Aufsätzen milgetheilten anatomischen Thatsachen hier zur

Sprache bringe, verweise ich hinsichllich der morphologi-
schen Angaben auf den speciellen Theil dieses Berichtes.

Das Nervcnsyslem der Libellen - Larven besteht , nach D.
,

aus

dem Gehirn und 10 Ganglien von gewöhnlicher Form und Lage (3 im

Thorax, 7 im Abdomen) ;
die nervi optici bilden eine grosse kegelför-

mig erweiterte Pulpe. — Der Respiralionsapparat wird ausschliesslich

von Uöhren.Tracheen gebildet, deren es jedcrseits drei grosse Stämme

(oben, aussen und unten) giebt, alle drei anaslomosiren und umgeben
das Rectum mit einem ungemein dichten Netzwerk. Von Stigmen fand

D. nur ein Paar zwischen Pro- und Mesothorax in einer lippenförmig

schlicssbaren Spalte. Die Angabe von Reaumur und Andern, dass

eine grössere Anzahl von Lufllöchern, namentlich auch Abilominalslig-

nien, vorhanden seien, wird für unrichtig erklärt. Die Kiemen liegen

im Rectum, und zwar bilden je zwei Beihen dachziegelarlig auf ein-

ander gestapelter Platten sechs Säulen, welche nach den Enden con-

vergiren und eine Art Klappe bilden. Jene Platten sind ein feines

Kanevas der Trachecnenden, äusserlich von der Schleimhaut des Darm-

kanals umhüllt. Je nach den Arten schwankt die Zahl der Platten

zwischen 20 und 100, auch die Form derselben variirt, milunlcr er-

scheinen sie gcfranzt. Bei Agrion verbreiten sich einfach zahlreiche

Tracheenäsle zwischen den Schwanzkiemen. D^'e hier von D. ange-
schlossene Erörterung über den Process der Respiration fördert, trotz

ihrer Ausführlichkeit, nicht wesentlich die Lösung der interessanten

F'rage.
— In der Schilderung des Circulalionsapparates wiederholt D.

seine bekannte, vielfach widerlegte Ansicht über das Rückengefäss. —
Mit besonderer Genaui<>keit ist der Verdauungsapparat geschildert, die

Fresswerkzeuge mit der bekannten, je nach den Arten verschiedenen

Maske, der kurze gerade Nahrungskanal , dessen zu einem Kröpfe er-

weiterter üeGopha;^us sich in den eiförmigen ,
innen von vier llorn-

stücken gestützten Vormagen mündet. Die Malpighi'schen Gelasse be-

stehen in einem Wirlel von mehr als hundert kurzen einfachen Röhr-

chen. — Der Fettkörper ist reichlich, besonders zu beiden Seiten des
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Rückcngefässes. — llagcn giebt in Betreff der nnalomischen Delnils

folgende Berichtigungen. Beim Kcrvinsysicm ist das Ganglion infra^

oeso()hageum von D. übersehen und der Ursprung des« Bauchinarks

falsch angegeben worden; auch die Deutung der Fühlernerven erklärt

H. für unrichtig. Das Eingeweidenervensystem ist ganz übergangeUi

Kei den Athmungsorganen sind gegen D. Ueaumur's Angaben besläligt

und 9 Paar Stigmen (2 am Thorax, 7 am Hinitrleibe) angegeben. In

liezug auf die Respiration und d<e Organe derselben ist ferner die

Literatur voUsInndig angeführt und nachgewiesen ,
dass die so compli-

cirte Einrichtung der Darmkiemen nur dazu dient , um in einem mög-
lichst kleinen Räume eine grosse Überfläche xum Gaswechsel darzu-

bieten. Das von D. neben dem RückengeTäss beobachtete FellneU

wird ah Vorbildung des Ovariums betrachtet. ,]

Lacaze-Duthiers, dessen Arbeit über den Lege-

apparat der Hymenopteren -Weibchen im Jahresberichle für

1850 besprochen wurde, hat im 17. Bande der Ann d. seiend

nal. die analogen Theile der Orlhopleren -Weibchen d. li.

also die äusseren hornigen ,
zum weiblichen Geschlechlsap-

parale gehörigen Parlicn behandelt („Rccherches sur l'arinure

genilale femellc des Jnsecles Orlhopleres S. 207—251. pl. X
—XII.).

Die Benennung der einzelnen Theile wird der von MilneEdwards
für die Crustacea decapoda vorgeschlagenen Orismologie angepasst

(vergl. dessen Abhandig. in den Ann. d. sc. nal, t. XVI 1851. p 222

s— 291.). Ein Segment (Zoonite) des Gliederlhieikörpers besteht aus 6

Elementen und liägt 4 oder 2 Anhänge. Am Thorax heissen die un-

paaren mittleren Stücke der einzelnen Segmente bekanntlich Tergum

(sivc Kotum) und Sternum ,
die seitlichen symmetrischen Epimera und

Episterna, die Ober- und Unterflügel sind die Anhänge. — Die Zoonite

des ilinlerleibes werden nun analoger Weise als ürile« die einzelnen

prolo - deuto- ^! doch wohl deuterolj, .... endecata (Ijeudicato) .

.... Urlte, von vorn an gezählt, bezeichnet. Ihre Theile heissen

Stcrnitc und ISotitc
(s. Tergite), Epimerile , lüpisternjte,

ihre Anhänge

Tergo- Rhabdile, Storno -Rhabdite (von QctßJos die Ruthe). Es giebt

demnach Froto - Deutero- Hendecalo-Sternite, Tergite, Rhabdile. — Mit

Sclerodermit wird jedes harte Stück des Körpers, abgesehen von dessen

Lage u/ s. w. bezeichnet.

Der Verf. vergleicht nun zuerst beispielsweise den Legeapparat
der Locustinen mit dem der Hymenopteren, er findet in der Anzahl und

Anordnung der einzelnen Theile die grösste Analogie und i)elegt die-

selben mit den ihnen nach dem obigen Frinzipe zukommenden ^'amen.

Bezüglich der Art der Verbindung der einzelnen Theile unter einander
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wahrend des Jahres 1852. 1-19

unterscheidet er die durch Weichlheile
, Wembranen, Muskeln u s. w.,

(wie dies an der Basis der Lcgesohpide der Fall ist)
als „articulation,*

die dagegen im weiteren Verlaufe derselben (ohne Weich«heile, gleich-

S!un ein Ineinandfrgreifen durch Kalze), als „asseniblage." üie soge-

nannto l.amina sul:analis der Cnloinologen ist der Sternit des Ogde -

tJril
;

die Lfgesclieide wird von dtm Ennalo-Urile (11. Abdoniinal-

Segmcnte) gebildet; der Oviduct öffnet sich an der überseile de«

Ogdo -Siernile, oder der sogen. lamina subanalis. Der letztere Name

ist daher unpassend und mit Lamina snbgenitalis zu vertauschen *).

Der ATter mündet nämlich über der Legescheide, umgeben von der

Kückenlamcllo des 10. und 11. fragmenlär entwickelten Abdominal-

Segments, der Oviduct dagegen zwischen dem Ogdo - Urilc und Ennato-

Urile.

Der Verf. gehl nun die übrigen Familien der Orthopteren ein-

zeln durch und vergleicht die einzelnen Beslandlheile des Legeappa-

rates mit denen der Locuslinen. Im Allgemeinen stimmen die betref-

fenden Theile der Mantis. Arten mit denen der Locuslinen der Sache

nach überein, differiren dagegen durch ihre Krümmung, Länge, partielle

Erhärtung. Die Phasmiden (zu denen der Verf. seltsamerweise Em-

pusa zählt), zeichnen sich durch eine grosse den Legeapparat verstek-

kende Lamina snbgenitalis aus, welche in ihrer Concavilät ein Ei auf-

nehmen kann. Bei den Ulattinen (Periplaneta und Blabera) lassen

sich die Analogien ebenfalls ziemlich leicht herausfinden, nur ergeben

sich Modificalionen durch allerlei Verschmelzungen in der Form, so

wie durch die Lage. — Der Legeapparat der Acridier (der in al-

len Gatlungen ganz auf gleiche Weise zusammengeselzl ist), lässt sich

schwerer mit dem der andern Familien vergleichen. Er ist zwar viet

weniger complicirt, die Deutung seiner einzelnen Elemente aber nicht

leicht, da das eine oder das andere derselben tiefer im Abdomen liegt

u. s. w. — Die Gryllodeen haben scheinbar die meiste AchnHch.

keit im Legeapparal mit den Locuslinen ,
allein derselbe ist, genauer

untersucht, unvollkommner ausgebildet als bei allen vorigen. Die äch-

ten Gryllodcen haben übrigen noch einen Lsgeapparat, Gryliolalpa da-

gegen entbehrt desselben gänzlich ;
statt der vielen Einzellheile, in

welche die letzten Hinlcrleibsringe bei den vorigen Fiimilien zerfaHen,

bestehen diese bei Gryliolalpa bloss aus dem Tcrgite und Siernite. —
Uci den Forficulinen endlich findet sich nicht bloss keinerk-i Le-

gc;«pparat, sondern die Mündungen der Genitalien und des Afters sind

einander (durch Verkümmerung des sie bei Gryllotahpa noch trennen-

den Sternilos; ganz nahe gerückt.

*; Diese Bezeichnung ist auch von L. H. Fischer in seinem

ausgezeichnclen 1853 erschienenen \Veike „Orlhoplera curopaca" ad-

opliil.
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Der Verf. betrachlet nun weiter den Hinterleib in seinen

fibrigen Theilen und giebt z. B. den interessanten riachweis, dass

der üviduct nicht bei allfn Familien an gleicher Stelle mündet,

sondern bei den Locuslineu und Gryllodeen zwischen dem 9ten und

8ten, bei den Mantiden und Blattinen zwischen dem 8len und 7len

Segmente. WerthvQli sind ferner die Betrachtungen über den Uinter-

terleib der Forficulinen. Die zwischen der Zangenbasis liegende vier,

scitige Lamelle (die lamina analis mancher Entomologen) ist als der

Tergit des neunten Ringes anzusehen ; der After ist auf die Bauchseite

gerückt, die Zangenschenkel entsprechen (wie dies schon Burmei»
»ter vermulhete) den „Cerci« der übrigen ürlhopteren 5

der 8. und 9.

Hintcrieibsring ist verkümmett, auf ihre Kosten ist dagegen der lOte

(mit den Zangen) ungewöhnlich stark entwickelt.

Als Besumc ergiebt sich, dass der Hinterleib der Orthopteren aus

elf mehr oder weniger vollständig entwickelten Ringen besteht , deren

hinterste bei den verschiedenen Familien gewissen Alodißcatioucn un.«

erworfen sind.

Der Verf. erörtert hierauf die Wirkung der einzelnen Theile des

Legeapparats beim Eierlegen. Ohne Zweifel gleiten die Eier zwischen

den Klappen des Legeapparats an den Ort ihrer Bestimmung, was durch

die nach der Längsrichtung stattfindenden schnellen und wenig ausge-

dehnten Bewegungen der Theile des Apparates befördert wird; in wie

weit und nach welchen Bichtungen diese letzteren eine Beweglichkeit

besitzen ,
lässt sich an lebenden Exemplaren ermitteln und es liegen

in den theoretischen Betrachlungen des Verf. über die Legeapparate
der Orthopteren Anregungen genug zu künftigen biologischen Beob«

achtungen. — Bei den Blattinen, Mantiden und Fhasmiden

vermag der Legeapparat nicht in einen anderen Körper einzudringen,

sondern dient vielmehr zur Herausleitung der Eier, zur leichteren Be.

fruchtung derselben und zur Anordnung der merkwürdigen, diesen Fa-

milien zukommenden Eierhaufen. — Bei den Fhasmoden fand der

Verf. oll noch Eier zwischen den Sterno-Rhabditen und den Episterni-

tcn stecken ;
da nun zwischen diesen Theilen des Legeapparates ge-

rade die Bursa copulatrix und die glandulae sebaceac sich münden, so

wird auch die Begünstigung des ßefruchlungs. und Einhüllungsvor-

ganges der Eier durch ein längeres Verweilen derselben an jenen Stel-

len begreiflich. — Bei Gryllolalpa und Forßcula scheinen die Eier ge-

radezu aus dem Hinterleibe herauszufallen, und der Verf. hält es nicht

für unmöglich, dass die letzteren sich ihrer Zangen während des Eier-

legens dazu bedienen, den Hinterleib zu stützen.

Schliesslich giebt der Verf. einen Ueberblick dessen, was von frü-

heren Schriftstellern auf diesem Gebiete geleistet worden, und weist be-

sonders darauf hin, dasS er im Gegensatz zu andern nicht bloss den frei-

vorstehenden Legeapparal ,
sondern auch dessen Verbindungen an de'
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Dasifl mit dem Hinterleib« und die einzelnen Elemente des' letztem selbst

genauer ins Auge gefasst habe. Dass die Uesultate seiner Beobach-

tungen mit den An<;aben von Kurmeistcr fast gar nicht
,
mit denen

von Weslwood und L. Dufour nur zum geringsten Theile übereinstim-

men, erklart er sich daraui? ,
dass er viel speciellere Untersuchungen

über die in Frage stehenden Theile anstellte und dadurch eher den

richtigen Standpunkt für die vergleichend morphologische Beurtheilung

dieser Partien gewinnen konnte. — Die beigegebenen Tafeln enthal-

instructive nach der Natur gezeichnete, zum Theil auch schematische

Darstellungen der fraglichen Partien.

Nachdem ich die vorhergehende Abhandlung so ausfuhr-

lich analysirt habe, kann ich um so kürzer über eine zweite

desselben Verfassers berichten, welche dem äusseren weib-

lichen Geschlechtsapparatc der Hemipteren gewidmet und in

den Anna), d. scienc. naiur. l. XVIll. n. 6. S. 337—390. er-

schienen ist. „Recherches sur Tarmure genitale femelle des

Insectes hemipteres* par M. le Dr. Lacaze-Duthiers.
Der Verf. hat nämlich auch hier das Prinzip durchgeführt,
dass überall, wo ein Legebohrer, eine Legeröhre oder ein

Stachel bei den Hemipteren sich entwickelt, dies nicht durch

das Auftreten neuer Gebilde und Anhänge, sondern an der-

selben Stelle und durch Modificalionen der primitiven Ele-

mente eines Zooniten des Hornskeleltes geschieht. Die For-

men, welche der Apparat in dieser Ordnung annimmt, sind

so mannigfaltig, dass ich, um nicht die diesem Berichte ge-
steckten Grenzen zu überschreiten

, bezuglich der näheren

Details auf die Abhandlung selbst verweisen muss.

Der Verf. hat (zu seinem Zwecke von der systematischen Ueihenfolge

absehend) folgende Formen speciell untersucht und die einzelnen Bestand-

theile des Legeapparates erörtert: 1. als den primären llaupllypus: die

Legeröhre der Singcicaden; 2. als secundäre Typen: die Phytocoren, FuU

goren, Itanatra, Kepa, ?iaucoris, Ploa minutissima, Nolonecta glauca, (jier-

ris paludum,Cimex lecticularia, die Pentatomen, (bei den letztem umgeben
die Elemente des Zoooilen, ohne 31oditicationen einzugehen, als schützende

Klappen die Vulva). Wenn der Apparat sehr verkümmert ist, lassen

sich zwar die Elemente des primitiven Zooniten noch cikennen, Ver-

glcichungen werden aber dann unausführbar. — Auf die Zusammen-

setzung des Hinterleibes der Hemipteren eingehend , glaubt der Verf.

auch hier, wie bei den Orlhopleren, die Zahl Elf als die normale der

Uriten (Zooniten des Hinlerleibes) nachweisen zu können. In den

Fällen, wo sämmtliche elf entwickelt sind, sind Anus und Vulva durch
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152 S c h n u m : Bcrichl über die Leistungen in der Enlomologie

drei Urilen getrennt ;
da wo nur eine geringere Zahl sichtbar ist, sind

die dem Thorax zunächst gelegenen Ringe eingegangen. Ein jtder

Uril besieht auch hiir aus sechs Elementen (dem Steinit, Tcrgit, zwei

Kpiincrilcn und zwei Epistertiilen).
— Der Verf. kommt hierauf noch-

mals auf den Legeapparat der lleniipteren im Allgemeinen zurück und

giebt als Resume seiner Untersuchungen, dass sich die verschiedenen

formen desselben um vier Typen gruppiren lassen. *Diese Grujipen

werden gebildet: 1. von den Cicaden und Phytocorcn; 2. von den

Fulgoren ,
Kaucoris

,
Ploa und Kotonccta ;

3. von Ranatra, Kcpa und

Gerris
;

4. von den Pentalomen und der Bettwanze. Es gehl schon

aus dieser Zusammenstellung genügend hervor, dass die F"ormverschie-

dcnhciten der äussern weiblichen (Jeschlechlstheile für die KlassiGcalion

der Hcmiplcren nicht benutzt wcrdsn können ; wohl aber geben sie

gute specifische Unterschiede ab. In einem weiteren Abschnille der

Abhandlung (S. 3G8—382.) behandelt der Verf. sehr ausführlich die

physiologischen Functionen dts Apparates beim Acte des Eierlegens.

J)en Schluss bildet auch hier wieder ein historischer Rückbliik auf die

früheren Arbeilen über diesen Gegenstand. — In einem Anhange sind

endlich noch die Respiralionsröhren von Pfepa undR;natia bcsprocl en,

welche als Tergorhabditen des Progenital - Uriten gedeutet werden. —
Auch diese Abhandlung des Vcrf, ist durch drei Taleln mit Abbildun-

gen erläutert.

Laboulbene hat einige Beobachlungen über die grö-

bere innere Anatomie verschiedener Insecten aus den Ordnun-

gen der Orlhopleren, Coleoplercn, Hymenopteren, Lepidople-

reri nn^ Dipteren in den Ann. d. 1 sog. entom. d. Franc. S.

335. veröffentlicht.

Die Miltheilungcn des Verf. über Orthopteren bestehen in

einigen kleinen Kolizen über den Darmkanal und seine Anhänge bei

Giyllus domesticus und Meconetna varia, und über die Scheidenanhänge

des Decticvs rerrucivorus. Zu erwähnen ist davon nur, dass bei Me~

conema raria die INlalpiyhi'schen Gefässe an ihrer Mündung in das un-

tere Ende des Chylusmagens zwei seilliche Quasten bilden. — Von

Coleopleren wurde eine grössere Zahl von Arten aus verschiede-

nen Familien untersucht. Bei Staphytinus olens ist der Kaumagen in*

nen mit Haaren besetzt, aber nicht durch hornige Plallen gestützt.

Auch der Kaumagen des Elaler murinus zeigt vier Doppelreihen zieni-

Ifch weil aus einander stehender Haare. Die Anobien haben, wie L.

durch wiederholte Untersuchungen festgestellt hat ,
nur sechs (nicht,

wie man angegeben hatte, acht) Walpi^hi'sche Gefässe, und bilden da-

her keine Ausnahme von den übrigen Käfern. Die Hoden bestehen

bei ihnen aus etwa 20 Samenschläuchen ,
die Eieislöcke aus 20—2i

Eierröhren. In Hinsicht auf Dermes'.e^ besläligt L. nur die. Angaben
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von L DuTour. Einige kleine Mitlheilungen über die wciblithen Ge-
nitalien von Chrtjsomelinen sind kaum zu erwähnen

,
da wir diese Or-

gane htTfits viel genauer durch das klassische Werk von Stein ken-

nen ge'ernl haben. I3ci Csccinella 7 ~ punctata beobachtete L. einen

sehr kleinen Kauuiagen. — Von H y menop t e r en hat nur Ammophila
sabulosa zu der üemeikung Veranlassung gegeben, dass der (jiftstachel

derselben in seiner ganzen Länge vollkommen glall und ungezähnt ist.

L. verniulhet, dass er diese BeschafTenheit bei allen Alord«^ und Grab-

wcspcn hat, indem er ihnen wiederholt dazu dienen muss, andere In-

seclen durch das inoculirtc Gift zu tödlen oder doch zu paralysireu.

Wäre er nun hier, wie bei den Bienen, wo er eine Verlheidigungs-
waJTe ist, gezähnt, so würde er vermuthlich schon beim ersten Stiche

in der Wunde zurückhielten. — Von Lepi dopleren wurden nur

wenige Arten untersucht, nnd der Verf. hat sich auf einige Angaben
über den Darmkanal und die weiblichen Geschlechtsorgane der Thais

Polifxena beschränkt. Den Schluss bildet eine ganz kurze Notiz über

die Allhänge an der Scheide der D i p t er en - Weibchen
,
welche nur

bereits Bekanntes, aber nichts Falsches enthält.

Eine Abhandlung von Gor harn „Rcmarks on the Cor-

nea of Ihc eye in Insecls" im 0"«ft» Joiirn. of Microscop.
Science I. pl. 2. p. 76. ist mir nicht zugänglich gewesen.

Ein in Müller's Archiv 1852. S. 483—492. milgelheilter

^Beitrag zur Analomie und Physiologie des Auges der Krebse

und Fliegen« von Gotische ist mit einer Abbildung beglei-

tet, wrlche die Zwischcnparlien zwischen dem Krystallkörper
und der Retina des Fliegenanges darstellt. Aus einem vom
Verf. angestellten und von J. Müller wiederholten Experimente

geht, wie es scheint, mit Sicherheit hervor, dass der Kry-

slallkegel des einzelnen Fliegenauges das Bild ebensogut um-

kehrt, wie die Linse des Auges der VVirbellhiere. G. hat

diese überraschende Thalsache gefunden, indem er zur Er-

zeugung von Bildchen, welche er mit dem Mikroskope be-

Irachtele, nicht bloss die Hürnhautfacellen, wie es bisher ge-
schehen ist

, sondern die Cornea mit allen Kryslallkörpern

beniilzle.

Von verschiedenen Enlomologen sind wieder Missbildun-

gen an Insccien beobachtet und in den Sil.utngsberichlcn der

enlomologischen Gesellschaflen zu Paris und London zur Spra-

che gebracht worden.
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Lucas machte (Bull. d. L soc. ent. 1851. S. CXII.) auf eine

Colias Edusa aurmerksam, bei welcher die Flügel und andere Organe

der linken Seite in der Grösse beträchtlich kiuler denen der rechten

Seile zurückgeblieben sind. — Harding berichtete (Zoolog. Ocl. 1852)

über das Vorkommen von vielen , theils gezogenen, theils gerangenen

Exemplaren der Harpalyce achatinariaf denen entweder der eine oder

beide Hinterflügel fehlten. Hieran schliesst sich ein von IVIilliere

mitgetheilter Fall ,
dass einer Geomelra crataegaria beide Flügel der

linken Seite vollständig fehlen (Bull. d. 1. soc. ent. 1852. S. LXIX.).
— Westvvood zeigte in der enlomologischen Gesellschaft in London

(Proc. ent. soc. S. 25.) eine Bienenkönigin vor, deren eines Vorderbein

sehr verkümmert war, desgleichen eine Drohne, deren erstes Fühler-

glied linkerseits in einem Knopfe endigte, und deren rechter Hinter,

luss statt des gewöhnlichen Fortsatzes eine kleine runde Platte trug,

•r— Fairmaire beobachtete (Bull. d. 1. soc. entom. d. Franc. 1852

S. XXX.) einen Trichodes alvearius, dessen beide Flügeldecken vor der

löiTellörmig ausgehöhlten Spitze slaik zusammengeschnürt sind. — Eine

monströse Puppe von Sphinx ligustri mit deutlich zweigabliger Scheide

der Rollzunge wurde von Bond vorgezeigt (Proc. ent. Soc. 1851.

March). — Eine auffallende Monstrosität einer Seidenraupe ist der Ge-

genstand einer iMittheliung von Bassi (Bull. d. 1. soc. ent. 1852. S.

VIII.); der 7te und 9te Körperiing berührten sich in diesem Falle in

der Mittellinie des Rückens, so dass das achte Segment nur an den

Seiten zum Vorschein kam, fibcrdem fehlte das dritte Afterbein der

linken Seite. Die Raupe starb während der Verpuppung. — Einen

vollständigen Hermaphroditen der Änlhocharis Cardamines mit einer

männlichen linken und weiblichen rechten Hälfte hat Belli er de la

Chavignerie Ann. d. 1. sor. ent.
pl. 4. N. III. abbilden lassen; es

ist ihm wohl entgangen , dass ein ganz gleicher Fall schon in den

Trans, of Ihc ent. Soc. vol. IV. pl. IV. dargestellt ist. Frey er fing

eine Geomelra dilucidaria mit männlichem
'

liinterleibe und weiblichen

Fühlern (Ent. Zeit. S. 152.).

Von grossem Interesse ist die Entdeckung von Stein,
dass parasitische Larven auch in ausgebildeten Insecten vor-

kommen (S. Ralzeburg's Ichneumonen der Forslinsecten. 3.

Th. Vorrede S. Vlll.). Es liegt zwar eine Reihe von Beob-

achtungen vor, dass schmarotzende liymenöpteren und Dipte-

ren aus vollkommenen Insecten erzogen wurden, und es sind

mehrere von Boheman mitgelheilte Beispiele der Art erst im

vorigen Jahresberichte (S. 10.) angeführt worden; in allen

diesen Fällen war jedoch die Enlwickelung des Schmarotzers

mit der des Wohiilhiercs Hand in Hand gegangen. Da Stein
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aber ganz junge Larven einer Schlupfwespe wiederholt in aus-

gebildeten Exemplaren des Bylesinus polygraphus^ und Zwei-

flügler -Larven aus der Gruppe der Tachinen in der Leibes-

höhle von Coccinellen angetroffen hat, so scheint es jetzt er-

wiesen, dass die ganze Enlwickelung einzelner Parasiten in

das letzte Lebensstadium ihrer Wohnthiere fallen kann. Auf
die von Stein beobachtete Schlupfwespen -Larve werde ich

am Systematischen Orte nochmals zurückkommen.

Eine von S. B. Gorski verfasste und mit drei schö-

nen Kupfertafeln ausgestattete Schrift „Analecta ad entomo-

graphiam provinciarum occidentali->meridionalium imperii ros-

sici. Fase. I.« (ßerolini 1852. 214 S.) enthält: 1. den Anfang
einer Bearbeitung der im südwestlichen Russland einheimischen

Hcmiptera Heleroptera, 2. die Beschreibungen einiger neuen

Gattungen und Arten aus den Ordnungen der Hemipleren,

Dipteren und flymenoplercn, 3. eine Abhandlung über die Af-

lerraupen , welche von den Blättern -des Kirschbaums leben

und 4. eine Notiz über die zufälligen Hörner einzelner Bie-

nen. Ich werde in dem speciellen Theile dieses Berichtes

auf die verschiedenen Abhandlungen zurückzukommen haben.

Mulsant hat die von ihm in den Jahrgängen 185 t und

52 der Lyoner Gesellschaftsschriften veröffentlichten Beschrei-

bungen einzelner Inseclen gesammelt und in Verbindung mit

einer Lebensbeschreibung des französischen Entomologen So-

lier in einer besonderen Schrift unter dem Titel „Opuscules

entomologiques« (Lyon 1852) herausgegeben.

Seconde excursion dans les grandes -Landes. Lettre

adressee ä M. Mulsant. Par M. E. Perris. Ann. d. L soc.

Linn. de Lyon 1850—52. S. 145—216.
Der hier initgclheille Reisel^ericht scbliesst sich an einen frühe-

ren dess. Verf. an, welcher im J. |850 erschienen ist und seiner Zeit

besprochen wurde, üie Excursion wurde in der ersten Halfle des Juli

unlernommen, und lieft-rlc nicht allein eine reiche Ausbeule an Inse-

den, sondern gab auch zu manchen interessanten biologischen Beobach-

tungen (ielegenheil. üie bemeikenswerlhcrcn Arten sind, soweit sie

nicht schon in dem früheren Berichte verzeichnet waren
,
am Schlüsse

in systematischer Ordnung aufgeführt; bei vielen sind Rlillheilungen

über das Yorkomniea beigefügt. 6 neue Cokopleia, 2 llymenoplcra,
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39 Diptcra (darunter eine neue Gattung), welche vom Verf. beschrie-

ben sind, werden weiter unten zu erwöhnen sein.

Heeger hat in den Sitzungsberichten der Wiener Aca-

dcmie Bd. 9. S.2Ö3., S. 473., S.774. „Beiträge zur Naturge-

schichte der Insecten" milgelheilt, welche sich auf verschie-

dene inOestreich einheimische, zu den Ordnungen der Dipte-

ren, Lepidopteren, Coleopleren und Thysanopteren gehörige

Arten beziehen, und die verschiedenen Stände derselben durch

ausführliche Beschreibungen und stark vergrösserle Abbildun-

gen erläutern.

Von dem ausgezeichneten und namentlich in Bezug auf

die Naturgeschichte der nordamerikanisehen Insecten sehr

lehrreichen Werke „A treatise on some of the insecls ofNiew

England, which are injurious to Vegetation, byTh.W. Har-
ris« ist Boston 1852. eine neue ansehnlich vermehrte Auf-

lage erschienen (die erste ist im Jahresberichte für 1851 an-

gezeigt).
— Es ist ein sehr günstiges Zeugniss für das In-

teresse, welches naturhistorische Studien in Nord -Amerika

erwecken, dass ein Buch wie das vorliegende, welches zwar

für einen grösseren Leserkreis geschrieben ist, aber auch

wissenschaftlichen Anforderungen streng genügt, in verhält-

nissmässig kurzer Zeit eine zweite Aullage erlebt hat. Ei-

nem ähnlichen deutschen Werke, „die Naturgeschichte der

schädlichen Insecten von Kollar." ist zwar eine Uebersetzung

ins Englische, aber eine ähnliche Anerkennung bei uns selbst

nicht zu Theil geworden. Da dem Harris'schen Werke eine

möglichst grosse Verbreitung in Deutschland zu wünschen

ist, so verzichte ich hier darauf, die neuen in demselben mit-

getheillen Beobachtungen besonders hervorzuheben.

Unsere Kenntnisse von der Insoctcnfauna der Vereinig-

ten Staaten sind durch so viele wichtige Abhandlungen be-

rci( hert worden, dass eine Zusammenstellung der letzlern hier

wohl am Platze ist.

In den Proceedings of Ihe Academy of natural sciences of Plii-

ladelpliia Vol. VI. verölTenllichle Le Conle folgende Aufsätze : „Hints

towards a natural classilicalion of the faniily Histrini of Colcoptfrous

insecls« S. 36-5 „Synopsis of Ihe Pamidae of the United States" S. 4l.;

„Syi.opsis of the Eucnemidcs of the Uniled Slales" S. 45. „Rcmarks

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



rr;i '.M,.M, . wälifcnd dcs Jalifcs 1S52. 157

on soine Coleopterous insects colieclcd by S. W. Wooühouse in Alis«

souri Territory and Kew Älcxico" S. 6j. ; „Synopsis of the Anthiciles

of Ihe Uniled Slatcs" S. 91. „Heinaiks upon the Coccincltidae of llie

Unilcd Slates« S. 129. ; „Synopsis of Ihe Scijämaenidae of Ihe Uniled

States" S. 149,; „Synopsis of the Melyrides of the United States« S. 163.

— In dem Journal of the Acadeiny of natural scienoes Vol. I. und II.

tbeilte derselbe eine umfangreiche auch in systematischer Hinsicht

bedeutende Arbeit über die nordamerikanischen Cerambycinen mit. „An

altempl to clüssify Ihe Longicorn Coleoptera of the pari of America

north of Mexico." — In Caplain H. Stansbury's Keport to the U. S,

Senate 1852 ist Appendix C. der Aufzählung der am grossen Salzsee

von Utah beobachteten Säugelhiere, Vögel, Keptilien und Insecten ge-
\vidmet „Zoology of the Valley of the greal Salt-Lake of Utah. Thila-

delphia 1852. 8. Die wenigen insecten sind hier auf S. 366— 378 von

S. S. Hai dem an vcrzeiclinel. Obwohl der Verf. auch einige an der

West^^renzc von Texas und auf dem AVege nach Santa Fe gesammelte

Species mit aufj^eführt hat, enthält doch das Verzeiehniss nur 51 Ar-

ten: 4 Lepidoptera (Papilio Asterias, Cynlhia Cardui, Pieiis Prolodice,

Deilepbila lineata = daucus Cram. Harr.); 4 Hymenoplera, 4 Hemi-

ptera, 4 Orthoptera, 35 Coleoptera. Die Arten der zuletzt genannten

Ordnungen sind mit Ausnahme von 24 Coieopteren neu, hier beschrie-

ben und zum Iheil abgebildet. — Eine andere Abhandlung von Hal-
deman „Descriplions of Korlh American Coleoptera thicOy in the

cabinet of J. L. Le Conte, with references to described .«pecies" ist im

ersten Bande des „Journal of the Academy of natural scicnces of Phi-

ladelphia« schon 1849 erschienen
,

mir aber erst für den gegenwärti-

gen Bericht zugänglich gewesen. — Von Suffrian sind die noid-

amerikaniscben Cryplocephalcn in der Linnaea enlümologica Vul. VI.

und VII. bearbeitet worden. — Der „Fourlh annual reporl of the Re-

gents of the University on Ihe condilion of the State Cabinet of na-

tural history,« welcher dem Senate des Staates Keu-York im Jan. 1851

vorgelegt und 1851 in Albany gedruckt worden ist, enthält ein Ver-

zeiehniss der in der Sammlung dieses Staates befindlichen llemiptera

homoplera von Asa Filch mit kurzen Beschreibungen der neuen Gat-

tungen und Arten. Die bereits bekannten Species werden nur durch

ein Cital und durch nähere Angaben über ihr Vorkommen bezeichnet.

Die Gcsammtzahl der hier aufgeführten im Staat« New- York bisher

entdeckten Homoplera belauft sich auf 134, nämlich: 4 Sfridvlante!:,

14 Fulgorellae, 3l Membracidae, 50 Cicadcllinac, 6 PsylUdoe, 26 Aphi-
dae, 3 Coccidac. — In dem spcciellcn Theiie des Berichtes werde ich

auf den Inhalt der einzelnen Ahhandlungen näher cinzngelicn haben.

Uebcr die geographische Verbreitung der Thiere inCa-

lifornien hat Le Conte einen inlcressanlen Aufsalz geliefert
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und hauptsächlich die Verlheilung der Coleopleren benutzt,

um den allgemeinen Charakter der californischen Fauna zu

bestimmen. „On the geographica! distribulion of animals iu-

California« in den Proceed. of the Americ. assoc. f. Ihe ad-

vanc. of science; sixih meeting hold alAlbany August 1851.

Da eigene an Ort und Stelle gemachte Beobachlungen den

Yerf. vorzugsweise zu einem Urlheile befähigen, und da der

obige Aufsatz im Originale wohl nur sehr wenigen Lesern

dieses Berichtes zugänglich sein durfte, so beschränke ich

mich hier nicht bloss auf die Miltheilung der wichtigsten Re-

sultate, sondern führe auch die einzelnen Thatsachen an, aus

denen die letzteren gezogen sind.

Die erste Beobachtung, die ein Sammler in Calirornien macht,

ist die geringe Zahl der an jedem einzelnen Orte vorkommenden Spe-
cies. Während eines Aufenthalles von 2— 3 Monaten in derselben Ge-

gend brachte L. nur gegen 200 Arien Käfer und etwa ebensoviele von

andern Ordnungen zusammen. Dagegen wechseln in Californien die

Arten so sehr, dass kaum 7—8 p, C. eine weitere Verbreitung haben,>

oder auch nur einander nahe liegenden Gegenden gemein sind. Einem

Entomologen aus den atlantischen Staaten der Union musste dies um
so mehr auffallen, als in diesen gerade das Gegentheil slattGndet und

eine jede Localilät eine grosse Zahl von Arten liefert , welche über

ein weites Territorium sich ausdehnen, aber überall nur in verbältniss-

mässig geringer Individuenzahl auftreten. Die wenigen in Californien

weiter verbreiteten Arten pflegen dann auch auf der östlichen Seite

des Felsengebirges vorzukommen ,
oder östlichen Arten so nahe ver-

wandt zu sein, dass man sie vielleicht nur für klimatische Abänderun-

gen zu halten hat. Die Gegenden östlich von der Sierra (Vallecitas,

Colorado und Gila) zeigen jedoch eine grössere Uebereinslimmung ihrer

Productionen als die Küstenstriche; es hängt dieselbe offenbar mit der

Wüstennalur jener Gegenden zusammen.

\Yas die einzelnen Familien betrifft, so ist besonders die Zahl

der Scarabaeiden, Elateriden und Cerambycinen auffallend

klein, indem die beiden ersten jede nur durch 25, die letzte nur durch

13 Arten in der auf etwa 1000 Coleopleren- Species sich belaufenden

Sammlung des Verf. vertrelcn sir^d. Cu reu I i on i d en (70 A.) und

Chrysomelincn (50 A.) landen sich auch nicht in derselben Zahl,

wie in anderen mehr waldigen Gegenden. Käfer, die von Sali leben,

fehlen, mit Ausnahme der Histeren, fast ganz, diese (30 A.) sind

aber ebenso zahlreich wie in den atlantischen Staaten. Dies Letztere

gilt auch von den Staphylinen (135 A.) "und Carabicinen (170
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A.). Der Ausfall, welcher durch die geringere Vertretung der vorher

genannten Familien verursacht wird , wird fast ganz durch die grosse

Menge der Ten ehr i on id en (130 A.) ausgeglichen, welche, wie be-

kannt, im östlichen Kord. Amerika nur in einer geringen Zahl von

Arten auftreten. Auch die Alalachier sind in Californien artenrei-

cher als in den atlantischen Staaten. — Im Einzelnen fanden sich un.

ter den Carahicinen nur sehr wenig neue Genera, die Arten gehö-
ren entweder kosmopolitischen Gattungen wie Cicindela^ Lebia

, Bra-.

chinus etc., oder solchen an, welche gleichzeitig in Euiopa und im

gemäsäigten Mord- Amerika einheimisch sind. Dann kommen einige

rein auierikanische Gattungen wie Ega^ Diaphorus, Lachnophorvs vor,

welche eigentlich tropisch sind, sich aber eine Strecke weit in die

gemässigte Zone verbreiten. Die fär die allantischen Staaten charak.

teristischen Gattungen (z. B. Dieaelus) fehlen in Californien ganz. — '

Die Tenebrioniden haben nur eine sehr geringe Aehnlichkeit mit

den europäischen ,
eine grössere mit den an der Westseite von Süd-

amerika einheimischen Formen; die gcilugellen Gattungen sind ohne

Ausnahme cosmopolitisch {^Vhaleria , Helops ^ Uloma
, Tenebrio etc.);

von den flügellosen, welche weitaus die Majorität bilden und sich auf

28 belaufen, finden sich nur drei gleichzeitig in den allantischen Staa-

ten, fünf bis sechs reichen bis in das tropische Amerika. Die Hi-
steren gehören fast alle zur Gattung Saprinus. — Der Verf. zieht

aus diesen Thalsachen folgende Resultate : 1. Californien bildet einen

selbstständigen zoologischen District , welcher aber entschieden den

Charakter des amerikanischen Conlincnts zeigt. 2. Dieser District zer-

fällt in mehrere scharf begrenzte Untrrdislricte, welche eine sehr

grosse Aehnlichkeit unter einander besitzen. Da die Inselgruppen,
welche der Westküste von Amerika nahe liegen (Gallipagos- und

Sandwich. Inseln) dieselbe Eigenthünilichkeit haben, so erscheint 3. die

beschränkte Verbreitung einer kleinen Artenzahl als das charakteristi-

sche Hcnnzeiclicn der östlichen Seite des stillen Aleeres, ebenso wie

die ausgedehnte Verbreitung einer grossen Arienzahl der hervorstechende

Zug in dem Charakter der allantischen Fauna ist. 4. Die Gattungen,
weiche in diesem Districte vorkommen

,
ohne ihm eigenthümlich zu

sein, sind entweder solche, welche auf der atlantischen Seite von

Amerika und in Europa voi kommen, oder solche, welche Amerika ei-

genthümlich sind und sich innerhalb dur Tropen finden.

Eine sehr lesenswerlhe Abliandlang von Perris „Hi-
sloire des insecles du pin maritime, welche in den Annal. d.

1. SOG. entomol. S. 491— 522. verölTenlliciit ist, enthält nicht

bloss ein Vcrzeichniss von 1 17 Inseclen verscliiedener Ord-

nungen, deren Existenz im Departement des Landes an Pinus

maritima geknüpft ist, sondern auch viele werlhvolle, zum
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Thcil ganz neue Beobachtungen über die Naturgcschiclile ein-

zelner Arien.

Im gesunden Zustande und im lebensliräftigen Alter haben die

Bäume nur eine verhältnissmässig geringe Anzahl von Feinden. Die

Raupe der Torlrix Luoliana lebt vom ölarke der noch krautartigen

Triebe junger Stämme, //2//Mr<;Mspiwi;;errfa vom Safte derselben, desglei-

chen die Larven der Cercopis corlicea, welche sich mit einer schau-

migen Blase umgeben. Von den Blättern nähren sich die Larven von

Cecidomyia piniy die Afterraupen des Lophyrus ptni und zwei Aspidio-

Iti5- Arten, an den Zweigen finden sich Colonien von Aphis pini ein.

Im Beginne des Herbstes erscheint auf diesen jungen Bäumen Cry~

plocephalus {Disopus) pini in Menge und zehrt vom Parenehyme der

Blätter. Die alten Stämme beherbergen in ihrer Rinde die Larve ei-

ner Ttncrt, aufweiche Clerus quadrimaculalus in seinen verschiedenen

Lebensstadien Jagd macht; ihre Blätter dienenden Raupen von Sphinx

pinastri und Lasiocampa pini zur Nahrung. Die Endknospen junger
und alter Bäume werden von der Raupe einer Tinea und von Torliix

slrobilana befallen. Die Raupe der Tinea decuriella dringt bis zur

Bastschicht ein und verursacht das Ausfliessen einer beträchtlichen

Menge von Harz, in dessen Mitte sie sich verwandelt. Der gefähr-

lichste Feind, ja eigentlich der einzige, welcher gesunden Bäumen

nachtheilig wird, ist aber die Raupe des Bombyr pityocampa. In den

bekannten Ifestern derselben machen Dermestes musielinits, Parameco-

soma abielis und Blepliariplera serrula ihre Metamorphose durch, wel-

che dort von den faulenden StolTcn, Koth u. s. w. leben. Erst wenn

die Bäume von einer Krankheit befallen oder durch den Raupenirass

des B. pityocampa geschwächt sind, werden sie die Beute einer grös-

seren Zahl von Inseclen ;
auf die jungen Stämme wirft sich dann To^

micus bidcns, an die etwas älteren machen sich Hylurgus] minor, Pis-

sodes nolalns, Chrysobothris Solieri, Ancylocheira octognUata, Anlhaxia

tnorio
,
an die alten Melanophila tarda, Ancylocheira ßai^o -maculata,

Tomicus steuographus, Ihjlaslcs aler, Hylurgus ligniperda, Hylasles pallia-

tuSf Cryplurgus pusillus, JJylobius tibietis, Rhagium indagalor, Cralonychus

brunnipcs und Alhoiis rhombcus ; keinen ünteischied in Bezug auf das Aller

der Stämme machen Hylurgus pinipcrda, Tomicus laricis
^ Monohammus

gallo- provincialis, Acdilis grisea. Während die bisher genannten vor-

zugsweise in den Stummen ihr Wesen treiben , sind Anobium molle,

ein, wie es scheint, neuer Cryplurgus, ramnlorum vom Yeif. benannt,

und Magdulinus carbonarius an der Zerstörung der Zw« ige thälig ;

gleichzeitig dringt Tomicus eurygraphus in das Holz ein, und grübt die

Larve von Urocerus juvencus ihre parabolischen Gallerien ini Splinte.

-— Weiden jetzt die absterbenden Bäume geschlagen ;
so legen Alhous

rufusj Ergaels faber, Criocephalus ruiticus, Aeditis ii.onlana, Sioudf^lis
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bupresloides ,
zwei Dipteren Laphria gilta und L. alra und mehrere

der oben genannten Holzkäfer ihre Eier an die Stubben, oder in Er-

mangelung von Stubben an die Stämme.

Diesen Insecten stellen wieder andere nach, welche die exces-

sive Vermehrung der ersteren beschränken. In die Gallerien des To-

micus bidens dringt das Weibchen von Hypophloens linearis ein, um

seine Eier abzulegen; die aus diesen ausschlüpfenden Larven führen

gegen die Larven des Tomicus einen wahren Vernichtungskrieg. Die

interessante Beobachtung, dass die Larven von Ilypophloeus nicht vom

Holze, sondern von Larven verschiedener Holzinsectcn leben, ist neu,

und wurde vom Verf. an mehreren Arten ,
an H. linearis und pini,

welche in der Fichte, an H caslaneus und bicolor, welche in der Ei-

che vorkommen, bestätigt. In gleicher Weise greifen Malachius baU

tealus und Dasyles plumbeus junge Larven an; auf Hylurgus piniperda

und minor ist Rhizophagus dcpressus angewiesen, dessen Larven vor-

zugsweise in den Stämmen, niemals, wie es doch der Gattungsname

erwarten lässt, in den Wurzeln vorkommen und unter der Borkenkä-

ferbiut gewallig aufräumen. Auch die Larven der Colydien sind nach

den Beobachtungen des Verf. carnivor, Aulonium bicolor dringt in die

Gallerien des Tomicus laricis ein, die Larve des in Ulmen vorkom-

menden A. sulcalum lebt von den Larven des Scolylus muUistrialuSf

die des Colydium elongalum in Eichen von der Brut des Piatypus cy^

lindrus. Ein Parasit des Pissodes nolalus ist Pimpla instigaloria Grav.

Der Brut von Hylurgus ligniperda, Hylasles ater und Tomicus slcnogra-

phus stellen die Larven von Ilypophloeus pini, Plalysoma oblongum und

Xantholtnus collaris nach
;
die gefrässigen Larven von Clerus formica-

rius, Opilus mollis, Jps ferruginea und Temnochila coerulea verzehren

die Larven der Aedilis grisea, Melanophila tarda^ und selbst die junge
Brut des Rhagium indagalor und Monohammus gallo-provincialis. Ein-

zeln kommt auch die Larve von Brontes planalus vor, welche in der

Eiche gemeiner und ebenfalls carnivor ist. Unter der Brut von Cry--

plurgus pusillus hausen die Larven von Flegaderus saucius, discisus und

caesus und die des Paromalus flaeicornis. Vielleicht sind auch die

Larven verschiedener Brachelytren, welche in Pinus maritima vorkom.

men {Placusa pumilio, Omalium vile ,
Homalota celata, Oxypoda analisy

Lilhocharis fusca , Phloeopora corlicalis, replans), die des cosmopoliti-

schen Sylvanus unidenlalus
,
des Laemophloeus Dufourii Laboulb.

, der

üiloma crenala und des microscopischcn Plilium apterum auf die Lar-

ven des Crgplurgus pusillus od»r auf Podura lignorum angewiesen. AU
Parasit der Aedilis grisea und des Rhagium indagalor ist Vipio nomi-

nator , des Criocephalus ruslicus Ichneumon molalorius zu erwähnen.

Von dem Mulm der Gallerien und dem daselbst ausschwitzenden Safte

leben zahlreiche Dipterenlarven, ein Pachygasler ,
ein Medclerus, eine

SciarOf JMycelobia pallipes ,
Toxoneura fasciataj Teremyia lalicorniSf

Archiv f. Naturgesch. XIX. Jahrg. 2. Bd. L
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Phora pnsilla, eine Hylemtjia, eine neue Gattung der Piophiliden ,
Ble~

pharipalpus hutneralis vom Verf. benannt, aber niclit Ijeschrieben; dorl

findet sich auch die AflerraupjB der Tenlhredo limbala , der einzigen

Blaltvvespe, von der bisher eine derartige Lebensweise bekannt gewor-
den ist. — Wenn die Stämme schon dem Absterben nahe sind, so be-

schleunigen nocii Leptura rubro - lesiacea
^ Rhyncolus porcalus , lhjla~

stes anguslatus und allenuatus
, Cardiophorus rvßcoUis , Elaler sangui-

neus und praeustnSf Dorcus parallelepipedus j
Tenebrio curvipes ihren

Untergang; wenn die Stämme ganz von Gallerien derselben durchzo-.

gen, von Rlnlm und Excrementen angefüllt sind, erseheinen Uloma cu-

llnaris und Phlhora crenala. Da wo Feuchtigkeit die Auflösung dts

Holzes befördert, legen Xanihochroa carniolica und Helops caraboides

ihre Eier an dasselbe ab, und wo das Holz schon fast in Staub zer>

fällt, findet sich Prionyckus aler und die Larve einer Thereua ein.

Am Schlüsse der Abhandlung spricht sich der Verf. nochmals

mit grosser Entschiedenheit dahin aus, dass, abgesehen von Bombyx

pityocampa ,
nur kranke Stämme von Holzinsecten befallen werden,

stellt aber freilich nicht in Abrede, dass eine grosse Zahl der Bäume

sich von der Krankheit erholen würde, wenn sie von den Angriffen

der Insecten verschont blieben, und dass sie nur in Fx>lge der letzteren

zu Grunde gehen.

Eine Miltheilung" über einige dem Rübsamen schädliche

Insecten hat Fo eil Ion in Guer. Rev. et Mag. d. Zool. S.

123. und in den Annal. de Tlnslit. agronomique de Versailles

gegeben.
r*" Der Verf. bezeichnet hier als besonders nachlheilig einen an-

geblich neuen Grypidius^ welcher unter dem Kamen Gr. brassicae be-

schreiben wird
;

und vier Arten von Haltica im vollkommenen Zu-

stande (/l. hyoscyami^ nigripes ^ nemorum und eine mulhmasslich neue

Species)^ die Larve des genannten Grypidius, die Raupe von Ypsolo^

phus xylostei Fabr. und eine noch unbestimmte Laive. Aube hat in-

dessen im Bull. d. 1. soc. enlom. d. Franc. S. LXXXIII. einige der

groben Irrthümer zur Sprache gebracht, welche sich F. in der Bestim-

mung der Arten bat zu Schulden kommen lassen
; Gryp. brassicae ist

=: Ceulorhynchus assimilis
,
die von F. als Hallica hyoscyami bezeich,

nete Art ist napi Ent. lieft.
;

//. nigripes ist unter dem Namen lepidii

allgemeiner bekannt.

Die verschiedenen Beobachtungen über einzelne schäd-

liche Insecten sind im speciellen Theile dieses Berichles zu

suchen; um das Auffinden derselben zu erleichtern, stelle

ich aber hier die Namen der Arten und der Verfasser in sy-

stematischer Ordnung zusammen.
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Tenthredo adtimbrnta (Gorski) ,
Trichosoma lucorum

, Lophyrvs

pini, Tenthredo Cerasi (VVeslwood), riemalus abietum (Stein), Hylobius

pini (Stein), Magdalinus violaccus (Kollar) , Oliorhynchus raucus (Uou-

zet), Bostrichns typographns, Hylesinus cunicularius
, paUialus, po(ygra~

phus (Stein), Uosirichus bidens (Kollpr) , Agrotis segetum (Westwood)^
Torlrix quercana, Argyromyges rußcapilella, GaUeria alvearia

, GraciU

lariav, (lata (VVeslwood), Cccirfomj/m <ie$<rMCior, culmicola
(Harris), Jn»-

SMS tastator (Guerin), Ptylla Buxiy Adelges Abietis (Weslwood), Cocei

(Hobineau-Desvoidy).
'

Ein Werk von Macquart „l,es Arbres et Arbrisseaux

de l'Europe et leurs insectes" Lille 1852. ist mir nur defli

Titel nach bekannt geworden.

Ebensowenig" ist mir eine von Passerini in den Atll

deir Acad. d. Georgofili 1851. veröffentlichte Abhandlung über

die Naturgeschichte mehrerer dem Feigenbaume schädlicheJT

Insecten zugänglich gewesen.
Mach einer Notiz von Westwood (Proc. Eni. Soc. S. 62.) be-

zieht sich dieselbe auf Boslrichus Fici, Apate sexdentala, Morimvs lu-

gubris j Nemosoma elongata ^
Lachnaea rvfipennis und A. Denops per-

sonalus (= Cylidrus albofascialus Charp.) wurde ebenfalls in allen Le-

benssladien in den Zweigen ,des, Feigenbaums beobachtet
,

ist aber of.

fenbar insectivor.

Heer hat in einem sehr anziehenden Vortrage „die

Liasinsel des Aargau's" (Zürich 1852) speciell die fossilen In-

sectenreste in Betracht gezogen, welche die Liasformation bei

Müllingen im Canton Aargau in erheblicher Menge einschliesst.

Auf einer beigegebenen Tafel sind einige der auffallenderen

Formen nach den vorhandenen Bruchstücken vom Verf. re-

slaurirt worden. Die geistreiche Darstellung entwirft ein le-

bensvolles Bild der Naturwelt jener Liasinsel und zeigt in dem

vorliegenden Falle, wie sehr gerade die Insecten geeignet

sind, uns über die speciellen Verhältnisse früherer Erdperio-
den Aufschlüsse zu geben.

Die Zahl der bis jetzt am genannten Orte entdeckten Insecten

erhebt sich auf etwa 70 Arten, welche 30 Gattungen angehören, und

von denen 22 (19 Coleoplera, 2 Orthoplera, 1 Hemipteron) vom Verf.

hier mit grosser Saclikennlniss bestimmt, beschrieben und bildlich dar-

gestellt sind. Alle weichen von jelzllebenden wie von den Insecten

der Tertiärperiode gänzlich ab, manche gehören zu untergegangenen

Gattungen, obwohl keine durch seltsame Form ausgezeichnet ist. Die
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Mehrzahl (58) sind Käfer, wobei indessen in Betracht kommt, dass die

harten Flügeldecken derselben sich vorzugsweise zur Erhallung eignen.

Von Wachtlhieren finden sich die Kakerlaken auch hier wieder, aber

in anderen Arten als in der Steinkohle; die Taginseclen sind indessen

durchaus vorherrschend. Die meisten Käfer gehören zu den Holzin-

geoten, und zwar sind besonders die Bupresliden und Elaleriden zahl-

reich vertreten (beide zusammen durch 28 Arien) Zwei Käfer {BeU

lingera ovalis und Prototoma striata) lebten wahrscheinlich in Pilzen.

Von Süsswasserinsecten liegen nicht weniger als 12 Arten vor, wel-

che sich auf drei Familien und fünf Gattungen vertbeilen. Im Allge-

meinen erscheinen nur Insecten von geringer Grösse, doch wurde eine

Buprestis gefunden, welche nahezu die Grösse der zunächst verwandten

l^uchroma giganlea erreicht. Die beobachteten Formen weisen, zum

Theil wenigstens, auf ein heisses tropisches Klima hin. Die vom Verf.

beschriebenen und abgebildeten Arten sind: Tkurmannia punctU'^

lata, neue Gattung aus der Abiheilung der Truncatipennen ,
zunächst

mit Lebia verwandt; Carabites anthracinus; Colymbeles arcua-

tus', Gyrinites tro gl o dytes; Pterorophus truncatus, neue

Gattung, welche ihrer Körperform nach in die Familie der Nilidulinen

und zwar in die Gruppe der Brachyplerinen gehört; B ellingcra

ovalis, ein kleines wahrscheinlich den Cryptophagiden verwandtes

Käferchen; Prototoma striata^ wahrscheinlich den Mycetophagi-

den zuzurechnen; Hydrophilus Acherontis; Hydrobius veteranuSf
Wollastonia ovalis, eine der abweichendsten Formen aus der Fa-

milie der Hydrophiliden, welche mitSpercheus und Berosus die meiste

Aehnlichkeil hat; Euchroma liasina, eine vortrefflich erhaltene Flü-

geldecke, welche unzweifelhaft einem der E. gigantea nahe verwand-

ten Thiere angehört hat; Glap hy r opter a in signis , dep r essa,

Gehreli, gracilis ,
vier Arien einer neuen Buprestiden

- Gattung,

welche sich durch glatte Flügeldecken und einen scharfeckigen Vor-

derrücken auszeichnet, die erste erinnert in ihrem Aussehen an die in

Madagaskar einheimischen Polybolhris Arten; Melanopkila sculptilis;
Micr anthaxia rediviv a, ein kleines zunächst mit Anlhaxia ver-

wandtes Käferchen, ebenfalls aus der Familie der Bupresliden; Me-

gacentrus tristis, eine eigenthümliche die Elaleriden und Eucne.

miden verbindende Gallung ;
CurcuUoniles liasinus, Gomphoceriles

Bucklandi, Blaltina forma sa; Pro to coris planus, die Flügel-

decke einer Baumwanze
,
welche wahrscheinlich eine besondere Gat-

tung der Coreoden bildet.

Ausserdem wurde nur' noch ein fossiles Insect aus dein

Sösswassermergel von Aix, eine sehr schön erhaltene Pimpla,

von Saussure (Guer. Rev. et Mag. d. Zoo). S. 579. pl.2:3.)

bekannt gemacht.
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Durch die Breite seines Hinlerleibes erinnert das Exemplar aof

den ersten Blick an Sirex, diesell>e ist aber ohne Zweifel Folge einer

Zerquelschung. Die Länge der Fühler, der kurze Kopf, der vorn ver-

engte Thorax, der achtgliedrige Hinterleib, der kurze in zwei Hälften

gelheilte Legestachel und namentlich das Geäder der Flügel sprechen

entschieden dafür, dass hier eine Art von Pimpla Yprtiffgl. Der Verf,

hat sie mit dem Kamen Pimpla anliqua belegt, m ,
,,.

Boheinan's Bericht über die Leislungen auf denfj Ge-

biele der Entomologie während der Jahre 1849 und 50. ist

von der schwedischen Academie der Wissenschaften 1852

veröffenllichl worden „Arsberällelse om Framslegen i Insek-

ternas, Myriapodernas och Arachnidernas Nalural-Historia for

1849 och 1850 af C. H. Boheman.«

Die Uebersicht über die 1851 erschienenen entomolö-

gischen Schriften, welche Westwood der Londoner Ge-

sellschaft 1852 an ihrem Stiftungstage (26. Jan.) vorgelegt

hat, und die in den Proceed. of the ent. Soc. Vol. I, p. 139

— 166. abgedruckt ist, war mir schon bei der Abfassung des

vorigen Berichtes zu Statten gekommen. Eine gleiche Ar-

beil desselben Verfassers über die entomologische Lilleralar

des J. 1852 liegt mir auch diesmal vor (Proc. Ent. Soc. Vol.

II. S. 54—89.)^ und ich habe auf diese Weise von mehreren

Abhandlungen, selbst von einigen besonderen Werken, Kennl-

niss erhalten, welche mir in den Berliner Bibliqtheken nicht

zugänglich waren. Die Titel derselben werden von mir an

der gehörigen Stelle erwähnt werden, die Mittheilungen über

ihren Inhalt müssen aber sehr dürftig bleiben, da Westwood

sich in den meisten Fällen auf einige ganz allgemeine An-

gaben beschränkt hat.

Hyitieuoptera.

Ratzeburg hat mit einem dritten Bande seih ausge-
zeichnetes Werk über die Ichneumonen der Forslinseclen ge-
schlossen. Es enthält derselbe nicht allein die Beschreibun-

gen von 300 gezogenen Arten (der achten, neunten und

zehnten Centurie), sondern nimmt auch durch zahlreiche neue

Beobachtungen über die Lebensweise der Schlupfwespen, das

Vorhällniss zu ihren Wohnlhieren und ihre forslliche Bedeu*
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tung ein allgemeineres Interesse in Anspruch. In einem

„Krankengeschichten« betitelten Abschnitte der Einleitung (S.

7—20.) hat der Verf. die verschiedenen Schmarotzer zusam-

mengestellt, welche durch Zucht im Grossen in einer Reihe

von Fällen aus einzelnen, meist forstschädlichen Insecten er-

halten wurden. ^,

Das Bestimmen der Gattungen wird durch drei am

Schlüsse des Werkes mitgetheilte Claves analyticae (der J?ra-

coniden
,
Ichneumoniden und Pteromalinen) , das der Arten

durch das vom Verf. entworfene Wirthssystem sehr erleichtert.

In dem letzteren sind nämlich die Wohnthiere der Schlupf-

wespen nach den einzelnen Ordnungen verzeichnet, und die

aus jeder Art erzogenen Parasiten zusammengestellt. Auf

einige Einzelnheiten des Werkes einzugehen, werde ich wei-

ter unten Veranlassung haben. Sehr gelungene xylographi-r

sehe und chalcographische Abbildungen erläutern die von Il.%

neu aufgestellten Gattungen und einzelne Arten. t

Wesmael's Bearbeitung der belgischen Hymenoptera
fossoria ist mit drei weiteren Fortsetzungen im Bulletin de

l'Academie royale de Bruxelles Tom. XIX. 1. S.82., S. 261.

und 589. beendigt worden. Ueber die Art der Ausführung
habe ich schon im vorigen Jahre berichtet. Der Inhalt der

hier behandelten Familien ist folgender:

Sphecidae. 1 Ammophila ,
2 Psammophila, l MiscuSf 1 Do-

lichurus.

Larridae. 3 Tachytes, 2 Miscophus^ l Dinetus, 1 Astata. %

B embecidae. 1 Bembex.

Nys sonid ae. 6 Nysson , 2 Goryles ^
5 Hoplisus, darunter H.

plani fr ns und H. pulch ellu s neu, 1 LestiphoruSf 2 Arpaclus,

2 Mellinus, 1 Didineis.

Cerceridae. 2 Alysorif 6 Cerceris
,

von denen C, nitida

neu ist, l Fhilanlhus, 2 Trypoxylon, 6 Mimesa j
darunter M. Shuch"

ardi neu, 2 Psen.

Pemphredonidae. 1 PemphredoUf l CeratophoruSf 3 Cemo-

ttus, 2 Diodontus, 4 PassalaecuSf 1 Stigmus, 1 Spilomena.

Crabronidae. 1 Enlomognalhus ,
4 Lindenius, 2 Rhopalum,

denen hier eine drille neue Art aus der französischen Schweiz, Rh.

qraeiltf hinzugefügt wird, 35 Crabro (es sind hier indessen einige

Schweizer und nordische Arten mitgezählt, welche zur Zeil noch nicht

in Belgien aufgefunden sind), neu darunter sind Cr. (^Crossoceru^) af^
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finis, Cr. [Eotemnius) larvatus, 5 Oxybclus^ denen hier noch die

lieschreibungen von zwei der Uejgischen Fautia fremden Arten 0. vtf-F

riegatus n. ep. aus der französischen Sehweiz und 0. pugna» .{)\xf^

Vanderl. aus Italien angehängt sind.

Am Schlüsse der Arbeit giebt der Verf. eine tabellarische Üe-

bersicht der Familien, welche einige neue Gesichtspunkte enthält, und

die ich hier um so mehr miltheile , als die oben genannte beigische

Zeitschrift wohl nur wenigen Entomologen zugänglich ist.

I. Der Hinterrand des l'ronotum erreicht die Basis der Vorder-

flugel. Mittelschienen gewöhnlich mit zwei Spornen.

A. Ein tiefer Einschnitt an der Verbindnng des ersten und zwei-

ten Bauchringes.

a. Hüften genähert. Weibchen ungeflügelt. Mulillidae. — aa.

Miltelhüften weit getrennt. Beide Geschlechter geflügelt. ScoUidae.

AA. Bauchfläche des Hinterleibes gleichmässig gewölbt, b. Sei-

ten des Blesolhorax gewölbt. Sporn der Vorderschienen an der Spitze

ausgerandet. Sapygidae. — bb. Seiten des Mesolhorax zusammenge-
drückt. Sporn der Vorderscbienen am Ende scharf. Pompilidae,

II. Der Hinterrand des Fronotum erreicht nicht, die Basis der

Vorderflügel.

A. Die Aliltelzelle der Hinterflügel auf dem Discus des Flügels

über den Ursprung der am Vorderrande beflndlichen Hakenreihe (frein)

hinaus verlängert. Vorderflügel gewöhnlich mit mehreren CubitalzeU

len. — a. Hinterleib mit zartem cylindrischen Stiele. Mittelschienen

mit zwei Spornen. Sphecidae. —^ aa. Hinterleib ohne Stiel oder mit

dickem oder fast vierkantigem Stiele. Der obere Halbring des ^sten

Segmentes immer, auch wo ein Stiel vorhanden ist, vom unteren ge-
trennt, f Die Mandibeln sind aussen iahe der Basis ausgerandet oder

die Radialzelle ist mit einem Anhange versehen, oder beide Charaktere

finden sich neben einander. Larriiae. ff Alandibeln ohne Ausrandung.
Radialzelle niemals mit einem Anhange. * Oberlippe 3ehr vorr9gjeQ4*

Bsmbecidae. — *«. Oberlippe verborgen «der wenig vor«tehendp «r^ p.

MiUelschienen mit zwei Spornen. Nyssonidae. — oo. Mittelschie^en

mit einem Sporn, f Drei vollständige Cubilalzellen, selten eine einzige.

Cerceridae. — ff Zwei vollständige Cubilalzellen. Pemphredonidae.

AA. Die Medianzelle der Hinterflügel endigt am Ursprünge der

vorderen Hakenreihe, fehlt in seltenen Fällen ganz. Vorderflügel mit

einer Cubitalzelle
,

die Radialzelle mit einem Anhange. Die MilteU

scliienen mit einem Sporn. Crabronidae. — In einer Note bemerkt

der Verf. nadilrnglich ,
dass die zu den Spheeiden gestellte Gattung

Dolichurus in die <irnppe der Nyssonidae «wischen McUmus und Didi-

ncis einzureihen ist.

Eversmnnn hat seine Fauna hymcnopterologic« VoU
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go-Uralensis im Bull. d. L soc. imper. de Mose. 1852. N. III.

fortgesetzt (s. Jahresb. f. 1847 und 49.), und in dem gegen-

wärtig veröffentlichten Theile die Familie der Bienen bearbei-

tet (s. u.).

„Hymenopterologische Beiträge« sind von Tischbein
in der Ent. Zeit. S. 103. ff. und S. 129. ff. veröffentlicht wor-

den. Sie liefern einen Nachtrag zu den früher vom Verf.

mitgetheilten Verzeichnissen der Blatt-, Holz- und Mordwes-

pen des Fürstenthum Birkenfeld ,
die Beschreibungen von

mehreren neuen zu diesen Familien gehörigen Arten aus Un-

garn und der Türkei, und die Aufstellung einer neuen Gall-

wespengatlung Pediapsis (s. u.).

— v^ Eine Anzahl neuer Hymenopleren -Arten ist von Fr.

Stnith beschrieben worden „Descriptions of some new and

apparently undescribed species of Hymenopterous insects from

North China, collected by. R. Fortune« Trans, of the entom.

Soc. Vol. II. S. 33. »Descriptions of some Hymenopterous in-

sects from norlhern India« ebenda S. 45. „Descriptions of

some Hymenopterous insects captured in India with notes on

their oeconomy«* Ann. of nat. bist. IX. S. 44.

Die einzelnen Arten sind weiter unten am systematischen Orte

namhaft gemacht.

Jkpiariae* In dem Fauneugebiete zwischen der Wolga und

dem Ural kommen nach Eversmann (Bull. d. Mose. 1852. n. III.

S. 1— 137.) folgende Bienen vor: 64 A. von Andrena^ 25 Hylaeus ,
5

CoUeles, 4 Dichroa, 9 Prosopis, 5 Dasypoda, 1 Nomia, 1 Systropha, 3

Rophites y
1 Macropisj 3 Fanurgus ^

6 Osmia, 12 Megachile ,
4 Chelo-

Stoma, 4 Coelioxis
,
14 Anthidium, 3 Slelis

,
1 Ceraline, 2 Phileremus,

2 Pasites, 21 Nomada, 3 Epeolus, 2 Melecla, 1 Crocisa, 1 Saropoda,

17 Anthophora ,
4 Encera

,
7 Macrocera, 1 Melülurga , 1 Xylocopa,

4 Psühyrus, 21 Bambus, 1 Apis, im Ganzen also 249 A. — Der Verf.

hat diese Species sämmtlich kurz beschrieben, und in den artenreiche-

ren Gallungen analytisches Tabellen zur leichleren Erkennlniss dersel-

ben mitgetheilt. Sehr viele derselben sind als neu aufgestellt, da der

Verf. aber die neueste Litteralur nicht gehörig gekannt zu haben scheint,

und da er das Werk , von Lepelletier und die umfassenden Arbeiten

von Smilh gar nicht, Nylander's Monographie der nordischen Bienen

nur in der Gattung Bombus citirt hat, so ist es nicht unwahrschein-

lich^ da$>s mehrere derselben bei erneuerter Frufang wieder eingehen
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werden. Ich mache sie hier sämmtlich namhaft, hauptsächlich um ei-

ner anderweitigen Anwendung derselben Namen vorzubeugen : Andrena

CO mtOf fulvil ar sis^ limbata, aber r ans, ambig uay hirti^

ceps f longula, xanthothoraXf brevitarsis^ f allax ,
cam-^

pestris, microsligma, senilis, floricolaj labr osa^ flo-~

rivaga, gr a cilis, quadricincta , senex, incerla, nigri'

frons , gr avida , scita, consobrina, fulva^ rufitentris:

Jlylaeus brunnescens
, senilis, rostra lus

, fulvicrus, rubel-,

lus Fall.; Colletes j uvencula; Prosopis p atellat a, distans; Da^

sypoda villipes, braccata Pall.
; Rophiles cana, bispin o sa;

Panurgus labia tus, clyp eatus; Osmia fulva, 0. scila, 0. ha-

mala; Megachile m onocero s Fall.; maxillo sa, obscura, albi-

cilla, fu Ivimana, melano g asler\ Chelostoma signatum; Coe-^.

lioxis brevis\ Änlhidium dissectum, reguläre, auripes, in-

tegrum, senile, floripelum, reptans, sibiricum; Slelis

aberrans; Phileremus abdominalis, hir sululus-, Pasites fa^

sciata', Nomada aberrans, dubia, lutea, ornata, bimacU'^

lata, rubra, rubricosa, pasloralis; Epeolus lue tuo
sus.^

transitorius] Melecta diacanlha; Anthophora qua dricinctd,
cinerea, segnis, dubia, fulva, albifr ons, pedata, vetula

{senilis £v. olim); Eucera coarctata; Macrocera mediocris,
tiasalis; Psilhyrus glo b osu s; Bambus flavidus, rufescens,
calidus, eriophorus Klug, mo destus. — Die Charakteristik der

üattungen hat der Verf. nach Herrich-Schaeffer's ^omenciator enlomo^

logicus entworfen.
niWiieß:»! .

Von Smith sind folgende Arten als neu beschrieben: Crocisa

decora, Xylocopa app endiculata, X, rufipes, X. piclifrons,
Bombus tunicatus, B. h aemo rrhoidalis, B. trifasciatuSf
B. atripes, B. nasutus, B. br ev iceps ,

B. flavescens au«

Nordchina, ßom^Ms eximius, B. funerariüi, B. rufo-fascia^
tus, B. simillimus aus Nordindien (Trans. Eni. Stiö. It.).

-^ Proso-

pis mixtus aus Ostindien (Ann. nat. hist. IX.).
-v' ?>.>•.

Gorski stellte (Anal, ad entom^ imp. ross. S. 181.) Prosopis
Rinhi als neue Art aus Litthauen auf, und gab Taf. III. Fig. 1. eine

sehr gelungene Abbildung derselben
; sie steht der Pr. dilatata Kirb.

nahe, unterscheidet sich aber durch runden Kopf, ganz schwarze iMan-

dibeln, kahlen Hinterleib u. s. w. In einer Anmerkung hat der Verf.

die 18 bis jetzt beschriebenen Arten der Gattung Prosopis zusammen-

gestellt.

Änlhidium loti n. sp. ,
das noch unbekannte Weibchen von A.

quadrilobum Lep. und Megachile rotundit>entri$ n. A. wurden von
Ferris (Ann. d. 1. soc. Linn. de Lyon S. 193.) chnrakterisirt; alle drei

Arien sind im Dept. des Landes einheimisch.
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^ Nach Sichel (Ann. d.i. soc. ent. S. 568.) sind Crocisa ramosa,

erbata und scutellaris Lepell. alle Abänderungen der Cr. scutella-

ris Fabr.

L. Dufour bemerkte (Bull. d. 1. soc! eiit *S. XLV.), dass Ma-
crocera ruficollis Brülle, Lep. und rufa Lep. zu einer Art gehören,
dass Eucera oranien$is Lep. = grisea Fabr., und E. bicolor Lep. viel-

leicht das Weibchen derselben Art, und dass Eucera numida Lep. und

nigrilabris Lep. nur sexuell von einander verschieden sind. Er grün-
det diese Angaben auf Exemplare, welche er von Lepelletier selbst

erhallen bat«

In einem von F. Smith (Trans. Ent. Soc. IL S. 81.) beobachte-

ten Falle halte die Enlwickelung einer Anzahl Exemplare von Osmia

parielina drei Jahre gedauert ;
die Eier waren 1849 gelegt, und von

250 Larven verpuppten sich 25 erst im Sommer 1852. -,

West wo od erläuterte in Gardcner's Chronicle S. 340. die Na-

turgeschichte der Anlhophora relusa durch Beschreibung und Abbil-

dung der Biene in ihren verschiedenen Lebensstadien.

'

, . Pa3^ di^ Gattung //«//aeus sich nicht als Parasit in andern Bie-

nenneslern entwickelt
,
wurde von S. S. Saunders (Proc. Ent. Soc.

Apr. 1852) bestätigt.

„Quelques observations sur les abeilles et particulierement sur

les actes, qui chez ces insectes peuvent etre rapportes ä l'intelligence

par F. Dujardin« (Ann. d. scienc. nat. t. XVIII. n. 4. S. 231—240.)
»— Der Verf. hat schon früher die Anwesenheit eines symmetrischen

Körpers von bestimmter Form und fesler Consistenz im Ganglion su-

pra-oesophageum der llymenopleren nachgewiesen und mit der Ent.

Wickelung der intellectuellen F«ähigkeiten bei diesen Thieren in Zu-

sammenhang gebracht (s. Jahresber. f. 1850. S. 5). Gegenwärtig Iheill

er einige Beobachtungen mit, welche seiner Meinung nach nicht wohl

anders als durchwein Abslraclionsvermögen der Bienen zu erklären sind.

In dem einen Falle hatte er in einer durch Gitterwerk und Weinran-

ken verdeckten Mauernische eine Schale mit einer Zuclierlösung auf-

gestellt und eine Biene dorthin gebracht. Nachdem sie sich gesältigj

hatte, besichtigte sie die Localität aufs Genauste und flog zum Stocke

zurück. Schon nach einer Viertelstunde kamen etwa 30 Bienen des-

selben Stockes
,

untersuchten die Umgebungen und informirten dann

die übrigen Arbeiter, welche sich in immer grösserer Zahl einfanden.

Hier war also nicht bloss ein deutliches Bild der Localität in dem Ge-

hirn der ersten Biene zurückgeblieben, sondern dieser Eindruck war

auch für sie das Motiv zu Mittheilungen geworden ,
welche bei den

anderen Bienen dieselben Yorslellungen^ wie der Anblick der Zucker-

lösung selbst, erweckten. In einem zweiten Falle beuntxteii die Bic-
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nen eines Stockes eine bleiweisshaltige Oelfaibe ,
eine Substanz ,

die

iiinen vollständig unbekannt sein musste
,
um die Spalten ihrer Woh-

nung zu verkleben. Die dritte Beobachtung bezieht sich auf eine

Biene
,
welche mit Pollen beladen durch den Haupleingang in eine»

Stock, welcher ausserdem auch einige seitliche Oeffnungen besass, zu-

rückkehren wollte. Mehrfach vom Haupleingange verscheucht, besann

sie sich auf die seitlichen Oeffnungen und gelangle durch eine derseW

ben in das Innere. — Diese Beobachtungen Ihun allerdings eine frei>

Uebcriegung der Bienen dar, gehören aber noch nicht zu den eclatan.

testen Belegen, welche für die hohe Ausbildung der geistigen Eigen-

schaften bei gewissen Familien der Hymenopteren beigebracht werden

können und eine Kette complicirter ürtheilsschlusse erkennen lassen.

— Anhangsweise berichtet D. über die Thätigkeit der Schwärme und

über die Fruchtbarkeit der Königinnen in der Bretagne. In dieser

Provinz, wo Buchweizen in grosser Menge cultivirt wird, dessen ho-

nigreiche Blüthen vorzugsweise von den Bienen heimgesucht werden,

verzögert sich das Schwärmen der Stöcke bis zum Ende des Juli, selbst

bis zur Mitte des August. Ein Schwärm, der am 28. Juli auszog, elwi^

2500 Gr. wog und aus 778 Drohnen und 23,330 Arbeitern bestand,

von denen die Hälfte mit dem Baue der Zellen beschäftigt war, hatte

am Ende von 20 Tagen 29,218 Zellen gefertigt, die Königin hatte iii

dieser Zeit 11,882 Eier gelegt. Ein zweiter Schwärm vom 5. August

wog etwa 4 Kilogramme, und enthielt 1200 Drohnen und 38,000 Arbei-

beiter
, nach Verlauf von 12 Tagen waren 31,392 Zellen gebaut, und

die Königin hatte 7,289 Eier gelegt. Im ersten Falle waren täglich

l4,6 Gr
,
im zweiten 25,16 Gr. Wachs bereitet. Diese Thätigkeit nahm

aber mit dem Verblühen des Buchweizens sehr rasch ab, und am 20.

Sept. hörte das Eierlegen ganz auf; in der Zeit vom 16. Sept. bis zum

12. Oct. wurden sogar die Wymphen ,
die sich aus den zuletzt geleg-

ten Eiern entwickelt hatten, aus den Zellen herausgeworfen.

Wie bekannt
,

trifft man bisweisen an den Köpfen von Bienen

zufällige Hörner, welche nichts Anderes als die Pollenschläuche von

Orchideen sind. Gorski hat einen derartigen an einem Weibchen

von Osmia bicornis beobachteten Fall Anal, ad entom. imp. ross. S. 204

zur Sprache gebracht; vier ganz symmetrisch an der Stirn stehende Uör-

ner wurden hier von Klotsch als die Pollenschläuche der Orchis lati-

folia erkannt.

.1

Vespariae. Ein ebensosehr durch die äussere Ausstattung,
als durch den Innern Werth ausgezeichnetes monographisches Werk
sind die Etudes sur la Familie des Vespides par 11. de Saussure,
von denen im J. 1852 der erste Theil unter dem Titel Monographie
des Guepes solitaires crschieBen ist; er entb&it die ClassificatioBnii^
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£A>I Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

Beschreibung aller bis jetzt bekannten Arten der Eumeniden-
Gruppe und 21 Tafeln mit schön ausgeführten Abbildungen. Der
Yerf. hat für seine Arbeit das Material der meisten englischen und

französischen Sammlungen benutzen können, so dass er nicht weni-

ger als 339 hieher gehörige Arten durch einige Anschauung kennen

gelernt hat. Von besonderer Wichtigkeit für die Feststellung derSy-
nonymie war es, dass S. von vielen Arten die in den Pariser und Lon-
doner Museen befindlichen Originalexemplare, darunter die sämmtli-

chen Typen von Lepelletier, hat vergleichen können.

Die Familie der Wespen zerfällt bekanntlich in drei Gruppen: die

Masariden, welche sich durch die Anwesenheit von nur drei Cubital-

iellen scharf absondern, die gesellschaftlichen Wespen und die

einzeln lebenden Eumeniden, beide mit vier Cubitalzellen, welche

von einander hauptsächlich in der Lebensweise und im Zusammenhange
mit derselben darin abweichen, dass die erstem einen Stand von Arbei-

tern besitzen. Die morphologischen Unterschiede sind nur von ge-

ringer Bedeutung; auf den wichtigsten und constantesten , dass die

Fusskrallen der echten Wespen einfach, die der Eumeniden ein- oder

in seltenen Fällen mehrmals gezähnt sind, hat schon Wessmäel
hin-^

gewiesen; S. hebt ausserdem noch hervor, dass die Zunge der Eu-

meniden lang und dreitheilig, die der Wespen kurz und vierlappig ist,

und dass die Mandibeln der ersteren meistens lang und schmal sind,

sich in einer Spitze endigen und durch ihre Vereinigung einen lan-

gen Schnabel bilden. Dazu kommen noch einige habituelle
Keniizei^

chen von geringerer Beständigkeit.

Die in dem vorliegenden Bande bearbeitete Gruppe derEume-
niden besteht aus 18 Gattungen, welche vom Verf. in folgender

Weise angeordnet werden:

L Der erste Nervus recurrens wird von der zweiten, der zweite

von der dritten Cubitalzelle aufgenommen; keine Zelle ist gestielt.

Raphiglossa Saund. 3 A. Sl enoglo ssa n. G. 1 A. {Raph. odyneroim

des Saund.), Gayella Spin. 1 Art. Vi

IL Die beiden Nervi recurrentes werden von der zweiten Cu-

bitalzelle aufgenommen, welche nicht gestielt ist.

A. DieMandibeln sind kurz, am Ende schief abgestutzt. Eli-

mus n. G. 1 A., Zeihus Fabr. 25 A., C alligaste r n. G. (nach-

träglich mit Ttelhus vereinigt) 2 A., Discoelius Latr. 5 A.

B. Die Mandibeln sind lang, scharf und bilden durch ihre Ver-

einigung einen spitzen Schnabel. Eumenes Fabr. 62 A., Pachy tne-

nes n. G. 5. A. , Synagris Fabr. 12 A., Monteiumia n. G. 14 A.,

Monobia n. G. 6A., Monerebia n. G. 2A., Rygchiuiti [IMiynchium]

Spin. 27 A., Od^nertrs Latr. mit vier Untergattungen Si/mmorpÄMsWesm.,
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•J>il^WOH)fi'
während des Jahres 1852. m

Ancistrocerus Wesm., Leionolus Sauss. und Oplopus [Hoplopus] Wessm.

und 139 A.; Leptochilus n. G. 6 A. Fterochilus Klug 12 A.

4^i
III. Die beiden Nervi recurrentes werden von der zweiten Cu-

bitalzelle aufgenommen, welche gestielt ist. Uieher nur die Galtung

Alaslor Lepell. mit 16 A.

Der Vollständigkeit seiner Arbeit hat der Verf. dadurch einigeil

Eintrag gethan, dass er für die Beschreibungen der bekannteren Ar*

ten einfach auf das Werk von Lepelletier verwiesen hat; es würde

gewiss den meisten Käufern seines Buches angenehmer gewesen sein,

die Beschreibungen aller Arten in demselben zu besitzen. Die dem

Verf. nicht aus eigner Anschauung bekannten und die zweifelhaft ge-
bliebenen Species sind am Schlüsse jeder Gattung verzeichnet. Die

ersten sieben Tafeln enthalten Darstellungen derMundtheile, einzelner

Fühlhörner und Flügel ;
die letzten vierzehn liefern schöne, colorirte

Abbildungen von 112 Arten. — In der Einleitung spricht sich der

Verf. auf S.U. mit grosser Eatschiedenheit und, wie es mir scheint,

in so begründeter Weise gegen die Bekanntmachung einzelner Art-

beschreibungen aus, dass ich mir es nicht versagen kann, seine Worte

hier raitzutheilen: „je n'ignorais pas la fatigue, que devait me don-

ner nne tendance fdcheuse et malheureusement trop repandue, celle

de publier presqu'au hasard des especes nouvclles ou non
; on les

dissemine ainsi dans un nombre elTrayant des journaux, dont une bien

faible partie sont ä la disposition de l'entomologiste; on oppose une

barriere presqu' insurmontable aux essais de la plupart des amateurd

de cetlc science et on la confine, pour ainsi dire,dans les limites de

quelques lieux d'etudes et de collections favorises et soutenus par lef

gouvernements."

Eine Anzahl neuer Arten dieser Familie wurde von Smith
bekannt gemacht: Rhynchium flavomarginatum, Rh. ornatum
Ancislrocerns fl avo-p une latus

, Eumenes deco r alusj quadra^
tus, Polisles sulcatus

, Vespa mandar ina, V. du calis
^ V. cra-

hr onifo rmis aus Nordchina, Vespa ma gnifi c a, V. auraria
V. basalis, V. oblilerala aus Nord-Indien (Trans. Ent. Soc. Vol.

II.). Epipona varieg ata, Ancistrocerus o malus und A. gutta-
tus aus Ostindien (Ann. nat. bist. Vol. IX.).

Saussure begründete auf Polisles cyanea Fabr., c0eruleaY9.hr,

und einige verwandte Species eine neue Gattung Synoeca (Ann. d.

1. soc. entom. d. Franc. S. 549. pl. U. N. III.); sie gehört zu den ge-
sellig lebenden Wespen, ist besonders durch die langen Mandibeln,
welche in ihrer Vereinigung einen stumpfen Schnabel bilden, charak-

terisirt, und enthält zur Zeit G einander in Färbung und Gestalt sehr
ähnliche südamerikanische Arten: S. caerulea Yahr. (nigricornis Oliv.^.
S. cyanea Fabr., S. azurea, S. ultramarina, S. violacea und
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S. chahjbaea, von denen die vier letzten hier zuerst beschrie-

ben sind.

Saussure gab ferner (Ann. d. 1. soc. entom. S. 19.) eine neue

Beschreibung der Gattung Iscknogasler Guer. , welche von Guerin in

die Nähe von Eamenes und Synagris gestellt ist, nach S. aber zu den

gesellschaftlichen Wespen gehört ;
der Hinterleibsstiel ist cylindrisch

und gerade (nicht gebogen und zusammengedrückt, wie bei Eumenes),
und das Kopfschild endigt vorn in eine eckige Verlängerung (wie
bei Polybia, Epipona). Der von Gu6rin aufgestellten Art J. ftilgipeti'

riis aus Neu-Guinea fügte S. zwei neue J. micans und J. Mellyi
aun Java hinzu. Das West der letztern wird hier ebenfalls beschrie-

ben und nebst der Wespe selbst auf Taf. 2. N. I. abgebildet ;
es be-

steht aus drei ziemlich weit von einander getrennten Etagen, welche

von einem sehr zarten mittleren Stiele gestützt werden , und enthält

nur eine geringe Anzahl von Zellen.

Perris hat in den Ann. d. 1. soc. entom. S.557. eine weitere

Mittheilung über das Nest des Eumenes infundibnliformis gemacht (S.

Jahresber. f. 1845.). F. weist hier hauptsächlich eine von Vallot

ausgesprochene Vermuthung, dass er das Nest derChalicodoma mura-

ria vor sich gehabt habe, durch eine neue Beobachtung als ganz uon

gegründet zurück. ^v

Von F. Smith wurden in Newman's Zoologist S.3699. einige

Bemerkungen über die Oeconomie von Vespa norvegica und r«/"«, über

die Parasiten der Wespennester und über die Verschiedenheit der äus-

sern männlichen Geschlechtsorgane bei den verschiedenen Arten mit-

getheilt.
'

f^ormicariae. Das achte Heft der Jahrbücher des Vereins

für Naturkunde im Herzogthum Nassau Wiesb. 1852. enthält eine Be-

arbeitung der nassauischen Ameisen von Schenk (Ein Auszug die-

ser Arbeit ist auch in der Entom. Zeit. Jahrg. 1853. No. 5. 6. 7. mit-

getheilt). Der Verf. hat zuerst 20 Formica, 2 Tapinoma {collina Forst,

und pygmaea Latr.), 1 Polyergus, 1 Ponera
,

17 Myrmica , 1 Atta, 1

EcUon? im Ganzen also 43 in Nassau einheimische Arten sehr ausführ-

lich und mit Benutzung der Förster'schen Monographie der rheini-

schen Ameisen beschrieben, und dann in einem Anhange die übrigen

in Deutschland vorhommenden, aber in Nassau noch nicht aufgefun-

denen 22 Species durch kurze Angaben bezeichnet. Unter den erste-

ren werden als neu aufgestellt : Formica pal lese ens , affinis, in-

cisa
, Myrmica alralula, cor ticalis, parvula, c ingul ata, in-

terrupla f
Ecilon'i t esl aceum.

Sehr ansprechend ist die Schilderung, welche Heer („An die

Zürcherische Jugend auf d. J. 1852. Von der Naturforschenden Ge-
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hiuiiuiaitiiüA t während de» Jahres 1852. .^fl ? #!»!»•»•< -,5» tW

Seilschaft 54tes Stück«) von dorn Vorkommen und der Lebensart ei*,

ner kleinen in den Häusern Madeira's häufigen Ameise geliefert hat.

Es bildet dieselbe eine eigne neue Gattung und Art Oec o phthor a

pusilla in der Gruppe der Myrmiciden, und weicht von Myrraica durch

die viel kürzeren zweigliedrigen Taster, durch die siebzehngliedrigen

männlichen Fühler und durch das Flügelgeäder ,
von Atta ebenfalls

durch zweigliedrige Maxillartaster und bedornten Metathorax ab. In

der Zahl der Tasterglieder stimmt sie mit Typhlopone Westw. über-

ein
,

unterscheidet sich von dieser Gattung aber durch langes erstes

Fussglied, schärfer gezahnte Oberkiefer, unten verwachsene Maxillar-

lade u. s. w. Heer hat vier verschiedene Formen in den Stöcken

dieser Ameise gefunden: Männchen, welche an der Bildung des Kop-
fes und an der Zusammensetzung der Fühler aus 17 Gliedern sogleich

zu erkennen sind, Weibchen, Soldaten und Arbeiter. Die zwei letz-

ten Formen sind ganz scharf geschieden und unter unzähligen Indivi-

duen ist dem Verf. nie ein Zwischenglied zwischen beiden (wie sol-

che bei andern Ameisen beobachtet werden) vorgekommen. H. ist

der Meinung, dass die Verschiedenheit der Soldaten und Arbeiter ebenso

wie die zwischen den männlichen und weiblichen Individuen eine

angeborene und nicht Resultat der Erziehungskunst der Ameisen und

einer abweichenden Fütterung der Larven ist. Auf einer beigegebe-

nen Tafel sind die vier verschiedenen Formen der Oecophthora pu-

silla sehr kenntlich dargestellt.

Eine neue Gattung dieser Familie ist auch von Smith Ann. nat.

bist. IX. S. 44. unter dem Namen Tetraponeur a errichtet worden.

Sie ist zur Zeit nur auf Arbeiter gegründet, welche mit Myrmica im

Bau des Abdomens übereinstimmen, aber keine Einschnürung zwischen

Meso- und Melathorax haben; durch kurze starke gezahnte Mandibeln

nähert sie sich an Conlylodon Lund, die kleinen seillichen Augen sind

aber ähnlich wie bei Ponera. Der Verf. stellt daher die Gattung zwi-

schen l'onera und Conlylodon. Sie enlhäll zwei hier beschrieben«

Arien: T. atrata von Bombay, welche durch einen Holzschnitt erläu-

tert ist, und T. testacea von Piapo in Süd-Amerika.

Guerin-Meneville hat (Revue et Mag. d. Zool. S. 73. pl. 3.)

ausführliche Mittheilungen über eine neue Ameise gemacht, welche

nach den Bcobachlun^^en von Salle in St. Domingo ihre Nesler auf

dem Buschwerk mornsliger Niederungen anlegt. Die Art gehört zur

Gattung Myrmica und ist vom Verf. unter dem Namen itf. Sali ei in

allen ihren Sländen beschrieben und gleichzeitig mit einem Neste ab-

gebililel werden. Die Nester bestehen ganz aus einer bräunlichen pa.

pierähnlichen Substanz, welche dem Material der europäischen Wes-

pennester sehr ähnlich ist. In demselben Neste wurde noch eine zweite

neue Myrmica, aber nur als Arbeiter, beobachtet, welche von G. mit
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dem Namen M. c ariniceps belegt und ebenfalls charakterisirt wor-

den ist.

IBorylidae. Labidus Sajt, Harrisii und Melshaemeri

sind drei neue an der Westgrenze von Texas entderkle und von Hal-

deman in Stansbury's Report (s. o. S. 157.) beschriebene und Taf. IX.

abgebildete Arten. Die Gattung schien nach den früheren Beobach-

tungen auf das tropische Klima beschränkt zu sein.

jyiutillariae« Aus den Beobachtungen, welche Sichel

Ann. d. I. soc. ent. S. 561. mitgelheilt hat, „sur la rarele relative de

cerlains Hymenopleres et notamment de la Mutilla incomplela et la

Crocisa sculellaris^^ geht unzweifelhaft hervor, dass Mulillit incomplela

Lepell. als Männchen und M. distincta Lep. als Weibchen zu einer Art

gehören. M. erythrocephala Fabr., Lep. scheint nur eine grössere Ab-

änderung des Weibchens zu sein : die Umstände, unter denen die sel-

tene Art in grösserer Anzahl von S. gefangen wurde, machen es im

hohen Grade wahrscheinlich, dass sie ein Parasit kleiner Haliclus-kv-

ten, des H. fulvocinctus Kirb. und morio Kirb. ist.

L. Dufour bemerkte (Bull. d. 1. soc. cntom. S. XLIV.) ,
dass

Mutilla arenaria Fabr. Coqueb. das Weibchen und M. barbara Coqueb.

(non Fabr. nee Linn.) das Männchen Einer Art sei
,
wie er sich durch

Beobachtung der Begattung überzeugt habe.

Ücolietae« Als neue Art ist zu erwähnen Scolia fervida
Smith (Ahn. nat. bist. IX. S. 46.) aus Ostindien.

Perris hat (Ann. d. 1. soc. Linn. de Lyon S. 191.) durch Be-

obachtung der Copulation die sehr interessante Entdeckung gemacht,

dass Myzine volvulus Lalr. und Meria Iripunctaia Latr. Männchen und

Weibchen ICiner Art sind.

Derselbe theiite (ebenda) die Beschreibung des noch unbe«

kannten Weibchens von Colpa continua Lep. mit.

Pompilii* Die namentlich durch ihre FühlerbHdung ausge-

zeichnete neue Gattung und Art Clavelia pompiliformis ,
deren bereits

im vorigen Jahresber. S. 25. Erwähnung geschah, ist von Lucas (Ann.

d. 1. soc. enlom. d. Franc. S. 417. pl. 8. N. IL) ausführlich beschrieben

und abgebildet worden. L. Dufour hat (ebenda Bull. S. LXXXVL) in

Bezug auf dieses Insect bemerkt, dass es bereits von Dahlbom (Hym.

Eur.) unter dem Namen Clenocerus Klugii bekannt gemacht sei
,
und

dass die von beiden Seilen gekämmten Fühler wohl nur Kennzeichen

des männlichen Geschlechts sein möchten. Lucas hat Ann. d. 1. soc.

entom. 1853. S. XIV. in einer Antwort auf diese Bemerkung mit gutem
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Crunde geltend gemacht ,
dass die drei Worte „mas anlennis pectina-

tia« mit denen Dahlbom Ctenocerus charakterisirt, nicht zur Begrün-

dung einer Gattung ausreichen, und hat auch wenigstens theilweise

Recht, wenn er für die Verschiedenheit der Clavelia pompiliformis io

die Schranken tritt. Es ist nämlich Clavelia allerdings mit Ctenocerus

Dahlb. generisch einerlei, dagegen scheint Ct. Klugii der Art nach von

der algicr'schen Ct. pompiliformis verschieden zu sein. Wenigstens
weichen die zwei Exemplare der Berliner Sammlung, welche Dahlbom

in der Erinnerung halte
,

als er die Angaben von Ctenocerus Klugii

niederschrieb, durch transparente Flügel und ganz schwarze Beine von

der Abbildung ab, welche Lucas a. a. 0. mitgelheilt hat. Diese bei-

den Exemplare stammen überdem aus dem Caplande (nicht aus Ame-

rika, wie Dahlbom vermulhet). Es wird aber auch der von Lucas

ertheilte Gattungsname beizubehalten sein
,

nicht bloss weil es kaum

gestattet werden kann, eine Gattung nach unbestimmter Erinnerung des

Gegenstandes aufzustellen und bloss darch eine einzige Angabe zu

bezeichnen
,

sondern auch weil der Name Cteniccrus schon seit län-

gerer Zeit bei den Käfern vergeben ist.

Dolichurus /)aÄi6o»iti n. A. wurde von Ti s ebbe in bei Herr-

slein entdeckt und in der Ent. Zeit. S. 140. beschrieben.

Spliegimae. Als neue Arten sind aufgestellt von HtildefU

man in Stansbury's Report App. C: Ammopkila Abertiy von Smith

(Ann. nat. bist. IX): Ammopkila alripes, Pelopaeus bilineatus und

P. separat US aus Ostindien. 3
.

-^M aadiOlias ftiülüBiob ^

liarratae* Pison regalis n. A. aus ^'ord- China ist von

Smith (Trans. Ent. Soc. IL S. 34. tb. 8. fig.9.) beschrieben und ab-

gebildet worden.

Cralironite^. Alyson PertÄecs» wurde von Go rski (Anal,

ad entom. imp. ross. S.178.) als neue, bei Wilna entdeckte Art nach

dem weiblichen Geschlechte beschrieben und Taf. IL Fig. 2. «ehr gut

abgebildet; sie steht dem A. Iricolor Lep. jedenfalls sehr nahe, der

letzlere unterscheidet sich aber der Beschreibung zufolge durch be-

trächtlichere Grösse und durch etwas andere Färbung einzelner Kör..

pertheile.

Cliry^iiclides. Zwei neue ostindische Arten dieser Familie

Uedychrum rugosa (sie!) und Chrysis pubes c ens sind von' Smith

Ann. nat. bist. IX. S. 45. beschrieben worden
;
die zweite ist ein Pa-

rasit eines Pelopaeus.

fivaniales* Eine neue Art von Aulacus wurde von N Ö r d *

Archiv, f. Naturgesch. XIX. Jftbrg. 2. Bd. M
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linger aus Xiphydria Camelus erzogen und von Ratze bürg (Icbneum.

111. S. 22.) unter dem ?iamen A. exaralus beschrieben und abge-
bildet.

Iclineumoiiicles« In dieser Familie ist eine neue von Bat.

zeburg (Ichneum. d. Forstins. III. S. 174.) aufgestellte Gattung Poe-
cilostictus zu erwähnen, welche eine Mitlellorm zwischen Cryplus

und Ichneumon bildet, sich aber von beiden durch die birnrörmige Ge-

stalt des Hinterleibes unterscheidet; sie ist auf eine neue, aus Geo.

metra piniaria gezogene Art, P. oclopunc latus gegründet.

Zwei neue Arten von Tryphon wurden von Gorski aus Tenlhredo

adumbrata Ulug gezogen und in seinen Analectis ad entom. imp. ross.

S. 200., der eine von Gorski selbst als T. Ratze burgif der andre

von Ratzeburg als T. Gorskü^ beschrieben. Auf Tafel 111. (Fig.

3. u. 4.) sind beide recht schön abgebildet.

Trogus pepsoi des und Cryplus purpuratus Smith (Trans.

Ent. Soc. 11. S. 33.) sind zwei neue Arten aus r<ord-China.

Von dem descripliven Cataloge der in der französischen Provence

vorkommenden Ichneumoniden, welchen ßoyer de F"onscolombe
seit einer Reihe von Jahren in den Ann. d. 1. soc. enlom. de Franc,

unter dem Tilcl „Ichneumonologie provencale'< herausgiebt, sind a. a.

Q.. S.^. und S. 427. wieder zwei kleine Fortsetzungen erschienen, mit

welchen die Arbeit wohl abscliliessen wird, da der Verf. seit der Ver-

öffentlichung derselben gestorben ist. Es sind iu denselben die Gattun-

gen Mesostenus Grav. (4 A.), Hemiteles Gray. (24 A.), Pe^JornacA«« Grav.

(6 A.) , Phyiodictus Grav. (l A.) und Mesochorus Grav. (6 A.) behan-

deltj als neu sind aulgestellt : Hemiteles asper atus , confusus, in-

terseclus, lu cidulus , elongatuSf bip artilus , erylhroce~
ruSf erylhrometasj Mulsanlii, Pezomachus Gravenhorslii,
W esmaeliif Phytodiclusl grandis, Mesochorus fl av es cens, ag-

gressor, melas. Die neueren seit Gravenhorst's Bearbeitung der

Ichneunioniden erschienenen Werke und Abhandlungen scheinen dem

Verf. fast ohne Ausnahme unbekannt geblieben zu sein.

Bei Gelegenheit einer Zucht von Schlupfwespen aus Spinnenei-

ern hat Ratzeburg fast mit unzweifelhafter Gewissheit die von För-

ster bestrittene Thatsache feststellen können, dass wenigstens in ein-

zelnen Fällen Arten der Gallungen Hcmüeles und Pezomachus als Männ-

chen und Weibchen zusammengehören. Aus einem Eiergespinnsie ei-

nes Salticus erzog R. nämlich gleichzeitig mit Microgasler pcrspicuus

Wees als Schmarotzer des letztem Pezomachus instabilis Forst, und i/e-

mileles rufocinclus Grav., und zwar waren alle Exemplare des ersleren

Weiblichen, alle des letzleren mänaüchen Geschlechte;».
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Milliere beobachtete, dass aus einem gesogenen Schnictler-

liage von üeilephila vespcrlilio, als derselbe getödlet wurde, 35—40
Ichneumonenlarven auswanderten. Da die Eier der Schlupfwespe nur

an die Raupe abgesetzt sein Honnlen, so hatte in diesem Falle dieEnt-

wickelung des Parasiten nicht mit der des Wohnthieres gleichen Schritt

gehalten.

Die Entwickelung des in den Raupen von Mamestra pisi schma-

rotzenden Paniscus virgalus Fourcr. ist von Newport in den Lina.

Trans, vol. XXI. P. I. erläutert worden t besonders ist die Ausbildung

des Verdauungskanals und die Veränderungen, welche mit deniselbes

successive vorgehen, genau vom Verf. beschrieben und bildlich darge-

stellt worden. Die schönen Beobachtungen von Batzeburg ober die

Entwickelung mehrerer Ichneumonideu scheinen nicht zur Kenntnis« des

Verf. gekommen zu sein.

Or^conides« Die neuern Erfahrungen Ratzeburg's (lehn.

Bd. III. S. 23.). bestätigen vollkommen die früheren Angaben des Verf.,

dass die Mitglieder dieser Familie vorzugsweise in Käfern schmarotzen,

und in ihrem Vorkommen sehr stetig sind. Unter 220 von R. beschrie-

benen Arten sind mehr als 80 stetige Käferfeinde, ausserdem bewoh-

nen Einige Käfer und andere Insecten zugleich. Von 28 Gattungen sind

nur 8 ohne Käferparasiten ;
in vier Gattungen sind sämmlliche Arten

Käferleinde, in den meisten andern Gattungen ist stets mehr als die

Hälfte auf die Coleopteren angewiesen.

Microgasler perspicuus Nees wurde von Ratzeburg (a. a.O. S.

17. u. S. 55.) in grosser Zahl aus Spinneneiern und zwar aus den Eier-

gespinnsten eines Sallicus erzogen. Als Parasiten des Microgaster be-

obachtete R. bei dieser Gelegenheit eine Art, dessen Männchen als Pe~

iomachus instabilis Forst., dessen Weibchen als HemiteUi rufocinctus

Grav. beschrieben ist (s. o.).

Alter Wahrscheinlichkeit nach gehört einem Mitgliede dieser Fa-

milie eine merkwürdige Schmarotzerlarve an, welche Stein inebrmals

in den Baucheingeweiden des Hyle$inu$ polygraphus angetroffen hat.

Sie ist in Hatzehuru's Ichneumonen Bd. III. Vorrede S. IX. beschrieben

und S. XVIll. abgebildet worden, hat die Länge einer halben Linie und

besitzt in ihrer Organisation eine grosse Aehnlichkeit mit der Larve

von Anomalon; wie diese zeichnet sie sich besonders durch die An-

wesenheit eines langen Schwanzes aus
,
welcher aber nicht wie bei

der letztern nackt, sondern mit Stacheln besetzt ist. Da von Tracheen

und Stigmen keine Spur zu bemerken war, so hat St. höchst wahr-

scheinlich eine ganz junge Larve vor sich gehabt, und Ratzeburg
vermuthet wohl nicht ohne Grund , dass die Stacheln des Schwanzes

im weiteren Verlaufe ihrer Entwickelung verloren gehen.
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Clialcidiae. Diese Familie ist von Ratzeburg (a. a. 0.)

mit folgenden neuen aus Forstinsecten erzogenen Gattungen bereichert

worden :

Dendrocerus f
ein Ceraphron, dessen Männchen elfgliedrige,

sehr schön gekämmte Fühler hat. D. Lichtensteinii aus Cynips

terminalis.

Co ccobiuSf auf fünf neue aus Schildläusen erzogene Arten ge-

gründet (und daher vermulhlich mit der Gattung Coccophagus
Westw. identisch), ist eine Mittelform zwischen Eucyrtus und Entedon,

hat die gedrungene Gestalt des ersleren und das Flügelgeäder des letz-

tem Genus.

Ophioneurus, durch die schlangenförmige Krümmung des Ra-

dialnerven sehr ausgezeichnet, mit 2A., 0. simplex aus kleinen Lärv-

chen des Attelabus curculionoides, und 0. signatus aus den Rollen

von Rhynchiles betulae.

Eusandalumf mit Eupelmus verwandt, aber der Bohrer ent-

springt beinahe an der Basis des Hinterleibes, auch ist die Bildung der

Hinterleibsschuppen eine andere. 3 A. E. inerme (früher von Ratz, als

Eupelmus i. beschrieben) aus Plilinus und Bostrichus suturalis, E. tri-

dens'aus Magdalinus violaceus, E. ab breviatum ausBuprestis qua-

dripunctata.

Lonchentedon stimmt mit Entedon in den wesenllichsten

Stücken überein
,
hat aber einen langen geraden Hinterleibsbohrer L.

longicaudatus Forst, aus Cynips Rosae.

.,,,,;
Die ausführlichen mit Abbildungen begleiteten Beschreibungen

der Anthophorabia relusa und des Monodontomerus nitidus von N e w -

port (s. Jahresber. f. 1849. S. 75.) sind jetzt vollständig in den Trans,

of the Linn, Soc. VoL XXL P.L S. 61. erschienen. In Bezug auf die

erstere Gattung bestätigt deT Verf. in einem ebenda S. 79. milgelhcil-

ten Nachtrage nach neu aufgefundenen Exemplaren die Richtigkeit sei-

ner früheren Angabe von der Anwesenheit eines einzelnen iNebenau-

ges und von dem Mangel zusammengesetzter Augen beim Männchen,

welche von Westwood in Zweifel gezogen war, verbessert aber sonst

einige kleine Irrlhümer in seiner früheren Beschreibung. Die neuer-

dings gefangenen Exemplare weichen etwas von der letzteren (deren

Typen nicht mehr existiren) ab, und sind daher von N. als neue Art

unter dem Wamen A. fasciala beschrieben, obwohl sie, wie die

früheren, in Western der Anlhophora relusa gesammelt worden sind.

N. vermuthet, dass die Weibchen in die schon geschlossenen Bienen-

zellen eindringen, um ihre Eier an die bereits ziemlich ausgewachsen

nen Bienenlarven abzusetzen. — An Monodontomerus nitidus, welcher

sich ebenfalls in den Nestern der Anthophora retusa entwickelt, hat der

Yerf. die Veränderungen , welche der Verdauungskanal während des
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Larvenlebens durchläuft, sehr genau verfolgt und durch Abbildungen

erläutert. N. erkennt übrigens in einer Nachschrift an, dass diese

Larven nicht, -wie er zuerst angegeben halte, von dem für die Bienen-

larven aufgespeicherten Pollen leben, sondern, wie F. Smith beobach-

tet hat, äDsserlich an den ßienenlarven schmarotzen
(s. Jahresber. f.

1849 S.76.). ":

F. Smith bat einige Bemerkungen zu dieser Abhandlung in den

Proc. entom. Soc. Vol. IL S. 18. mitgetheilt. Es ist hier nur die eine

erwähnenswerth, dass in dem von S. beobachteten Falle die Larve des

Monodontotnerus ein Parasit der Puppe und nicht der Larve von An-

thophora gewesen ist.

Von Walker sind wieder eine Anzah) neuer Chalcidier io den

Annal. of nat. bist. vol. IX. S.39. und vol.X. S.45. beschrieben: JWe-

gastigmus giganleus Koll. aus Südeuropa, Eupelmus Tubatius von

Hongkong, E Harcalo aus England, Leucospis leuco tclus von

Para, Chalets fervida ebendaher, Decnfoma Neesii aus Deutschland,

Palmon sinensis von Hongkong, Monodontotnerus Anthophorae
(= nitidus INewp s. o.) aus England (Vol. IX.); Perilampus mau-
rus von Port IVatal

, Eupelmus basicupreus von Para, Sparasion
sinense aus China, Smiera torrida von Para, S. nigro~rufa
aus Ostindien, Callimome cyaneus Koll. aus Deutschland, Chalco-
dectus n. Gattung, deren ganze Charakteristik in den Worten gelie-

fert wird „Eupelmo affinis, at quoad pedes posticos Chalcidi similis,^

Ch. maculic ornis von Para.

Von F. Smith (Trans. Ent. Soc. IL S. 83.) wurde Cheiropachus

quadrum aus den Larven von Scolytus destructor, Caloseter vernalis

aus denen von Ptilinus pectinicornis erzogen.

Cynipseae« Eine neue Gattung von Gallwespen wurde von

Tischbein unter dem Namen Pediapsis in der Ent. Zeit. S. 141.

beschrieben, sie ist auf eine einzige neue Art P. sorbi gegründet,

welche T, in grosser Zahl, aber nur im weiblichen Geschlechte, aus

Gallen, welche sich an den Faserwurzeln einer Eberesche (Sorbus au-

cuparia) gebildet hatten, erzog.

Tentliredinetae* Tischbein hat in der Ent. Zeit, ei-

nen Nachtrag zu seinem Verzeichnisse der Blaltwespen des Fürsten-

thum Birkenfeld geliefert und bei dieser Gelegenheit einige neue, meist

von Friwaldsky eingesandte Arten beschrieben: Abia mutabilis aus

der Türkei, Hijlotoma Friw aldshy i, Blennocampa bicolor aus Un-

garn, Monophadnus thoracic ns aus Dalmatien, Mon. rufoniger,
Allanlus rufocingulatus, Macrophya Ralieburgii aus Ungarn,

Macr, superba aus Kleinasien, Macr. flavipes eus Birkenfeld, Ten-
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thredo albopunetata, 1. hungarica aus Ungarn, Cephus orten*
talis aus Kleinasien, C. pu Icher aus Ungarn.

Die Abhandlung von Curtis über Seiandria Robinsoniiy welche
bereits im Jahresber. f. 1850. S. 19. nach einem in den Ann. of nat.

hist. mitgetheilten Auszuge besprochen wurde, ist jetzt vollständig in

den Trans, of the Linn. Soc. vol XXI. P. I. S. 35. mitgetheilt und durch

eine Tafel mit Abbildungen erläutert worden. Der Verf. bemerkt hier,

dass die Arten von Seiandria auf die Verschiedenheit des Geäders der

HinterHügel hin in vier Gruppen gebracht werden können: l. Hinter-

flugel mit zwei Discoidalzellen
,

die Randzelle erhält nur einen Quer-
nerven (z. ß. S. serta Fabr.). 2. Hinterflügel mit zwei Discoidalzel-

len, beide Quernerven sind mit der Marginalzelle vereinigt (z. ß. S.

sframineipes KI.). 3. Uinterflügel mit einer Discoidalzelle (S. Robinsoni

Curt.). 4. Hinterflügel ohne Discoidalzelle {S. fuliginosa Sehr.).

Gorski schilderte ausführlich (Anal, ad entom. imp. ross. S.

186.) die Naturgeschichte von Tenthredo adumbrata Klug, deren schlei-

mige Larven gegen Ende des Sommers in Lithauen sich in grosser Zahl

auf den Blättern der Birn-, Pflaumen- und besonders der Kirschbäume

zeigen, und den letztem oft sehr nachtheilig werden. „Notice sur les

fausses chenilles qui detruisent le parenchyme des feuilles des cerisiers.^'

Der Unterschied der Tenthr. adumbrata von T. aethiops Fabr. Klug , deren

Larven ebenfalls vom Parenchym der Kirschbläller zehren, liegt nur in

der Zahl der Discoidalzellen der Hinterflügel, (zwei beiT. adumbrata, eine

bei T. aethiops) Trotz wiederholter massenhafter Zucht der Larven

und trotz mehrjähriger Beobachtung der Art im Freien, ist es G nicht

gelungnen, das Männchen der T. adumbrata aufzufinden. Das Weibchen
ist Taf. III. Fig. 2. sehr gut abgebildet. — Der Verf. machte bei die-

ser Gelegenheit darauf aufmerksam, dass bei einigen Arten der ßlatt-

wespen die Zahl der Discoidalzellen der Hinterflügel variire, indem z.B.

von T. lineolata Klug Exemplare mit und andere ohne Discoidalzelle,

Von r. funerea Kl. Exemplare mit zwei, andere mit einer Discoidal-

zelle vorkommen. Ausserdem erwähnt der Verf., dass T. aelhiops Har-

tig nicht zu aethiops Fabr. Klug, sondern zu T. fuliginosa Schrank.

Klug gehört, dass T. sericans Hart, das Weibchen von T elongatula

Klug ist, und dass T. cinereipes Kl. und unila Klug mit Unrecht von

Hartig in die Gruppe „Unterflügel ohne Mittelzelle" gestellt sind, in-

dem die erstere zwei, die letztere eine Mittelzelle besitzt.

Die Verwandlungsgeschichte der Trichosoma lucorum und die des

Lophyrus pini bilden den Gegenstand zweier durch Holzschnitte er-

läuterten Abhandlungen von Westwood in Gardener's Chronicle S.

68. und S. 708. Derselbe gab ebenda S.533. eine Abbildung der

Tenthredo Cerusi m ifarien verschiedenen Stadien.
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Nach Stein (Tharand. Jahrbuch. VIII. N. F. 1. S.247.) hat iVe-

tnatus abielum Hart, oder eine sehr nahe verwandte Art eine Reihe von

Jahren hindurch ausgedehnte Fichlenbestände im Königr. Sachsen be-

lästigt. Der Schaden, welchen die Blaltwespe während einer Anwe-

senheit von 8 Jahren angerichtet hatte, beschränkte sich indessen dar-

auf, dass die befaüunen Orte mehrere Jahre hindurch erheblich im Zu-

wachs znrückblieben.

Eine Abhandlung von Snellen van Volienshoven über

die in Holland beobachteten Tenlhredinidae und Siricidae (115 sp.) in

den von Herklots herausgegebenen „Boustopfen voor eene fauna van

^lederland« ist mir nur dem Titel nach bekannt.

Coleoptera.

Referent hat eine neue Ausgabe des Catalogus Co-

leopterorum Europae Cherausgegeben vom entomologischen
Vereine in Stettin) ausgearbeitet, in welche, mit wenigen durch

andern Druck kenntlich gemachten Ausnahmen, nur beschrie-

bene Galtungen und Arten aufgenommen sind. Als östliche

Grenze der europäischen Fauna ist das Uralgebirge und der

Üralfluss angenommen, und es sind daher die dem Caucasus

angehörenden Arten ausgeschlossen geblieben.

Die Arbeit hat in wenigen Wochen vollendet und gedruckt wer-

den müssen, überdem war Hef. verhindert, einen Theii der Correctur

selbst zu lesen; es sind daher nicht allein viele mehr oder weniger

geringrügi^e Schreib, und Druckfehler unberichtigt geblieben, sondern

es sind auch eine Anzahl z. Th. recht bekannter Arten ausgefallen.

Trotzdem ist der Calalog nach Westwood's Urlheil (Proc. entom. See.

S. G2.) „far more complete than any previously published^, und wird

jedenfalls fQr eine spätere Bearbeitung eine brauchbare (irundlage ab-

geben können. In mehreren INummern des Jahrgangs 1853 der Ento-

mol. Zeitung sind von verschiedenen Seiten Machlräge und Berichti.

gungen der Druckfehler mitgetheilt worden
;
die sachlichen ßemerkuo-

gen sind indessen nicht alle ohne weitere KHtrk für begründet zu

halten.

Von K ü s t e r's Käfern Europa's sind drei Hefte (das

23ste—25ste)imJ. 1852. ausgegeben worden. Leider scheint

das Werk, obgleich der Preis desselben (es kostet jetzt 25

Thlr.) ausser allem Verhältnisse zu dem Werthe des Inhaltes

ist, eine hinreichende Zahl von Abnehmern gefunden zu ha-

ben, um die geringen Kosten des Druckes zu decken, so dass
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auch in der nächsten Zeit noch nicht auf das Eingehen des-

selben zu rechnen ist. Ueber die Selbstständigkeit der vom
Verf. neu aufgestellten, weiter unten zu erwähnenden Arten

lässt sich ohne Ansicht der Originalexemplare nur in sel-

tenen Fällen ein Urtheil abgeben.

Eine Liste der bisher in Deutschland aufgefundenen Co-

leoptera hatZebe in der Entoin. Zeit. 1852. mitzutheilen be-

gonnen. Der Schluss derselben liegt auch schon im Jahrgang
1853 vor.

Der hauptsächliche Werth der fleissigen Arbeit besteht darin, dass

sie uns in sehr vollständiger Weise die Käferfauna der vom Verf. auf

das Sorgfältigste durchforschten Grafschaft Glatz kennen lehrt. Um
seine Aufgabe in ihrem ganzen Umfange genügend lösen zu können^
hat der Verf. nicht hinreichendes Material vor sich gehabt. Auch sind

in das Verzeichniss mehrfach irrige oder nicht gehörig beglaubigte An-

gaben aufgenommen (So haben z B. die sicilianische Myrmedonia mem-
nonia Mark, und der sardinische Htjdroporus afßnis Aube fälschlich das

deutsche Burgerrecht erhalten). Es dürfte überhaupt so lange verfrüht

sein, eine Liste aller in Deutschland vorkommenden Käfer zu entwer-
fen und ihre geographische Verbreitung zu besprechen, als Specialar-

beiten, wie z. B. die Kiesenwelter'sche Monographie von Malthinus,
uns noch immer mit einer grossen Zahl neuer Arten bekannt machen.
Bis dahin sollte jeder derartige Versuch auf diejenigen Familien be-

schrankt werden, deren Artenreichthum gegenwärtig ganz oder nahezu

erschöpft ist. — Auf Einzelnheiten weiter einzugehen, ist hier nicht

der Ort
;
nur das will ich noch bemerken

,
dass Cylidrus albofasciatus

Charp. in dem Verzeichnisse fehlt, und ddis s Dyschirius subsirialus Bon.

und bipunctalus Grimmer synonym sind.

Von Bach's Käferfauna für Mittel- und Norddeutsch-

land mit besonderer Rücksicht auf die Preussischen Rhein-

lande ist eine dritte Lieferung erschienen.

Sie enthält die Familien der Bupresti, Elateres, Cyphones, Te-

lephon, Malachii, Cleri, Ptini, Anobii, Boslrichi, Hylesini.

In dem Osterprogramme des Gymnasiums zu Ratibor hat

Kelch einen Nachtrag zu seinem Verzeichnisse der Käfer

Oberschlesiens (S. Jahresber. f. 1846. S. 68.) geliefert.

Verf. führt zuerst die neu aufgefundenen 269 Species auf, wo-
durch die Zahl der in Oberschlesien überhaupt beobachteten auf 2403

steigt, und giclil dann eine Liste derjenigen Käfer, für welche neuere
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Fundorte angegeben werden konnten ,
oder die ihres häufigeren Vor-

kommens wegen Erwähnung verdienten.

Einen Beitrag zur Localfauna von Ems liefert ein von

Fahraeus in der Ent. Zeit. S. 1P9. ff. milgelheiller Aufsatz,

in welchem die vom Verf. und GrafMannersheim am genann-
ten Orte beobachteten Käfer -Arten, soweit sie nicht schon

in einem früher von Suffrian veröffentlichten Verzeichnisse

erwähnt sind, in systematischer Ordnung namhaft gemacht
werden.

Die Fauna des Erzherzogthums Oestreich erhielt einige

Bereicherungen durch Schiner, Miller und H a m p e (Ver-

handlungen des zoolog.-botan. Vereins in Wien Bd. 1.).

Die interessantesten neuerdings in Oestreich aufgefundenen Ar-

ien sind Pelecotoma fennica Pk., Trechus Longhii Com. und ein neuer

Microrhagus (s.
u

).

Giraud hat in den Verh. des zool.-bot. Vereins in Wien
I. S.84. die bemerkenswertheren von ihm bei Gastein ge-
sammeilen Käfer verzeichnet, Bemerkungen über das Vorkom-
men derselben beigefügt und einige Arten beschrieben.

Nachträge zu dem im Jahresberichte für 1850. S. 21.

erwähnten Verzeichnisse der Käfer Siebenbürgens von Bielz

lieferten Bielz selbst, Fuss und H. Hampe in den Milthei-

lungen des siebenbürg. Vereins f. Naturwiss. zu Hermann-
stadt CS. 13., S. 61., S. 73., S.141.). In den Bielz'schen

Nachträgen sind auch einige frühere Bestimmungen berichtigt.

L. Fairmaire hat in den Ann. d. 1. soc. entom. S.

663—691. einen interessanten Bericht über einen Ausflug in

die Baie de la Somme abgestattet.
Es enthält die Schilderung des Verf. viele Beobachtungen über

die Lebensweise der dem Meeresufer eigenihömlichen Käfer, und schliesst
mit einer Aufzählung der bemerkenswertheren Arten, welche bei die-
ser Gelegenheit gesammelt wurden, l Homalota

,
1 Aleochara, 1 Sa-

prinus und 1 Folydrustis werden als neu beschrieben; ich werde sie

unten am systematischen Orte namhaft machen.

Fernere Beiträge zur französischen Käferfauna enthalten

zwei in den Annal. d. 1. soc. entom. veröffentlichte Abhand-

lungen: „Description de deux genres nouveaux, et de plu-
sieurs especes nouvelles de Coleopleres propres ä In Fayne
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frängaise par J a c q u e 11 n - D u v a 1« (S. 695—718.) und „Quel-

ques observalions sur les Coleopteres des environs de Mont-

pellier „par Jacquelin-D uval et Lareynie (S. 719—
735.).

"P

In dem ersten Aufsatze sind 15 neue Arten beschrieben, in dem

Eweiten sind nur Bemerkungen aber das Vorliommen seltener Käfer

mitgetheilt.

Gacogne hat in den Ann. d. la soc. Linn. d. Lyon
S. 217—252. eine im J. 1851. unternommene entomologische
Excursion in die Alpen der Monlblanckette geschildert und

die bei dieser Gelegenheit gesammelten Käfer verzeichnet.

Quelques Coleopteres nouveaux du midi de l'Europe et

du nord de l'Afrique par L. Fairmaire (Ann. d. la soc.

ent. d. Franc. S.69.).

Es sind hier 25 Arien beschrieben. Einige derselben, deren Dia-

gnosen der Verf. schon Revue et Mag. d. Zool. 1851. mitgetheilt halte,

wurden bereits im vorigen Jahresberichte am systematischen Orte auf-

geführt, und sind daher gegenwärtig übergangen.

Mannerheim besprach in der Ent. Zeit. S. 233. das

Vorkommen von einigen seltenen finnischen Käfern, und theilte

eine Liste von 20 Arten mit, welche von Paykull, Gyllenhal

und Sah!berg mit Unrecht in die scandinavische Fauna auf-

genommen worden sind.

Insectes Coleopteres de la Siberie Orientale nouveaux

ou peu connus, decrits par M. le comte Mannerheim (Bull.

d. Mose. 1852. n. 4.).

Enthält die Beschreibungen von 30 meist neuen Arten.

Zweiler Nachtrag zur Käfer-Fauna der nordamerikani-

schen Länder des russischen Reiches von Graf Manner-
heim Cßull. d. 1. soc. imp. des natur. d. Mose. 1852. n. 2.).

Diese Abhandlung bezieht sich auf die im Bull. d. Mose. 1843.

mitgetheilte Aufzählung der im russischen Nord-Amerika aufgefundenen

Käfer, welche bereits im Bull, d, Mose. 1846 durch einen ersten Nach-

trag vervollständigt war. Die neuen Entdeckungen sind so zahlreich

gewesen, dass der Verf. hier 180 Species hat verzeichnen können,

welche entweder in der früheren Liste gänzlich fehlen und meisten-

Iheils neu
,

o<ler in bemerkenswerthen Abänderunj^en vorgekommen
sind. Daher bat sich M. veranlasst gesehen ,

in einem Anhange ein

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



WAhreod des Jahres 1852. 1^7

ncnei Mamengveraeichniss von sSmmtlichen in dem genannten Territo-

riam, namentlich auf der Insel Sitkha ,
bis jetzl aufgefundenen Arten

mit näherer Angabc des Vorkommen» milrulheilen. Die Gcsammtzahl

beläuft sich auf 322. Unter denselben sind die Carabicinen, Elaterl-

nen und Borkenkäfer, besonders aber die Staphylininen und die übri-

gen von Aas oder faulenden animalischen und vegetabilischen Sub-

stanzen lebenden Sippen (Silphalen, Nilidularien) durch viele Arten und

Individuen vertreten; gänzlich fehlen dagegen die eigentlichen Chry-

gomelinen, die Coccinellen und Alelasonien. Einige Arten hat die Kä-

fenfauna von Sitkha mit dem Norden von Europa und Asien gemeinschaft-

lich. Eine zu den Nitidularien gehörige und mit Pellls verwandle Art,

ein sehr bemerkenswerthes Insect aus der Familie der Salpingiden, aber

mit ffinfgliedrigen Füssen, ein Rüsselkäfer und ein Cerambycin habeA

zur Aufstellung neuer Gattungen Feltastica, TanyrhinuSj Emphya$tei

und FleclTura Veranlassung gegeben (s. u.).

Chevrolat hat die dankenswerlhe Arbeil unternom-

men
,
die von Palisot-Beauvois abgebildeten Käfer in

die gegenwärtig angenommenen Gattungen einzureihen und,

soweit sie noch unter andern Namen beschrieben sind , mit

ihren Synonymen zu versehen (Annal. d. 1. soc. entom. d.

Franc. S.ö'29—Ö51.). In vielen Fällen gründen sich die An-

gaben des Verf. auf die Untersuchung der Originalexemplare;

eine nicht geringe Zahl von Arten ist aber zur Zeit nur aus

den Abbildungen von Palisot bekannt, und diese sind nicht

alle mit Sicherheit zu entziffern.

Cicindeletae» Ueber die Lebensweise der im Gebiete des

Amazonenflusses vorkommenden Arten von Megacephala bat Bat es in

den Tran^. Ent. Soc. II. S.49. seine Beobachtungen mitgetheilt, denen
West wo od eine Liste dieser Arten mit Beschreibungen der neuen
und eine Eintheilung der Gattung Megacephala angeschlossen hat. B.

hat von Para bis Ega am obern Theile des Amazonenflusses U Arten

gesammelt, fünf blassgefärbte, fünf metallische mit gelbem Fleck der

Flügeldecken, und die dunkelschwarze Jtf.«ef>Micraiis. Die letztere weicht
in ihrer Lebensweise von den übrigen ab, sie findet sich an trock-

nen sandigen Graspläteen in Wäldern, wo sie am Tage ziemlich lang,
saiu an den Wurzeln der Gräser herumläuft. Die andern kommen nur
an den sandigen Ufern oder auf den Sandbänken des Flusses vor, sind

Kachtthiere, halten sich am Tage in ihren Gängen im Sande versteckt,
laufen unglaublich schnell , scheinen aber von ihren Flügeln nur sehr

Virenig Gebrauch zu machen. B. fand auch drei verachiedenc 2« die-.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



•188 Schanm: Bericht Aber die tei$tungen in der Entomologie

$er Gattung gehörige Larven, welche aufTaf. VII. abgebildet sind. Sie

zeigen viel Aehnlichkeit mit den Cicindelen-Larven, haben einen sehr

grossen, halbkreisförmigen Kopf mit aufwärts gekrümmten Mandibeln,
einen sehr grossen halbkreisförmigen Prothorax u. s. w. Die von B.

gesammelten Arten sind, wie schon erwähnt, von Westwood aufgezählt
und zum Theil beschrieben. A. Schwarze Art [Aniara Hope). 1. se^

pulcralis Fabr. B. Blassgefärble Arten (Ammosia Westw. ; dieser Un-

tergattung hat aber schon Chaudoir Bull. d. Mose. 1850. den Namen
Phaeoxantha beigelegt): 2. M. lestudinea Klug (die von W. unter

diesem Namen beschriebene Art ist M. klugii Chaud. 1. c. und von

M. testudinea Klug wohl unterschieden). 3. M. latninata Perly.

nocturna Dej. (Perty hat den Namen latninata nachträglich in limata

verbessert). 4. M. hifasciata Brülle (aequinoctinlis Fabr. Dej.). 5.

M. cruciata Brülle. 6. M. asperula n. A. von der Grösse der la-

minata, aber mit schwarz gekörnten Flugeidecken und Prothorax. In

einer Anmerkung beschreibt W. noch eine andere blasse Art unter dem
Namen M. oxycheiloides ohne nähere Vaterlandsangabe , dieselbe

ist aber bereits von Reiche in Guer. Rev. Zool. als M. nigricoUis
und von Erichson in dies. Archiv Bd. 13. als M. succincta bekannt

gemacht. C. Metallische Arien (TetrachaWesiw.): 7. M. Spixii Perly.

8. M. Martii Perly. 9. M.curta n. sp. 10. Eine von B. gefangene,
aber noch nicht in England angekommene Art, vermuthlich spinosa

Brull6. 11. M. quadri collis n. sp. (nach Reiche Bull. d. 1. soc.

ent. S.LXVII. ist diese Art = spinosa Brülle).

Den Schluss der Abhandlung bildet eine von W« entworfene ta-

bellarische Anordnung der Arten von I^egacephala, für welche zum er-

sten Male die ziemlich auffallenden Verschiedenheiten in der Bewaff-

nung der beiden Mandibeln benutzt worden sind. A. Elytra humeris

rotundatis, band angulato-prominenlibus. * Corpus apterum, subcylin-

dricum. Mandibulae dentibus aculis. Color viridi -metallicus, elytris

tolis concoloribus (Aptetna Serv. et Lep.). M. senegalensis Latr. **

Corpus alatum, latius, subdepressum. a. Mandibulae dentibus inter-

mediis oblique truncatis. Color metallicus, elytris ad apicem macula

lutea notatis. JW. ^-signala Dej ,
M. Bocandei Guer. — b. Mandibulae

dentibus intermediis acutis, sinislra dente secundo (apice acuto mandi-

bulae pro dente primo computato) parvo vel 3. minori. Color luteus.

(^Ammosia W^estw.) M. hifasciata Brull6 (aequinoctialis Dej.)-
— B.

Elylra humeris angulato -prominentibus. * Mandibula recta dentibus

tribus apicalibus armata. f mandibula sinistra dente secundo minuto.

Color metallicus, elytrorum apice macula lutea notato. M. euphralica

Dej. f f mandibula sinislra dente 3. fere obsolete. Color totus niger

(Aniara Hope) M. sepulcralis Fabr. * • Mandibula recta dentibus qua-

tuor apicalibus, Color metallicus, elytris plernmque macula lutea api-

cali notatis.
•[

mandibula sinislra dente secundo minuto; labrum den-
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ticulatum. Jtf. Australasiae Hope. f t Mandibula sinistra cftititiö 8e-

cundo tertio maioii vel aequali [Telracha Weslw.). M. Carolina Lion.

etc. (In der letzlen Gruppe lassen sich nach der Grösse und Uildung

der einzelnen Zähne an den Mandibelu noch wieder zwei Unlcrabtbei-

lungen errichten, von denen die eine M. Carolina und verwandte Ar-

ten , die andere die ungefleckten t. B. M. virginica, chalybaea Lac,

brasiliensis Kirby, die langgestreckte M. affinis Dej. mit ihrer Varietät

Lebasii Dej., M. acutipennis n. a. uinfasst).

Eine grössere Zahl neuer Arten dieser Familie ist wieder von

Chaudoir (Bull. d. 1. soc. imp. d. Mose. 1852. N. 1.) bekannt gemacht

worden: Cicindela octogramma, der aurulenta verwandt, C. in^

termediOy der didyma sehr ähnlich, aber mit einer wie bei den Ca-^

lochroen gebildeten Oberlippe, C. gr ammop ho ra^ der pygmaea,

C. imperfecta und C. alhopuncl ata, der aegyptiaca nahe ste-

hend, C. leuc oloma, von vicina hauptsächlich durch relative Kenn-

zeichen unterschieden, C. sriatifrons in nächster Vewandtschaft mit

brevicollis stehend, sämmtlich aus Ostindien; C. Rafflesia aus Neu-

holland, an Ypsilon sich anschliessend; C. mac rocnema von Aca-

pulco in Mexico ,
mit langen Hinterbeinen wie graphiptera Dej. und

curvala Chevr.
; C.pallifera aus Yucatan, von dorsalis Say durch

das hinten nicht erweiterte Halsschild des Weibchens unterschieden; C.

Mellyiy der Sallei Chevr. (sedecimpunctata Klug) sehr nahe verwandt,

aus Mexico; C. dromicoides ausNorJindien, fast vom Aussehen ei-

ner Dromica
,

C. cyanospersa von Yucatan, aus der Verwandtschaft

der tripunctata Klug und hemichrysea Chevr.; C. viridilabriSf an

disjuncla erinnernd, aus Ostindien; C. chlor ochilOf eine kleine Art

aus Hongkong: C. acompsa vom Amazonenfluss
, welche ihrer ab-

weichenden Körperform halber ein eigenes Subgenns bilden könnte
;

Euryoda tetraspilota aus Ostindien. — Chaudoir bemerkt bei die-

ser Gelegenheit ,
dass Cic. colon Klug = telrasticla Wied. zu sein

scheine, und änderte den Namen von Cic. lepida Gory, (weil es bereits

eine C. lepida Dej. giebl) in C. Goryi um.

Cicindela cuprescens aus demMissouri-Territory und C. tar"

salis aus Georgien, beide früher mit C. blanda Dej. vermengt, sind

von Le Conte (Proc. Phil. Acad. vol. VI. S. 65.) als besondere Arten

auTgeslelll und unterschieden worden.

Cicindela Guexiana Chevrolat (Rev. etMag. d. Zool. S. 419.)

aus Louisiana ist = Cic. cumatilis Lee. (s.
vor. Jahresber.).

p^*-

"
Carabici« Chaudoir hat wieder eine wichtige Abhandlung,

Velche uns mit mehreren neuen Galtungen und vielen Arten bekannt

Viacht, im Bull. d. Mose. 1852. N. I- erscheinen lassen „Memoire sur

la familie des Carabiques par M. le baron M. le Chaudoir. 3. parlie.'«
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Die neuen Genera sind: M etaxidius zwischen Polystichus und Hel-

luomoipha mittea inne stehend, mit einer u. A. itf. brnnnipennis
jjius Alillelanierilia;

— Triplogenius auf Trigonotoma bicolor und

Tr. chloronolum Lap. errichtet und in einigen Einzelnheiten der Mund-

bildung von den echten Trigonotonien abweichend; — E ccopto ge-
nius, ebenfalls mit Trigonotoma nahe verwandt, eine n. A. E. moe^
stus aus riordindien enthallend; — Brachidius mit einer n. A. B.

crassicornis von den Molukken
, neben Cratocerus stehend, aber

auch eine ausgesprochene Aehoiichkeit mit Morio bekundend; — Pa-

chytrachelus auf eine neue nordindische Art P. crt&rtcep s .ge-

gründet, welche sich nahe an Daptus anschliessl; — Anoplo geniuSf
von Stenolophus durch die Gestalt der Zunge, den abgerundeten Vor-

derrand der Überlippe und die Bildung der Füsse unterschieden. Hier-

her A. discophorus n. A. aus riordindien , Stenol. alacer Dej. und

eine von Schmidt- Goebel in seiner birmanischen Fauna pi. 111. fig. 9.

Hbgebildete, aber nicht beschriebene Art (welche auf dem Umschlage
des Heftes mit dem Piamen Loxoncus eletatus bezeichnet ist

,).
— Ich

halte es für überflüssig ,
die Charaktere dieser Gattungen hier weiter

mitzutheilen, indem dieselben bereits in das für das Studium der Cara-

bicinen ganz unentbehrliche Werk aufgenommen sind
,
welches Lacor-

daire unter dem Titel Histoire natureile des Insectes. Genera des Co-

leopteres tom. I. im Januar d. J. t854 herausgegeben hat.

^

'

Die von Chaudoir neu aufgestellten Arten sind: Casnonia cos^

ntnodera aus Mexico, Rhagocrepis mexic an a {dorsalis Chexr. Chaud.,

aber von dem nordamerikauischen dorsalis Fabr. Dej. verschieden)

ebendaher; Calophaena nigrip ennis aus Cayenne , Drypla ama-
litis aus Ihibet, Galerila simple x und aequino ctialis, beide

aus Mexico, Oiaena cyanipennis aus Chili, Brachinus figuratus y

dem nubischen Br. nobilis sehr ahnlich, Lebia p rincep s^ L. basa-

tiSf tlochionus nig rolineatus
y

alle aus iNordindien
,

Demelriasl

brachinoderus von Melbourne in Meuhollaiid
,

Calleida disco~

phora aus Nordindien, C. cinctipennis aus Brasilien oder Colum-

bien, C. xanthoptera von Carthagena, C. dives aus Mexico, C.

amabilis aus Brasilien, C. M niz ec hii aus Chili, C. aurulenta

aus Brasilien, die beiden letzten mit ametbystina nahe verwandt ; C.

ßimilata aus Coiumbien^ C. viridicupr ea aus Brasilien, C. moe-
sta aus Cülumbien, Cijmindis sligmula aus JMordindien, C. basalis

von Diarbekir, C. aeneipennis aus Brasilien, Graphipterus pusil^

lus vom Cap , Heteromorphus laev issimus aus Brasilien, Scopodes

tripunclatus von Melbourne, Coptodera obtusangula aus Brasi-

lien, Sphodrus indus aus ^iordindieti, Rembus opacus von Tehusan,

Dicranochilus brevicollis von Melbourne, Trigonotoma Dohrnii
von Hongkong, Microcephalus amplico lliSf M. minor ^ beide aus

Brasilien, Abaris aequinoctialis aus Yucatan
, Cratocerus sulca'»
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tus aus Alexico, Moria luconicus von den Philippinen^ M. trogo-
siloides aus Cülmnbien, JUelanotus capilatus aus Mexico, ü. man-

dibularis vom Ämazonentlusse, Ditomus asialicus
^
dem cordatus

ausserordentlich ähnlich, und Z>. ang ustipennis^ dem cornutus nahe

verwandt, von Diarbekir, Coscinia fascigera aus Mordindien, Cara-

bus amoenus aus dem Altai, dem nilens ähnlich, C. Mnizechii

von den ülern des INorsaisan - See's in Centralasien ,
von sehr eigeo-

thümlicher Bildung, am meisten noch an C. bessarabicus erinnernd;

C. chalcochlorus von Diarbekir, aus der Verwandtschaft von C. Spi«

nolae
, lamprus, Frevostii und prasinus, Caloioma h otlenlo ttum

vom Cap, JSotiophilus subopacus aus Alingrelien, Omophron roftin-

da tus vom £uphrat.

j
Eine Aufzählung der in der iberischen Halbinsel bis jetzt auf-

gefundenen Arten von Carabus haben wir von Oey rolle (Ann. d.

1. soc. entom. S. 237.) erhalten. Es sind 24 Arten namhaft gemacht,

von denen indessen die eine C. Luaotii dem Verf. nur durch die un-

vollständigen Angaben von Laporte bekannt geworden ist, eine zweite

C. cordalus Sturm Catal. besser gar nicht erwähnt wäre, da sie unbe-

schrieben, und aller Wahrscheinlichkeit nach mit einer anderen syno-

nym Ist. Es bleiben demnach noch 22 vom Verf. selbst verglichene

Species, welche zum Theil durch Diagnosen, in einzelnen Fällen auch

durch ausführliche Beschreibungen genauer bezeichnet sind: C. Dufou^
rii Dej., C. guadarramus l.af.

,
C. errans Gory, C. Steuartii neue

bei Oporto entdeckte Art, welche mit den beiden vorhergehenden nahe

verwandt ist, C. Deyrollei Gory, C. castilianus Oej. ,
C. macrocephalus

Dej, C. crtn(a6rtci« Ohevr., C. £(jfe5ipptt Laf., C. lusitanicus if»br. Dej.;

C. antiquus Dej., C. lalus Dej., C. complanatus Dej., C. brevis Dej.,

C. helluo Dej., C. cellibericus Germ., C. boeticuSf von Dejean und

wohl mit vollem Kecht für eine Varietät des C. barbarus Dej.

(= rugosus Fabr.) gebalten, mit welchem, meiner Meinung nach,

auch noch C. celtibericus zu verbinden ist
;

C. lineatus Dej. ,
C.

Whitei dem C. lineatus Dej. sehr nahe verwandt, ohne nähere Angabe
das Fundorts, C. lateralis Chevr,

, C. gallaecianus Chevr. {galicianus

Gory), C. Ghilianii Laf. — In einer Anmerkung beschreibt D. den

algier'schen C. rugosus Lucas als eine von C. rugosus Fabr. verschie-

dene Art unter dem ihr von Gaubil ertheilten Kamen C. Lucas it.

Laferte-Senßctöre hat in dem Jahrg. 1852 von Gu.erin'0

;Jlevue et Magazin de Zool. eine weitere Fortsetzung seiner Arbeit

über die im portugieschen Guinea von Bocand^ gesammelten Carabi*.

j^^en geliefert, ist indessen auch gegenwärtig, dem Dejean'schen Sy.

fteme folgend, nur bis xum Scbluss der Patellimanen gelangt, einer

.ßruppe, welche in der Sammlung durch nicht weniger als 69 Species

(darunter 39 neue) vertreten war. Die von ihm biet beschriebenen
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neuen Arten sind: Epomis Bocandei, E. Latreillei, Tomochilus

Westermanni, Aeacus sty gius , Hoplolenus insignis , Priognalhus

fossor, Codes tenebrio ides
y
0. sulcatusy 0. ellipticus.

In dem Nachtrage zur Käferfauna des russischen Nordamerica

hat Mannerheim (a. a. 0.) mehrere neue Laufkäfer bekannt ge-
macht: Anchomenus strigicollis^ Plerostichus sitnilis Men. Mi^

scodera insignis (um die Hälfte grösser als M. arclica, pechschwarz
mit gestreiften Flügeldecken), Trechus spectabilis , oblongulusy
welche der Mehrzahl nach auf Sitkha entdeckt worden sind.

Als neue Arten sind ferner beschrieben:

Isotarsus eximins Sommer (Ann. d. 1. soc. entom. de Franc.

653. pl. 11. N.L) aus. Mossambik, durch langes eckiges Halsschild und

augenartige gelbe Flecke der Flügeldecken sehr bemerkenswerth.

Carabus ochoticus (Menetr.) Mannerheim (Bull. d. Mose.

1852. n. IV.) aus dem östlichen Sibirien, mit C. Henningii Fisch, und

Sahlbergii Mannh. verwandt.

, . Panagaeus distinctus Haldeman in Stansbury 's Report App.

C. (s. 0. S. 157.) von Santa Fe, dem P. fasciatus in der Färbung und

im Habitus ähnlich, aber kleiner, hat einen grössern Kopf und ganz

verschieden geformten Prothorax. — Carabus finitimus dessel-

ben (ebenda) aus dem westlichen Texas, steht dem C. sylvosus nahe,

ist aber breiter, ohne das rauhe Aussehen des letzteren, der Protho-

rax ist hinten weniger verengt, der aufgeworfene Seitenrand breiter.

Chlaenius vafer Leconte (Proc. PhiL Acad. Vol. VI. S.66.)

aus dem Missouri-Territory.

Unn Loricera Wollastonii Javet (Bull. d. 1. soc. ent. d. Franc*

IKtelll.) aus Madeira.

Bembidium lateritium Miller (Verh. des zool.-botan. Ver-

eins in Wien S. 1.109.) aus der Wiener Gegend (von Jacquelin Du-

val als B. rufipes var.? Milleri Redt, beschrieben).

Bembidium Irans sylv anicum und bilunulatum Bielz

(Mitth. des llermannst. Ver. S. 14.) aus Siebenbürgen ;
das erse ist

eine ausgezeichnete neue Art, von der Gestalt des B. elongatum, mit

grossem, rothen Schulterflecke, das zweite wird von B. pygmaeum
l^'abr. durch einen gelbrothen Fleck vor der Spitze der Flügeldecken

unterschieden, ist aber meiner Meinung nach nur eine Varietät des

letzlern.

Fogonus viridimicans und Poecilus cup ripennis Fair«

maire (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 69.) von Tanger.
'

Harpalus punc tipennis Mulsant (Ann. d. 1. soc. Linn. d,

Lyon S. 142.) aus dem Dept. des basses Alpes.
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Giraud gab in denVerh. des zool.~bot. Vereins in Wien eine

neue Beschreibung von Plerostichus Koheilii Mill.

Letzner unterwarf (Ber. üb. d. Arb. d. schles. Gesellsch.

w. d. Jahres 1852. S. 91.) die Unterschiede des Cklaenius tibialis Dej.

von Chi. Schrankii Duftschm. einer Prüfung und gelangte in Folge

derselben zu dem Resultate, dass der erstere nur als Abänderung des

letztern zu betrachten sei.

Le Conte bemerkte (Froc. Phil. Acad. Vol. VI. S. 67.), dass

Carahus exlernus Say (^Calosoma longipenne Dej.) nach der Bildung

der Fühler und Taster ein echtes Calosoma und gewöhnlich geflü-

gelt ist , dass aber ausnahmsweise auch ungeflügelte Exemplare vor-

kommen.

Derselbe änderte (ebenda) den von ihm früher für einen nord-

amerikanischen Laufkäfer in Anwendung gebrachten Gattungsnamen

Euryderus (E. zabroides) in Nothopus um.

Fairmaire hat in den Ann. d. 1. soc. entom. S. 673. pl. 11. IN.

IV. eine Beschreibung und Abbildung von der Larve des CiUenum la-

terale geliefert; sie wird 6 Millim. lang, hat sehr grosse, fast gerade

Mandibeln und zwei borslenförmige Anhänge am Schwanzende ;
beson-

ders bemerkenswerth ist sie aber dadurch, dass die Beine, nach der

ausdrücklichen Versicherung F.'s, nur eine Fussklaue besitzen; es ist

dies eine so aufi^allende Anomalie in der Familie der Garabicinen, dass,

bis die Erziehung des Käfers geglückt ist, wohl einige Zweifel dage-

gen erhoben werden können, ob die von F. beobachtete Larve wirk-

lich die des CiUenum und nicht vielleicht die eines Palpicorn ist. Ich

darf hier indessen nicht verschweigen, dass auch die früher von Co-

querel bekannt gemachte Larve des Aepus Robinii in der Abbildung
nur eine Fussklaue zeigt. Da Coquerel in der Beschreibung diesen

Umstand nicht besonders hervorgehoben hatte, so habe ich im Jahresb.

f. 1850. S. 31., vielleicht zu voreilig, darin nur eine Ungenauigkeit der

Abbildung erblicken mögen.

JDyiiscidae. Laccophilus pictus wurde von Küster (Käf.

Eur. XXIII. 9.) nach einem einzelnen in Sardinien gefangenen Exem.

plare als n. A. aufgestellt, er soll zwischen testaceus Aube und minu-

nutus Linn. in der Alitte stehen.

Von Apetz wurde (ebenda XXIV. 34.) Cybisler lepidus als

fragliche neue Art von C. Roeselii unterschieden ,
er weicht durch

etwas mehr elliptischen Umriss des Körpers, lebhaftere Färbung und et-

was andere Sculptur der Flügeldecken ab
,
und ist bei Hyöres und in

den Leltina-Sümpfen in Dalmalien aufgefunden worden.

Bielz beschrieb Alitth. des Hermannst. Ver. S. 16. Hydroporus

Archiv f. Naturgesch. XIX. Jahrg. 2. Bd. ^
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ohliqneBi^naiusi tme neue, dem linealus in Gröisse luvd Gestalt

ähnliche, aber anders gezeichnete Art aus Siebenböngen.

Agahta scapularis, A. avithracinus,Hydroporuscontra~

ctulus, H. ruficapillus, H. rufinasus, H. ery threstomus
sind neue in Sitkba entdeckte und von Manner hei in (Bull. d. Moscv

1652. u. II.) bekannt gemachte Arten.

„Die Halipliden, ein Beitrag zur vergleichenden Anatomie der

Coleopteren« von M. Dormitzer (Lotos 1851. S. 33. und S. 52. ff.).

Der kürzlich verstorbene Verf. erörtert hier die Maxillenbildung der

Cicindelen, Carabicinen, HydrocaAtbaren, Gyriniden, und weist auf die

anelDge Bildung bei den Elmiden , Chrysomelinen (mit Ausschluss der

Sagriden und Donaeiden) und Coccinellinen hin, bei denen die ins-

sere Lade der Unterkiefer ebenfalls zweigliedrig ist. Aus diesem

Grunde bilden die genannten sieben Familien nach der Meinung des

Verf. eine natürliche Reihe. Im weitem Verlaufe der Abhandlung ent-

wickelt D. die Ansicht, dass die Fühler der Gyriniden, Dryopiden, He-

teroceriden tfnd Hydrophilinen ^ach demselben Typus gebaut sind (!),

und dass diese Familien daher in näherer Verwandtschaft zu einander

stehen. Ausfuhrlich werden sodann die Charaktere der Halipliden aus-

einandergesetzt ,
für welche der Verf. den Rang einer besondern Fa-

milie beansprucht; ihre nahen Verwandten erkennt er in den Elmiden,

welche ihm den Üebergang von den Halipliden tu den — Ct)ccinellen

zu Vermitteln scheinen ! Eine Kritik dieser Ansichten wird nicht nöthig

sein, da es kaum wahrscheinlich ist, dass ein anderer Entomolog sie

wieder aufnehmen wird.

Catalogue des Coleopteres de la coUection de J. B. Gehin. 2.

Fase. Dytisciens-Gyriniens. Metz. 1852.

Hydröjßhiii* Als neue Arten sind aufgestellt ,

von Mulsant und Rey (Ann. d. 1. soc. Linn. de Lyon S. 299.):

Bydraena producta aus dem Dept. du Rhone;

von Giraud (Verh. des zool. botan. Ver. in Wien S. 92.) und

ziemlich gleichzeitig von Miller (ebenda S. 109.): Helophorus niva-

liSf aus den östreich'schen und steier'schen Alpen, an den liefen Fur-

chen des Halsschildes uud den Flügeldecken leicht kenntlich;

von Küster (Käf. Eur. XXIU u. XXV.) : Hydrochus flavipen-
nis aus Dalmatien, Hydrophilus inermis aus Sardinien (vermulhlich

mit der von Lucas unter demselben Namen beschriebenen Art aus Al-

gier identisch), Cercyon b ifenestratum von Kasan;

von Haldeman (in Stansbury's Report): Hydrochus fovealus
aus dem westlichen Texas;

von Mannerheim: Helophorus inquinalus, Cercyon fulvi-^

pinncf C. fitnbriaiumf C.posticatum aus Silkha (Bull, d, Mose.
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*1S52. n. II.), Hydrophilus dauricus, vofl gleicher Grösse mit aterdL

mus, aber viel schmäler, ans dem östlichen Sibirien (ibid. n.
IV.).!

Cussac hat die Verwandlungsgeschichte des Spercheus emar-

ginalut und des Helochares lividus
,
welche bisher nur unvollständig

i)ekannt war, in den Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. 617. ausführlich

geschildert und auf Taf. 13. durch Abbildungen erläutert. Die Larven

des ersten sind ausgewachsen 4Lin. lang, von ovaler Gestalt, nach vorn

und hinten stark zugespitzt, mit sehr breiten mittleren Abdominalseg.

menten; die Stigmen sämmtlicher Bauchringe sind mit grossen Haar-

i)äscheln besetzt, die Mandibeln verhältnissmässig klein, die Beine sehr

entwickelt. Die Larven des Helochares haben einen langgestreckten

Körper, kräftige Mandibeln und kurze Beine
;
der Hinterleib endigt je-

derseits mit einem kurzen Anhange, und die Stigmen desselben sind nur

jnit sehr kleinen Haaren befranzt.

Silpliales« Mann er heim bereicherte diese Familie mit jVe-

crophilus latus Eschsch., Calops Franhenhauseriy cadaveri^
nus Eschsch., cryp tophagoides ^ und Colon inermis aus Sitkha

(Bull. d. la soc. ent. d. Mose. 1852. n.
II.).

Käst er stellte (Käf. Eur. XXIII. 16.) Silpha turcica ah n. A
von Constantinopel auf.

Von der Larve der Silpha opaca hat Fairmaire (Ann. d. h

soc. ent. pl. 11. N. IV. Fig. 3.) eine Abbildung gegeben.

Eine sehr gründliche Revision der europäischen Arten von Ca-

tops haben wir von Kraatz in der Entora. Zeit. S. 397. ff. erhaU

ten. Unter Beibehaltung der schon von Erichson aufgestellten Grup-

pen , denen nur eine neue zugefügt ist
,
hat der Verfasser von allen

ihm bekannt gewordenen Species Diagnosen ,
von einigen neuen und

von mehreren vielfach miteinander verwechselten genaue Beschrei-

bungen entworfen
,
überdem die Synonymie sorgfältig zusammenge>

Älellt. Die erste Gruppe enthält fünf Arten: C. spadiceus St., C. tn-

tertnedius neue Art, C. anguslalus Fabr. Er., C. cisleloides Fröhl.,

{castaneus St.), C. agilis III. Er., welche bisher oft vermengt, hier

scharf von einander geschieden werden. Zur zweiten Gruppe ge-

hören C. acicularis neue Art aus Sicilien , C umbrinus Er., C.

fuscus Fanz. , C. picipes Fabr.
, C. meridionalis Aub. , C. nigricans

Spence, Er., C. coracinus Kelln., C. morio Fabr. Er.
,
C. nigrita

Er., C. grandicollis Er., C. chrysomeloides Latr. ,
C. longulus Kelln.,

C. tristis Panz. (wovon C. abdominalis Rosh. eine unreife Abände-

rung ist), C. rolundicollis KeWn.
,

C. ne glectus n. A. aus Deutsch-

land, C. alpinus Gyll. (subfuscus Kelln.), C. fumatus 6p., C. brevi-»

collis n. A. aus Sicilien, C. scitulus Er. Die dritte Gruppe besteht

ans lauter bekannten Arten : C. velox Sp. ,
C. badius St. ,

C. praecox
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Er., C brunneus St., C. anisolomoides Sp. Die vierte Gruppe ist auf

eine auffallende, von allen bekannten durch ihren spiegelblanken Kör-

per abweichende neue Art C. luciduSf muthmasslich aus Dalmalien

(und nach späterer Miltheilung des Verf. aus der Türkei) , gegründet.

Die fünfte Gruppe umfasst C. strigosus n. A. aus üestreicb, C. va^
lidus n. A. aus Ungarn, C. varicornis Rosenh., C. sericeus Fb. und

C. colonoides Kraatz. Die Gesammtzahl der Arten beläuft sich daher

auf 35. Acjit früher von Aube, Heer und Spence beschriebene hat der

Verf. nicht ermitteln können
,

sie sind am Schlüsse namhaft gemacht.

Anhangsweise theill Kr. die Aube'sche Beschreibung von Calopsimof'

phus Orientalis mit, und bemerkt, dass einige von Kahr in Dalmatien

gesammeile Exemplare nicht unerheblich von den türkischen des C.

Orientalis abweichen und vielleicht als besondere Art , C. dalmaii»

nusj abgesondert werden müssen.
''"

.j^^
Den von Kraatz beschriebenen Arien von Calops ist noch eine

sehr eigenthümliche neue aus Siebenbürgen hinzuzufügen, welche H.

Hampe in den Mitlheil. des siebenbürg. Ver. f. Naturwss. S. 140. un-

ter dem Namen C. arenarius aufgestellt hat; sie ist durch starken

Glanz, rauhe Behaarung und kräftige Fühlhörner ausgezeichnet und

erinnert in mancher Beziehung an Catomorphus Aube.

Kraatz änderte (Ent. Zeit. S. 115.) den Namen seines Colon

pubescenSf weil derselbe bereits von Lucas einer algierschen Art ertheilt

]|\^|r,^jii^ C.Jjißcicarnis um.

Die Gattung Adelops Tellk. {Bathyscia Schiödte) wurde von

Miller (Verh. d. zool.-bot. Vereins in Wien L S. 131.) mit einer

neuen Art A. Khevenhülleri bereichert; sie ist erst in einem Ex-

emplare von Fürst Khevenhüller in der Adelsberger Grolle entdeckt

worden, bedeutend grösser als die übrigen europäischen Species und

besonders durch die fein und dicht quernadelrissigen Flügeldecken aus-

gezeichnet.

Anisoifiiniclae« Kraatz hat in der Entom. Zeit. S. 377. die

Geschlechlsunterschiede der Anisolomen im Allgemeinen besprochen, Be-

merkungen über einzelne Arten milgethcilt, und eine neue in Schlesien

entdeckte, mit A. Triepkii und rhaetica zunächst verwandle unter dem

Namen A, silesiaca aufgeslellt. Die Zahl der deutschen Arten bleibt

aber dieselbe
,

indem 'A. brunnea St. Er. als kleinere Form mit A.

obesa zu verbinden ist.

Von Mannerheim wurden (Bull. d. Mose.) Anisotoma late-

ritiaj Agathidium angulare^ concinnutn und rotundulum als

n. A. aus Sitkha bekannt gemacht.

Palpatores» In Le Gonte's „Synopsis of the Scydmaenidae
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of the United States« (Proc. Philad. Acad. VI. S. 149.) sind ein C«-

phennium (C corporosutn n. A. von Neu- York), 27 Scydmaenut,

darunter 23 neue, und zwei Arten einer ausgezeichneten neuen Gattung

Brathinus beschrieben (Ar. nitidus und Br. vari cornis). Die

letztere erinnert an Mastigus und ist besonders durch fadenförmige Ma-

xillartaster mit längerem Endgliede, kahlen Körper und Mangel der

Flügel charaklerisirl. Unter den Arten \onScydmaenus, welche in die von

mir (Germ. Zeitschr. f. Ent. Bd. V.) aufgestellten Rotten vcrtheilt sind

ist namentlich Sc. gracilis bemerkenswerth
,
indem beim Männchen

dieser Art das vierte Glied der Fühler stark verdickt, das sechste drei-

eckig, an der Spitze stark ausgezogen ist. Zwei vom Verf. in Anwen-

dung gebrachte Namen Sc. bicolor und Seh aumii sind bereits frü-

her vergeben. Die Gattung Eutheia Steph. ist dem Verf. nicht bekannt

geworden, obwohl eine Art derselben in Nord-Amerika einheimisch ist.

Mäklin gab im Bull. d. Mose. 1852. n. II. Beschreibungen von

Scydmaenus californicus Motsch. und Sc. biformis; beide sind in

Sitkha einheimisch und gehören, der erste zur Rotte des larsatus, der

zweite zu der des Sc. hirticollis; bei dem letzteren ist das 5. Glied

der männlichen Fühler aussen verlängert und viel breiter als die bei-

den folgenden.

Die ausgezeichnetste Bereicherung, welche die europäische Kä-

ferfauna in diesem Jahre erhalten hat
,

bilden zwei neue Arten der

merkwürdigen Gattung Leplodirus , welche von F. Schmidt in den

unterirdischen Höhlen von Krain entdeckt und in der Ent. Zeit. S. 381

unter den Namen L. an gustatu s und sericeus beschrieben wor-

den sind. (Sie sind auch schon von Sturm in dem 1853 erschie*

nenen 22sten Bändchen der deutschen Käferfauna überaus schön abge-

bildet.) Beide stehen an Grösse dem L. Hohenwartii erheblich nach

und nähern sich in der Körperbildung so entschieden an Scydmaenus
und Mastigus, dass die Gattung nicht aus der Nähe derselben entfernt

werden kann. L. angustatus hat vollkommen eiförmige Flügeldecken
mit narbiger Sculptur, bei L. sericeus sind die Flügeldecken mit run-

den Grübchen versehen und mit einer feinen gelben Pubescenz dicht

bekleidet.

Nähere Angaben über das Vorkommen des Leptodirus Hohen-
wnrtii haben wir von Fürst Khevenhüller in den Verb, des zool.

botan. Vereins in Wien I. S. 106. erhahen. Der Käfer findet sich nur

in den tiefsten Schluchten der Kalvariengrotte bei Adelsberg , wo er

auf ganz reinen, nicht allzunassen StalaclilWf^nden langsam herumkriecht.

Cs wird ihm von einem Obisium (ßlolhrus spelaeiis Schiödle) und auch

von der augenlosen Höhlenspinne, Stalita taenaria Schiödte , stark

nachgestellt.

Pau8sili. Westwood gab Inden Trans. Ent. Soc. vol. II.
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S. 84. ein Verzeichniss trller bekannten Paussiden und beschrieb bei

dieser Gelegenheit sechs neue: Paussus Humbold tii von Port ^iatal,

P. Audouinii aus Benguela, P. Dohrnii von Port Natal, P. Che»

trolalii aus Abyssinien, P. Germari und P. Schaumii von Port

Natal. Im Ganzen sind vom Verf. 85 Arten aufgezählt, 18 CeraptC"

rus, 1 Ceratoderus, 1 Merismodcrus, l Pentaplalarlkrus ^
1 LebioderuSf

1 Hylotorus, 8 Ptatyrhopalus ^
54 Paussus; ich glaube indessen nicht,

dass Pauss. donlicornis Schönh. (unicolor Westw.) eine von P. denti-^

comis Don. verschiedene Art ist.

Thwaites bestätigte die schon von anderen Entomologen ge-

machte Erfahrung ,
dass die Arten dieser Familie bombardiren ,

durch

Beobachtungen, welche er in Ceylon an Cerapterus Westermanni an-

zustellen Gelegenheit hatte (Proc. ent. Soc. Jul. 1852.).

'^"^'^ '

IPselaphH, Mäklin beschrieb in Mannerheim's Nachtrage

zur Käferfauna des russischen Nordamerika : Trimium clavicorne und

Euplectus parviceps aus Silkha. (Bull. d. Mose. 1852. II.).

Staphylini« Eine grössere Reihe neuer Arten dieser Familie

wurde von Sachse in der Ent. Zeit. S. 115 ff. u. S. 142 ff. bekannt

gemacht. Sie stammen , so weit nicht ein anderes Vaterland hier an-

gegeben ist^ aus dem Staate Georgia in Nord-Amerika. Es findet sich

darunter auch eine neue Gattung Stilicopsis, deren Kopf im Umrisse

völlig dem von Stilicus gleicht, während der Hinterleib und die kur-

zen Flügeldecken an Micralymma erinnern. Hinsichtlich der weiteren

Angaben verweise ich auf die den meisten Lesern dieses Berichts zu-

gängliche Beschreibung des Verf. Die einzige bekannt gewordene Art

St. paradox a hat nur die Länge einer Linie. Die übrigen von S.

beschriebenen Species sind: Myrmedonia pygmaea aus Dalmatien,

Falagria longicornis, F. amab ilis (ist Apocellus sphaeri-
collis Er.), Occypoda minuta, Aleochara maura vom Vorgebirge

der guten Hoffnung, A. lan guido, Silusa alternans, S. graci-
lis, Pronomaea dalmatina aus Dalmatien

,
Conurus pulicariuSf

Tachinus colonus, T. rufus, Boletobius an gularis, B. sella^

tus, Xantholinus hottentotlus vom Cap , X Kiesenwetteri, X.

pusillus vom Cap, X fallax vom Cap, Staphylinus capensis
ebendaher, St. varipes (halte ich für St. femoratus Fabr.), PAt-

lonthus paederinus j
Ph. caffer vom Cap, Ph. georgianus ,

Acylophorus flavicollis, Stilicus capicola vom Cap, Platystethus

armatus vom Cap, Leptochirus coronatus aus Java, Prognalha

conv er g ens (= Pr. americana Alelsb.), Omalium M ärhelii vom

Cap, Omalium rufum ebendaher, Megarlhrus amer icanus.

Beträchtlich ist auch die Zahl der neuen ArXen. aus ^itkha, de«

I

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



während des J»hres 185^. 199

reu Begohreibungen van Mäklin entworfen und von Mannerheim in

seinen zweiten Nachtrag zur Käferfauna des russischen Nordamerika

aufgenommen sind (Bull. d. 1. soc. imp. d. nat. d. Mose. 1852. P. II.):

Bolilockara not ata, Tachyusn fucicola, Hotnalota laevi c ollis^ H,

cursoTy H. nitentf H. moBtta^ H, pratensis, H. genieu-
lata, H. planaris , H. breviuscula, Aleochara cognata^ Ta~

ehinut cir cumeinctus , T, maculicollis , Philonttis picipen"
nis, Ph. can esc enSf Quedius aenescens, Q. margin alis , Sle^

nus adspe clor
y

St. parallelepip edns
,

St. c ariniceps, Sl.

brevipennisy Bledius longip ennis, Phloeonaeus biimpressus,

Sfntomium'i eonfragosum, Arpedium? bre^icolle, Latkrimaeum

tubco statum^ Omalium strigipenne ,
0. foraminosutny O,

exsculptum, 0. laesicolle, O, s egmentarium, 0. longu-
tum, 0. callo sum, Proteinus limbatuSf Pr. basaliSf Megarthrus

atratus, M. angulicollis, Micropeplus costatus, M. brunneus,
— M a n n e r h e i m selbst fügte die Beschreibungen von Boletobius poe-
eilus, Quedius erythrogaster und Q. melanocephalus hinzu.

Eine sehr fleiasige Arbeit über die schwedischen Arten der Gattung

Hotnalota von Thomson ist Öfvers. Kon. Vet. Akad. Förh. 1852.

S. 131— 146. mitgetheilt worden. Es werden hier 64 Arten unterschie-

den, von denen nur 16 von Gyllenhal , 28 ausserdem von Erichson,

Sahlberg und Heer beschrieben waren
;

diese sind nur durch Diagno-

sen, die 20 als neu aufgestellten dagegen auch durch sehr genaue Be-

schreibungen eharakterisirt worden. Die Namen der letzteren sind:

H. br achgptera, punctie ep s, a quatica y
t enuicornisy It^

tiuscuia
,

b runneip ennis
y ulig ino s a, arvie ola, fuoicöl a,

grisea, aridula, pla nicollis, succicola (socialis var. Er.),

mtrdariüy pilicornis, fungieolay nigritornis y
monti"

colay int ennedioy fimetaria.

Eine neue Gattung Vulda wurde von Jac<]äeliii-Dava,l

(Ann. d. 1. soc. entom. ß. 695.) auf eine neue , bei Marseille ent-

deckte und V. gracilip es benannte Art errichtet; sie hält gewis-
sermassen die l\Iitte zwischen Xantholinus und Sierculia, weicht vQn

der erstem Gattung wesentlich durch die Gestalt des hinten nicht ver-

engten, vorn an der Spitze etwas verschmälerten Halsschildes , durch

die langen zarten Beine und die an der Spitze kaum ver^ipkteq Vor-

derschienen ab; von den amerikanischen Stcrculien , mit denen sie in

der Bildung der Beine übereinstimmt, unterscheidet si^ sich durch die

deutlich bcdornlen vorderen Schienen, durch fadenförmige T^sler^
kür-

zeres drittes Fühlerglied u. s. w.

Die von Cussac (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. 6l3.) als neu

aufgestellte und (pl* 13. ßg. 1.) abgebildete Gattung Macropatpus
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fällt mit Coryphium Steph. zusammen, indessen ist die von Cussae

gegebene Charakteristik viel genauer als die von Stephens, und na«»

mentlich sind die von dem letzteren falsch beschriebenen Maxillarta-

.ster von C. richtig beobachtet worden
, sie sind viergliedrig mit sehr

grossem eiförmigen vorletzten und kaum bemerkbaren pTriemenförmi-

gen Endgliede. Ob der von C. beschriebene JW. pallipes mit C.

Rugusticolle Steph. auch der Art nach identisch ist, wird sich

bei der Unzulänglichkeit und Unzuverlässigkeit der Stephens'schen An-

gaben kaum anders als durch Vergleich des englischen Originalexem-

plares entscheiden lassen. Wahrscheinlich ist Macropalpus pallipes

auch mit Boreaphilusbrevicollis Haliday (Entomologist S. 186.)

einerlei.

Einzelne neue Arten wurden aufgestellt ,

von Miller (Verh. d. zool. - botan. Vereins in Wien S. 110.):

Ocalea rivularis, und Quedius irideus aus Oeslreich (der letztere

scheint mir nicht von Qu. peltatus Er. abzuweichen);
von Fairmaire: Bolitochara elegans, Tachinus pictuSf

dem silphoides nahe verwandt, Boletobius disti gm a aus Sicilien,

Staphylinus medi oximus und Ocypus obscuro -aen eus aus Tan-

ger (Ann. d. I. soc. entom. d. Franc. S. 71.).
— Homalota anthra-

cina vom Strande der Nordsee bei St. Valery (ist höchst wahrschein-

lich = H. puncticeps Thomson), Aleochara nidicola in den Ne-

stern der Uferschwalben entdeckt (ebenda S. 687.) ;

von Ja cq u elin- Duval (Ann. d. 1. soc ent. d. Franc. S. 699.):

Scimbaliwn grandiceps, Sunius uniformi s
^
Stenus imp ressi"

pennis mit subaeneus verwandt, von Montpellier;

von Hai de man (Slansb. Rep): Fhilonlhus comp tu s, dem

aeneus nahe stehend, aus dem westlichen Texas.

Schätzbare synonymische Bemerkungen über Staphylinen hat

Kraatz in der Ent. Zeit. S. 446. milgelheilt. Sie beziehen sich zum
Theil auf viele von Heer beschriebene //oma^o(en, über welche Kr. hier

nach Ansicht von Originalexemplaren Aufschluss giebt, zum Theil auf

einige von Erichson, Märkel
,

Kiesenwetler u. A. aufgestellte Species.

Tachyusa lala Kiesw. = Homalota concolor Er. — Tachyusa immunita

Er. = Homalota gregaria Er. — Homalota inconspictia Er. = Hom,

procidua Er. — Oxypoda similis Kelln. = fumida Er, — Ox. myrme-
cophila Mark. = promiscua Er. — Euryusa coarctata Mark. = sinuata

Er. var. — Anthophagus speetabilis Heer ist eine ausgezeichnete, von A.

austriacus wohl unterschiedene Art. — Arpedium humile Er. = Arp.

myops Halid.

Dass Anthophagus speetabilis Heer eine selbstsländige Art ist,

wurde auch vonGiraud in den Verh. des zool.« bot. Ver. in Wien I.

S. 93. nachgewiesen.
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Trlcliopterys-ia« Einige nordtimenkanische Arten dieset

Familie hat Haldeman (Journ. Acad. n. sc. Phil. I. S. 108.) beschric*

ben : Trichopteryx fus cip e nnis, rolundata, discoloTj abrufta^

asperoj Ptenidium terminale.

Ausserdem wurden drei in Silkha aufgefundene neue Species von

Mäklin in Mnnnerheim's Nachtrage zur Käferf. d. russ. Nord-Amer.

bekannt gemacht : Trichopteryx laticollis^ Tr. insulariSf Pteni'.

dium pullum. (Bull. d. Mose. 1852. n. IL).

Histerini« Die Untersuchang von zahlreichen neuen in Nord.

amerika entdeckten Arten bat LeConte zu der Ueberzeugung ge.

bracht, dass Erichson die Zahl der Gattungen in dieser Familie allzu

sehr vervielfältigt hat, und dass namentlich die Gestalt der Tarsalgrube

der Vorderschienen und die Bildung der Hinterschienen nicht als Gat-

tungscharakter benutzt werden kann. Er hat diese Ansichten in einer

Abhandlung entwickelt , welche den Titel „Hints towards a natural

Classification of the family Histrini^< führt und in den Proceed. Phil.

Acad. vol. VI. S. 36. veröffentlicht ist *). Dem Verf. zufolge ist daher

Otnalodes Er., Flatysoma Er., und wahrscheinlich auch Piacodes Er. und

Plaesius Er. mit Hister Linn., PachylopusEr. mit Saprinus Leach wie-

der zu verbinden. Dagegen errichtet L. eine neue Gattung Coero-
slernus auf Tribalus americanus LeC. und eine bisher noch unbe-

schriebene in Cuba einheimische Art C. laevissimus
y welche sich

von Saprinus besonders durch die Lage der Fnhlergruben (scrobiculi

antennales antici), von Tribalus durch das vorn nicht gelappte Pro-

sternum unterscheiden. Sämmtliche, dem Verf. bekannte Gattungen sind

in einer sehr übersichtlichen Tabelle zusammengestellt. Da L. aber

zur Unterscheidung derselben hauptsächlich die schon von Erichson

angewandten Charaktere benutzt hat
,

äo wird es nicht nöthig sein,

diese Tabelle hier mitzutheilen. Speciell werden dann noch die Gat-

tungen Hisler nnd Saprinus in zahlreiche Rotten aufgelöst, und die in

Nordamerika einheimischen zu jeder Rotte gehörigen Arten einzeln

namhaft gemacht, jedoch nicht durch Diagnosen bezeichnet, indem

der Verf. auf die Monographie seines Vaters oder auf eigne frühere

Beschreibungen verweisen konnte. Bei der Aufzählung der einzelnen

Arten hat sich ihm Gelegenheit geboten, manche synonymische Be-

merkung beizufügen.

Einige neue Arten dieser Familie wurden von Truqui in den

Ann. de la soc. ent. d. Franc. S. 61. beschrieben und Taf. !l. No II.

abgebildet; es sind Hister helluOf in die Gruppe mit vorhandenem

*) Eine Uebersetzung derselben ist in der Entoraol. Zeit. 1854.

3. gegeben worden. . .
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Äusseren Randstreif der Flügeldecken gehörig, aus Piemont ; H. teter

von Nizza, eise der Arten mit 2 Randstreifen; H. lugubris in Pie-

mont und H. limbalus aus Syrien, denen beide Randstreifen fehlen;

endlich Plegaderus sanatus in Cypern unter Fichtenrinde häufig, mit

ßebr seichter Querfurche dfs Pr<»thorax.

Als neu aufgestellte Arten sind ferner zu erwähnen :

Hüter ruficornis f
welcher von Grimm bei Berlin in einer

Kolonie der Formica fuliginosa entdeckt und in der Ent. Zeit. S. 222.

beschrieben ist; er gehört in die Gruppe von H. cadaverinus, merda-

rius etc. und ist besonders an der röthlichen Farbe der Föhler leicht

kenntlich. 'f^' "-*'

Hisler graliosus Mannerheim (Bull'. J. Bfosc. 1852. n. IV.)

aus der Mongolei.

Saprinus sabulo sus Fairmaire (Ann. d. 1. soc« entom. d.

Franc. S. 688.) vom Strande der Kordsee.

ir.irj
Saprinus tridens und S. pastoralis Jacq ue lin .Du va I

(Ann. d. 1. soc. ent. S. 703
flF.)

von Montpellier, beide zur Rotte derjenigen

Arten gehörig, deren Stirn vorn nicht gerandet und ohne Runzeln ist.

IVitidttlariae* Eine neue Gattung Peltastica wurde von

Mannerheim (Bull. d. Mose. 1852. n. 2.) in folgender Weise cha-

rakterisirt : Antennae clava triarticulata ,
articulo ultimo maiore , bre-

viter ovato
;

oculi duo laterales globosi ; fron& apice truncata ; palpi

articulo ultimo subcylindrico , apice rotundato ;
tibiae anticae muticae

;

tarsi quinque- articulati; abdomen segmentis quatuor anterioribus libe-

ris haud connatis
; corpus oblongum depressiusculum ,

thorace laleri-

bus late explanatis ßubvelatis , margine serralo , elytris subconvexis,

margine ante medium oblique explanato , serralo, humeris antrorsura

nonnihil productis. P. tuberculata V/^^—2 Lin. lang, neue Art aus

Sitiiha.

Von demselben wurden ausserdem (
a. a. 0.) Peltis Pip^

fing$höldiiy Epuraea ad umbrat a^ Rhizophagus scalpturatus
AUS Sitkba, und Gymnochila qu adrisignata (Bull. d. Mo8c.l852. n. IV,)

«US der Mongolei bekannt gemacht ;
die letztere Art ist \om Verf. früher

für das Männchen der Leperina squamulosa Gebl, gehalten worden, sie

bietet aber, auch abgesehen davon, dass sie den Gattungscbarakler von

Gymnochila, nämlich vier Augen, besitzt, noch eiaige specifische Kenn-

zeichen dar.

Die Gattuug Meligethes erhielt einen Zuwachs durch drei neue,

von Miller bei Wien entdeckte und in den Verh. des zool.-bot» Ver-

eins in Wien I. S. 111. beschriebene Arten: M. flavicornis, L e-

pidii und Kh evenhülleri.

Plialacridesy rieue Arten sind: Fhalqcrm ma^inms F^ir-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



of^olon!0?<!il 1- während des Jahrea 1852. 205

maire (Arm. d, 1. bog. ent. S. 77.) von Madrid; — OUbrus aene^

aeens und 0. discoideus Küster (Käf. Eur. XXV.) aus Sardinien;

-— Litochrus brunnipennis Maanerheim (Bull. d. Mose.) au«

Silkha.

Cucujides* Von Fairmaire wurde (Ann. d. 1. soc. ent.

d. Franc. S. 78.) eine neue Art Pediacusf costipennis au« Sicilien

beschrieben, welche die Mitle zwischen Pediacus und Laemophloeu^

hält ,
von der erstercn Gattung durch gerade ,

nicht gebuchtete Seiten

des Halsschildes, von der letztern durch den Mangel des Sfitenstreifes

auf dem Halsschilde und die Kürze der Fühlhörner abweicht.

Einen weiteren Zuwachs erhielt die Galtung Pediacua durch P.

subcarinalus .Mann er heim (Bull. d. Mose. 1852. n. II.) aus den

russischen Besitzungen des nordamerikanischen Continentea.

Cryptopfiagride«. Kraatz gab (Entom. Zeit. S. 227.) eine

Notiz über das Vorkommen des Cryptophagus haldensis Er. in Thürin-

gen und beschrieb zwei neue Arten dieser Gattung, Cr. quercinus
bei Berlin an Eichen in Gesellschaft der Formica fuliginosa entdeckt,

dem Cr. fumatus zunächst verwandt, und Cr. fas ciatus, an einem

schwärzlichen Querfleck der Flögeldecken leicht kenntlich, von Vene-

dig und Candia.
'

' ' '

Von Mäklin wurden Cryptophagus octodentatua^ Cr.lU"

berculosus, Atotnaria fuscicolli s und A. lepidula als n. A.

aus Silkha in Mannerheim's zweitem Nachtrag zur Käferfauna des rus-

rischen Nordamerika (Bull. d. Mose. 185!^. n.
11.) fiekannt gemacht. ,

Die Metamorphose des Cryptophagus dentalus hat Perris (Ann.
d. 1. soc. ent. S. 578.) ausführlich geschildert und durch Abbildungen
der früheren Stände, welche im Wesentlichen mit den bereits bekannt

gewordenen anderer Arten übereinstimmen, erläutert.

Ucrmestini. Dermestes ha emorrhoidalis wurde von

Küster (Köf. Eur. XXV.) als neue Art aus dem südlichen Frankreich

aufgestellt.

Der seltene Attagenus pantherinus Ahr. findet sich nach Fuss

(Mittheil, des Hermannst. Vereines S. 64.) in Siebenbürgen in den Ne-
stern einer Erdbiene, von deren todten Körpern er sich wahrscheinlich

nährt.

Byrrliii* Neue Arten sind: Morychus a cuminatusj <Stm>

plocaria nitida, Amphicyrta simplicipes Mann er heim (Bull,

d. Mose.) aus Silkha.
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Parniclae« Von LeConle linben wir eine Synopsis der

nordamerikaniscfien Parniden erhalten. (Proc. Philad. Acad. vol. VI.

S. 41.) Der Verf. hat hier die merkwürdige, bisher meist zu den Cy-

phonen gestellte Galtung Eurypalpus üej. mit dieser Familie verbun-

den und ist daher genölhigt gewesen , die von Erichson entworfene

Diagnose der letztern in folgender Weise abzuändern. „Antennae fron,

tales, non capitatae ; oculi rotundi
;
mandibulae retractae

;
coxae anli-

cae vel subcylindricae vel globosae , acetabulis e proslerno et meso-

thoracis episternis compositis; pedes ambulatorii, tarsi quinquearticu-

lati, cytindrici, art. unguiculari maximo
, unguibus ralidis armato ;

tro.

chanteres simplices; abdomen 5—7 articulatum, articulis anterioribus

immobilibus.« Der Hauptcharakter der Familie liegt, dem Verf. zu-

folge, in der Bildung der Fusse, welche die Käfer in den Stand setzt^

selbst in starken Wasserslrömungen sich fest an gewissen Gegenständen

zu halten. Da Eurypalpus diese Gigenlhumlichkeit besitzt, und da auch

die an einen Trilobiten erinnernde Larve (s. Jahresb. f. 1850. S. 49.)

eine sehr ausgesprochene Aehnlichkeit mit der Larve von Elmis zeigt,

so hat L. dieser Gattung, trotz der Zusammensetzung des Hinlerleibes

aus 7 Ringen, nur die Rechte einer eignen Gruppe, Eurypalpini, in

der Familie der Hamiden zuerkannt. Die Diagnose dieser Gruppe lau-

tet : Caput exserlum, ore inferno ,
labro distincto, inter antennas trans-

verse elevatum
;
coxae anticae transversae, trochantino valde conspicuo ;

parapleurae appendiculatae; abdomen 7-articulatum. Die Gattung Em-

rypalpus wird dann noch naher durch gesägte Fühler, sehr lange

Maxillartaster mit beilförmigem Endgliede und sehr kurze Labialtaster

mit sehr kleinem pfriemenförmigen Endgliede charakterisirt. Sie ent-

hält nur die eine, hier zuerst beschriebene, Art Ei/r. L econlei Dej.,

welche in den mittleren Staaten der Union , ähnlich wie die Elmiden ,

in fliessendem Wasser vorkommt, aber sehr behende ist. — Die Gruppe

der Dryopini besteht aus der neuen Gattung Lara, welche auf

eine in Californicn entdeckte Art L. avara gegründet ist, und lange

einfache Fühler, wie Eurypalpus, aber einen fünfgliedrigen Hinterleib,

wie die übrigen Parniden, besitzt; Lutrochus Er. mit 1 n. A. luteus

n. sp. aus Texas; Pelonomus Er.
,

P. obscurus n. sp. aus den süd-

lichen Staaten; Helichus Er. mit 8 Arten, darunter H. striatus, ba-

salis, foveatus, suluralis und gilensis neu. — Die Gruppe

der El mini ist vertreten durch 2 neue Limnius {minutus und e/c-

gans); durch 2 Elmis (biviltalus n. sp. und quadrinolatus Say); 4

Stenelmis [sinuatus ,
b icarinatus ,

crenalus Say und pusillus) ;

2 Macronychus (von denen indessen der zweite dem Verf. unbekannte

M. lateralis Melsh. wohl mit dem ersten, Jtf. glabralus Say, identisch

ist) ;
1 Ancyronyx (yariegatus Germ.).

Oeoryssii. Eine am Pia« -River im Ncbreska Territory ent-
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deckte Art vou Georytsus hat Le Conle (Proc. Phiiad. Acad. vol. VI*

S. 44.) unter dem ?iaineu G. pusillus bekannt gemacht.

Heteroeeridae, L. Üufuur behauptet (Ann. d. 1. soc.

entom. de Franc. S. 453.) die Arten von Uelerocerus einer gründlichen

PruTung unterworfen und sich in Folge derselben überzeugt zu haben,

dass Grösse
, Behaarung und Zeichnung in dieser Gattung vielfachen

Abänderungen unterliegen und nicht zur Begründung von Arten benutzt

werden können. Die von Kiesenwetter unterschiedenen und von Erich-

son angenommenen Species sind daher seiner Meinung nach einzuziehen,

und nur zwei, H. fossor Kiesw. (== parallelu» Gebl.) und H. marginalus

Fabr.
(c.

varr. laevigatus Panz., hispidulus Kiesw., fusculus Kiesw.) als

berechtigt anzusehen. Die Charakteristik der ersterea giebt D. in den

Worten „major, maris mandibulis desuper deute valido elevato - re-

flexo armatis," die des zweiten lautet „minor^ maris mandibulis incr«

mibus.t* Als Hauptunterschied ist also hier vom Verf. die Grösse her-

vorgehoben, die doch nach seiner eignen Behauptung keine specitische

Bedeutung haben soll ! Da es überdem klar ersichtlich ist
,
dass D.

weder die Kiesenwetter'sche Monographie noch die Erichson'schen Be-

schreibungen verglichen hat, so verdient die kleine Abhandlung wohl

nur als ein Curiosum Erwähnung.

Scarabaeides* West wood hat in den Trans. Ent. Soc. 11.

S. 59. einen ISachtrag zu seiner im Jahresber. f. 1845 von Erichson

analysirten Abhandlung über diejenigen Lamellicornien
,
welche un-

bedeckte Mandibeln und Überlippe mit zehngliedrigen Fühlhörnern ver*

binden, geliefert. „On ihe Lamellicorn beeiles
,
which possess exser«

ted mandibles and labrum and lU-joinled autennae; being a Supple-
ment to a memoir published in the fourlh volume of the Trans, of the

entom. Soc." Jn der Einleitung Iheilt der Verf. die von Erichson in

Vorschlag gebrachte Trennung der Scarabaeides inPleurosticti
und Laparosticti und die weitere Auflösung der Laparosticti in

sieben Gruppen mit, giebt aber dem Latreille'schen Systeme, welches

in dieser Familie zunächst die beiden Abiheilungen Scarabaeus und

Luc an US aufstellt, den Vorzug, und ist auch der Meinung, dass die

Verschiedenheit in der Zahl der Bauchsegmente nicht wichtig genug
sei, um, wie dies bei Erichson der Fall ist, für die weitere Einthei.

lung der Laparosticti einen llauplcharakler abgeben zu können. Ei-

neu entschiedenen Beweis von di^r ünnatürlichkeit dieser Einlheilung
findet W. darin, dass in Fulge derselben die Gattung Chaelodus unter

die durch fünf Bauchsegmenle charakterisirlen Trogidae gestellt

und somit weit von den aufs nächste verwandten Gattungen Silphodes
und Aplonychus entfernt werde

,
welche unter den mit sechs Bauch-

segmenten versebenen U y bosoriden ihren Platz finden. — Die INach«
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trSge des Verf. beziehen sich nur auf wenige Gatlungen. Von Oeho'

daeus sind zehn Arten hier aufgeführt und charakterisirt : O. chryso*

tnelinus Fabr., vier dem Verf. nur aus Beschreibungen bekannte, 0.

¥ttfus Guer., miliaris Klug, bitubercnlatus Er. und ferrugineus Eschsch.

und fünf neue, 0. lutescens und pictus aus ^ord^ndien
, atneri»

tanus aus den Vereinigten Staaten, luridus aus Mexico und rttga-
tus aus ^'en- Granada

;
von diesen ist indessen 0. americanns alier

Wahrscheinlichkeit nach der schon früher von Le Conte im Journ. of

the Acad. of Phil, beschriebene 0. obscurus (s. Jahresb. f. 1848.

S. 54.). In der hier von W. genau charakterisirlen Gattung Liparo-
chrus Er., werden drei neuhoMändische A. geminatus, fos sul atus

und sculp tilis unterschieden. Dann folgt die Beschreibung der Gat-

tung Glaresis Friw. und der einzigen Art, aus welcher dieselbe zur

Zeit besteht, und die hier den Kamen Gl. Friwaldshii erhält. An-

hangsweise wird noch die Gattung Eremazus Muls. (£. unistriatus)

nach den von Mulsanl mitgelheilten Angaben besprochen. Den Schluss

bildet die Bemerkung, dass Orphnus Verreauxii Reiche, Westw. =
Scarabaeus Corydon Oliv. (^Silenus Jabl.) ist, und die Beschreibung von

Triodonlus Otoas Reiche, einer n. A. aus Madagascar. Auf einer bei-

gegebenen Tafel sind die charakteristischen Theile der Gattungen Li-

parochrus und Glaresis und die meisten in der Abhandlung beschrieb

benen neuen Species dargestellt. Die Abbildungen haben etwas Rau-

hes, aber sonst die bekannten Vorzöge der West%vood'schen Zeichnungen.

Dyuastidae. — Küster gab (Käf. Eur. XXIV.) eine Ueber-

Sicht der europäischen Dynastiden und stellte Penlodon bispinosus
uls n. A. aus Sardinien auf.

Zwei neue sehr ausgezeichnete Species dieser Gruppe wurden

von Reiche in Guerin's Rev.etMag. d. Zool. 1852. S. 21. beschrie-

ben und Taf. I. abgebildet: Democralus Burmeisteri von Quito,

kleiner als D. Croesus Newm. mit schwarzem Kopf und Halsschild und

«erstreut punktirten Flügeldecken, undMegalosomaMarsdiUsdem tro-

pischen Südamerika, von der Grösse des M. Actaeon, demselben auch

in der Bewaffnung des männlichen Kopfes sehr ähnlich, aber mit glän-

zend pollrten Flügeldecken in beiden Geschlechtern.

Rutelidae. — Als neue Art ist zu erwähnen Cotalpa gra^
hicollis Haldeman (Stansbury's Report App. C.) vom grossen Salz-

see von Utah
; sie ist auf Taf. IX. abgebildet.

Cetonidae. — Mit einigen neuen Arten aus China ist diese

Gruppe von W. W. Saunders (Trans. Ent. Soc. II. S. Q5. pl. 3.) be-

reichert worden. „Characlers of undescribed Coleoptera brought from

China by R. Fortune." Die interessanteste derselben, welche hier in

den beiden ziemlich abweichenden Geschlechtern dargestellt ist, bildet

ein neues Subgenus Cosmiomorpha in der Gruppe des Uoliathideo,
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und weichl von Jumnos und Rhomborchina durch die schief abge&lnU-

tcn Ecken des unbewehrten Kopfschildes und durch die Bildung der

männlichen Vorderschienen ab; diese letzleren sind lang, schlank^

aussen mit 3 stumpfen Zähnen besetzt, innen zahnlos. Die Art ist

C. modesta benannt. Die Bndern sind: Rhomb^rrhina nigrOf B^l

Fortuneif Taeniodera ornata, Protaetia intricalOj Porphyronota

sinensisj die lelzle ist, wenn nicht identisch, doch sehr nahe ver-

wandt mit Anth racophora rusticola Burm. (Diplognatha rama

Bainbr.) aus Japan.

Euphoria Cernii Haldeman Stansb. Report App. C. S. 374.

Taf. IX. Fig. 10. ist eine neue Art aus dem westlichen Texas.

AI bers hat (Ent. Zeil. S. 46.) für Celonia graeca Brülle {qua^

drala Gor. et Perch.) die Bildung einer neuen Gattung Hetero cne-

tnis in Vorschlag gebracht, weil die genannte Art von Oxythyrea

Muls. (Leucocelis Burm.), wohin sie bisher gestellt wurde, durch lange,

unten dachförmig erhabene Oberlippe, sehr kurzen, zwischen den Hüf-

ten stark verengten ,
vorn schwach ausgerandeten MesosternaUortsati

und besonders durch die Verschiedenheit der beiden Geschlechter in

der Bildung der Beine abweicht. Di^ Vorderschienen des Männchens

sind nünilich zwei-, die des Weibchens dreizähnig, die Hinterschienen

des Männchens verdickt, am Ende nur mit einem Dorn versehen, die

Minterfüsse dieses Geschlechtes ohen lang gewimpert ,
das erste Glied

gekrümmt, das zweite bis vierte unten erweitert. Mir scheint es, das«

gesunde systematische Prinzipien nicht eine Vermehrung, sondern eine

Verminderung der bereits in d«r Cetonien-Gruppe aufgestellten Genera

erheischen.

Geotrupini. — Die Abhandlung von Westwood über die

australischen Arten der Gattung Bolbaceras
^
welche schon im Jahres-

berichte für 1848. S. 54. nach einem in den Ann. of nat. hist. mitge-
theilten Auszuge angezeigt wurde

,
ist jetzt vollständig in den Trans*

of the Linn. Soc. Vol. XXI. P. 1. erschienen. Den a. a. 0. schon er-

wähnten neuen Arten sind hier noch drei hinzugefügt: B. taurus,
rubescens und corniculalu s; die bereits von andern Schrift-

stellern beschriebenen sind nur mit ihren Synonymen namhaft ge-
macht. Im Ganzen sind gegenwärtig 16 Species aus Neuholland be-

kannt, von denen jedoch B. Kirbii Westw. , wie der Verf. in einer

Anmerkung jetzt selbst anerkennt, wohl nur Abänderung von B. pro-
boscideus M. Leay ist. Auf einer beigegebenen Tafel sind die mei-

sten neuen Arten abgebildet.

Auch die andere im Jahresber. f. 1848 schon erwähnte Abhand-

lung vonWestwood „Descriplions ofsomenewor iniperfectly known

species of Bolboceras^ liegt jetzt vollständig und durch eine Tafel mit

Abbildungen erläutert ebenfalls in den Trans, of the Linn. Soc. vol.
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XXI. P. I. vor. Zu den a. a. 0. verzeichneten Arten kommen hier

noch sieben neue aus Ostindien: B. subglo bosus, punclatissi^
muSf triangulutn j nigerrimus , plagiatus , posticalisj lae^

lus. Mit Bolb. {^Eucanlhus) Meliboeus i<abr. ist, wie sich W. nach-

träglich überzeugt hat, auch Scar. Laiarus Fabr. identisch.

Aube tand viele Exemplare von Bolboceras tnobüicornis in dem

Magen eines von einer Katze getödlcten Ziegenmelkers, und empfiehlt

deshalb, die Nacht zum bange dieses seltenen Katers zu benutzen.

Von Küster wurde (Käf. Eur. XXIV.) Geotrupes purpureus
von Oonstantinopel als neue mit vernalis verwandte Art aufgestellt.

Ein süddeutscher Entomolog (Graf Ferrarij hat in der Entom.

Zeit. S. 303. die drei von Erichson unterschiedenen Arten, Geotrupes

slercorarius
, pulridarius und mutalor einer Kritik unterworfen und ist

dabei zu dem tiesuilate gelangt, dass entweder diese drei nur als her-

vorstechende Varietätenformen einer und derselben Art anzusehen sind,

oder dass mindestens noch zwei Arten abgetrennt werden müssen,

welche der Verf. hier mit dem Namen G. intermedius und int"

pressicollis belegt. Er selbst neigt sich übrigens der ersleren An-

sicht zu und findet ejne Bestätigung für dieselbe auch darin, dass man

den nicht unerheblichen Verschiedenheiten
,
welche Geolr, alpinus von

vernalis zeigt, und welche hier nochmals erörtert werden
,
keine spe-

cifische Bedeutung beizulegen pflegt.

(xodard hat dagegen durch die Untersuchung der männlichen

Copulationsorgane die Ueberzeugung gewonnen, dass nicht allein Geotru~

pes slercorarius
,
mutator und pulridarius wirklich verschiedene Arten

sind, sondern dass auch G. vernalis in drei Species, G. vernalis, aulum-

nalis Ziegl. und pyrenaeus Charp. aufzulösen ,st. Leider hat es der

Verf. unterlassen, die von ihm in der Bildung des Penis beobachteten

Unterschiede anzugeben. (Bull. d. 1. soc. entom. d. Franc).

Aphodiidae. — Eine Anzahl nordamerikanischer Arten die-

ser Gruppe ist von Halde man (Journ. Acad. n sc. Phil. L 103.)

aufgeführt und grösstenlheils beschrieben worden : Aphodius fimetarius

Linn. (nodifrons Randj , pinguis n. sp., concavus Say , laevigatus
n. sp., oblongus Say, {badipes Melsh.), denlioulatus n. sp., lutulen^

tvs Hald.
, Melsh., corvinus n. sp. ,

alerrimus Melsh. {quadriluber»

culatus Fabr.), metallicus n. sp. ,
slercoralor Fabr., cur tu s n. sp.,

ruricola Melsh., slrigatus Say, spretus n. sp., spretulus n. sp. ,

Oxyomus abditus n. sp. , Rhyssemus sc ab er n.sp., Psammodius ae-

gialioides n. sp.

Mannerheim machte Aphodius sellatus und mongolicut
aus dem östlichen Sibirien bekannt (Bull. d. Mose. 1Ö52. u. IV.).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



während des Jahres 1851 •a»fl*il»' 209

Ammoecius Levaillanti
,
aus Algier, von Godart Ann. d. I.

soc. Linn. de i,yon S, 297. beschrieben, ist nach Reiche Bull. d. 1.

80C. cot. S. LVIII. = A. rugifrons Aube.

Orphnidae. — Der Gallung Geobius wurde von Fairmaire

(Ann. d. 1. soc. entern. S. 84.) eine neue Art, G. tin gitanus aus

Tanger, hinzugefügt, deren Alännchen sich von dem bekannten G. dor-

cas Fabr. durch die Bildung des Vordertheils des Frothorax bestimmt

unterscheiden soll; derselbe ist nämlich mit einem ziemlich starken fast

glatten Quereindrurke versehen, welcher am oberen Rande eine kurze,

von erhabenen Rändern eingefassle Längsfurche und in der Mitte des

untern Randes einen kleinen Höcker besitzt.

Trogidae. — Eine neue Art ist Trox gr anulipennis Fair-

tnaire (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc. S. 83.) von Tanger, er ähnelt

in der Sculptur dem 1. morlicinii, ist aber kleiner, die Höcker sind

weniger abgeplattet, die Streifen deutlicher u. s. w.

Lucanidae. — Mit zwei bemerkenswerthen neuen Arten der

Gattung Anaplocnemus Hope wurde diese Gruppe von Reiche (Guer.

Rev. et Mag. d. Zool. S. 23. pl. I. Fig. 3. u. 4.) bereichert: A, De-
jeanii, unbekannten Vaterlandes, stimmt mit A. bicolor Ol. in der

Krümmung der Vorderschienen und in der Abwesenheit seitlicher Zähne

und Ausrandungen am Halsschilde überein
,

ist aber einfarbig braun-

schwarz; A. La f er t ei aus ^euholiand weicht durch freie Augen,

gerade Mandibeln und etwas auch durch die Bildung des Halsschildes

vom Gattungstypus ab. Die Weibchen beider Arten sind noch un-

bekannt.

Passalidae. — Ein von F. Smith verfasster Katalog der

Arten von Passalus ist vom brittischen Museum 1852 herausgegeben
worden

,
mir aber noch nicht zugegangen. Er enthält auch die Be-

schreibungen einiger neuen Species.

Rupresiides. Mannerheini bemerkte (Bull. d. Mose. 1852.

n. IV.) ,
dass der Gattungsname Poecilonola an die Stelle des jetzt

gangbaren Lampra treten müsse , indem er von Eschschollz den Ar-

ten der letzteren Gruppe und nicht den brasilianischen
, welche von

Solier , Laporle und Dejean mit jenem Kamen bezeichnet werden,

beigelegt worden sei. Mannerheini gab sodann ausführliche Beschrei-

bungen der dahin gehörigen Species , deren er fünf unterschei-

det: die echte P. limbala Gebl., P, pretiosa und nobilissimaf
iwei sehr schöne neue Arten, alle drei von Kiachta in der Mon-

golei ,
P. dccipiens Dej. (limbala Mannh.

,
Gor. et Lap.) von Sarepta,

and P. rutilans Fabr. ; die beiden letzten sind bisher nicht gehörig

geschieden worden
, indessen weicht P. decipiens (welche auch über

Archiv, f. Naturgescb. XIX. Jahrg. 2. Bd. Q
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Kleinasien und einen grösseren Theil von Europa verbreitet
ist)

nicht

allein durch zahlreichere glalte Fleclte des Halsschildes und der Flu-

geldecken , sondern auch durch die Form und Sculptur dieser Theile

ab
;
das Halsschild ist seitlich vor der Mille nach vorn verengt, hinler

der Alitte leicht ausgebuchtet, hat keinen gekerbten Rand, eine sehr

dicht punklirte Rückenfläche und unpunktirle Eindrücke
,

die Flügel,

decken sind schmäler, weniger gewölbt ,
am Rande deutlicher gesägt

und an der Spitze schärfer gezähnelt.
— Ausserdem wurden von Man-

nerheim (a. a. 0.) drei neue Arten \on SphenopterOf S. insidio sa,

laticollis und egena bekannt gemacht, welche sämmllich bei

Kiachta in Ostsibirien von PopofF entdeckt sind.

Als neue Arten sind ferner aufgestellt:

von Küster
(
Käf. Eur.): Anthaxia Hanahii aus der Türkei

(eine Abänderung der aurulenta, welche schon Schrank als 13. se-

niculus beschrieben hat) ;
A. semicuprea aus dem südlichen Deutsch-

land, A. variipennis aus Dalmatien
,
A. granulata aus Oberita-

lien, A. angulicollis aus Deutschland, A. angulata aus dem süd-

lichen Europa, A. aeneiventris von Gerona in Spanien (Heft XXlll.);

A. lucens aus Dalmatien, Cratomerus Sitla Stev. und C. adoxus
aus dem südöstlichen Russland, Coraebus robustus aus Südrussland,

C. parvulus von Orenburg, C. chalybaeus aus Griechenland;

von Fairmaire (Ann. d. I. soc. ent. S. 79.) : Trachys Pan-
dellei aus den Pyrenäen, mit grauen nebligen Querbinden der Flu«

geldecken ;

von Le Conte (Proc. Phil. Acad. Vol. VI. S. 67.) : Acmaeodera

variegala und Dicerca Woodhousii aus dem Alissouri-Territory ;

von Murray (ebenda S. 283. Taf. 4. N.
1.): Sligmodera cruen-

tata von Adelaide und Temognatha tri fasciata von King-Georges-

Sound in rjeuholland.

Jacquelin - Duval und Lareynie gaben (Ann. d. 1. soc.

ent. S. 727.) eine neue Beschreibung der Trachys pumila 111., mit wel-

cher sie Tr. inlermedia Lap. et Gor. verbinden, während sie in Tr.

pumila Lap. et Gor. nur eine dunkle Abänderung der Tr. pygmaea er.

blicket.

ICncnemides. Le Conte hat in den Proceed. of the Acad.

of natur. sc. of Phil, Vol. VI. S. 45. eine Synopsis der Eucnemiden

des gemässigten ?iord-Amerika geliefert und dort die Ansicht entwik-

kelt, dass diese Insecten nicht eine besondere Familie, sondern nur

eine Gruppe der Elateriden zu bilden hallen ,
indem sie den wesentli.

eben Charakter der letzteren, die freie Gliederung des Pro- und Me-

sothorax, wenn auch in geringerem Grade, besässen. Der Verf. hat

aber auf die früheren Stände keine Rücksicht genommen, welche, we-
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nigstens so weit sie bis Jelzt bekannt sind
,
mit denen der Elateren

r*lichts gemein haben und die Errichtung einer eignen Familie nöthig

machen. Die Unterschiede der Eucnemidcn - Gruppe von den übrigen

Elateren setzt L. mit Recht in das vor den Augen erweiterte Hopr.

»child, in die verborgene Oberlippe, in den stark geneigten Kopf und

in das vorn nicht gelappte Prosternum. Die Gruppe ist in ?(ord.Ame.

rika durch 12 Gattungen vertreten , welche in folgender Weise vom

Verf gruppirt werden : A. Tarsi non laminiferi. a. Thorax marginatus,

subtu3 non sulcalus. 1. Palpi tenues, art. ultimo vix crassiorc. f pe-

des forliter compressi. Meiosis Oliv. (Jlf. pectinicornis Melsh.).
— f -J:

pedes tenues. Tharops Lap. {ruficornis Say und obliquus Say).
— 2.

Falpi arliculo ultimo dilatato. — a. Caput sub oculis non sulcatum.

—
•}•
Laminae tectrices magnae, intus sensim dilatatae. E ur yptychus

nov. gen. vom Aussehen eines Ampedus , {heterocerus Say).
— f f

Laminae tectrices intus subsubito dilatatae. — * tarsi articulo quarto

simplici. Epiphanis Eschsch. (^cristalus n. sp. von Neu -York, ca-

naliculalus n. sp. aus Pensylvanieii ,
und cornulus Eschsch. von

Sitkha).
— * • tarsi articulo quarto subtus breviter lobato. Emalhion

Lap. [atropos Say und p enetrans n. sp. aus Georgien).
— f f f

I.aminac tectrices intus quadrangulariter dilatatae. Anelastes Kirby [A.

Drurii Kirb. = Silenus brunneus Latr
,
und A. Latreillei n. sp. aus

Californien).
—

ß. Caput sub oculis valde sulcatum. Laminae tectri-

ces angustae. Hylochares Latr. (nigricornis Say). — b. Thorax margi.

natus, subtus ad lalera sulcatus. — f Anlennae tenues, articulo terlio

sequentibus longiore. Fornax Lap, {hicolor Melsh., badius Älelsh., cy-

lindricolUs Say und strialus n. sp. aus Georgia).
— ff Antennae

tenues, articulo tertio non longiore. Jsarthrus n. gen. (/. spre»
tus n. sp. vom Obersee).

— t t i Antennae valde serralae vel pe-
ctinatae. Eucnemis Ahr. {clypealus Say, amoenicornis Say). — c. Tho-

rax margine interrupto ,
vel medio obsolelo

;
sulci antennales ad pro-

sterni marginem sili. Microrhagus Eschsch. {M. imperfeclus n. sp.

von Weu-York, subsinuatus n. sp. aus Georgia, triangularis Say,
humeralis Say) — ß. Tarsi subtus laminiferi, sulci antennales laterales.

Galba Eschsch. {ßavicornis Guer.). Die bereits bekannten Arten hat

der Verfasser nur namhaft gemacht, die neuen kurz beschrieben. Am
Schlüsse sind 3 von Say und 1 von Melsheimer aufgestellte Species

angeführt, welche dem Verf. unbekannt und deren Gatlungsbestimmuu-

gen zweifelhaft geblieben sind.

Eine neue bei Wien und in Galizicn aufgefundene Art von MU
crorhagus wurde von CK H a m p e (Verh. des zool.-bot. Ver. in WienJfe

S. 160.) unter dem Namen M. longicornis beschrieben.

Elaterides« Als neue Arten sind beschrieben :

von Küster (Käf. Eur. XXIII.) : Cralonychus trislis von Dal-
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matien
, C. cinerascens von Callaro, C. fascicularis aus der

Türkei;

von Le Conte (Proc. Philad. Aead. vol. VI. S. 68.) : PrisUlo^

phus puncticollis aus dem Wissouri-Territory ;

von Chevroiat (Rev. et Mag. d. Zool. S. 378.): Elaler {Dia-

canthus) Racinei von Terre neuve
;

von AI anner heim: Cryplohypnus limbatuSf Corymhiles spe^
ctabilis, DoJopius sellatus aus dem russr^chen Kordamerika und

zwar, mit Ausnalime des ersten, aus Sitkiia. (Bull. d. Mose. 1852. n. II.).— Corymbites Pippingsk oeldiif Diacanlhus spretus, D. pun~
ctatissimuSf D. laevicolliSf D. nigrita, D. singularis, Am.
pedus basaliSf Älhons dauricus, A. Sedahovii aus dem östlichen

Sibirien (ebenda n. III.).

Mannerheim wies in der Entom. Zeit. S. 237. nach, dass

Elaler uslulatus P&yk. aus der Reihe der selbslsländigen Arten zu strei.

chen ist^ indem das Originalexemplar der Stammart ein aus zwei he.

terogcnen Theilen, einem Vorderlheile eines Cardiophorus rvßpes und

einem Hinterlheile eines Corymbiies castaneus zusammengeleimt ist,

und das Original der von Paykull beschriebenen Varietät ß der Abän-

derung des Diacanlhus cinclus mit gelben Flügeldecken angehört.

Lucas hat (Ann. d. la sog. entom. de Franc. S. 261—274.)

die bisher bekannt gemachten Beobachtungen über die 3Ietamorphosen

der Elateriden sorgfältig zusammengestellt und die Larve des Agryp-^

nus atomarius ausführlich beschrieben. Das letzte Hinterleibssegment

der letztern endigt mit einer hornigen, stark aufgebogenen Platte, wel-

che hinten tief ausgerandel und an jeder Seite mit sieben Dornen be-

setzt ist
;

der Analtheil dieses Segmentes trägt zwei hakenförmige

Nacbschieber. L. hat djese Larve auf Tafel 4. N. II. abbilden lassen.

5t^ß^ rDie Larve des Limonius brucleri wurde vonGiraud bei Gastein

unter Moos, welches Steine überzog, entdeckt, und ist von ihm in den

Verb, des zool. -bot. Vereins I. S. 97. beschrieben.

Cebrionites« Als neue Art ist zu erwähnen: Cebrio May-^

ses Fairmaire (Ann. d. 1. soc. ent. de Franc. S. 82.) von Lissabon.

Rliipiceridcsi. Die interessante Gattung Sandalm wurde von

Fairmaire (Ann. d. 1. soc. entom. S. 693. pl. 11. N.V.) mit einer

neuen Art, Sand, Sichelii, bereichert, welche angeblich in Brasilien

einheimisch und zur Zeit nur im männlichen Geschlcchte bekannt ist.

liycides. Homalisus Vicloris neue im Dept. des basses Alpes

entdeckte Art ist von Mulsant in den Ann. d. 1. soc. Linn. de Lyon

S, 60. bekannt gemacht worden , sie hat blutrothe Flügeldecken und
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scheint mit H. sangninipennis Kost, viel Aehnlichkeit zu haben, sich

aber durch kürzere Fühler mit schwarzer Haarbekleidung und durch

die Farbe des Halsschildes, welches in der Mitte braun, an den Rän-

dern roth ist, zu unterscheiden.

Ijampyrides. Eine neue mit Phengodes verwandte Gattung,

welche durch ihre sehr kurzen Flügeldecken und sehr lange Mittel -

und Hinlerfüsse ausgezeichnet ist, wurde von Spinola unter dem

Namen Boeoscelis Osculati aurgcstellt. (Osculati's Reise an die

Ufer des Amazonen- und Napo-Flusses). Mir ist die Beschreibung nur

durch eine Anzeige in Guerin^s Rev et Mag. d. Zool. 1851. S. 613.

bekannt geworden.

Telepliorides« Mannerheim beschrieb (Bull. d. Mose. 1852

n. IV.) Canlharis daurica Dej. und Silis sexdentata aus dem öst*

liehen Sibirien.

Eine klassische Monographie der Mallhinen hat v. Kies enwet«
ter in der Linn. entom. Bd. Yll. S. 239—324. erscheinen lassen. Die

sehr genauen Untersuchungen des Verf. haben einen überraschenden

Reichtbum neuer Arten, selbst unter den deutschen Malthinen, zu Tage

gefördert, welche grossentheils durch die Bildung der bisher gar nicht

in Betracht gezogenen äusseren Copulationsorgane der Männchen scharf

unterschieden sind. Die hier behandelten Formen bilden vier Gattun.

gen, welche von einander in der Gestalt der Taster, Bildung der Klauen

und der Mandibeln abweichen: A. Palporum omnium articulus tertius

securirormis. a. Unguiculi simplices. l. Lobelus n. gen. auf L.

torticolliSf eine neue durch die Fählerbildung und stark abgekürzte

Flögeldecken ausgezeichnete Art aus Columbien, gegründet, b. Ungui-

culi basi dentali. 2. Lygerus n. Galt. (M. lalipennis Germ, aus Nord-

Amerika), welche indessen bereits im vorigen Jahre von Le Conte
unter dem Namen Trypherus aufgestellt ist. B. Palporum art. ter-

tius ovatus, apice acuminatus. a. Mandibulae intus valide unidentatne.

3. Mallhinus mit 14 europäischen und mediterranischen Arten, von de-

nen 8 neu sind. b. Mandibulae simplices. Maltho des n. gen. mit

38 europäischen Arten, darunter 32 von K. zuerst aufgeslellle. Sechs

von früheren Autoren beschriebene Arren hat der Verf. nicht kennen

gelernt. Auf zwei vortrefflich ausgeführten Tafeln sind Repräsentan-

ten der vier Genera und die letzten, oft höchst abentheuerlich gestal-

teten männlichen Hinterleibssegmente der meisten Arten von MaUho»

des dargestellt.

Iflelyrides* In dem „Catalogue of the Melyrides of the Uni-

ted States, with descriptions of new species«, welchen Le Conte in

den Procfied, Philad» Acad. vol^ VI. S. 163. mitgetheilt hat, sind die in
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Erichson's Monographie der Malachier beschriebenen Arten nur nam-

haft gemacht, die neuen dagegen durch Diagnosen und meist auch

durch kurze Beschreibungen charakterisirt. Aufgeführt sind in der

Gruppe der M alachier: 12 Collops, darunter C. marginicollisj
cribrosus ,

m arginellus aus Californien, punctatus, cori'

fluens und punclulalus aus dem Missouri -Territory neu; 3 Ma-

lachius, nämlich der aus Europa eingeführte M. aeneus
,
M. auritus

n. sp. und longiceps n. sp. aus Californien; 14 Anthocomus von

denen A. lateralis aus Pennsylvanien, A. cinclus, difficilis,

lohatus und basalis aus Californien neu sind; 7 Ebaeus ^
darunter

4 neue: JE. morulus aus dem Missouri -Territory, bicolor und ob-

liius aus den südlichen Staaten, submarginalus aus Californien;

Acletus nov. gen. „antennis 11-articulatis, maris pectinatis ; clypeo

brevissimo, indistincto
;
labro parvo, transverso, brevi, palpis max. bre-

vibus, articulo 4lo apice acuminato, tarsis anlicis maris articulo primo

inferno, secundo obliquo ;" fast vom Aussehen eines Mailhinus, aber

mit längeren Flägeldecken. A. nigrellus n, sp. aus Californien;

Microlipus nov. gen. „antennis 11-articulatis, elongalis subserratis,

palpis max. brevibus ,
crassis ,

articulo quarto conico, labro quadrato,

apice subrolundato, clypeo brevi, coriaceo
,

tarsis anticis arliculis qua-

tubr subtus brevjter lobatis." M. laticeps n. sp. aus Californien;

Atelestus'Z n^K, 2tüs Californien: A. basalis, abdominalis und

collaris. — Die Gruppe der Dasytinen enthält eine beschriebene

und 18 neue Arten von Dasyles ,
welche mit Ausnahme der drei letz-

ten in Californien einheimisch und in folgender Weise angeordnet sind:

A. ungues omnes appendiculati. a. thorace transverso, marginibus in-

tegris : D. fuscus, sutur alis . co nformisy sordidus, griseuSf
brevicorni s, squaliduSf aenescens. b. thorace elongato, mar-

ginibus integris. J). c onstrictus. c. thorace lateribus serrulatis.

D. canescens M^nnh., ro tun dicollis, difficilis, senilis, o6-

scurellus
, luleipes, pusillu s

, erylhropus (aus Neu -Mexico).

B. Ungues non appendiculati. D. basalis und crib ratus (aus den

allantischen Slaaten).
— D. parvicoUis und laticollis Mannh. aus Cali-

fornien sind dem Verf. nicht in natura bekannt geworden.

ii'Xiä^^Zwei neue südfranzösische Arten von Colotes machte Jacque-
Itn-Duval (Ann. d. 1. soc. ent. S. 706

ff.)
unter den Kamen C. J<i-

veti und C. rubripes bekannt, da die erstere dem C. nigripen-

nis Küst., welcher mit Charopus punctatus Er. identisch ist, sehr nahe

stehen soll, könnte sie vielleicht ebenfalls in die Gattung Charopus

gehören.

Giraud beschrieb Verh. des zool.-bot. Ver. in Wien I, S. 131.

Ebaeus alpinus n. A. von Gasleio.

Dasyies erythr omelas aud. Sizilien und D. coarulesccns
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aas Sardinien sind von Kflster (Käf. Eur. XXIV.) als n. A. anfgestcllt

worden.

Perris hat die früheren Stände des Malachius aeneus genau
beschrieben und bildlich dargestellt (Ann. d. I. soc. entom. S. 591.

pl. 14.). Er fand die Larven in dem Stroh der Bedachungen von

Schaafställen, sie nähren sich nach Art der Telephorus- Larven von

andern Larven und sind sehr gefrässig. Die Charaktere derselben

sind bereits in das 1853 erschienene NVeik über Käferlarven von Cha.

puis und Candeze aufgenommen und können daher hier übergangen
werden.

Ptiniore«» Drei neue südfranzösische Arten dieser Familie:

Ptinus Duvalif Xyletinus rufithorax und X. subrotundatun
wurden von Lareynie (ßull. d* 1. soc. ent. S. XC.) vorläufig durch

Diagnosen charakterisirt.

Giraud beschrieb die verschiedenen Stände von Dorcalotna ru^

bens (in den Yerh. des zool.-bot. Vereins in Wien L S. 14); die Ver-

wandlung ging in einer faulenden Eichenwurzel vor sich.

Cisidae. Pieue Arten sind: Cis tridentatus, C. biarma"
tus, C. americanus Mannerheim (Bull. d. Mose. 1852. n. II.)

„.., ,

^ mss .A .1« . •
'

aus Silkha. .. ,

^>i t-'i,

liAtliridii. Mannerheim beschrieb (Bull. d. Mose. 1852.

n. II.) Curticaria trisignata, C. spinulosa und Lalhridius sobri^

nus als n. A. aus Sitkha.

Von Perris wurde die Metamorphose des Lathridius minutus

Linn. und der Corlicaria pubescens 111. geschildert und durch Abbildungen
erläulerl. (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc. S. 581. pL 14). Die Be-

schreibung der Larven
, welche in dem Stroh der Bedachungen der

Viehställe angetroffen wurden, weicht in mancher Beziehung von den

Angaben früherer Beobachter ab. An der Stelle horniger Mandibeln

fand P. zwei fleischige gegen einander bewegliche Körper ,
welche

zwischen den Maxillen liegen (!) ,
aussen einige lange Haare tra-

gen und an der Spitze mit zwei kleinen hornigen Zähnen versehen

sind. Unter einander sind die Larven beider Arten nur sehr wenig

verschieden, sie nähren sich nach der Ansicht des Verf. von crypto-

gamischen Bildungen oder von den Excrementen und Ueberresten an-

derer Insecteo, in deren Gesellschaft sie vorkommen.

Tenebrionites. Als neue Arten sind aufzuführen:

Eleodes cognata und Nyclobales {Iphlhinus) intermedia
Hai dem an (Stansb. Rep. App. C.) ,

die erste vom Salzsee von Utah,

die zweite aus dem wedtlicheu Texas.
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Eleodes sulcata Le Conte (Proc. Philad. Acad. Vol. V1.S.67.)
aus dem Missouri. Territory.

Crypticus adspersus und helvolus, jener aus dem südlichen

Spanien, dieser aus Sicilien, Phaleria haemisph aerica Dej. aus dem

südlichen Frankreich, Ph, acuminat a aus Sardinien, Ph. oblonga
aus Spanien, Cislela flava und C icferopa aus der Schweiz, sämmt-

lich von Küster (Käf. Eur.) beschrieben.

Omopklus alpin US Miller (Verh. des zool.-bol. Ver. in Wien I,

S. 112.) vom Schneeberg im Erzherzogthum Oestreich.

Stenotrachelus o bscurus Manner heim (Bull. d. Mose. 1852.

n.
II.)

aus dem russischen Nordamerika.

Von Haldeman (Journ. Ac. nat. sc. Philad. I. S. 101.) sind

die nordamerikanischen Arten von Plalydetna zusammengestellt und

fünf neue beschrieben worden : PL elliptica Fabr., flavipes F., rußten-
tris Lap., basalis n. sp. ,

analis n. sp., laevipes n. sp., laevis

n. sp., ruficoUis Lap. (sanguinicoUis Melsh.) , rufa Melsh.
, picipes Say,

picilabrum Melsh., subcostala Lap, clypeata n. sp. , excavala Say,

cyanescens Lap., erythrocera Lap., bifasciala Say. Unbekannt sind dena

Verf. americana Lap., polita Lap. , pallens Lap., quadrimaculala Lap.,

cyanea Lap.

Mannerheini bemerkte (Bull. d. Mose. 1852. n. IL), dass die

von ihm im J. 1843 errichtete und irrig zu den Uelopiern gestellte

Gattung Eucyphus mit der zur Familie der Byrrhcn gehörigen Gattung

Amphicyrta Eschsch. zusammenfällt und E. hybosoroides Mannh. der

Art nach mit A. dentipes Eschsch. identisch ist.

Die Verwandlungsgeschichte von Blaps producta Dej. und Bl.

fatidica Sturm wurde von Perris (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 603.

pl. 15. N. III.) geschildert und durch Abbildungen erläutert. Die Lar-

ven haben eine sehr grosse Aehnlicbkeit mit denen von Tenebrio, sind

übrigens auch schon anderweitig bekannt geworden.

Jflelandryadae« Haldeman hat (Journ. of Acad. nat. sc.

Vol. I. S. 97.) folgende nordamerikanische Arten dieser Familie aufge-

führt : Melandrya striata Say (cos/afrt Dej.), M. labiata SdLy [americana

Dej.), M. excavala n. sp. aus dem Staate Neu -York, Orchesia gra-

cilis Melsh.; Dircaea quadrimaculala Say (americana Dej.), D. seri-

cea n. sp., Serropalpus su bstrialus n. sp. und obso lelus n. sp.,

Phaiona n. gen. mit einer Art, welche der Verf. als Sleropes mu-

rinus Dej., Melandrya umbrina Melsh. bezeichnet, Hallomenus luri-

dus n. sp. vielleicht nicht vom folgenden unterschieden, IL scapularis

Melsh, U. niger n. sp. ,
//. quadripustulosus Melsh.; Calasia nov.

gen. auf Orchesia sericea Melsh. gegründet, Scraptia lutea n. sp.,

biimpressa n. sp., pallipes Üiehh.^ ?.»5c.r»??.*^f^ .^.?J*^''i^P > r*^^'-?**
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D. sp., flavicollis n. sp. , f)usilla n. sp. Die neuen Arien sind

kurz beschrieben, die zwei Gallungen in folgender Weise charaklerisirt:

Pha%ona\ mit Melandrya verwandt. Körper hehaarl, ziemlich

schlank, an beiden Enden zugespitzt, Maxiliarlasler schlank ,
die (ilie-

der verkehrlkegelförmig, das letzte schwach bciliörmig, die Augen mit

kurzen Maaren zwischen den Facetlen, der rrothorax verschmälert sich

nach vorn und ist an der Spitze abgestutzt, die Basis jederseils schwach

ausgerandet, das Schildchen klein und rund, die Flügeldecken gegen

die Spitze verschmälert, ßeine schlank, Schienen mit zwei Dornen,

Füsse einfach. (Die vom Verf. erwähnte aber nicht charakterisirto

Art ist wohl nicht Steropes murinus Dej., indem der letztere mit Dir-

caea murina Fabr. identisch ist und zur Gattung Macrarlhrict Piewra.

gehört).

Calasia-j vom Aussehen einer Orchesia, Kopf frei, erstes Fuh-

lerglied verkehrt kegelförmig, an der ßasis eingeschnürt, 2. und 3.

kurz und schmal, zusammen etwas länger als das erste und fünfte, welche

beide vom 4. an Länge übertroffen werden; alle diese (ilieder verkehrt

kegelförmig, Alaxiliar- und Labiaitaster mit stark beilförmigcm End-

gliede, Protborax kurz, vorn stumpf gerundet , hinten so breit wie die

Flügeldecken, Füsse (tarsi I)
mit 2 kurzen Dornen.

Die Gattung Dircaea wurde noch mit zwei neuen Arten vermehrt,

von Perris (Ann. d. 1. soc. Linn. de Lyon S. 188.) mit D. undala
aus dem Dept. des Landes

;
— von Alannerheim (Bull. d. Mose. 1852.

n. 11.) mit D. Holmbergii aus Sitkha.

Pyrocliroites. Mannerheim bereicherte (Bull. d. Mose.

1852. n. H.) die Gattung Pogonocerus mit einer neuen in Sitkha ent.

deckten Art, P. eph etneroid es Men^tr, — die Gattung Pyrochroa
mit zwei neuen ostsibirischen Species ,

P. fusctcollis Dej. und P,

cardinalis.

lllorclellonae« Neue Arten sind :

Mordella Gacognii Mulsant (Ann. d. 1. soc, Linn. d. Lyon
1850—52. S. 49-51.) 3'/4—4 Lin. lang, von Lyon.

Anaspis flavip ennis Haldeman (Journ. Acad. n. sc. Philad.

L S. 100.) vom Übersee.

Myodes sc ab er LeConte (Proc. Phil. Acad. vol. Vf. S. 67.)
aus dem Missouri-Territory.

' IVeloides. Haldeman beschrieb in Slansbury's Report App.
C: Horia Slansburii, Mcloe p arvus und H enous techanus. Die
neue Gattung H enous Hald. wird in folgender Weise charaklerisirt:

Gestalt von Epicaula ,
die Flugeidecken abgekürzt, verwachsen und
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einzeln stumpf gerundet; Prothorax lialbliuglig, vorn verlängert; Hinterleib

oben in der Mitte lederarlig ,
an den Seiten häutig , beim Weibchen

angeschwollen; Fühler borslenförmig ,
das dritte Glied am längsten,

das drille big sechste beim Männchen schwach erweitert und zusam-

mengedrückt. Klauen gespalten. Die Art H. techanus ist auf Taf. IX.

Fig. 12—14. abgebildet.

Mylabris decora Friw. aus der Türkei wurde von Küster

(Käf. Eur. XXIV. 85.) als n. A. beschrieben.

Ferner ist als n. A. Meloe strigulosus Mannerheim (Bull.

d. Mose. 1852. n. 11.) von der Insel Kodiak und aus dem nördlichen

Californien zu erwähnen. t

F. Smith („Note on the Pediculus Meliltae Kirby« in den Trans.

epit. Soc. I. S. 4.) hat wieder Bedenken dagegen erhoben , dass Pedi-

culus Meliltae die junge Larve von Meloe ist. S. hat nämlich Stücke

dj^^selben auf Exemplaren der Anlhophora Haworthana, welche sich

^^Jn ihren Zellen befanden, beobachtet, und glaubt daraus den

Scbluss ziehen zu müssen, dass er ein vollkommenes Insect sei. Frisch

eingeschleppte Larven könnten es nicht sein, da die Bienen ihre Zel-

len noch nicht verlassen hatten
;
wären sie aber mit der vorhergehen-

den Generation der Anthophora eingedrungen, so würden sie sich,

wenn es Larven gewesen wären, ohne Zweifel ,
nach Art der Parasi-

ten, gleichzeitig mit den jungen Bienenlarven weiter entwickelt ha-

ben. Mir scheint dieses Raisonnement gegen die positive, von verschie-

denen glaubwürdigen Naturforschern mitgelheilte Beobachtung, dass

Pediculus Alelittae aus den Eiern von Meloe ausgeschlüpft ist, Nichts

zu beweisen.

Antliicides. Die von Le Conte in den Proceed. Philad.

Acad. Vol. VI. S. 91. mitgetheilte „Synopsis of the Anthicites of the

United States« liefert einen sehr bedeutenden Nachtrag zu der im Jah-

resber. f. 1849 angezeigten Monographie dieser Familie von Laferte,

indem die Zahl der nordamerikanischen Arten hier fast um das Dop-

pelte vermehrt erscheint. Es sind dem Verf. nämlich 56 aus eigener

Anschauung bekannt ,
welche durch Diagnosen ,

so weit sie neu sind

auch durch ausführliche Beschreibungen, bezeichnet werden, nämlich:

lÖ Notoxus y
2 Tomoderusy 2 Formicomus , 40 Änlhicus j 2 Tanathrus;

dazu kommen noch 13 von Laferte beschriebene (3 Notoxus, 10 An-

thicus). Da jedoch viele von Lee. schon früher bekannt gemacht sind,

so beschränkt sich die Zahl der hier zuerst aufgestellten, meist in den

atlantischen Staaten entdeckten auf 12: Notoanis apicalis, margi-

natuSf subtilis, Formicomus scilulus, Anthicus rejectus f
cri~

hratusy confususy fl avicans, Haldemani (4 guttatus Hald.),

lalebrans , spretusy coracinus. Formicomus Laf. wird von Lee.

nicht ab besondere Gallungj gondern nur als Gruppe von Anthicus an-
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erkannt; mit derselben \vird hier die im vorigen Jahresberichte er-

wähnte Galtung FormiciUa Lee. als zweite Art
(
F. mundus

)
ver-

bunden, indem die Angabe der fadenförmigen Füsse , wie L. nach-

träglich erkannt hat
,

auf einem Beobachtungsfehler beruht. «»

Von der Gattung Tanarlhrus iheilt der Verfasser eine eniendirte Dia-

gnose mit „antennae in fronte insertae
,
sub 12 - articulatae, articulo

llmo elongato, quasi diviso, intermediis turbinatis; tarsi sirliculis cy-

lindricis, quarto minore nou bilobato, elylra depressa, apice truncata,

abdomine breviora ; corpus depressum , capite magno , oculis parvis,

palpis articulo ultimo triangulari, angusto, tibiis Omnibus apice longiuf

bicalcaralis." Ausser der typischen Art 7. salinus ,
auf welche die

Gattung ursprünglich gegründet wurde, (s. vor. Jahresber. S. 81.) ge-
hört zu derselben auch der von Lee. früher als Anthicus alulaceus beschrie-

bene Käfer. — In den einleitenden Worten der Synopsis beschäftigt sich

der Verf. auch mit den Verwandtschaften und der Charakteristik der

Familie als solcher. Eine Verwandtschaft der Anthiciden mit den

Scydmaenen vermag er nicht anzuerkennen
, indem, selbst abgesehcrf

von der Verschiedenheit der Taster und der Insertion der Fühler, däi

Frosternum bei Scydmaenus von den umgeschlagenen Seilen des Pro-

thorax ganz getrennt, bei Anlhicus mit denselben völlig verschmölzet

ist. üie nächsten Verwandten sieht L. vielmehr in den PyrochroideH"

und findet den hauptsächlichen Unterschied in der Gestall der Para-

pleuren, welche bei Anthicus dreieckig ,
bei ben Pyrochroen parallel

sind. Ausserdem ist der Hals der letzteren breiter und nicht so deut-

lich abgeschnürt, die Fühler sind vor und nahe den Augen inserirt,

die Augen selbst gross, mehr oder weniger ausgerandet. In Berück-

sichtigung dieser Charaktere vereinigt L. die Gattungen Stereopalpus
Laf. und Eurygenius Laf. mit den Pyrochroiden, während er Macrar^
thria Newm. gar nicht von Scraptia getrennt sehen will. Die Bezie-

hungen zu Xylophilus sind nicht besprochen. Den F'amiliencharakter

der Anthiciden bezeichnet er schliesslich durch folgende Diagnose:

Coleoplera heteromera, capite postice valde coarctato
,

collo dislinclis-

simo; oculis integerrimis , lateralibus; mandibulis apice emarginalis ;

abdomine 5-articuIato, articulis liberis; parapleuris triangularibns ; coxis

auticis contiguis ; unguibus simplicibus.

Haldeman führte (Journ. of Acad. nat. sc. Philad. I. S. 97.)

Euglenes fasciatus Melsh. {Xylophilus) und E. signatus n. A. aus

Neu-York und Carolina an
, der letztere ist durch eine Diagnose cha-

rakterisirt.

Oedemeritae. Haldeman gab (Journ. Acad. nat. scienc.

Philad. I. p. 95.) eine neue Beschreibung der Gattung Cephaloon New-
man (= ,/cAnoc/« Dcj.) und stellte in derselben zwei Arten auf, C, /e-
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pturoides Newra. und oarians n. sp. , die letztere ist am Obersee

und in Maine einheimisch
, und wird von lepluroides durch dunklere

Farbe der Mügelderken und des Abdomen, stärkere Wölbung der Sei-

tenränder des Prothorax und durch geringere Grösse unterschieden.

Derselbe erwähnt (ebenda) noch folgende nordamerikanische

Arten dieser Familie : Xanlhochroa tiilata Say] (
Nacerd. dorsalis

Melsh.) , Dilylus coeriileus Randall, Nacerdes melanura Linn., Asclera

lateralis Melsh., A. signaticollis Dej. n. sp. ,
A. punclicoUis Say,

A. rußcollis Say (carinata Newm.), A. noloxoides Fabr., A. thoracica

Fabr., die drei letzten und A. signaticollis sind durch kurze Beschrei-

bungen näher bezeichnet.

Salping-ides« Ein sehr anomales Insect, welches einen langen
Rössel mit f ün f gliedrigen Füssen verbindet, wurde von Männer,
heim (Bull. d. Mose. 1852. n> II.) unter dem Namen Tanyrhinus
singularis aufgestellt und dieser Familie zugezählt. Die wichtig,

gten Charaktere desselben sind : Antennae in medio rostri insertae, art.

1—4 tenuibus , 5— 10 hirtis, praecedentibus triplo lalioribus, ioter sc

aequalibus, ultimo oblonge decimo duplo longiore. Rostrum capite

pauUo longius, planum, lateribus utrinque tenue sulcatum, inter oculos

subcarinatum, mandibulae validae arcuatae, palpi articulo ultimo ob-

longo, subinflato, apice rutundato. Caput eiongato-quadratum , fronte

profunde impressa ,
oculis subdepressis vix prominulis, Fedes modice

elongati, tarsi omnes distincte 5-articulati, art. primo insequente paullo

longiore, 2—4 aequalibus, ultimo longitudine tribus praecedentibus si-

mul sumtis aequali, unguiculis acutis incurvis. Die 2—2*^^ ^^^' l&ogc

Ar.t^
ist auf, der Insel Sitkha entdeckt worden.

.. Mann er heim machte (a. a. 0.) auch eine neue
,

ebenfalls in

Sitkha einheimische Art \on Salpingus unter dem Namen von S. e/o».

galus bekannt.

Curculionides. Die Galtungen der Rüsselkäfer von La-

bram und Im ho ff sind nach längerer Unterbrechung mit dem 19.

Hefte fortgesetzt worden. Es sind in demselben die Gattungen Sito-

neSf Exophthalmus, Diaprepes, Telrabolhynus Schh. (auf Prepodes spe-

clabilis, lucluosus Schh. etc. gegründet), Prepodes, Catamonus, Lachno-

pus und Chlorophanus charakterisirt und durch Abbildungen einzelner

bereits bekannter Arten erläutert worden.

Eine neue Gattung Meira und mehrere neue südfranzösische

Arten wurden von Jacquelin-Duval (Ann. d. 1. soc. ent. S. 708.

bekannt gemacht. Die erslere gehört in die Gruppe der Cyclomiden

und zwar in die Verwandtschaft von Omias
,

Peritelus ,
Ptochus

,
Sto-

modes und ist durch folgende Diagnose bezeichne! : Corpus oblonge-
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ovale, supra selulosum ; rostrum capitis longitudine, apice haud emar-

ginatum, scrobiculo brevi, lato
;
antennae crassissimae, longiores, scapo

luviler incurvato, art. secundo funiculi reliquis sobloDgiore, 3—7 bre-

vissimis , transversis
;

thorax subcylindricus ,
latitudine haud brevior ;

elytra oblongo-ovata, punctato-striata. Die Galtung ist auf eine neue,

bei Montpellier entdeckte Art gegründet, welche hier mit dem A'ame^

Jtf. er assico rnis belegt ist. — Die andern vom Verf. a. a. 0. aufl

gestellten Species sind: Thytaciles G uinardij Polydrusus seli (ronSf
Perilelus flavip enniSf Rhinocyllus Lareyniiy Baridius o p i-

par is.

Mannerheim führte in seinem Nachtrage zur Käferfauna des

russischen Nordamerika eine neue Gattung, Emphyastes fucicola,
und folgende neue Arten von Bussel- und ßorkenkälern auf: Lio-

phloeus inquinalus ,
Pissodes c ostatus

j
Trachodes horr idusj

Ceutorhynchus pusio, Hylurgus nigrinuSf Bostrichus interruptuSf
B. tridensj B. c oncinnusy B, semicastaneus

,
B. affaber. —

Die Gattung Emphyastes scheint dem Verf. sich an Slyphlus und Tra-

chodes anzuschliessen, ist aber in mehr als einer Beziehung sehr ab-

weichend. Die wichtigsten Charaktere derselben sind folgende: An-

tennae breviusculae, funiculo 8-articulato. art. 3— 8 brevissimis com-

pressis subperfolialis, clava magna ovata; rostrum capile sesqui lon-

gius, crassum, supra 5-carinatum carinula media bißda, mandibulae va-

lidae apice bidentatae, elytra oblongo-ovata inflata; pedes robusli
,

ll-

biae anticae retrorsum arcuatae, apice appendice spathu-
liformi magno terminatae, posticae crassae hispidae, apice valde di-

latato cyathilormi, tarsi breviusculi unguiculis tenuissimis.

Als neue Arten wurden ferner beschrieben,

von Küster (Käf. Eur.) : Gronops fascialus aus Spanien,

Adexius rudis aus Steiermark und Schlesien, Magdalinus heros

aus der Türkei, M. punctipennis aus Siebenbürgen, M. claviger
aus Sardinien.

von F a i r m a i r e : Ctieorhinus tubericolliSf Rhylyrhinus L i n-

deri aus den Pyrenäen, Plintkus granulipennis aus Sicilien, Ceu~

torhynchus met allinu s von Madrid (Ann. d. I. soc. enlom. d. Franc.

S. &6fr.);
— Polydrusus salsicola, auf den niedern Pflanzen der

Salzwiesen in der ßaie de la Somme ziemlich häußg (ebenda S. 689.).

von Chevrolat (Rev. et Mag. d. Zool. S. 579.) Apion WoU
laslonii aus der Verwandtschaft des A. virens und Acalles Wo IIa»

stonii, beide aus Madeira.

von Perris (Ann. d. la soc. Linn. de Lyon S. 181.): Ceuto-

rhynchus Bert r an di, C. hystrix, Rhyncolus slrangulalus und

Hylastes variolosus aus dem Dept. des grandes Landes.

Crypidius brassicae von Focillon (Gu^r. Rev. et Mag. d,
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Zool. S. 124.) als n. A. bekannt gemacht, welche als Larve und voU-

kommnes Insect dem Rübsamen grossen Schaden zufügt, ist nach Aube

(BulL d. L soc. ent. S. LXXXIIL) = Ceutorhynchus assimilis Fabr.

Zwei für die brittische Fauna neue Arien
,

Trachodes hispidus

Linn. und Acalyplus Carpini Herbst (rufipennis Schh. var.) sind von

Wal ton Ann. nat. hisl. IX. S. 204. beschrieben worden.

Fuss gab (in den Millh. des Hermannst. Vereins S. 110.) eine

neue Beschreibung des in Siebenbürgen einheimischen Oliorhynchus

longivenlris Küst.

Kach Giraud (Verh. des zool.-bot. Yer. in Wien L S. 133.) ist

Oliorhynchus demolus Schh. eine Abänderung von 0. maurus, 0. Che-

vrolalii Schh. dagegen eine selbstständige, von picipes verschiedene Art.

Ron z et beobachtete (Buü. d. 1. soc. entom. S. XXXIV.), dass

Oliorhynchus raucus den Birnbäumen sehr nachtheilig wird
,

indem er

c[i4 ßlätler derselben abfrisst.

Stein hat (Tharand. Jahrbuch VIIL N. F. 1. S. 239.) den be-

deutenden Schaden, welchen Hylobius pini in den sächsischen Fichlen-

waldunden verursacht und die Mittel zur Vertilgung desselben bespro-

chen. Es sind bei dieser Gelegenheit von ihm einige irrige von König

gemachte Angaben, dass der Käfer nicht fliege ,
und dass er seinen

H^uptaufenthalt auf hohen Kadelholzbäumen habe, widerlegt.

Derselbe bemerkte (ebenda S. 244.), dass Brachyderes incanus

in 8— 12jährigen Kieferbesländen der sächsischen Forsten nicht uner-

hebliche Beschädigungen angerichtet hat. Der Käfer hatte an einzelnen

Stellen alle Nadeln angebohrt, welche zwar nicht gleich abstarben,

abef nach und nach im Laufe des Jahres abfielen.

Nach K oll ar (Verh. des zool -bolon. Ver in Wien l. S. 229.)

richteten Magdalinus violaceus und Bostrichus bidens in jungen Anlagen

VWi Schwarzföhren (Finus austriaca) grosse Verwüstungen an.

-,r*,,t

Ueber die Beschädigungen, welche von mehreren in Fichten

hausenden Borkenkäfern den sächsischen Slaatswaldungen bei Schwär-

zenberg zugefügt wurden, hat Stein (Tharand. Jahrbuch. Vlll. N.

F. 1. S. 238.) werlhvolle Beobachtungen veröffentlicht. Nach den hier

mitgelhcilten Thalsachen kann es kaum einem Zweifel unterliegen,

dass Bostrichus typographus nicht bloss krankes
,

sondern auch völlig

gesundes Holz angeht und das Absterben desselben veranlasst. Von

Hylesinus micans wird bemerkt
,

dass er zwei Generationen im Jahre

zu haben scheine. Hylesinus cunicularius wird dadurch schädlich, dass

er, in ähnlicher Weise wie Hylobius pini ,
die jungen Fichten in der

Nähe des Wurze'knotens benagt. Hylesinus palliatus erwies sich eben-

falls sehr schädlich
,
indem er nicht nur im Klafterholze hauste, son-
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dern auch lebende gesunde Bäume angriff. Hylesinus polygraphut
kam in sehr grosser Menge in einem Bestände ohnehin schon er.

krankter 20 — 40jähriger Fichten vor; es scheint, dass die Genera-

tion dieser Art eine anderthalbjährige ist. Die Weibchen haben

eine scharf umgrSnzle , ringförmige, kurzgeschorne gelbe Haarbürste

auf der Stirn, welche den Männchen abgehl. St. bemerkt bei dieser

Gelegenheit, dass diese Art gar nicht zu den Hylesinen , sondern za

den Boslrichen gehöre ,
indem das vorletzte Fussglied nicht wie bei

jenen zweilappig, sondern wie bei diesen ungetheill sei. Der Haupt,

unterschied der beiden Gruppen liegt aber nicht sowohl in der Bildung

des vorletzten Fussgliedes als in den Verhältnissen des Kopfes und

des Halsschildes. Bei den Hylesinen ist der Kopf dem grössern Theiie

nach frei und vorn in einen kurzen dicken Rüssel verlängert, bei den

Bestrichen ist der Kopf ganz in das Halsschild zurückgezogen und hak

keinen Rüssel.

Der entomologischen Gesellschaft in London wurde von ßow-
ring die Mitlheilung gemacht, dass eine kleine Art von Boslrichus eine

geschnitzte chinesische Bambusvase angegriffen habe. Spence brachte

den Namen B. B ambusae für die Art in Vorschlag (Proc Ent. Soc.

Febr. 1852.). Douglas bemerkte später (ebenda Jul.), dass dasselbe

Insecl vor ein paar Jahren eine Kiste aus Bambus verfertigter und von

China importirter Fächer zerstört habe, ^fach Westwood (Free. ent.

Soc. 1853. S. 66.) ist die Art identisch oder doch sehr nahe verwandt

mit Bostr. minutus Fabr.

Cerambycini« Ebenso wichtig für die Kenntniss der nord-

amerikanischen Fauna wie für die Systematik dieser Familie ist eine

Abhandlung, welche LeConle im Journ. of the Acad. of nalur.

scienc. of Philad. Vol. I. und li. veröffentlicht hat. „An attempt to

classify the Longicorn Colcoptera of the part of America North of

Mexico. <^ Der Verf., von Zimmermann auf einen wichtigen systemati-
schen Charakter, die Anwesenheit einer schiefen Furche innen an den

Vorderschienen aller Lamien aufmerksam gemacht, Iheilt, abweichend

von allen Vorgängern, die Familie zunächst nur in drei Gruppen. 1.

Lamiae: tibiae anticae intus oblique sulcatae, palpi semper filifor-

mes, antennae verticales, thorax immarginatus, coxae anticae globosac.— 2. Cerambyci: tibiae intus non sulcatae (Michthysomate exceplo),

palpi saepissime compressi, thorax immarginatus. — 3. Prioni: tibiae

non sulcatae, palpi compressi, antennae frontales, coxae anticae valde

transversae, thorax marginalus. — Die Gruppe Cerambyci zerfällt

wieder in drei ünterabtheilungen ,
a. Lepturidae: tibiae filiformes,

coxae anlicae conicae. — b. Ceram by ci dae: tibiae filiformes, coxae

anticae vel globosae vel subtransversae. — c. Spondylidae: tibiae
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anticae compressae, coxae ant. sublransversae. — Der Verf. gehl dann

die (iruppen einzeln durch und charakterisirt die bekannten Gallungen
und Arten durch Diagnosen ,

die neuen auch durch ausführliche Be-

schreibungen. Der Inhalt der einzelnen Gruppen ist kurz folgender :

Die Lepturidae enlhallcn 15 Gattungen: NecydalislAnn, lA.»

mellitus Say ($ americanus Hald.) ; Encyclops Newm. 1 A. coeruleus

Say (pallipcs Wewm.) ; Desmocerus Serv. 1 A. palliatus Forst, (^cyaneus

Fabr.); Piodes nov. gen. fast vom Aussehen eines Prionus, P, co-

riacea n. A. von Oregon; Rhagium Fabr. 1 A. linealum Ol.; Arga-
leus Lee. 2 A. nilens Lee. und allenuata Hald.

;
Toxotus Serv. 5 A. ;

Acmaeops Lee. 14 A.
;
G aurotes nov. gen. 1 A. cyanipennis Say;

Centroder a nov. gen. 2 A. decolorata Harr. [Tox. rubidus Hald.)

und picla Hald.; Evodinus Lee. 1 A. tnonlicola Hand.] Änlhophylax Lee.

2 A. viridis Lee. und malachiticus Hald.; Strangalia Serv. 33 A.
; T«/-

pocerus n. g. 5 A, z. B. Lept. zebrala Fabr.; Leptura Linn. 18 A.

Elf beschriebene Arien der Gruppe sind dem Verf. unbekannt geblie-

ben, unter diesen befindet sich Lept. dislans Gorm., welche der Gat-

tung Euryptera Dcj. angehört und mit £wr. sanguinicollis Dej. iden-

tisch ist.

Die Cerambycidac sind in 14 Abtheilungen aufgelöst und in

Nord-Amerika durch folgende Galtungen vertreten : Megaderus Dup.

1 A. bifascialus l)\iip.; Smileceras n. gen. 1 A, solilarium Say; Pe~

rarthrus n. g. ,
P. vitlatus n. A. ans Californien

;
Crossidius

n. g., C. tes lac eus n. A. aus Californien; Tylosis n. gen., T. ma-
cu latus n. A. aus I\eu-Mexico und T. oculatus n. A. aus Mexico;

Tragidion Serv. 2 A. coquus Linn, (lynceus Fabr.) und fulvipenne Say;

Purpuricenus 2 A. humeralis Fabr. und axillaris Hald.
;
Eburia Serv.

3 A.
; Cerasphorus Serv. {Chion Newm.) 1 A. rusticus Fabr.

; Elaphi"

dion Serv. 17 A.
; Arhopalus Serv. 11 A. ,

z. B. Clytus speciosus Say,

Cl. fulminans Fabr.
,

Callid. ignicolle Say (janguinicolle Germ.), Call,

decorum Oliv.; Ancylocera Serv. 1 A. rugicoUis Fabr.; Tinopns n.

gen. l A. longipes Say; Sclerocerus Dej. nov. gen. 1 A. linearis

Harr.; Stenoplerus III. 1. A. sanguinicollis Say; Heliomanes Wewm.

2 A. bimaculatus Say und Molorch. corni Hald.; Obrium Serv. 3 A.;

Curius Newm. 2 A.
; Tylonotus Hald., bimaculatus n. A. aus Penn-

sylvanien; Ibidion Serv. 2 A.
; Dryobus n. gen. sexfasciatus Say;

Smodicum Hald. cucujiforme Say; Gracilia Muls. 2 A.
;
Atimia Hald.

1 A.
; Clytus V?ih\\ 15 A.

; Cyrtophorus 3 A.
;
Euderces nov. gen.

picipes Fabr.; Michthysoma nov. gen. vom Aussehen einer Parmena,

M. het erodoxus aus den Gebirgen von Georgien; Hylotrupes Serv.

2 A. ; Physocnemum Hald. [Anaglyples Rluls.) 5 A. ; Phymalodes iMuls.

7 A.
; Callidium Fabr. 2 A.

; Telropium Kirb. {Criomorphus Muls., /sar-;

(Äron Dej.) 1 A.
;
Asemum Eschsch. 2 A. ; Criocephalus Muls. 4 \.\

Oistenia Enc. 1 A.
; Callichroma 1 A. — Die Gattung Glaphyra Kewra,
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tind id beschriebene Arten sind dem Verfasser nicht bekannt gel

worden.

Die Spondylidae bestehen nur aus zwei Gattungen: Spon-

dylis Fabr. 2 A. laticeps Lee. und upiformis Mannh.
;
S caphinus n.

g. 1 A. Spond. sphaericoUis Lee. [Prion, tnuticus ? Fabr.).

Die Gruppe der Prion i ist in Nord- Amerika durch folgende

Genera repräsentirt : Sphenoslethus Hald. 1 A. serripennia Hald. ;
Tra-

gosotna Serv. 1 neue A. H arrisiiy aus Connecticut; Prionus Geoffr.

10 A., emarginalus Say, integer n. sp., /^ssicorms Hald., imbricornis

Linn , crassicornis n. sp., palparis Say, o bliquicornis n. sp.,

laevigalus U&rr.
f
irccicornw Fabr.

,
curticornis n. sp. ; Dero&racAvs

Serv. l A. brevicoUis Serv., welche ich für den echten Frionus

pocularis Schh. halte (der Verf. beschreibt in einer Anmerkung eine

zweite neue Art, />. sulcico rnis aus Mexico;) Orthosoma Sevv. 1 A. ,

cylindricum Fahr,; \Tric ho cnemis n. gen. T. spiculatus n, A.

aus dem nördlichen Californien; Mallodon SerV. 3 A., cilipes Say, cosfti-

lata Lee. (spinibarbe Hald.), dasystoma Say (tnelanopus Hald. var.).
'

Die Gruppe der Lamiae ist wieder reich an Gattungen: Dyi-i

phaga [Tessaropa Hald.) 2 A., (enutpes ,

und tentralis Hald.; Methia

Newm., pusilla fiewm. dem Verf. unbekannt; Dectes n. G. auf La^

mia spinosa Say gegründet; Hippopsis Serv. 1 A. lemniscala Fabr.;

Spacalopsis Newm. slolaia und suffusa Newm. beide dem Verf. unbe^

kannt ; Plychodes Serv. trilineatus Linn. (viltatus Fabr.) ;
Hetoemis Hald.

cinerea Ol. {trilineala Say, juglandis Hald.) ;
Dorcaschema Hald. aller^

nata und nt^ra Say; Monohammus Serv. 6 A.; Cacoplia n. G. mit

1 A. C. pruinosa; Goes n. Gen. 5 A., z. B. Monoh. tomentosus

Zi»;gl.; Plectrodera Dej. scalator Fabr.; Oberea Muls, 12 A.
; Amphio-

nycha Dej. ßammata ISewm. (mar^ina^a Hald.) ; Slenoslola Aluls. 2 A.,

Saperda pergrala Say und gentilis Lee.; Lypsimena Dej. fusoata
n. A. ;

Mecas nov. gen. auf Phyloecia femoralis Hald. errichtet; Ta-

(rops Kirb. 2 A., cancscens Lee. und monosligma Hald.; Tetraopes

Dalm. 7 A. (in einer Anmerkung wird noch eine neue mexikanische un-

ter dem Namen T. umbonatus beschrieben). Psenocerus n. mit

Call, pini Oliv, gebildete Gattung; Stenosoma Muh. {Ataxia Hald.) 1 A.

sordidum Hald.; Eupogonius n. G. mit 3 A., z. B. Sap. teslita Say;

Pogonocherus Latr. 3A. ; Ecyrus n. gen. 2 A. dasycerus Say [ob-

scurus \\'d\d,) und exiguus Dej., Hald.; >lde{u« n. gen. enthält nur

Polyopsia analis Hald.; Saperda Fabr. 22 A., von denen indessen 8

dem Verf. nur aus Beschreibungen bekannt sind; Oncideres Serv. 1 A.

cingalatus Say; 3/csosa Serv., 1 n. A. ilif. Guexi aus Californien ; Cyr-
tinus n. G., deren einzige Art Clytus pygmaeus Hald. ist; Ipochus
n. G.

,
Farmena zunächst verwandt, mit In. A. L fasciatus aus

Californien; Monilema Say 3 A
; Leploslylus n. G. 9 A., welche'

von Dejean und llaldeman zu Amniscus gestellt wurden; Liopus Serv.

Archiv f. Niturgesch XIX. Jfthrg. 2. Bd. P
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15 A.
; 4edilis Serv, 2 A. ; Graphi^urus Kiib. 3 A.; Acanthoderes

Serv. 2 A.

Prionii. — Die G^ilumg Derobrachus Serv. erhielt ausser dem

oben bereits erwähnten D. sulcicornis Lee. einen Zuwachs durch eine

neue columbische Art D. Ag yleus, welche ßuquct (Ann. d. la soc.

ent. d. Franc. S. C57. pl. 12. fig. 2.) bekannt machte, sie unterscheidet

sich von D. Levoiturieri Buq. besonders durch die Gestalt des Hals-

schildes und die gänzliche Abwesenheit von Dornen an den Schienen.

Cer. genuin i. — Als neue Arten worden von ßuquet auf-

gestellt: Criodon Feisthamelii
(
Taf. 7. Fig. 5.) aus Cayenne,

Cr. sculpticolle aus Columbien
, Cr. bivitlatum ^

m ödes tum
und angustatum aus Brasilien (Ann. d. I. soc. enlom. d. Franc.

S. 355.); Chlorida obliqua aus Columbien (ebenda S. 655. pl. 12.

Chcvrolat beschrieb (Rev. et Mag. d. Zoo). S. 416.) llamma-

ticherus scabricollisj Clylus chinensis und Monohammus suC"

€Wf»r>r-dr*i p^u^ AHen vor^ Shaugai, .

j, ^^^,^^y^^
;

Eine neue in den Hochgebirgen Siciliens entdeckte Art von

Aslynomus wmde von L. Fairmaire (ßull. d. 1. soc. ent. S. LXIII.)

mit dem ffamen A. Edmondi belegt und durch eine Diagnose cha-

rakterisirt.

Sfenopterus. aurtpeni'rtfi. nfis^er n. A. aus Sardinien wird

von St. rufus und verwandten Arten durch den mit gelbem Tomcnt ge-

säumten Hinterleib unterschieden (Käf. Eur. XXIII. 96.).

.f/iA Haldeniiin gab ia Stansbijry's Report Taf. IX. Fig. 15. eine

Abbildppg von Megaderus corallipes Newm. nach einem bei Fort Ga-

ie» im. wes^lichea Texas gefangenen Px^mpiare (die Art ist nicht von

Alf g>il^ifaß^>^^u.f Pup- 2u trennen):

Lämiariae. — Eine neue Gattung dieser Gruppe wurde voff

Chevrolat (Rev. et Mag. d. Zool. S. 414.) unter dem Namen'

Apriona errichtet, sie steht mit Balocera Dej. in nächster Verwandt-

schaft, unterscheidet sich aber durch kürzere, dickere Fühler, welche

keine Spur von spitzen Rauhigkeiten zeigen, und durch längere Flü-

geldecken. Sie enthält zur Zeit vier Arten, die von liope nur sehr

ungenügend charakterisirte und desshalb hier nochmals beschriebene

Lamia Germari aus Silhet, A. rugicolHs von Shangai ,
A. trili-

neafa fraglich von Madras und A. cinerea von Almorah im nörd-

lichen Indien.

Von demselben wurden (ebenda) noch weitere n. A. bekannt

gemacht: Datocera lineolal a^ Astalhes letraophthalmus de Haan,

Amphionycha femor ata, A. fraterna , Jsoscehs fuscipennis
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y.on Shangai und Oberen Wapleri aus Louisiana, die letzte ist diei

selbe Art, welche Le Conte in seiner Arbeit über die nordamerikani-

schen
Ccrambyqiili^n ^i^,

dem Nam^a\ Q., ^^|i^u fpif belßgl ha\.

Die schon von IV'ejea n errichlele, aber noch nicht wissenschaft-

lich begründete, im Habitus mit Dorcadion nahe verwandte Gattung

PlectrurOy hat Mannerheim Bull. d. Mose. 1852. II. in folgen-

der Weise charakterisirt: Antennae 1 l-arlicu!alae, setaceae vel apicetii'

versus sensim tenuiores, art. 1. iacrassato, oblongo-ovato, 2. brevissimo

globoso, ccteris cyliodricis ; palpi art. ult. obloogo-ovato, sabacumi-

ualo
;

thorax latitudine vix longior , inaequalis ,
laleribus in medio

utrinque spina valida armatus, adjeclis spinulis minutis; sculellum mi-

nulum, subquadratum; elylra basi thoracis basi fere duplo laliora, hu-

meris rotundatis subseriatis ,
in niedio parum dilalata, latitudine fere

duplo longiora, valde convexa, margine versus apicem crenulata, apice

ipso acumine singulatim producta; pedes validi ,
tibiis intermediis ex>

irorsum in medio denle obtusp aripatis.
PI. spinicauda Eschsch. n.

A. aus SilUha.
,«i\ >•,•

Buquet lieferte (Ann. d. l.ntM. •enlom. d. Fr. S. 345.) eine

neue Charakteristik der Galtung Trackysomus Serv. und beschrieb fünf

Arten derselben : T. fragifer Kirb, T. elephasy aus Brasilien, T. ca-

inelus aus Gayenne, T. dromeiarius aus Columbien, T. gibbo'
sus aus Brasilien. : Die vjor letzten sind neu und auf -Taftl VI4p «few

gebildet.
• .!;»!'!> f;»l»'i . is-') !;;r It'.iM nw:: iln;/;

Derselbe fügte Rev. et Mag. d. Zool. S. 343. den drei bekann-

ten Arten der Gattung Eudesmus Serv. ,
E. griseseens Serv. , fascinus

Serv. und posliealis Guen Jcon. d, regn. anim. {heleroclitus Dej.) zwei

neue hinzu: E. heter o cerus' u\ik'A^ E. seminitorus
,
welche beide

in Brasilien zu Hause sind. '•' ' "' ' "'

Die Gattung Dorcadion vermehrte Küster (Käf. Eur. XXV.) mit

vier neuen Arien: D. convexicolle aus der Türkei
,
co nden sa~

tum Kunze ebendaher, nudum aus Ungarn?, pun ctip enne aus

Kleinasien.

Phijloecia Anchusae n. A. aus Siebenburgen wurde von Fuss

Millh. des llermannstädt. Ver. S. 138. beschrieben, sie hat den rothen

llalsschiltillcck der Ph. lineola, aber die Grösse einer mittleren Ph. af-

finis, mit welcher sie auch in der Körpergestalt mehr übereinstimmt.

Kopf und tlnlsschild sind erzglänzend, die Pubescenz ist mit Ausnahme

von Hopf und llalsschiid weiss und bildet auf den Flügeldecken zahl-

reiche Flecken.

Lepturetae. — Mannerheim beschrieb Rhagiutn investi^

gator aus Silkha (Bull. d. Mose. 1852. n. IL).
— Pachyta 12- ma-

culala Fabr., P. aemnla Böb. (virginea var. Gyll.), SUnura Seda-
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kotiif Grammoplera dentato fasciata Motsch. aus dem östlichen

Sibirien (ebenda n. IV.).

Grammoplera nigroflava Fuss ( Mitlh. des Hcrmannslädl.

Vereines S.^75.) in der südlichen Gebirgskellc von Siebenbürgen ent-

deckt, erinnert durch ihre Gestalt und namentlich durch die etwas vor-

stehenden abgerundeten Schullerecken an Fachyta ;
die Flügeldecken

sind seh v^arz mit drei gelben Flecken, ähnlich wie bei Gr. sexgultata.

' Grammoplera Sache ri Wolfner (Lotos 1852. S. 93.) bei Wos-

sow in Böhmen gefunden, ist wahrscheinlich =Lept. sangui-
nosa Gyll.

''' '

Eine bei Madrid aufgefundene Abänderung der Leptura rufa mit

drei Schwarzen Flecken auf den Flügeldecken (L. rufa var. Irisignala)

ist von Fäirinaire (Ann. d.i. soc, entom. S. 92.) bekannt gemacht

worden, ,

•''

•''lAii4«MiiÄfellnay;-^Ine}iiö „Ueber die Entwick-

lung der Clylhren und Cryptocephalen^ hat Kosen hau 6r seine frü-

heren Beobachtungen über diesen Gegenstand (S. Jahresber. f. 1845.)

erweitert und vervollständigt. Zu den von dem Verf. früher schon be-

obachteten Arten kommen hier noch Clylkra vtcma, Iristigma ?
, florO"

lisy meridionalis und Cryplocephalus gracilis. Eier und EihüUen nebst

Larven und deren Säcken sind von allen Arten sorgfältig beschrieben,

auch zum Theil auf einer beigegebenen Tafel durch Abbildungen er-

läutert. Von Wichtigkeit ist die Beobachtung des Verf., dass die Lar-

ven des Cryplocephalus duodecimpunctalus (vermulhlich auch anderer

Arten), wenigstens in der Gefangenschaft, zwei Jahre zu ihrer Ent-

wickelung gebrauchen ,
so wie die Ermittlung des physiologischen

Zweckes der Grube, welche sich bei den Weibchen der Clythreu und

Cryplocephalen auf dem letzten Hinterleibsringe befindet. Sie dient

nämlich dem Weibchen , welches das eben gelegte Ei zwischen den

Hinterbeinen hält und mit einer nach und nach zu dem Sacke erhär-

teten Kothschicht einhüllt, dazu, das Ei hineinzudrücken und bis zu

gelegener Fortsetzung des Geschäftes mit sich herumzutragen, wenn es

bei letzterem gestört und genölhigt wird
,
von den Hinterbeinen zum

Laufen Gebranch zu machen. Auch wird die schon von Gene ge-

machte Beobachtung ,
dass die Larve sich unmittelbar vor ihrer Ver-

puppung umkehrt und dann der Käfer später an dem entgegenge-

setzten (blinden) Ende des Sackes auskriecht, nochmals bestätigt.

Diese letztere Erfahrung wurde zwar von L. Dufour (Ann. d.

1. soc. entom. d. Franc. 1852. S. 450.) bei der Beschreibung der von

ihm gefundenen Säcke von Crypl. ßavilabris (wahrscheinlich ist ful-

cralus Germ, gemeint ,
da der Cr. flavüahris der schwedischen Schrift-

steller i« Frankreich noch nicht gefunden worden ist) und von C, im-
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perialis gegen Gen^ in etwas apodictischer Weise angezweifelt (Ro'L

senhaner's frühere Beobachtungen scheinen l). gar nicht bekannt gel

worden zu sein); seine Bedenken sind jedoch von Lucas (ebenda

S. 463—470.) durch sorgfältige Erörterung einer Reihe von Thatsa-

chen widerlegt worden ,
worauf dann zuletzt der iheilweise zu einem

Wortstreile über die Bedeutung des „dicken und dünnen Endes« (gros

boul und pelit bout) der Sacke gewordene Streit durch Dufour's Wi*

derruf seiner früheren Behautungen (ebenda Bull. (LXXXV.) beendet

worden ist.
'

' » *" ' '

Cryplocephalides. — Die nordamerikanischen Cryploce-
phalen sind von Suffrian („Zur Kenntniss der nordamericanischcn

Cryptocephalen« in der Linnaea entern. VI. S. 198—318. und VII. Si

1—231.) in ausgezeichneter Weise bearbeitet worden. Der Verf., wel-

chem ein sehr reichhaltiges Material zur Untersuchung vorlag (die Be-

stände der meisten deutschen und mehrerer ausländischen Sammlungen,
darunter eine Keihe typischer Exemplare für die von Fabricius, Oli-

vier, Say , Gennar und Alannerheim beschriebenen Ai^tep) > M^^ Nord,

amerika im weiteren geographischen Sinne als das ganze Land nord^^f

wärts der Landenge von Panama genommen. Er theilt dasselbe in viev.

grosse Gebiete, 1. Nordamerika im engern Sinne östlich und 2. west*

lieh vom Kelsengebirge; 3. Mittelamerika vom Colorado und Bio del

Körte bis Panama und 4. die Antillen , welche wenigstens für diese

Insectengruppe entschieden der nordamerikanischen Fauna angehören«

Jedes dieser Gebiete hat seine eigenthümliche Fauna
;
manche Artef^

besitzen jedoch auch eine sehr weite Verbreitung, die weiteste CrypL,

auralus Fabr., welcher, wenn auch oft verkannt, auf dem ganzen Fest-

lande von Californien bis Florida und Mexiko und selbst noch in Co-

lumbien vorkommt. Mit Europa hat Nordamerika angeblich eine Art,

Cr. gracilis Fabr., gemein, indem der Cr. parvulus Fabr. nur eine auch

bei uns vorkommende Abänderung des ersleren bildet; mir erscheint

jedoch das Vorkommen dieser Art in Nordamerika durch die Angabe
von Fabricius allein noch 'nicht hinreichend verbürgt. — Im Ganzer^

sind vom Verf. 177 Arten, darunter 125 neue, beschrieben; [Crypt.

discoideus SufTr. hat sich indessen noch nachträglich als das Weibchea

des Cr. dispersus Hald. ergeben). Vertheilt sind dieselben in 5 Gattun-

gen, von denen zwei, Cryptocephalus mit 104 Arten und 23 Rotten und

i'acbybrachtjs mit 51 Arten und 6 Rotten auch in Europa vertreten

sind; von den hier fehlenden bildet Monachus Chev. (Crypt. sapo-
nalus Fabr. mit seinen Verwandten — 7 Arten in 2 Rotten) einen Ue-

bergang zu den Chlamyden , Scolochrus (= Griburius Hald. — 14

Arten, darunter den Cr. scutellaris Fabr. und equeslris Ol. enthaltend)

und Maslaca nl htts (eine Art von den Antillen) find Mitlelformcn

zwischen Cryptocephalus und Pachybrachys, letzterer Gattung durch

den aufgebogenen Ilinterrand des ilalsschildcs ähnlich, aber durch dcU
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Bau des Frosternum abweichend. Charakteristiscli für die nordameri.

kanische Fauna ist das relative Uebergewicht der Pachybraclien, wel-

che dort mehr als
«/i,

mit Scolochrus und Maslacanthus über ein Drit-

tel (in Europa etwa
y^g)

der überhaupt vorhandenen Arten bilden.

Ausserdem ist jener Erdlheil formenreicher als Europa durch das Er-

scheinen von Pachybrachen mit behaarter
,

mit rothgezeichneler , mit

siebartig punktirler Oberseile und durch das Auftreten einer Crypto-

cephalenform mit eigenlhümlicher Flügeldeckensculplur", zu welchen»

nur der als europäische Art zweifelhafte Cr. quadrisignalus Dej. eine

Analogie darbietet. Formenärmer ist dagegen Nordamerika andererseits

durch den Mangel aller echten Cryptocephalen mit regellos punktirten

Flügeldecken und durch die Seltenheit der Arten mit metallisch glän-

zender Oberfläche. Von den bereits von anderen Autoren beschriebe-

nen Arten sind dem Verf. unbekannt geblieben: 2 Monachus, 11 Crg-^

plocephalus und 5 Pachybraehys j
die über dieselben vorliegenden An-

gaben sind am Schlüsse jeder Gattung mitgetheilt.

Einen neuen Cryptocephalus aus Sardinien und Sicilien hattrnc-

qui (Ann. d. 1. soc. enlom. 1852. S. 65.) als Cr. scuteUaris be-

schrieben, der Name kann indessen, da er bereits von Fabricius in die-

ser Gattung vergeben ist, nicht beibehalten werden. Der Käfer ist

dunkelblaugrün mit sehr veränderlichen lichten (weissen oder röthlich

gelben) Zeichnungen und hat in der Farbenverlheilung manche Aehn-

lichkeit mit Cr. raarginellus ;
mit Cr. pallifrons dagegen, mit welchem

ihn T. zusammenstellen will, hat er kaum etwas anderes als die Grösse

und die Grundform gemeiir.^^^'**'^
»'''»^' "'^ """'^ f'"»^^

Der von Perris (Ann. d. 1. soc. Linn. de Lyon S. 186.) als neu

aufgestellte P<icAi/6rc(c%s Mulsantii aus dem Dept. des Landes ist

mit F. fimbriolatu» Suffr. identisch.

Gallerucariae. — Als n. A. sind aufgestellt:

Galleruca luctuosa Mannerheim (Bull. d. Mose.) aus den

russischen Besitzungen des nordamerikanischen Festlandes.

Ärgopus disolor Bielz (Milth. des Hermannsl. Ver. S. 16)
aus Siebenbürgen, von A. testaceus durch bedeutendere Grösse, schwarze

Unterseite, dunkler rothe Farbe und stärkere Funktirung unterschieden.

PleclrosceHs major J acqu e li n - Du val (Ann. d. I. soc. ent.

S. 717.) von Montpellier, die grösste bis jetzt bekannt gewordene Art

der Galtung.

Die in den Ann. d. 1. soc. entom. pl. 11. N. lY. Fig. 1. abge-

bildete Plectroscelis Fairmairii Boieldieu ist nach Fairmaire's ei-

gener Angabe (S. 690.) nur eine Abänderung der PI. Sahlbergii.

Chr ysomelar iae. — Von Küster (Käf. Eur. XXV.) wurde

Ilelodes Suffriani als u. A. aus Sardinien beschrieben.
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Die 6ei Gastein vorkommenden OreineH mit ihre» Aböuderiingen

hat Giraud (V^rh. des zool.-bot, Ver. iri Wien S. 138.) besprochen;

es sind spediosissimä Stoj), , elongald Ziegl. ,
tnöHlicolä Daft., cä^aliae

Schrk., Peirolerii Bassi
, nitalis Heer

, vittigera SufTr. , pretiosa Meg.,

aurulenta SufTr., lugtuosa Ol.

F u s s sammelte in Siebenbürgen zwei Exemplare einer OreinOf

welche auränglich von ihm für 0. melanocephala angesprochen, von

der SufTiian'schen Beschreibung der lelstern in mehreren Tunkten ab.

weichen und mehr mit Peirolerii übereinzustimmen scheinen, obwohl

die Flügeldecken einen schwarzen Nahtstreifen haben. F. hat es da-

her unentschieden lassen müssen, welcher von beiden Arten seine Ex-

emplare angehören. (Mitth. d. Hermannst. Ver.).

Letzner lieferte in dem Berichte üb. d. Arb. und Yerhk dep

schles. Vereins während des Jahres 1852. S. 87 fT. durch ein speciel-

Ics Eingehen auf die Unterschiede der Chrysomela fusco^aenea Schuranu

von Chr. speciosissima und durch Erörterung der zahlreichen Abändeü-

rungen den IVachweis, dass dieselbe nicht, wie es von SufTrian gesehen

hen ist
,

als selbstständige Art festgehalten werden kann, sondern als

Varietät mit Chr. speciosissima zu verbinden ist. Sio ist in den schle-

sischen Gebirgen weit verbreitet und findet sich in den untern bewal.

deten Regionen vorzugsweise auf Senecio nemorensis, in den höheren

auf Caccalia albifrons und Tussilago alba. In den tiefern Theilen des

Gebirges kommen 2 Generalionen im Jahre vor, und es scheinen die

befruchteten Weibchen zu überwintern ;
in dem höheren Gebirge er-

scheint die Art erst im Jivli ,
und. es kann hier gewöhnlich nur eine

Generalion zur Entwicklung kommen. Gelegentlich bemerkt L. noch,

dass Chr. decora Richter nicht zu speciosissima Sepp, gehört^ sondern

mit Ckr. spcciosa identisch
ist.:;r,j^>| .,,,j, jj„j {>/ , , •;.!•);;

Derselbe machte a. a. 0. S^ 94 i und S. 93r ^e Verwandlungs-

geschichte der Chrysomela Armoraciae und Chr. varians durch genaue

Bescreibungen der früheren Stände bekannt. Die Larve der erstem

findet sich auf Salix viminalis , die der zweiten auf mehreren Arten

von Hypericum.

?iotes pour servir ä l'histoire de ]t\ Chrysomela dilula par E. Mnl-
sanl et AI. Wachenru Ann. d. la soc. Linn. d. Lyon 1850—52.

S. 52 ff. — Der Käfer findet sich bei Marseille vom September bis Ende

November am Tage unter Steinen, Nachts, seiner Nahrung nachgehend,
auf Plantago coronopus. D'e Eier werden im üclober an die Blätter

dieser Pflanze abgelegt, und im Anfange December kommen die ersten

Larven aus. Diese nähren sich von den jungen Blättern, sind, wie di«

ausgebildeten Käfer, Nachtthiere, häuten sich zweimal und verpuppen

sich gegen Ende Februar. Der Nymphenzustand dauert nur drei Wo-

chen. Die gegen Endo Mdii auskriechenden Käfer graben sich lief in
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die Erde ein, und verbringen die heissen Monate in einer Art Sommer-

schlaf, aus dem sie erst mit dem Eintreten kühlerer ISächte erwachen^

üie früheren Stände sind von den Verf. ausführlich beschrieben.

Erotylenae» Die schon im Jahresber. f. 1850 erv^ähnte

Doubledaya tialor ist jetzt von While (Trans. Eni. Soc. Vol. 11. S. 1.)

ausführlicher beschrieben und durch eine in den Text eingedruckte Ab-

bildung erläutert worden. Es scheint mir nach der letzleren kein ge-

nügender Grund vorhanden, den Käfer generisch von Languria zö

trennen.

Coccinellidae« Unter deiii Titel „Remarks upon the Coc-

cinellidae of the United States" (Proc. Phil. Acad. Vol. VI. S. 129.) hat

Le Conte seine Ansichten über die Classification dieser Familie ent-

wickelt
,
viele neue von Mulsant nicht gekannte Arten sorgfällig he^

schrieben und einige synonymische Bemerkungen mitgelheilt. Der

Verf. hat, von dem richtigen Grundsatze ausgehend, dass eine natür-

liche Gattung sich durch eine entschieden ausgesprochene Modification

der Structur und durch eine erkennbare Abweichung der äussern Form

unterscheiden müsse , nur eine geringe Zahl der von Mulsant aufge-

stellten Genera angenommen : Anisosticta
, Hippodamia , Coccinella,

Phylloboraj Myzia, Coccidula
, Chüocorus , Exochotnus , Brachiacantha^

Hyperaspis, Oxynychus Le C, Scymnus, Oeneis^ Epilachna. Mit neuen

Arten sind bereichert die Gattungen Hippodamia (3), Coccinella
(1),

Myzia (l), Coccidula (1), Exochotnus (J), Hyperaspis (9), Oeneis (2).

Die Arten der Gattung Scymnus sind sämmtlich charakterisirt, es sind

dem Verfasser 27 aus eigener Anschauung bekannt, ausserdem haben

sieben früher beschriebene nicht erniittelt werden können. — Die Co'

rylophif welche der Verf. mit der Familie der Coccinellidae verbindet,

indem die schmalen Füsse und die gewimperten Flügel nur die Auf-

stellung einer besondern Gruppe begründen, sind monographisch bear-

beitet und in folgender Weise eingetheilt: l. Caput liberum, a. An-

tennae 9-arliculati, tarsi dilalati. Rypobius n. g. 1. A. R. marinus.
— b. Ant. 9-articulali, tarsi angusti. Microsphaera Redt. {Orlhoperus'i

Steph.) 1 A. glahra n. sp.
— 2. Caput oblectum tarsi angusli.

—
c. Ant. 9-arliculalae, corpus rotundalum, glabruni. Corylophus Leach, 2

n. A. C. mar ginicollis und trunc altis. — d. Ant. 10-arliculatae,

elytra truncata. Sericoderus Steph. {Gryphinus Bedl.) 3 n. A. S. fla-

vidus, obscurus, subtilis. — e. Ant ll-articulatae, corpus el-

liplicum, pubescens. Sacium Le C. (== Clypeaster Redt., ein Name,
der bei den Echinen seit lange vergeben ist) 9A. S. lugubre, obscu-

rum, amabile, fascialum Say, lep idum, lunatum , decolor^

misellumj scilulum. — Die Galtung Clambus hat der Verf. von den

Coccinellidcn ausgeschlossen, indem die zu PlaUcn erweiterten Ilinlcr-
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hüften von Clambus ganz ohne Analogie in dieser Familie sind und

nur in der Gattung Sphaerius sonst noch angetroffen werden.

Heeger hat die Metamorphose der Coccinella quinquepunctata

beschrieben und durch Abbildungen erläutert (Sitzunggber. d. Wiener

Acad. ßd. 9. S. 253.).
'

"'
"o'o -ah?, {!')«[:• ]A ''.

'i i'Jiiil
Durch Perris (Ann. d. 1. 80c. entom. S. 571. pl. XlV.) haben

wir die Metamorphose des Clambus enshatnensis Westw. und des Or~

ihoperus piceus Steph. kennen gelernt ,
und sowohl genaue Beschrei-

bungen als gute Abbildungen der früheren Stände erhalten. Die Lar-

ven beider Arten leben in dem Stroh der Bedachungen der Schaaf^

Ställe
;

ich verzichte hier auf d>e Alittbeilung der morphologischev

Kennzeichen, da die Angaben von Perris ihrem wesentlichen Inhalte

nach in das 1853 erschienene Werk von Chapuis und Candeze ,,Cata-

logue des larves des Coleuptßres" aufgenommen sind, welches für Sy-
stematiker und Biologen gleich unentbehrlich ist. Die Bildung der

Larve von Orthoperus rechtfertigt die Verbindung dieser Gattung mit

der Gruppe der Clypeastres, während die Larve von Clambus weit mehr

an die von Agathidium erinnert, so dass Perris sowohl aus diesem

Grunde
,

als weil die Füsse des vollkommenen Insectes vier Glieder

besitzen, sich für den Apschluss der Gattung an die Anisotomen aus-

spricht.

Meuroptera.

New man hat in einer im Zoologisl veröffentlichten

Abhandlung „Ihe characters of two new classes of winged
insects.« die Ordnung- der Neuroptera im älteren Sinne in

zwei Ordnungen JSeuroptera und Stegoptera aufgelöst, wel-
che auf Grund ihrer, bei den ersteren unvollkommenen, bei

den letzleren vollkommenen^ Metamorphose getrennt werden.

Dem Verf. siheint es nicht bekannt zu sein, dass diese Trennung in

Deutschland seit lange angenommen ist, dass wir aber gewohnt sind, die von
N. Neuroptera benannten Inseclen als Pseudoneuroptera mit den Orthopte-.
ren zu verbinden, dagegen die Stegoptera Newm. mit dem Ordnungs-
namen JSeuroptera zu bezeichnen. Uebrigens entsprechen die Neuro-

ptera und Stegoptera des Verf. im Wesentlichen auch den in England
selbst vor länger als 10 Jahren von Weslwood unterschiedenen Ab-

theilungen der Neuioptera biomorphotica und necromorphotica. In der

Ausführung seiner Ansichten und in der weiteren Gliederung der bei-

den Ordnungen lässt sich der Verf. auffallende Irrlhümer und Willkuhr-

lichkeilcu zu Schulden kommen, indem er den AgrioncDlarvea eiocji
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IJespirationsapparat im Innern des Abdomen zuschreibt, und die Physa-

poden (Thrips) als Familie neben die Psociden stellt. Es ist hier nicht

der Ort weiter auf den Inhalt des Aufsatzes einzugehen, der überdem
bereits vonWeslwöod (Proc. enlom. Soc. Vol. II. S;7l.'y kritisirt wor-
den ist.

'-"'^ ''"«'

Brauer hat einen sehr gelungenen Versuch gemacht,
als Grundlage für die weitere Eintheilung der Neuropteren
den Bau und die Lebensweise der früheren Stände zu be-

nutzen, „Versuch einer Gruppirung der Gattungen in der

Zunft Plannipennia ,
mit besonderer Röcksicht auf die frühe-

ren Stände« Eni Zeil. 1852. S. 71—77.
;*";';.

Es sind gegenwärtig, nachdem von Brauer die früheren Stände

von Osmylus und Fanorpa entdeckt und junge Lärvchen von Mantispa
aus Eiern erzogen worden sind (s. u.), die Larven von fast sämmtlichen

zur ßurmeister'schen Zunft der Plannipennia gehörigen Hauplgat-

tungen bekannt, so dass der Verf. seine Klassification auf eine hin-

reichende Zahl sicher festgestellter Thatsachen stützen konnte. Es bil-

den nun die in jener Zunft zusammengefassten Inseclen nach der Bil-

dung der Mundtheil« bei den Larven und nach der Art der Verpuppung
zwei Hauptlamilien Lepto phya und M eg aloptera ,

von denen die

erste hier zuerst vom Verf
, die zweite dagegen schon früher von Bur-

meister aufgestellt und von Br. nur etwas erweitert ist.

Sämmtliche bis jetzt bekannte Larven der Leptophya haben

zum Kauen eingerichtete Mundlheile
,
und verpuppen sich stets ohne

Gespinnst, iheils in einer ovalen Erdhöhle [Sialis), iheils in oval aus-

gehöhlten Erdknolien [Panorpa), theils unter Baumrinden [Rhnphidia).

Die Leplopbya enthalten drei Familien, Sialidae
, (mit den Gattungen

Sialis, Chauliodes und Corydalis), Panorpidae (mit den Gattungen Bo-

reuSf BiltacuSf Chorista und Fanorpa) und Rhaphidiidae (auf Rhaphidia
und Inocellia Schneid, beschränkt, indem die gewöhnlich mit den Rha-

phidien verbundene Gattung Mantispa zur zweiten Hauptfamilie der

Megaloptera gehört). Diese Familie» sind schon von Burmeister rich-

tig nach den Eigenthümlichkeiten der vollkommenen Inseclen cha-

rakterisirt, sie zeigen auch in der Lebensweise der Larven auflallende

Unterschiede. Die Larven der Sialiden leben im Wasser und haben

Kiemen, die von Khaphidia leben unter Baumrinden
,
die von Panorpa

bedürfen feuchter Erde. (Die Larve von Bittacus ist noch nicht ent-

deckt, und es ist dies fast die einzige erhebliche Lücke in unserer

Kenntniss der früheren Stände der INeuropteren).

Die Larven der zweiten Hauptfamilie, der M egaloptera, ha-

ben zum Saugen eingeiichtelc IVlundtheile
,
welche nach dem Typus

von Myrifteicott gebildet gliid ,
uad verfertigen sich zur Ycrpuppung
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em Gcapinnst vermittelst einer im Aftertheile des Hinterleibes befind-

lichen Spinndrüse. Allen bis jetzt untersuchten Lärten fehlen die Kie-

fertaslcr gänzlich. — Es bestehen die JUegaloptera (= Hemerobini)

ebenfalls aus drei Unterfamilien, den Nemopteridce Burm. *j, Mantispi-

dae Weslw. und Glaphyropteridae Braner. Die Nentopteridaey nur auf

die Gattung Nemoplera gegründet, sind durch die Alundtheile, die Ge-^

slalt der Hinterflilgel und durch die eigenthümliche Bildung der Larv^

hinreichend unterschieden (die Larve ist das von Roux als Necrophi'

lus arenarius beschriebene Insect und von mir neuerdings in Egypteil

wieder aufgefunden worden). Die Mantispidae unterscheiden sich

leicht durch die Fangbeine der vollkommenen Insecten. Die G/«-

phyropteridae ,
durch die gleichmässige Bildung der Fldgel von Ke-

moptera ,
der Beine von Mantispa abweichend

,
zerfallen wieder io

zwei Gruppen JUyrmeleonlini und Hemerobini. Die Larven der er-

stem babüu gezähnte Saugzangen und auf der untern Seite des Ko-

ples liegende, unter den Fühlern hervorragende, mit einem grossen,

elliptischen Grundgliede versehene Lippentaster ;
die Fühler der voll-

kommenen Thiere sind entweder geknöpft (^Idyrmeleon und Ascalaphus)
oder in der Mitte verdickt (Nymphes). Die Larven der zweiten Gruppe

(der Hemerobini) haben
,
so weit sie bekannt sind, ungezähnte Sang«i

Zangen und zwischen den Kiefern hervorragende, auf einem Schildü

chen stehende Lippentaster; die Fühler der vollkommenen Insecten sind

borsten» oder schnurförmig. Es gehören dahin die Gattungen Chry"

sopa, Apochrysa, Hemerobius, OsmyluSy Sisyrä und Coniopteryx (?).

Calalogue of Ihe specimens of Neuropterons Insecls in

the collection of Ihe British Museum. Part, l, (Phryganides-

Perlides). Prinled by order of the trnstees. London 1852.

Der Verfasser dieses Verzeichnisses ist F., Waljte.r r.„80 well

known for his attention lo this order of insects« wie ihn J. E. Gray
in der Vorrede nennt, der aber durch die Arbeit selbst den fJeweis

liefert, dass er nur wenig eigene Untersuchungen auf diesem Felde

gemacht hat. Die Zusammenstellung der Phryganiden und Perliden als

INeuroptera braucht nicht erst widerlegt zu werden
; einige Worte über

die Art der Ausfuhrung werden aber die Richtigkeit meines Ausspru-
ches weiter begründen. — Walker hat, wie in den früher von ihm

ausgearbeiteten Katalogen der Dipteren und Homopteren nicht bloss

die im britlischen Museum befindlichen Arten verzeichnet und die neuen

charakterisirt, sondern auch die sonst beschriebenen — aber ohne
weitere Kritik — ziemlich vollständig compilirt. Auf diese W^eise er-

) In der Brauer'gchen Abhandlung kehrt mehrmals der störende

Druckfehler Ncuroptcra statt Nemoplera wieder.
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jreicht er in der Familie der Phryganiden die Ziffer von 467 Arten,

von denen nur 163 im brittischen Museum vorhanden sind. Hätte

sich W. aber nur 'die Mühe genommen, die in London befindlichen

Typen der von Stephens aufgestellten Arten zu vergleichen, so v\M"irde

wahrscheinlich ein Dritttheil der 467 Namen als Synonyme weggefal-

len sein, während jetzt z. ß. auf S. 40 fF. 28 von Stephens beschrie-

bene Limnophili unter der Rubrik „group uncertain« aufgeführt wer-

den. Die Diagnosen, durch welche die meisten Arten bezeichnet wer-

den, sind wörtlich aus Stephens ,
die Charaktere der Gattungen und

,<iruppen wörtlich aus Kolenati entlehnt, die Synonyme sind aus Pictet,

Kolenati und Stephens zusammengestellt, die Reihenfolge der Genera ist

die von Stephens angenommene (in umgekehrter Ordnung). Eigene Zu-

that des Verf. sind in dem Werke nur die Beschreibungen der (93)

neuen Arten, diese geben aber bloss die Färbung der Individuen an, er-

örtern niemals die Unterschiede von verwandten Species und sind da-

her, wenigstens in vielen Fällen, völlig unbrauchbar. — Bei den Per-

lideo hat sich Walker genau an die schöne Alonographie von Pictet

gehallen.
*

Hemerobini. Westwood hat eine Synopsis der 33 bis^

her bekannt gewordenen Arten von Mantispa gegeben und 13 neue

hinzugefügt, welche von ihm ausführlich beschrieben und, mit einer

Ausnahme ,
auch auf 2 Kupfertafeln abgebildet sind. „On the genus

Mantispa wilh descriptions of several new species" in den Trans. EtiVi

Soc. Vol. L S. 252. Taf. 17. u. 18.

Brauer hat die jungen Larven von Mantispa aus Eiern erhal-

ten, welche ein befruchtetes Weibchen in der Gefangenschaft legte.

Die Eier haben, wie die Hemerobien-Eicr, einen langen Stiel, mittelst

dessen sie an eine Pflanze befestigt werden ;
es wurden deren im Juli

gegen 300 von einem Weibchen abgesetzt, und im September krochen

die Jungen aus. Eine genaue, mit einer Abbildung begleitete Beschrei-

bung ist in diesem Archive 1852. S. 1. mitgelheilt. Die langen, ge-

raden, vorn zugespitzten Kiefer der Larve weisen der Gattung Mantispa

einen Platz in der Familie der Hemerobini an
,
und sprechen für eine

räuberische Lebensweise. Die Erziehung der Larven ist nicht ge-

lungen.

Die schöne Arbeit von Hagen über die Entwickelung und den

innern Bau von Osmylus (Linn. entom. Bd. VlI. S. 368—415.) ist schon

oben (S. 146.) besprochen worden.

Pliryg^anides. Von Schneider wurden (Ber. üb. d. Arb.

d. schles. Gesellsch. währ. d. J. 1852. S.102.) die in Schlesien beobach-

teten Arten der Gattung Agrypnia (2) ,
Anabolia (3) , Phryganea (4)

verzeichnet.
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liCiiidoptera.

f» Herrich - Schaf fer's „Systematische Beschreibung

der Schmetterlinge Europa's u. s. w.« ist im Jahr 1852 mit

fünf Heften (53—57) forlgesetzt worden , der Bericht über

dieselben bleibt aber besser bis zu dem nahe bevorstehen-

den Schlüsse dieses grossen Werkes ausgesetzt.

Von dem Katalog der briltischen Lepidopteren , welchen

der Vorstand des brittischen Museums herausgiebt, sind zwei

neue Theile erschienen. „List of the specimens of british Animals

in the coUection of the British Museum P. X. u. P. XH. Printed

by Order of the trustees." Es liegen in demselben die Familien

der Tortrices und der Cramhidae vor, welche von F. Ste-

phens mit ebenso rühmlicher Sorgfalt, wie früher die Ma-

crolepidoptera, bearbeitet sind (S. Jahresber. für 1850. S. 81.).

Mehrere neue in einem Appendix beschriebene Toririces

werde ich unten namhaft machen.

H. Doubleday hat im Zoologist p. 3580. einige Bemerkungen
über diesen Katalog veröffentlicht, welche sich namentlich auf die Mo-

raenclatur einzelner Arten beziehen ,
ausserdem aber bestimmt sind,

einen AngriCF von Stephens gegen die von Guenee in Anwendung ge-

brachten Grundsätze der Namengebung zurückzuweisen. Stephens
hat kurz vor seinem im Dec. 1852 erfolgten Tode eine Erwiderung auf

diesen Artikel verfasst, welche im Zoologist 1852. Jan. p. 3733. abge-
druckt ist. Es ist hier nicht der Ort, auf die Einzelnheiten diesci'

Discussion einzugehen.

Von de la Haye's Sonographie des Lepidopteres dtf

France sind jetzt 16 Hefte erschienen. Ein Text ist den

hübsch ausgeführten Tafeln nicht beigefügt.

Notice entomologique sur les environs de Digne et

quelques points des Basses Alpes par M. Donzel (Annal.

d. 1. soc. Linn. de Lyon 1850—52. S. 3—48.).
Der Verf. hat hier die in lepidopterologischer Hinsicht vorzugs-

weise ergiebigen l.ocalitäten erwähnt, auf die daselbst vorkommenden

Schmetterlinge aufmerksam gemacht und schliesslich eine Liste von 205

Macrolcpidopleren gegeben ,
welche für das Dept. des basses Alpes

charakteristisch sind, und bei denen Fundort und Erscheinungszeit nä-

her bezeichnet werden.

Einen sehr wichtigen Beilrag zur Fauna von Italien und
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zur entomologischen Geographie überhaupt lieferte Ghiliani
durch die Herausgabe eines Verzeichnisses der im Königreich
Sardinien einheimischen Schmetterlinge „Materiaü per servire

alla compilazione della fauna entomologica ilaliana ossia elenco

deile specie di Lepidotteri riconosciule essistente negli slati

sardi da Viltore Ghiliani'* in den Memorie della Reale Acca-

demia delle Scienze di Torino, Serie II. Tom. XIV. Tor. 1852.

Es. sipd ia diesem Verzeiciioisse 1871 in 401 Gattungen ver-

theilte Arten uamhaft gemacht, gleichzeitig auch das Vorliommen und

die Erscheinüngszeit einer jeden naher bezeicliniet. Da das Königreich

Sardinien aus vier verscliiedenen Faunengebieten, der Insel Sardinien,

Ligurien ,
Piemont und Savoyen , besteht, so hat Gh. besondere Ru-

hrilien für dieselben angelegt und sie bei jeder Species sorgfällig

ausgßfüllt. A^ni |)^;sten isjt bisher Pipmont ^rforjcht, aiq wenigsten

scheint Ligurien bekannt zu sein. — in einem ersten Anbange hat

der Verfasser sechs neue Arten beschrieben (s. u.) ;
in einem zwei-

ten sind nähere Miltheilungen über die Lebensweise ,
in einzelnen

Fällen auch über die früheren Stände seltener Species, die Beschrei-

bungen bemerkenswerther Abänderungen und Bemerkungen über die

Bestimmungen niedergelegt.
— Die wichtige 119 Quartseiten füllende

Abhandlung verdient in vollem Maasse die Beachtung der Lepidoptero-

logen; sie denselben dadurch zugänglicher gemacht, dass der Verf. eine

Anzahl Separatabdrficke veranstaltet hat, welche von demselben bezogen

werden können.

Verzeichniss der Schmetterlinge der Schweiz; 1. Ab-

Ifieilung Te^gfeiller; mit Berücksichtigung ihrer klimatischen

Abweichungen nach horizontaler und vertikaler Verbreitung

bearbeitet von Meyer-Dür (N. Denkschr. d. allgem. Schweiz.

Gesellsch. f. Naturwiss. Bd. XII. 232 S.).

Eine sehr fleissi^e und sorgfältige Arbeit,, in welcher 163 Arten

Tagschmelterlinge verzeichnet sind
,
nämlich 6 Papilionarii (indem P.

Qralaegi zu dieser Gruppe gerechnet ist), 13 Pierides , 43 Lycaenides,

1 Erycinide [Lucina L.}, 37 Nyinphalides ^
1 Libytheide, 2 Apaturides,

47 Satyrides, 13 fJesperidae. Die Verbreitung in der Schweiz und die

Erscheinungszeit ist von jeder Art so genau als möglich festgestellt;

die durch das Klima hervorgebrachten Veränderungen, welche Iheils in

den montanen Formen einzelner Species, theils in den Verschiedenhei-

ten der Frühjahrs- und Herbstgeneralionen zur Erscheinung kommen,
sind mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt, auch bemerkenswerthe

Abänderungen, selbst wenn sie nicht gerade in der Schweiz beobach-

tet wurden
,

in den Kreis der Besprechung gezogen. In Bezug auf

Einzelnheiten muss ich mich hier auf einige wenige iMittheilungen be-
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schräuken. Polyommalus Evrydice l\. (Eurybia 0.) wird als roonlai^#

Form des P. Chryseis uachgewjeseo, welche in Folge ihrer höher ga«<

legenen Flugplatze später im Jahre erscheint. Erebia Eriphyle Fr. ist

der Verf. geneigt als selbstständige Art anzusehen, dagegen sind £re-

bia Euryale E.
, Adyle II. und Philomela H. nach der auch schon frü-

her entwickelten Ansicht des Verf. nur Localformen einer Specics.

Sehr ausführlich ist Hesperia friliUum mit seinen Abänderungen he-

haodelt. Als Nebenformen desselben werden bezeichnet: H. Carihaoii

ü.
,
die grössle Form, Onopordi Ramb.

,
Fritillum Fr., Alpheus Hb.,

welche den Uebergang zu den drei folgenden montanen Formen bildet,

Alpheus 0.
,

Cacaliae Ramb.
,
die nur auf bedeutenden Höhen vor«

kommt, pnd Coecus Fr. , die kleinste am meisten verkümmerte Rerg-r

form. — Auf zwei Tafeln sind einige benierkeqswerthe Abänderungen

abgebildet. — im Vergleich zu einem im J. 1818 erschienenen Verzeich-

nisse der Schweizer Tagschmelterlinge ergiebt sich
,

dass das gegen-

wärtige nur 15 Arten mehr «nthält. .' : V.

Ad. und Aug. Speyer haben ihre' werlhvolle im Jahf

1850 begonnene Abhandlung über die Verbreitung der Schmet-

terlinge' in Deutschland in der Ent. Zeit. n. 8 u. fF. fortge-

setzt und gegenwärtig die JJombyces in ebenso gründlicher

und erschöpfender Weise wie früher : die Papilioniden uncj

Sphingiden behandelt.

Das Verhältniss der deutsehen zu den europäischen Arten ist ifli

den einzelnen Gruppen folgendes : Z'tf/ipst'Jes 28 : 35, Chelonides 25 : ^6,

Lifarides 16 : 26, Prychides 19 : X, Cochliopodes 2 : 2, Drepanidae

7:7, Sttturnina 4 : 7, Endromidae l : 1
, Bo^ibycides 21 ; 34, Nolo^

kontides 38 : 41, Cossina 6 : 8, Hepialides 7 : 8. Von jeder einzelr

nnn Art ist, wie früher, die geographische Verbreitung innerhalb üeulsclvr

lands so genau als möglich angegeben, und auch das anderweitige Vor-

kommen erwähnt.

Von Heinem^nn ist (ßqt. Zeit. S, 58.) eine Fortset-

zung des Verzeichnisses der bei Braunschweig vorkommen-

den Lepidoptera geliefert worden, (s. Ber. f. 1851. S. 104O>
welche indessen nur einen Theil der Noctuen enthält*,

:.pjn;(

V. Franzenau hat in den Miltheil. des Hermannslädter

Vereins einen kleinen Nachtrag zu dem Verzeichnisse der

siebenbürgischen Lepidopleren geliefert (s. Jahresb. f. 1850.

S. 80.).

Von Interesse ist die, wie ich glaube, neue Beobarhiung des

Verf.
,
dass die Nachtschmellerlinge auf den llonigsaft der Blattläuse

ebenso lüstern sind wie die Ameisen, und dass daher Bäume
, welche
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hiit Blattläusen besetzt sind, in den späten Abendstunden besonders er-

giebige Fangplätze dem Schmetterlingssammier darbieten.

De Graaf hat in dem von Herklots herausgegebenen
Werke „Bouslopfen voor enne fauna van Nederland« eine

Liste der holländischen Lepidoptera niitgetheill, welche nach

der Angabe von Westvv^ood 864 Arten enthält, darunter viele,

die in Belgien nicht vorkommen. Mir ist die Abhandlung
nicht zugänglich gewesen.

Die schwedische Schmetlerlingsfauna erhielt durch Wal-

lengren (Öfv. Vetensk. Akad. Förh, S. 80. u. 214.) eine

Bereicherung von 31 Arten, unter denen sich vier neue Tineae

befinden (s. u.).

Einen weiteren Beitrag zur russischen Fauna lieferte

Eversniann durch die Beschreibung von 17 neuen Fallern

im Bull. d. Mose. 1852. 1. S. 148.

Berloloni hat in einer vierten Dissertation über die

Insectenfauna von Mossambique (die drei ersten sind Coleo-

pleren gewidwet und im Jahresbericht für 1849 besprochen)
21 Arten Papilioniden und Sphingiden aufgezählt, „lllustra-

zione dei prodotti naturali del Mozambico. diss. IV. Insetti

Lepidopteri Diurni* in den Act. bonon.

Die verzeichneten Species sind : Charaxes lasius
, Fapilio An-

iheuSf P. Demoleus, P. Corrineus n. sp., Vanessa Cardui
,

V. Cleliay

JJeliconia Cephea, Danais Chrysippus, Thecla Elolus^ Ponlia Achine,

P, Agalina, P. Severina, P. Hecabe, P. lüarcellina, Hesperia incon-

spicua n. sp., Synlomis Eunolphos Cr., Macroglossa Picus, Deilephila

Neriif D. Celerio, D. Ranz an i n. sp., Acherontia Alropos; die neuen

sind ausführlich beschrieben und abgebildet, ich werde die Diagnosen

derselben unten mittheilen.

Eine von einem französischen Reisenden Lorquin in Ca-

lifornien gemachte Insectensammlung hat Boisduval Ver-

anlassung gegeben, einige Bemerkungen über den Charakter

der californischen Schmetterlingsfauna in den Ann. d. 1. soc.

ent. S. 275. zu veröffentlichen und die neu entdeckten Lepi-

dopteren zu beschreiben.

Die Bemerkungen des Verf. beschränken sich auf die Rhopalo-

Ceren, indem erst eine sehr geringe Zahl von Heteroceren bekannt ge-

worden ist. Fast alle gehören europäischen Gattungen an, einige sind
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kogar mit europäischen Arien identisch. Und während man in Califor-

nien Arten der dem amerikanischen Conlinenle sonst fremden Galtuu-

gen Parnassitis und Limenilis anlriüt, fehlen alle exclusiv amerikani-

schen Formen, die Eryciniden , Heliconiden, Leplaiis, Euterpe, Cala-

gramma, Cybdelis, Helerochroa, die Morphiden, Castnien u. s. w. Nur

Danais Arekipp e
^
welche sich von Neu -York bis Paraguay erstreckt,

iindet sich bei Sacramento wieder; Vanessa Carye reicht von Chile

an der Westküste von Amerika bis nach San Francisco , wo sie in

Gesellschaft der Van. Cardui und Hunlera vorkommt. Eine weitere

Uebereinstinimung mit der europäischen Fauna zeigt sich auch darin,

dass die Arten gewisser Gattungen, wie Melitaea, Ärgtjnnis , Lycaena,

Thecla
, Salyrus^ Syrichlus , Hesperia in einer grossen Zahl von Indi-

viduen erscheinen. - .- . . . .

Die von Roesel abgelnldelen eui^opäischen Schmetter-

linge sind von Herklo Is in seinem mir nicht zugänglichen

Werke „Bouslopfen vor enne fauna van Ncderland" bestimmt

worden.

Papii2oiie§« Die vier im J. 1852 ausgegebenen Hefte von

llewitson's Exotic bullerllies (F. II— V) enthalten die Beschreibungen
und Abbildungen neuer Arten aus den Gruppen derlPieridae, Heliconi-

dae, Acraeidae, Nymphalidae und Erycinidae (s. u.)

Von G. R. Gray ist das erste Heft eines neuen ,
mit schönen

Abbildungen begleiteten Katalogs der im brittischen Museum befindli.

eben Tagschmellerlinge erschienen „Cataloguo of Lepidopterous in-

secls in the coUection of the British Museum Part. 1. Papilionidae.

London 1852. 4. Es ist hier nur die Gruppe der Papilionarii behan-

delt, von welcher 367 Arten aufgeführt und 72 auf 13 lithographirten

Tafeln abgebildet sind., Im Texte sind neue Species ,
unbekannte Ge-

schlechter und bemcrkenswcrlhe Abänderungen beschrieben
;
aus wel-

chem Grunde aber die Syiionyniie der bereits bekannten Arten in gros-

ser Ausführlichkeil milgetheill ist, ist um so weniger einzusehen, als

sie bereits in Doubleday's und llewitson's Genera of diurnal Lepido-

ptera vollständig enthalten ist. Die neu aufgestellten Arten sind: Pa-^

pilio iOrniihoplera) Richtnondia vom Bichniond River aus Neu-Süd-

Wales; P. {().) Prono mus (das Weibchen wurde von Westwood aU

Weibchen des Poseidon beschrieben) vom Cap York in Nord - Austra-

lien
; P. (0.) Ar chidens (nur das Weibchen ist bekannt, welches von

Boisdiival Voy. de l'Astr. als Weibchen des Priamus abgebildet ist)

vonCelebes; P. (0.) Euphorion (nur das Weibchen, welches von E.

Doubleday als ein Weibchen von Priamus angesehen wurde) aus Nord-

australien
;

sänjmllich aus der nächsten Verwandtschaft des Priamus

Archiv f. Nnturgesch. XIX. Jahrg. 2. Ud. Q
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(und Wohl alle nur localc Abänderungen dieser Art); Pap. Jophon
von Ceylon, dem Diphilus Esp. (Polidorus Cram.) sehr nahe kommend;
f. P^rm«tus, dem Anlicrales Doubl, verwandt, aas Australien

; P.

Palt 0k vom AmBionenflusse, zwischen C«üdius Hb. und Orchamus B.

geslelll; P. Panares von Älexico mit Serapis B. verwandt; P. Ze-
sto6 von Honduras; P. Diceros von l'ara, P. Cixius vom Aniazo-

nenflusse, P. Erlaces aus Bolivien
,

P, Cypholes aus Südamerika;

iP. Eu irt}
bates aus iJolivicn; P. Thelios von Fara

;
P. E rget eles

Yöm Amazonenilussc; P,ParsodeSf P.Hierocles und K Aglaope
von Pare

;
P. Eupales aus I3rnsilien

;
P. C yamon \om Amazonen.

üusie., P. E vag orasW estw. MS. von Venezuela; P. Rhetus ßoisd.

WS. von Gualimala ;
P. Aconophos von Fuebla in Mexico; P. Vlo"

pos von Mexico; Parnassius AccOf P. Simo und P. C harat o*

nius von dem 16,000 Fuss hohen Plateau der chinesischen Tarlarei.

Von der Gattung Sericinus Westvv. sind hier vier Arien unterschieden,

nämlich der echte P. Telamon Don. von Peking (nur aus Donovan's Ab-

bildung bekannt), S. Monlela {Telamon Wcstw. et Hew.), S. 7eU
monaf S. For luneiy alle aus dem nördlichen China.

Lucas hat die in der enlomologischen Sammlung des Jardin des

planles befindlichen neuen I*iapiIioniden zu beschreiben begonnen, und

Leireils sechs Dccadcn derselben bekannt gemacht (Guer. ReV. et Wag.
d. Zool. S. 128, 189. 290, 324, 422.).

Papilionarii. — Lucas hat (a a. 0.) folgende neue Arten

dieser Gruppe aufgestellt: Papilio Godartianus von den Inseln des

stillen Meeres, P. Celadon aus Kordamerika, dem Sinon Fabr., mit

welchem er von Cramer vermengt ist, ähnlich; P. Ar cesilaus eben-

falls aus Nordamerika, aus der Verwandtschaft des Ajax; P. Caci^
cus aus Columbien, dem P. Grayi und Cleolas nahe stehend

;
P. So"

dalus von Quito, P. Eurydorus aus der Provinz St Catherine in

Brasilien, P. Vhryneus von Cayenne, P. Zelicaon, dem Machaon

überaus ähnlich, aus Californien, P. Rutultts und P. Eurymedotif
dem Turnus sehr nahe verwandt, ebendaher, P. Phronius aus Ca-

yenne, P. Zeuxis von Venezuela, P. Bochus, von Cramer und Go-

dart mit Aeneas L. vermengt, aus Cayenne, P. Orbigny anus aus den

Umgebungen von Coirientes, P. Gayi aus Peru, P, Neodamas, dem

Polydamas und Prolodamas sehr ähnlich, von den Antillen.

Fünf neue Arten sind ferner von Hcwitson (Traos. entom.

Soc. II. S. 22) beschrieben und (Taf. 5. u. 6.) abgebildet worden:

Papilio T elea rchus aus Sylhot, P aus anlas aus Surinam und vom

Amazonenflusse, Chabrias und Orellana vom Amazonenflusse,

Sahontala aus Sylhet.

In Californien sind bisher folgende Arten dieser Gruppe beob- 4
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«chlel und von Boisduval (Ann. d. 1. soc. ent. S. 279.) verzeich-

net worden: Papilio Rutulus^ P. Eurymedon, P. Zolic aon,
drei n( ue Arten

,
P. Pliilcnor Linn, , Pcirnassius Noviion Fisch., Parti.

Smintheus Doubl.
,

Pnrn. Clarius Eversm. Die californischcn Exem-

plare des letzlern weichen nur unerheblich ybh den sibirischen ab.

Die drei neuen Papilionen und Parn. Clarius sind durch ausführliche

Beschreibungen kenntlich gemacht, die ersleren sind gleichzeitig von

Lucas unter denselben Namen beschrieben
(s. o.)

Zu erwähnen ist feiner: Papilio Co rrineus Bertoloni(l.

c.)
aus Mossambique: alis dentatis nigris, fascia interrupta maculisqu«

albo-lacteis , subtus nigro>ochraceis ,
basi rubro-lateritia.

Pierides. — Die californischcn von Boisduval (Ann. d. 1.

soc. enlom. S. 287. aufgezählten und so weit sie neu sind auch be-

schriebenen Arten dieser Gruppe sind: Pieris Sisymbrii, unserer

P. Pfapi etwas ähnlich, F. Leucodice Eversm., P. Prolodice Boisd., An-

Ihocharis lanceolala
^
Anlh. Sara vom Aussehen der Cardamines,

Rhodocera Rhamni L. ,
Colias Eurythemey vielleicht nur eine Ab-

änderung der russischen Chrysotbeme, Col. AmphidusOf in der

Färbung der Edusa ähnlich, vielleicht nur Abänderung der vorigen.

Lucas theille (a. a. 0.) die Beschreibungen von folgenden im

Jardin d. plantes befindlichen neuen Species mit: Euterpe Caesarea
ans Columbien, E. Notha von Venezuela, E. Hebra aus Columbien,
E. Cora aus den Umgebungen von Cusco (Peru), E. Telasco und

E. tnodesta ebendaher, E. Setniramis aus Columbien, E. Se^
Itennica aus Mexico, E. Beroe von Bogota, Leptalis Lewyi von

Bogota, L. Euryope aus Mexico, L. Foedora von Venezuela, L.

Kollari von Bio Janeiro, Pieris Caesia von Quito, P. Nesba aus

Chili, P. Bereni ce von Sylhet ,
P. Uotnbronii aus Aniboina, P.

J acquinolii aus IVeu-Guinea, P. Nabis aus Neuholland, P. peru-
viana von Peru, P. abyss inica aus Abyssinien, P. Erota frag-

lich aus Columbien, P. S tamma ta von Venezuela, P. Eleusis aus

Columbien, P. Helena von Quito, P. Nadina von Silhet, P. Phi-

lonome aus Java, P. Ida ebendaher, P. Athoma aus Ncu-Guinea,
P. Xanlho dice von Venezuela und Peru, Antkocharis lanceol at a^

A. Sara beide aus Calilornien (und unter denselben FSamen gleich-

zeitig von Boisduval beschrieben s. o.) , A. Ausonides ebenda-

her, A. Eurygone von Guinea, A. Auxo von Port Nalal
,
A. Zera.

vom Senegal, A. Isaura aus Abyssinien, A. Celimene ebendaher,
Jdmais Amelia vom Senegal, i. Velleda aus Abyssinien, Gonepte-

ryx Terissa von St. Domingo und Jamaica, Terias sinensis aus

China, T. Zelia aus Columbien, T. angulipennis aus Neuholland.

Von llewitson wurden (Exot, bulterfl. P.
3.). Pteris^^os <»'na
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aus Oslindien, P. Nera aus Quito, P. Malenka von Venezuela und

P. Lorena aus Quto als n. A. beschrieben und abgebildet.

Acraeidae. — Acraea Abdera von Fernando Po, A. Actiaca
von Port Matal, A. Alciope aus dem westlichen Africo, A. Aganice
von Port Nalal und A. Alcione sind fünf neue von llewilson

(Exot. butterO. P. 2.) beschriebene und abgebildete Arten.

Heliconidae. — Die Gattung /(Aomm wurde von Uewitson

(a. a. 0. P. III.) mit sechs und Heliconia mit vier neuen Arten be-

reichert ; Ilh. Aelia vom Amazonenflusse, l. Patilla aus Mexico,

/. Leila ebendaher, /. Fiametia aus Südamerika, /. Theo und /.

Tutia vom Amazonenflusse; Hei. Xenoclea unbekannten Vaterlan-

4es, Hei. Anderida aus Honduras, H. Quitalena aus Quito, H,

Aristiona aus Columbien.

Nymphali des. — Die bis jetzt in Californien beobachteten

Arien dieser Gruppe hat Boisduval (Ann. d. 1. soc. ent. S. 301.)

verzeichnet. Sechs derselben sind neu und von B. hier zuerst beschrie-

ben : Limenitis Eulalia Doubl., L. L o rquini, Argynnis Callipp e

grösser als irgend eine der europäischen Arten, A. Zerene, A.

Ast arte Doubl
,
Melilaea Chalcedon DoulA., M. Editha, M. Palla,

Hl. pulchella {^Tharos Drury), Vanessa Progne Cr., V. californica,
V. Anliopa L.

,
V. Atalanta L.

, F. Cardui L.
,

V. Hunlera Fabr.
,

V.

Carye Hb., V. Coenia Hb.

Zahlreiche, meist neue, Arten dieser Gruppe wurden von Ue-
witson (Exolic bullerflies P. 2. 3. 4 und 5) durch Beschreibungen

und schöne Abbildungen bekannt gemacht: Eresia P hillyra aus Me-

xico, E. Pella vom Amazonenflusse, E. Pelonia aus Quilo, E.

Perilla ebendaher, E. Per na von Rio- Janeiro, E. Polina aus

Quilo; Cybdelis Con c ordia, JC. Cinara, C. Celma, C. Casla^

lioy C. Clylia, alle vom Amazonenflusse, C. Eurola Ciam. ange-

schlossen, mit welcher Doubleday ohne Grund die Galtung CalUanira

gebildet halle; Epicalia Salacia Ilew. $, E. Sabrina Hew. ^, E.

NycUmus Weslw. von Venezuela, E. Penlhia {Nymph. Micalia God. non

Fabr.); Timeles Deriana aus Quito, T.Norica, T. lulelina vom

Aniazonenflusse, Cybdelis Viotima aus Quilo und Bolivien, C. Be-
cliina vom Atnazonenflusse, C. Carela ebendaher, C. Norica aus

Columbien, C. Pharsalia vom Amazonenflusse, Eubagis Serina

Fabr., E. Racidula
,
E. Decima, E. Erchia ebendaher.

Ferner sind zu erwähnen :

Salyrus Nurag Ghiliani (Wem. d. Accad, di Tor. II. Ser.

Toni. XIV.) aus Sardinien, dem S. HispuUa Esp. verwandt.

Safyruf Ariane, SthenelCf Galaclinus Boisduvaj
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(Ann. d. 1 soc. enl. S. 307.) aus Californien. (Ausserdem findet sich

in Californien noch S. californius Doubl.).
-

Erycinidae. — Dieser Gruppe fügte H ewi tson (a. a. ü. P.V.)

6 neue Ar(cn von Limnas und 7 von Nymphidium hinzu: L. Xarifa,
von Venezuela, L. Zoega aus Minas Geraes, L. Vnxia von Rio Ja-

neiro, L. Volusia ebendaher, L. Vitula und L. Thyatira vom

Amazonenflusse, N. ArctoSf JV. Agle^ N. Ascolia^ N. Baeolia,
iV. ChaoniOf N, Gela sämmtlich ebendaher und iV. Lycor ias aus

Honduras.

Lycaenides. — Die in Californien von Lorquin gesammelten

Arten dieser Gruppe sind mit Ausnahme von Thecla Melinus tläbn.

(Favonius Boisd.) und Lycaena Fseudargiolus Boisd. et Le C. alle neu

und von Boisduval (Ann. d. 1. soc. enlom. d. Franc. S. 287. be-

schrieben: Thecla S ylvinuSy Th, aurelorum ,
Tk. saepiuntj Th.

Grunus, Th. iroides, Th. Eryphottj Th. dumelorum, vielleicht

nur locale Ausartung unserer Th. rubi
, Polyommalus hypophlaeasy

P. h elloi des
j

P. G orgoity P. xan thoides , P. Arota, Lycaena

Atnyntula, L. exilisy L. Anla eg on (L. y4cii}on? Westw. et Hew.),
L. XerceSf L. Sa epioluSf L. icarioide Sy L. Pheres, L. Äe-

te ronea, L. En optes , L. PiasuSf L. Antiacis,

Die Raupe und Puppe des Polyommalus Corydon wurde von

Zeller Ent. Zeit. S. 425. beschrieben; die erstere findet sich bei

Glogau stets auf Coronilla varia, deren Blüthenknospen ,
Blätter und

selbst Stengelspitzen sie abfrisst
, geht zur Verpuppung an die Erde,

vielleicht auch in dieselbe, und verwandelt sich stets, ohne einen Fa.

den um den Leib zu spinnen.

Hesperides. — Boisduval hat in den Ann. d. 1. soc. ent.

d. Franc. S. 310 fl'. die zahlreichen in Californien [beobachteten Arten

der Hesperien verzeichnet und, so weit sie neu sind, beschrieben : Eu-
damus Balhyllus Abbot, Thanaos Cervantes Graslin, um wenig grösser
als die spanischen Exemplare dieser Art, Ih. Brno Boisd. et Le C,
Th. juvenalis Fabr., Th. tristis n. sp., Syrichlus Oilus Linn. {Tarta^
rus Hb.), S. ruralisy S. caespitalisy S. scrip t ura , S. erice'

tornm^ vier n. A., Hesperia comma L.
, //. syhanus Fabr.

,
H. syl~

«anotrfcs, H. nemorum, IL agricola, H. partincola, IL r u-

ricola^ //. campestris, IL sabuleti, neue Arten, //. cernes

Boisd. et Le C, H. phylaeus Drur., //. ? vestris n. sp.

Als n. A. ist ferner zu erwähnen: Hesperia ine onspicua
Bertoloni (Act. Bonon.) aus Mossambique; alis concoloribus, oliva-

cco-fuscis, anlicis maculis octo albo - pellucidis angulosis in circulurn

disposilis, posticis pmictis quinque diaphanis subtus visibilioribus.
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]!¥yctalideli.e« Die Gattung Agarista wurde von Boisduval

(Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 320.) mit einer neuen californischen Art

A. guttata bereichert.

Spliing-es. Neue Arten sind^

Deilephila Ranz an i Bertoloni (Act. Bonon.) aus Mosambique:

olivaceo-fusca, alis anticis zonis transversalibus flexuosis obscuris, ma-

culis tribus candidis fere centralibus, postica niaiori angulosa; posticis

margine exlerno obscuriori; abdomine supra zonis fusci^ albisque alter-

nantibus.

Pterogon Clarhiae und Arctonotus lud du s Boisduval

(Ann. d. 1. soc. entom. S. 319.) aus Californien.

. ,,
Sesiariae* Als n. A. sind jSesia odyneriformis und hra-

cyoniformis Ghiliani (Mem. d. Accad. d. Tor,, S er. 11. Tora. XIV.)

aps Sardinien zu erwähnen.

Nickerl fand die Puppen von Sesia culiciformis und scoUaC"

formis unter der Kinde einjähriger ßirkenstöcke, welche in Folge von

Verletzungen Risse oder Spalten erhalten hatten. Diese Spalten ma-

chen es dem Weibchen möglich, die Eier mittelst seiner Legeröhre an

den Splint abzulegen (Lotos 1852. S. 114.).

'

,
. Castniae* Boisduval theilte (Bull. d. 1. soc. ent. d. Fr.

S. LIII.) die von B
a]r

in Cayenne gemachte Beobachtung mit, dass die

Raupen von Castnia in den Stämmen der Palmen ihre Verwandlung be-

stehen und den Cossus.Raupen auch iniAeussern sehr ähneln. Es ist

Boisduval entgangen, dass diese Thatsache schon von Klug in seiner

Abhandlung über Synemon festgestellt ist (S. Jahresber. f. 1850. S. 89.),

und dass Klug auch bereits die Folgerungen gezogen hat, welche sich

aus dieser Lebensweise für die systematische Stellung der Castnien

ergeben.

Zyg^aenides» Eine neue Art ist Glaucopis latipenjiis
Boisduval (Ann. d. 1. soc. entom. d. Fr. S. 320.) aus Californien.

Bombyces* Als californische Arten wurden von Boisdu-
V al (Ann. d. 1. soc. ent. S. 321.) verzeichnet: Chelonia dahurica Boisd,,

Ch. caja L., Ch. virginalis n. sp., Arclia fuliginosa Linn., A. va-

gans n. sp. aus der Gruppe der Cheloniden, Orgya vetusta n. A.

aus der Gruppe der Bomhyciden, Cossus Robiniae n. A. aus der der

Zeuzeridcn, Sahtrnia E glanl^rina ^
eine selir schöne neue, mit Pro-

serpina Abbot verwandte Art.

Der Coccon des bei Bombay und in China häuiigen und auf
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den Bäumen der Gattung Jambolifert .lebenden Bombyx paphi« Fabr.

(mxjlitta Drury) wurde von LaboulbSne beschrieben und abgebildet

(Ann. d. 1. soc. enl. S. 535. pl. 15. N. IV.). Er ist besonders durch

einen 5 Centimeter langen Anhang bemerkenswerth ,
welcher einem

Biallsliele nicht ganz unähnlich ist. Dieser seltsame Anhang endigt

sich in einem Ringe, welcher den Zweig zu umfnßscn scheint, an den

der Coccon angeheftet ist. Die Seide des CoccQns ist nur leicht zu-

sammengekicht und kann , mit Einschlgss des Stieles qnd dvs Ringes^

vollständig abgewickelt werden
,

da sie überdem solider ist als die

aller andern bisher untersuchten Gespinnste» so dürfte sie vielleicht für

die Industrie Bedeutung erlangen.

Drei neue französische Arten von Psyche sind von Boisduval

(Bull. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. XXII.) mit einigen Worten charak-

terisirt worden; Ps. G raslinella gehört in die Verwandtschaft der

Ps. apiformis, die Flügel sind weisslich
,
die hintere Hälfte der obern

und der Rand der untern rauchig schwarz
,
der Sack ist von dem der

Ps. apiformis kaum zu unlerscheideu. Ps. Millierella ähnelt der

Ps. albida , hat aber kürzere breitere Flügel und einen kräftigeren

Körper. Der Sack ist von einem Moose gebildet, welches Hypnum re-

cens zu sein scheint; Ps. st o tnoxe IIa reiht sich an Ps. tabanellä,

muscclla und hirsutella an, ist aber kräftiger, behaarter und etwas

schwärzer als diese drei Arten, der Sack gleicht ^anz dem der nitidella,

ist aber doppelt so gross.

Die brlttischen Arten von Psyche hat Bruand einer Prüfung
unterworfen. AU Resultat derselben hat sich ergeben, das9 Psyche re-

ticella Newm. neu ist; Ps. radieUa Gurt, ist =c puUa ESsp. ; Pf. f|»«>

tidella Sleph. c=: intermediella ; Ps. fenella Newni. = opacelhU. Seh.;

Ps. nigricans Curt. scheint von villosella verschieden zvl sein. (Proc.

Ent. Soc. Vol. II. p.82.).

Der Schmetterling , dessen Raupe auf den Hinterleibssegmenten
der chinesischen Fulgora candelaria gefunden wird und dessen iin vo-

rigen Berichte S. 10. Erwähnung geschah, wurde yqn Rq wring der

entomologischen Gesellschaft in London unter dem rianien Epipy-
rops anomala eingesandt. Proc. ent. Soc. March 1852. Ich habe

Gelegenheil gehabt, denselben aus eigner Anschauung kennen zu ler-

nen und glaube , dass der weisse wollige Puder
,

mit welchem die

Raupen nach Art eines Coccus bedeckt sind, kein Producl der Raupen
selbst, sondern ein Sack ist, welcher aus dem wachsartigen, durth die

Haulbedeckung hindurchschwitzenden Exsudate der Fulgoren gebildet
wird. Dass die Raupe ein Parasit der Fulgora ist, d. h. von der Kör-

persubstanz der lelÄlcrn sich nähre, ist wohl in keinem Falle anzu-

Tkiihmcn.
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Schreiner wies in der Ent. Zeit. S. 101 nach, dass Lithosia

heheola und L. rfe/jre«s« Wännchen.und Weibclien einer Art sind.

f'd .(/!./] .ei
.l(j .efö.a .ma .ooa .fr di .noA)

IVoGtuae* Eins der wiclitVgsten enlVmologi^^^^

dem Umfange nach jedenfalls das bedeutendste, welches im J. 1852

herausgegeben wurde, ist eine systematische Bearbeitung der Noctuae

von Guenee. Sie bildet eine Fortsetzung zu Boisduval's bekannter

Monographie der Tagschmetterlinge und führt den Titel „Histoire na-

turelle des Insectes. Species general des Lepidopteres par MM. Eois-

duval et Guen4e tom. V—VII. Noctuelites par M. A. Guenee
Tom. I— III.« Ouvrage accompagne de planches. Paris 8. Der Verf.

hat in diesem überaus fleissigen und gründlichen Werke die Resultate

vieljähriger Untersuchungen niedergelegt und nicht allein eine neue

Eintheilung der Familie gegeben, sondern auch gegen 2000 meist exo-

tische Arten beschrieben. Hinsichtlich der bekannteren europäischen Spe-»

cies hat er sich dagegen auf die Mittheilung der wichtigsten Synonyme
beschränkt. Obgleich das Werk jedem specifischen Lepidopterologen

unentbehrlich ist, halte ich es doch bei der grossen Wichtigkeit des^

selben für angemessen ,
hier eine gedrängte Anzeige des reichen Int

haltes mitzutheilen. In der Vorrede erörtert der Verf. den Plan seiner

Arbeit und erwähnt die Hülfsmitlel , welche ihm für die Ausfuhrung

derselben zu Gebote standen. Er spricht sich hier ferner über die

Unzulänglichkeit der künstlichen auf einzelne empirische Kennzeichen

des vollkommenen Insectes basirten Klassificationsmelhoden aus, und

bezeichnet die Aufstellung eines natürlichen Systems, dessen Abtheilun-

gen ein Ensemble von Charakteren zur Grundlage haben, und welches

in gleicher Weise auf die Lebensverhältnisse und früheren Stände wie

auf die Gesammtorganisation des Schmetterlinges Bezug nimmt, als die

Aufgabe, deren Lösung er angestrebt hat. Allerdings ist ihm dieselbe

durch unsere geringe Bekanntschaft mit der Naturgeschichte der exoti-

schen Arten bedeutend erschwert worden. Sodann giebt er in einem „Ge-

neralites" betitelten Abschnitte eine ausführliche Darstellung des Baus

der Noctuen in ihren verschiedenen Ständen, und schliessl hieran eine

Uebersicht über die früheren systematischen und faunistischen Werke,

welche sich ebenso sehr durch die anziehende Form
,

in der sie ge-

schrieben ist, als durch die wohlbegründete und namentlich von natio-

nalen Vorurthcilen völlig freie Kritik, die hier in Anwendung gebracht

wird, empfiehlt.
— Den speciellen Theil des Werkes beginnt der Verf.

mit einem Expose der Familienkennzeichen, welches sich seiner Länge
halber hier nicht wohl zu einer Mitlheilung eignet, und stellt es frei,

ob man die Nocluae ,
dem gewöhnlichen Gebrauche zufolge, zwischen

die Bombyces und Geometrae einschalten oder auf die letzlern folgen

lassen will, indem man dann an diese die Anthophilidae, Erastridae

und Phalanoidae anreiht. Diese letztere Anordnung wurde sich dadurch
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empfehlen, dass die Noctuae ^enuinae Gn. sich auf eine sehr natürli-

che Weise mit ihren verwandten Deltoidae, Pyralidae und den Micro-

lepidopleren verbänden. Die Geomelrae müssten in diesem Falle an

die Bombyces durch die Genera : Amphidasis, Nyssia etc., welche echte

spannende Bomhyces sind, angereiht werden. — Will man sie aber

dem Herkommen gemäss nach den Bombyces folgen lassen, so geschieht

die Verbindung ganz zweckmässig durch die Nocluo- Bombycidae und

die Bombycoidae.

Guenee Iheilt nun das grosse Heer der Noctuae zuerst in zwei

grosse Abiheilungen (Phalanges), in die Trifidae und die Quadrifidaey

welche er wiederum in Tribus zerlegt, von denen auf die erste 3,

«uf die letztere 8 kommen. Für die tste grosse Phalanx Trifidae giebt

er folgende Hauptcharakfere : die Raupen leben in freier Luft, endo-

phytisch oder subterran
; Puppe meist in der Erde sich verwandelnd;

die mehr oder weniger entwickelten Palpen haben das letzte Glied

niemals sehr lang, noch spateiförmig; Flügel von mittler Grösse, die

oberen jederzeit mit einer ausgebildeten Areola oberhalb der Mittel-

zclle (aröole suscellulaire\ die unteren immer weniger consislent, als

die oberen
,
anders gefärbt, meist einfarbig und ohne Auszeichnung,

die Vena mediana der Unterflögel nur mit drei Aesten
,

so dass der

erste oder oberste derselben (von Guenee auch nervule independante

genannt) entweder fehlt
, oder nur rudimentär vorhanden ist und im

letzteren Falle gegen die Mitte der Zelle
,
dicht bei der Zellularfalte

eingefügt ist. In der Ruhe sind die Unterflögel zusammengelegt und

gänzlich von den oberen bedeckt, welche gegen die Fläche, worauf

das Thier sitzt, eine mehr oder weniger geneigte Richtung haben. —
Zu dieser sehr homogenen Phalanx gehören etwa «9/20 unserer euro-

päischen Eulenspecies. Sie zerfällt in folgende 3 Tribus :

1) Bombyciformes Gn. mit 3 Familien :

a) NoclnO'Bombycidae Bsdvl. Vaterl. beide Continente. Beisp.

Thyatyra derasa Lim. —
Cymntophorn rvficollis W. V.

b) Bryophilidae Gn. Vaterl. Europa und Amerika. Beisp. ßrt/o-

pkila fraudatricula Hüb.

c) Bombycoidae Bsd. enthältEuropäer und Exoten. Beisp. ilcro-

nycta Psi Linn.

2) Genuinae Gn. mit 10 Familien:

a) Leucanidae Gn. Vaterl. die ganze Welt. Beisp. Leticanm furca

Linn., pudorina W, V.

b) GloltuHdae Gn. enthält fast nur Exoten. Beisp. Gloltula pan-
cralii Cyrillo.

c) Apamidae Gn. Vaterl. die ganze Welt. Beisp. Gortyna fla-

vago W. V., Neuria saponariae De Geer, Heliophobus popularis

Fab., Episema trimacula W. V., Luperina cespitis W. V., ilom

tnesira brassicae Linn., Apamea gemina Hüb. etc. ^^^^^''"^rr
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d) CaradrinidaeBsd. enthält fast nur Europäer. Belsp. Caradrina

alsines Brkh., ambigua W. V.

r» ^
e) Noctuidae Bsd. Valerl. die ganze Welt, ßeisp. Agrotis vaU

Ugera Vf.\., Irilici Linn., Triphaena fimbria Linn., Noctua

depuncta Linn.

f) Orthosidae Gn. VaterL Europa und Ameiika. Beisp. Trachea

piniperda NaturL
, Taeniocampa gothica Linn.

, Orlhosia YpsU
Ion W. V., Ceraslis vaccinii Linn., Xanthia cilrago Linn.

g) Cosmidae Gn. Vaterl. Europa und Amerika. Beisp, Telhea

relusa Linn., Euperia fulvagoVil.\.j VicyclaOo Linn., Cosmia

trapeiina Linn.

h) Hadenidae Gn. Vaterl. die ganze Welt. Beisp. Dianthoecia

cucubali W. V., Hecatera dysodea W. Y.
,
Folia chi Linn., Va~

leria oleagina W. V., Miselia bimaculosa Linn., Jaspidia celsia

Linn. , Phlogophora meliculosa Linn.
, Aplecla herbida W. V.,

Hadena satura W. V.

i) X^Jlinidae Gn. Vaterl. Europa und Amerika. Beisp. Lilho-

campa ramosa Esp., Cloantha perspicillaris Linn-, Xylina con^

formis W. V.
,

CucuUia Verbasci Liun. , Cleophana anlir-'

rhini Hüb.

k) Heliothidae ßsdvl. Vaterl. die ganze Welt. Beisp. Ckariclea

delphinii Roes.
, HeliQthis dipsacea Linn., Anihoecia cardui Esp.

Anaria myrtilli Roes.

3) Minores Gn. mit 5 Familien :

a) Haemerosidae Gn., eine sehr kleine Familie bestehend nur aus

2 Species : Haemerosia renalis Hüb. aus Südfrankreieh und

Ijepidotnys irrenosa Gn. aus Kordamerika.

b) Aconlida». Bsd. enthält Europäer und Exoten. Beisp. AgrO'

phila sulphuralis Linn., Acontia solaris W. V.

c) Erastridae Gn. Valerl, die ganze Welt. Beisp, Eirastria fu-

scula W. V., Bankia argentula Esp.

d) Anthophilidae Dup. Vaterl. die gaqze Wejt. Beisp. Hydrelia

unca Linn.
, Leptosia velox Hüb ,

Micra paula Hüb., AnlhO"

phila amo^na Hüb.

e) Phalaenoidae Gn. Vaterl. Europa. Beisp. Brephos parthe-

nias Linn.

Die 2te grosse Phalanx der Quadrifidae wird so charakterisirt:

die Raupen leben in freier Lull; Puppe niemals zur Verwandlung in

die Erde gehend; Palpen immer sehr entwickelt, anfßleigend, lang,

niemals niedergebogen ,
des letzte Glied gewöhnlich lang und faden-

förmig, zuweilen spalelförmig; Flügel meist breit, die unteren sehr

entwickelt, oft wie die oberen gefärbt und seihst gezeichnet, die vcna

mediana derselben in 4 deutliche, gleich starke und bei ihrer Insertion

genäherte Aesto zcrUtcill. In der Ruhe bildeo die Flügel ein sehr
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flaches Dach, oft sind sie ausgebreitet und theilweis offen. — Sie zer-

fallen in 8 Ti'ibus und zwar:

1)
Sericeae mit 2 kleinen, wohl begrenzten ,

exotischen Familien :

a) Palindidae Gn. Beisp. Palindia alabastraria Hüb.

b) Dyopsidae Gn. Beisp. Dyops ocellata Cr.

2) Variegatae mit 8 Familien:

a) Eriopidae Gn. Vaterl. die ganze Erde. Beisp. Eriopus pleri-

dis F.

b) Eurhipidae Gn. enthält Europäer und Exoten. Beisp. EurhU

pia adulatrix Hüb.- ' * -^ ..ij

c) Placodidae Gn. Vaterl. Europa und Nordamerika. Beisp. P/ö-

codes amethyslina Hüb.

d) Plusidae Bsd. Vaterl. die ganze Erde. Beisp. Abrostola urti»

cae Hüb., Plasia gamma Linn.

e) Calpidae Gn. enthält Europäer und Exoten. Beisp. Calpe tAa-

liclri Brkh.

f)
Hemiceridae Gn. Vaterl. fast nur Amerika. Beisp. Hemiceras

meona Cr.

g) Hyblaeidae Gn. Vaterl. Indien, Afrika und Amerika. Beisp.

Hyblaea pnera Cr.

b) Conopteridae Gn. mit Ausnahme der bekannten europ. Gono-

ptera libatrix Linn. nur Exoten enthaltend.

3) Intrusae mit 3 Familien:

a) Amphipyridae Gn. Vaterl. die ganze Erde. Beisp. Amphipyra

pyramidea Linn.

b) Toxocampidae Gn. VaterL die ganze Erde. Beisp. Spinlhe-'

rops spectrum Esp., Toxocampa craccae MV. V.

c) SUlbidae Gn. mit einer curop.Art: Stübia hybrida Hüb. {stag-

nicola Tr.).

4) Extensae mit 3 Familien :

a) Polydesmidae Gn. enthält nur Exoten. Beisp. Polydestna «m-

bricola Bsdvl. von ÜUadagascar.

b) Homopleridae Bsd. enthält Exoten. Beisp. Homoptera lunala

Drury und eine einzige neuerlichst entdeckte europäische Art :

Älamis albidens Hsch.

c) Hypogrammidae Gn. enthält nur Exoten. Beisp. Hypogrammä
dainonia Cr.

5) Limbatae mit 5 Familien :

a) Calephidae Gn. Vaterl. die ganze Erde. Beisp. Calephia aU

chymista Geoffr.

b) Bolinidae Gn.
,

mit Ausnahme der Bolina Cailino Lcf.
,

alle

anierikaniscli.

c) Uypocalidaa Gn. enthält nur Exoten. Beisp. Hypocala andrem

mona Cr.
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d) Catocalidae BsdvI. Valerl. Europa und Nordamerika. Beisp.

Calocala fraxini Linn.

e) Ophideridae Gii. enthält nur Exoten. Beisp. Ophideres fullo'

nica Linn. (Pomona Cr.).

6) Patulae mit 4 Familien
,

a) Erebidae Gn. enthält nur Exoten, ßeisp. Thysania Agrippina

Cr., Erebus odora Linn.

b) Ommatophoridac Gn. Bewohner der alten Welt mit Aus-

...,- schluss Europa's. Beisp. Ommatophora luminosa Cr.

c) Hypqpyridae Gn. Valerl. Asien und Afrika, ßeisp. Hypopyra

vespßrlUio F,

d) Bendidae Gn. enthält nur Exoten. Beisp. Bendis pelidnalis

Hüb., Hinna Hüb.

7) Serpenlinae mit 4 Familien:

a) Ophiusidae Gn. Vaterl. die ganze Erde. Beisp. Ophiodes

Tirrhaea Cr.

b) Euclididae Gn. enthält Exoten und Europäer, ßeisp. Euclidia

mi Linn.

c) Poaphilidae Gn. enthält Exoten und eine europ. Gattung :

Phytometra Haw. mit 2 Arten : sanctißorenlis Bsd. und ae-

.,, -> nea W. V.

d) Remigidae Gn. enthält nur Exoten. Beisp. Remigia frugalis F.

8) Pseudo-Delloidae Gn. mit 3 Familien :

a) Focillidae Gn. enthält Exoten und eine europ. Art: Zethes

insularis Ramb.

b) Amphigonidae Gn. enthält nur Exodcn. Beisp. Teralocera

ericala Cr.

c) Thermesidae Gn. enthält nur Exoten. Beisp. Thermesia gem-
matalis Hüb.

Ken aufgestellte Arten sind :

Anlhophila cinerina Ghiliani (Mem. d. Accad. d. Tor. II. Scr.

tcm. XV.) aus Sardinien.

Leucania albiv ena und fuscilinea Graslin (Ann. d. 1.

soc. enl. S. 405. pl. 8. N. 1.)
von der Küste des westlichen Frankreichs,

Stilbial p hilop ali$ desselben (ebenda) von Marseille, aus der

Verwandtschaft der Stilbia stagnicola.

Cosmia vulp ecula, Hadena multicu s pis ,
H. bidensy H.

furca, U. subconligua, H. felina^ Leucania al biradios a

Eversmann (Bull. d. Mose. 1852. L), sie sind theils am Ural, Iheils

im östlichen Sibirien zu Hause
,

die letzte bewohnt das russische Ar-

menien.

Von Boie sind Bemerkungen über einige Kocluen-Arten in der

Eni. Zeil. S, 382 raitgcllicilt worden. — 1. JV. Frcyeri Boic Isis 1835
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aa A', furva VV. V. — 2. N. dubiosa Tr.
,
die Kaupe lebt im Innern

von Kohrstengeln und ist hier kurz beschrieben. B. ist geneigt, die

Art zu Nonagria zu stellen. — 3. N. obsolela Hb. die Raupe lebt in

Gesellschaft der vorigen in liobrslengeln (Arundo phragmilis).
— 4.

N. rurea, die Tuppe wurde ebenfalls von B. in Rohrsloppeln gefun-

den. — 5. iV. ripae And., die Raupe kommt am Ostseestrande familien-

weise auf Salsola Kali vor, und wird hier beschrieben. — 6. N. ha-

iilinea W. V.
,

die Kaupe lebt am Seeufer auf Elymus arenarius und

zeigt die grösste Uebereinstimmung mit den gemeineren Raupen von

Leucania, wohin die Art auch zu stellen ist.

Eine Abänderung der Calocala elocata mit gelben Hinterflügela

wurde von Euss (Alittheil. des ilermannst. Vereins S. 110.) erwähnt.

Neustadt macht im Berichte über d. Arb. d. schles. Gesellsch.

währ. d. J. 1852. S. 98. die schlesischen Arten der Eulen-Gallungen

Leucania (9) und Nonagria (5) namhaft und theilt ?(olizen über das

Vorkommen derselben mit.

Die Naturgeschichte der Agrolis segelum, welche in England den

Rüben nachlheilig wird
,

indem sie die Wurzeln derselben zerstört,

Löcher in den Bulbus frisst und auch die Blätter angreift, wurde von

Wes twood Gardener's Chronicle S. 741 geschildert und in einem Holz,

schnitte dargestellt.

Creometrae« Drei neue Arten von Geometra aus den baier*

sehen Alpen, G. scripturata, proluata und g a chtar ia wur-

den von Frey er in der Ent. Zeit. S, 153 mit einigen Worten cha-

rakterisirt.

Zell er unterschied in der Ent. Zeil. S. 180. drei nahe mit ein-

ander verwandte Spanner- Arten
,
Geometra sicanaria n. sp. {cala-

hraria Zell.
Isis) aus Sicilieu, calabraria Hübn., Tr. {Calabra Fet.) aus

Italien und Üalmalien und iabidaria Zell, aus Klein - Asien. —
Derselbe stellte (ebenda S. 184.) eine neue kleinasialische

,
mit G.

ernulariaTr. in nächster Verwandtschaft stehende Spannerarl unter dem

Kamen von G. flaccidaria auf.

Eversmann beschrieb (Bull. d. Mose. 1852. I.) als n. A. En^
nomos anicul a r ia aus den Steppen an der Wolga, E. conlinua'

ria, Aspilales curtaria beide von Irkutsk, A. flavidaria an der

unlcrn Wolga, Amphidasis lanaria am Uralflusse einheimisch.

Boarmia ic hnusaria aus Sardinien und Melanlhia bicuspi^
daria von Turin sind von Ghiliani (Wem. d. Accad. d. Tor. II. Scr.

Tom. XV.) als n. A. aufgestellt worden.

Bruand hat sich in den Ann, d. 1. soc. enlomS. 51. gegen die
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von Herrich- SchaefTer aufgeslellle und von Delaharpe in einem mir

nicht zugänglichen Verzeichnisse der Schweizer Phalaenen (Bull. d. 1.

SOG. Vaudoise d. sc. nat. n. 22.) angenommene Klassification der Span-
ner ausgesprochen, insofern dieselbe fast ausschliesslich auf Verschie-

denheiten des Flügelgeäders gegründet, die Mängel einer jeden künst-

lichen Eintheilung besitze. Die principiellen Einwendungen des Verf.

enthalten Wicht», was nicht schon bis zum üeberdruss© erörtert wäre.

itinl •;

UM ' Pyralides. Neue von Eversmann (Bull. d. Mose. 1852.

N. I.) aufgestellte Arten sind: Botys pereg rinalis von Irkutsk, B.

SedakowialiSf B. costalis aus dem östlichen Sibirien, Hercynia

expansalis aus den Vorgebirgen des Urals, Ennychia melaleuc a~

lis von Irkutsk.

,„,„j,, Tortrices« Als neue brittische Arten wurden von Stephens

(List of Bril. Anim. P. X.) beschrieben: Oxigrapha S ca tana Guen.,

Peroneal caledoniana
,

Paramesia S hepherdana^ Lühographia

excruciana, geminana^ Baclra nigrovitt ana ,
Poecilichroma

Stabilana, Pamplusia al lico lana, Dichrorampha consor tana,

Cnephasia p erp lexana , incanana, co gnatana , Argyrotaenia

fuscociliana, Eupoecilia atricapil ana.

Die Katurgeschichte der Tortrix {Phibalocera Sleph.) quercana

wurde von Westwood Gard. Chron. S. 261.) geschildert und durch

jHoIzschnitte erläutert.

Tineae. „Die Schaben mit langen Kiefertastern« sind von

Zell er im 6ten Bande der Linn. ent. S. 81— 197. beschrieben wor-

den. — Unter den Tineaceen zeichnet sich eine gegenwärtig aus sie-

ben Gallungen bestehende Gruppe, „Tineacea plicipalpia" von

Z. benannt, nicht nur von den ihr nahestehenden Abiheilungen, son-

dern von allen Lepidoptcen durch die Beschaffenheit der Kiefertaster

aus; diese sind nämlich vier- bis sechsgliedrig , gewöhnlich länger

als die Lippentaster und laschenmesserarlig zusammengelegt. Durch

den Aufenthalt vieler ihrer Raupen in tragbaren Röhren und dadurch,

dass nicht seilen auf manchen Stellen der Flügelfläche Haare statt der

Schuppen sich befinden, tritt diese Gruppe mehr als jede andere Fal-

terablheilung an die Phryganiden heran. Von den sieben dahin gehö-

rigen Gattungen hat der VerL Incurvaria, Micropleryx und Nemo-

phora schon im fünften Bande der Linn. entom. behandelt (Sr Jahrcsl).

f. lb5L S. 119.) und liefert gegenwärtig die Beaibeilung der noch feh-

lenden Gallungen Ewp/ocamus Latr. mit 6, Tinea mit 38, Eriocollis Ze\L

mit 1, Lampronia Steph. mit 7 Arten
,
von denen 5 Tinea und l Lowi-

pronia neu sind.

Sieben Tineaceen • Gattungen ,
welche eine Gruppe von Sacklrä-
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gern bilden, deren weibliche und männliche Fuppen beim Auskriechen

aus dem Haupenhause hervordringen, hat Zeller i» 7. u. 8. Bande

der Linnaea enlomologica monographisch zu bearbeiten begonnen : 1.

Lypuaa n. ü. auf Tinea maurella Hb. Tr. gegründcl.
— 2. Talaepo^

ria Hb., Z. mit 3 A. pubicornis llnw. , polUella Ochs, und pseudobyni-»

cella Hb. — 3. Solenobia (I)up.) Z. 6 A., claihrellaV- li.^ Mannii
n. A., Pineti n. A

, Iriquetrella F. K., inconspicuella Slaint., conspuT"

caUlla Z.
(Trt/.

lichenella Linn., welche ohne Begattung Eier legt, aus

denen Raupen auskriechen
,

ist in einem Anhange zu T. triquetrella

kurz besprochen). 4. Diplodoma Z. 1 A. marginepunclella Steph. —
5. Xymast odotna Z. 3 A. melanella Haw., astrella HS. und argen*

timaculella Staint. Die beiden letzten artenreichsten Gattungen Adela

Latr. und iVemo/ois Hübn. sind im achten, erst 1853 erschienenen Bande

der Linn. entom. behandelt.

Stainlon hat in der Entom. Zeit. S. 77—90. eine Abhandlung

fiber die in England einheimischen 36 Arten von Lilhocolletis gelie»

fert, in welcher die auch in Deutschland vorkommenden und von Zel-

ler beschrielvenen nur mit Bemerkungen begleitet ,
die eigenlhömlich

briltischen dagegen ausführlich beschrieben sind. Die letzlern sind

acht an Zahl, nigrescenlella Logan , quinquegutlelia Staint. , carpinico-

lella St., caledoniella St., coryfoliella Haw., viminiella Sircom, ulicico"

Ulla St., irislrigella Haw. (var. slrigifasciella St.). Unter L. pomonella

Zell, unterscheidet St. zwei Arten L. deßexella St., welche die Schle-

henslräucher im Alai bewohnt und spinicoleUa Mann , welche im Juli

erscheint. In L. salicicolella Sircom glaubt St. L. capracella ISiceili zu

erkennen.

Die Beschreibung einer neuen Art \oa Lilhocolletis
,
welche bei

Stellin auf Elsen entdeckt und L. st ettinensis benannt ist, hat Ni.

celli in der Eni. Zeit. S. 219. geliefert.

Vier neue in Schweden entdeckte Arten Argyreslhia (Cedesiis)

auritinctella, der A. gysseleniella am nächsten verwandt, OecO"

phora xanth cephale lla^ der Oe. tinctella Hb. nahe stehend (S.81.),

ElacMsla Bohemanij der E. tristiclella 'ähnlich und E. Zetter»
sledlii aus der Verwandtschaft der atricomella und bisticttlla wurden

von VVallengren Öfv. Velensk. Ak. Vörh. S. 80. u. S. 214.) bekannt

gemacht.

In dem kürzlich ausgegebenen Berichte des Tauschvereins fiber

d. J. 1848— 50 hat iMartini zwei neue Arten Hypsolophus limosel*

Ins und Depressaria Hb anotidella beschrieben und Bemerkungen
über die Ranpen einiger Tineiden milgetheilt. Phyeidaea hinaetella

lebt im Herbst auf den Blüthen von Senecio Jacobaea
; Micropleryx An^

derschclla minirt wahrscheinlich in Eichenbiättern
; Depressaria emeri"

tella findet 8i<;h im Jali zwischen zusammengesponnenen Blättern yoq
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Tanacelum vulgare; Oposlega laburnella nährt sich von Cytisus Labur-

num; Hypsolophus limosellus lebt bei Jena in röhrenlörmig vereinigten

Blättern von Fragaria vesca, Trifolium, Scabiosa arv^nsis
; Depressaria

Libanotidella aut den Umbellen von Libanolis montaua
; Ypsolophus

Schmidliellus auf üriganum vulyare. Diese Bemerkungen sind von

Douglas ins Englische übersetzt auch in den Proc. Ent. Soc. Vol. II.

S. 28. abgedruckt worden.

Douglas haldie Raupen und
'

Puppen einiger Arten von Ge-

lechia und Coleophora in den Trans. Ent. Soc. S. 75. beschrieben

(„Cöntribulions towards the natural history of British Microlepidoptera.")
und auf Taf. X. und XI. diese Arten in allen Ständen abgebildet.

—
Gelechia contigua Haw.

, Dougl. Die Kaupe findet sich ausgewachsen
Milte April in den jungen Endschösslingen von Stelfäria holostea, deren

Blätter sie zu einer Wohnung zusammenklebl. — G.'blandella F. R.,

Zell., nährt sich als Raupe Anfangs ebenfalls von den jungen Schöss-

lingen , später von dem Samen der Stellaria holostea. — Die Raupe
von G. fralernella Dougl. lebt auf den jungen Schösslingen von Slel-

laria uliginosa.
—

Celeophora albüarsella Zell. Die Sacklrägerraupe
lebt auf Glechoma hederacea; C. alcyonipenella Zelt, auf Centaurea

nigra; C. solitariella auf Stellaria holostea.

Von West wood haben wir in Gardener's Chronicle ausführliche

durch Holzschnitte erläuterte Schilderungen der Kaiurgeschichte von fol-

genden drei Arten erhalten: l. Argyromyges ruficapüella WdiW. (S. 292.),

deren Raupe in Rosenblältern minirt; Zeller hat diese Art unler^dem

Namen Neplicula Samialella beschrieben und hält A. alricapitella Haw.

für das Männchen derselben. Da W. gleichzeitig mit A. ruficapitella

und unter ganz gleichen Verhältnissen ein Exemplar der Nept. cenli-

foUella Zell, erzog, so erhebt er Bedenken gegen die Richtigkeit der

Zeller'schen Angaben und meint, dass die spccifische Verschiedenheit

dieser Thierchen einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen sei. — 2.

Galleria alvearia Fabr. (S. 420.) ist bekannllich nächst G. melonella L.

der gefährlichste P'eind der Bienenstöcke. — 3. Gracillaria V. flava

Haw. lebt als Raupe von den Korkslöpseln der Weinflaschen.

Kleine Beiträge zur Naturgeschichte einzelner Tineen sind fer-

ner von Douglas in den Proc. Ent. Soc. Nov. 1851, Febr. 1852, von

Wilkinson ebenda Jul. 1852, von Smith Aug. 1852, von Lowe im

Zoolog. Apr. 1852. beigesteuert worden. Ich erwähne hier nur, dass

die Raupe von Ephestia ficella von getrockneten türkischen Feigen sich

nährt, und dass Oecophora lacteella sowohl aus dem Korke von Wein-

flaschen
,

als aus dem Wachse eines Nestes von Bombus Uaiellus er-

zogen worden ist.

Von Heeger wurde (Sitz. Ber. d. Wien. Acad. S. 278. Taf. 29.

und 30.) die Naturgeschichte der Oposlega tremulella F. R. und der
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LithocoUetis (Ornix) emberüaepenneUa geschildert und durch Abbildun-

gen der veischietleneri Stände erläutert. Die Puppen der erstereo

überwintern in den Hlättern der ilaliänischen Pappeln, die Raupen

machen sehr llaclic
,
dem Auge kaum bemerkbare , unregelmässig ge-

wundene (länge in den Blättern; unter günstigen Umständen giebt es

zwei üeneralionen im Jahre. Die zweite Art hat regelmässig zwei Ge-

nerationen; die von Lonicera talarica lebenden Kaupen unternagen nur

die Unterhaut des Blattes, ohne Gänge zu machen
,
nach der zweiten

Häutung bespinnen sie die nacktgewordene Haut des Blattes, wodurch

die Verkrüppelung desselben erst bemerkbar wird,

PteropUorf*)iv;^llllpr fj^at :yn sechsten Bande der Linnaea

entom. eine Revision der Plerophoriden erscheinen lassen , welche die

im J. 1841 von demselben Verf. gelieferte Monographie dieser Familie

sehr wesentlich vervollständigt und in einzelnen Fällen berichtigt. Die

Zahl der Arten hat sich nämlich in den letzten zehn Jahren vorzüg-

lich durch die unermüdliche Thäligkeit des jm Entdecken der MicrOr

lepidoptera bewunderswürdig geschickten Mann fast verdoppelt, indem

derVeif., welcher 1841 nur 1 Agdislis (Adaclyla), 35 Fterophorus und

4 Alucita unterschied, gegenwärtig 7 Agdislisy 60 Plerophorus, l Deu»

terocopus (neue auf eine neue javanische, D. Tcngisf römii be-

nannte Art gegründete Galtung) und 8 Alucita aufführt. In der v^if-

liegenden Arbeit sind nur von den noch unbeschriebenen Arten und
von denjenigen ,

welche besonders schwierig zu erkennen sind
, aus-y

führliche Beschreibungen geliefert, dagegen ist die Synonymie überalli

vollständig mitgetheilt,

Bigo l hat^in den'Ann. d. 1. sot. eritom. d! f^^ranc. 1852.

S. 471-489 den Versuch einer allgemeinen Klassification der

Dipteren mitgetheilt, welcher sich durch das Bestreben, die

Zahl der einzelnen Tribus und Subtribus nicht unnöthig zu

vermehren, und eine auch dem Anfänger brauchbare Ueber-

sicht zu geben, so wie durch eine meist passende Wahl der

Namen für die einzelnen Abtheilungen empfiehlt. In dem 1853

erschienenen Bande der Ann. d. 1. sog. entom. de Franc.

S. Q95— 317 vertheidigt er sein System gegen mancherlei

ihm zugegangene Einwürfe und Bedenken und modificirt es

in einigen minder wesentlichen Punkten.

Die allgemeine Uebersicht
, welche B. am letzt genannten Orte

giebt, ist folgende: P/tancro cera. Fühler deutlich, niemals alrophirt.

I. Fühler aus mehr als fünf Gliedern bestehend, immer bor-

Archiv f. Naturgesch. XlX. Jahrg. 2. Bd. R
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Blen., faden- oder perlschnurförmig; fast immer mehr als drei Glie-

der an den Palpen. 1. Tipulidii.

HKi" 'll.' Die Fühler bestehen aus weniger als fünf Gliedern, sind nie

borsieh- oder fadenförmig, selten perlschnurförmig, die Taster haben

niemals mehr als drei Glieder.

A. Drei Pulvillen an den Füssen, a. Das 3. Fühlerglied er-

scheint geringelt oder gegliedert, die Fühlerborsle fehlt oft. 2. Ta-

hänidii. — b. Das 3. Fählerglied erscheint einfach, gewöhnlich findet

»ich eine Fühlerborsle oder ein Fuhlergriffel. a. Kopf mehr oder we-

niger hemisphärisch, von gewöhnlicher Grösse, Thorax und Abdomen

normal, a. Der Fuhlergriffel besteht aus vier Gledern. 3. Nemeslri^

nidii. ß. Der Fuhlergriffel ist einfach. 4. Leptidii.
— b. Der Kopf ist

sphaerisch, klein, Thorax und Abdomen angeschwollen. 5. Cyrtidii.

B. Z>yei Pnlvillen an den Füssen , welche bisweilen alrophirt

sind oder ganz fehlen.

a. Drittes Fühlerglied mit Endborstc oder Endgriffel, welche

oft verdickt und nicht borstenförmig ist
,
bisweilen auch ganz fehlt

;

mitunter ist das 3. Glied geringelt, wenigstens an der Spitze. 1. Es

fst ein Knebelbart vorhanden, der Scheitel ist sehr concav. 6. A$ilidii.

2. Der Knebelbart fehlt, der Scheitel eben oder schwach concav. a,

Taster abgeplattet, einem Parallelogramm ähnlich. 7. Apotneridii {Apo^

mera Westw., Pomeracitae Macq.). ß. Taster mehr oder weniger oval,

abgeplattet oder cylindrisch. •{;
Die Lippen des Rüssels sind unten

vereinigt, die Taster bedecken den Rüssel nicht, sind von gewöhnlicher

Form. + Das männliche Copulationsorgan ohne hervorstehende An-

hänge. * Erstes Fühlerglied von gewöhnlicher Länge, o Hinlerfüsse

nicht erweitert, d- Die Flügel ohne falsche Ader,
(p

Rüssel nicht

geknickt. | Kopf sphärisch. 8. Empidii {Hybolidae j Empidae Macq.).
—

II Kopf mehr oder weniger bemisphärisch. 9, Bombylidii (Xylolo-

midae, Bomhylidae, Anlhracidae, Scenopinidae). — (fitp
Rüssel geknickt.

10. Conopsidii.
— &d- Flügel mit einer falschen Queräder. 11. Ceridii.

— 00 hinlerfüsse erweitert. 12. Plalypezinidii.
— * * Erstes Fühler-

gli>ed ausserordentlich lang. 13. Longinidii. — -]
—

[- Männliches Copu-

lationsorgan mit hervorstehenden, lamellen- oder borstenförmigen An-

hängen. 14. Lonchopterinidii,
— ff Die Lippen des Rüssels erschei-

nen unten wie oben gelrennt, Taster abgeplattet, bedecken wenigsten«

die Basis des Rüssels. Männliches Copulationsorgan mit hervorstehen-

den lamellen- oder borstenförmigen Anhängen. 15. Rhaphidii [Doli'-

chopodii Macq.).

b. Drittes Fühlerglied gewöhnlich einfach, mit Borste oder Griffel.

a. Die Lippen des Rüssels erscheinen unten wie oben getrennt. Taster

abgeplattet, bedecken wenigstens die Basis des Rüssels. Copulationsorgan

des Männchens mit vorstehenden lamellen- oder fadenförmigen Anhän-

gen versehen. 16. DoUchopodii. —
ß. Die Lippen des Rüssels sind

j{
.bii .iL .sitteL JiiJL .itw93^ajÄ/
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wahrend des Jahres 1850. 25$

«Uten Ycreinigt, die Taster von gewöhnlicher Form, bedecken den Rus.

sei nicht. Copulalionsor^an des iMörinrhens ohne vorstthende Anhänge.

f Die Flügel mit einer falschen Ader. 17. Stjrpitidii
— f -J-

Die Flü-

gel ohne falsche Ader. * Der Hüssel ist rudimentär oder fehlt ganz.

18. Oeslridii. — * * Der Uüssel ist deutlich und normal. 19. Mnscidii.

Cryptocera. Fühler undeutlich, mehr oder weniger atro-

phirl. A. Kopf von gewöhnlicher Grösse. 20. Coriacidii. — B. Kopf
klein oder rudimentär. 21. Nycleribidii:

•iji»J*vi.*> ,i >!..;;

Auf die speciellen Gliederungen d^^^' Syä(c^ms'iirifnefrüä)b der ein-

zelnen Tribus einzugehen, verbietet der mir zugemessene Raam, wohl

aber möge hier eine Beurthcilung der Arbeit Platz finden, welche mir

von Prof. Loew niitgetheilt ist. „Ueber die Reihenfolge, in welcher

der Verf. die einzelnen Tribus aneinander reiht, Hesse sich wohl

rechten, da indessen eine durchweg natürliche Reihenfolge herzustel-

len unmöglich ist, «nd er selbst nicht mehr al^ eine künstliche £in.

Iheilung zu geben beabsichtigt, so beruht dieser Funkt billig auf sich

selbst. — Grössere Bedenken gegen seine Arbeit erregt der Umstand,
dass Gruppen von sehr verschiedenem systematischen Werlhe als gleich-

wertliige Tribus erscheinen; so sind seine Tipulidii , Tabanidüf Born-

hylidii und Muscidii doch ganz unzweifelhaft von einem viel manche

falligeren Inhalte und also von viel höherem systematischen Werthe, als

seine ?iemeslrinidiif Apomeridii, Conopsidii, Longinidii, Lonchopterini'

dii, oder gar als seine Rkaphidii und Dolichopodii.
— Bei der Wahl det

Äor Anlage seines Systemes benutzten Merkmale ist Herrn BIgol's Stre-

ben keineswegs dahin gerichtet gewesen, diejenigen aufzusuchen, wel-

che in näherer Beziehung zur Lebensweise und Verwandlungsgeschichle,
somit auch zur Gesammtorganisalion stehen

, welche also vor andern

geeignet sein müssen, auf natürliche Gruppen zu führen. Die Mund'>

iheile sind wenig und nur in höchst oberflächlicher Weise in Betracht

gezogen. Auch das Flügelgeäder hat nur in' einem untergeordneten
Falle Berücksichtigung gefunden, während es sieh sowohl durch seinö

nahe Beziehung zur VerWandlurgisgeschichte 6ls dürcb Seine leichte

lieobachtbarkeit zu ganz vorzngsu'eiser Berücksichtigung zu empfehlen

geeignet war. Es musä dies um so mehr aulTällcn
,

als Herr Bigot
Werth auf solche Merkmale legi, welche besonders leicht zu beobach-

len sind. So nothvvendig eine solche Rücksicht auf leichte Greifbar-

keil der Eintheilungsgründe ist
,
wenn nicht ein schwer zugängliches

System zum Vorschein kommen soll, so sehr wäre zu wünschen, dass

sie Herr Higot selbst nicht aus den Augen gelassen hätte. Dies ist aber

leider in einem sehrwesenllichen Punkte der Fall; nach Absonderung
der Tipulidii theilt nämlich Herr Bigot die folgenden 18 Tribus in sol-

che, welche 3, und in solche, welche nur 2 oder gar keine Pulvillen

haben. Die Beobachtung der Anzahl der Pulvillen ist in vielen Fäl-

len
,
zuweilen selbst bei nicht gar kleinen Fliegen, ziemlich schwie-'
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^60 Schanm: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

rig; den besten Beweis hierfür giebt Herr Bigot gelbst, indem er die

Dolichopodii und Rhaphidii in die Abiheilung mit 2 Fulvillen stellt, wäh-

rend doch der mittlere Fulvillus bei ihnen, in der grössern Mehrzahl

der Fälle freilich ziemlich verkümmert ,
bei manchen Arten dagegen

eben so entwickelt als die beiden seitlichen, vorhanden ist. Aehnli-

ches gilt von seiner Tribus Empidii; während bei vielen Galtungen

derselben ein mittlerer Fuvillus nicht wahrzunehmen ist, ist er bei

andern vorhanden, entweder kleiner und namentlich viel schmäler als

die seillichen, wie bei manchen Tachydromien ,
oder mit ihnen fast

gleich entwickelt, wie z. B. bei Microcera, Wiedemannia und den von

Zelterstedt zu Brachysloma gestellten C/inoccra- Arten. — Schon der

Umstand ,
dass in recht natürlichen Galtungen sowohl Arten mit als

ohne Pulvillen vorkommen, hätte Herrn Bigot auf die ünzuverlässigkeit

und Unbrauchbarkeit dieses Merkmals aufmerksam machen sollen. Will

er es beibehalten ,
so wird eine schärfere Beobachtung nothwendig.

Entwicklung des mittelsten Fulvillus bei Verkümmerung der seitlichen,

wie sie sich z. B. bei Aspisles , Scatopse und Ryphus findet, dürfte,

ausser in dem Tribus der Tipulidii Big. ,
wohl nicht vorkommen ;

eine

besondere Erwägung aber dürfte es verdienen, ob solche Tribus, bei

welchen der mittelste Fulvillus seiner Beschaffenheit nach ganz verän»

dert ,
wie z. B, bei der Tribus der Asilidii als eigenlhümliche steife

Borste, auftritt, zu der Abtheilung mit 3, oder zu der Abiheilung mit

;zwei Pulvillen gestellt werden sollen. — Die Trennung der Tribus

der Asilidii von den nüchstfolgendi-n durch das Vorhandensein eines

Knebelbartes und eines sehr vertieften Scheitels
,

dürfte in einzelnen

Fällen nicht ganz stichhaltig sein, da Asiliden ohne Kncbelbart, wie

Apogon Dufourii vorkommen und der Scheitel bei manchen Dasypogoni-

den, z. B. in der Untergattung Sfenopo^iow gar nicht vertieft ist. — Der

durchgreifende Werth
,

welcher von Hrn. Bigot bei Errichtung und

Gruppirung von Tribus 7—9 auf die Stellung der Fühlcrborsle oder des

Fühlergiiflels gelegt wird
,

lässt sich nicht rechtfertigen.
— Wenn er

ferner die Empidii, Bombylidii, Conopsidii, Ceridii und Longinidii von

den Lonchoplerinidii und Rhaphidii dadurch trennen zu können glaubt,

dass er dem männlichen Geschlechtsorgane der erstem hervorstehende,

lamellen- oder fadenförmige Anhänge abspricht, so hat er offenbar

übersehen, dass sich diese Behauptung-, so wie er sie ausspricht, auf

die Empidii durchaus nicht anwenden lässt. — Ebenso ungeschickt

sind die Empidii von der Tribus der Bombylidii durch die Gestalt des

Kopfes geschieden , welcher z. B. bei gar manchen Anthraxarten viel

sphärischer ist, als bei vielen Hilaraarten
,
oder z. B. bei Pachymerina

femorala.
— Aehnliche Bedenken erweckt Ilrn. Bigol's System in grös-

serer Zahl.

Wenn Herr Bigot nicht ganz ohne Recht über die systematische

Isplirung, in welcher die Dipterologen arbeiten, klagt, so ist nur zu
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bedauern, dass er glauben konnte
,
durch eine so unreife Arbeit, wie

sein auf reine VVillkührlichkeiten jregrändeles sogenanntes System ist,

derselben abhelfen zu können. Die Basen , auf welchen hier weiter

zu bauen ist, hat bereits l.atreille in gewohnter geistreicher und klarer

Weise angedeutet. Für den Ausbau im Einzelnen erwarten wir von

den von Herrn Bigol verschrienen Monographislen mehr, als von seinem

eigenen dipterologischen Debüt.«

Der elfte Band von Zetterstedt's Diptera Scandi-

naviae ,
welcher zu Lund im J. 1852 erschienen ist

,
bildet

den Schluss dieses allen Dipterologen unentbehrlichen Wer-

kes und enthält den Rest der Diptera nemocera, Nachträge

zu den früheren Bänden und reichhaltige Indices.

Das unter dem Titel „Insecta Saundersiana'« herausge-

gebene Werk, welches die von Fr. Walker verfassten Be-

schreibungen der im Saunders'schen Museum befindlichen

neuen Dipteren-Arten enthält, liegt gegenwärtig in vier Hef-

ten geschlossen vor. Das erste ist im Jahresberichte für 1850

S. 101. angezeigt worden; das vierte ist zwar erst im J. 1853

erschienen, indessen mag hier ein Referat über die letzten

drei Hefte als ein Ganzes Platz finden.

Die in diesem Werke aufgezählten und beschriebenen, ver-

meintlich neuen Zweiflugler-Arten sind so zahlreich, dass kein Dipte-

rolog dasselbe wird entbehren können, und dass ich mich daher auf

eine sehr gedrängte Inhalts- Anzeige beschränken kann. Leider ist

die Arbeit viel weniger brauchbar als sie sein könnte und sollte; vor

allem hätte W. mehr Sorgfalt auf die Vergleichung der bereits publi-

cirten Artbeschreibungen verwenden sollen, manche bekannte Species

würde dann nicht unter den angeblich neuen erschienen sein. Ein

zweiter, noch mehr fühlbarer Mangel ist der, dass W. die Verglei-

chung der neu aufgestellten Arten mit denjenigen der bekannten,

welche ihre nächsten Verwandten sind, gänzlich unterlassen hat
;
zur

sicheren Begründung neuer Species ist ein solcher Vergleich unerläss-

lich. Die Vaterlandsangaben sind oft nicht so genau, als man wün-

schen sollte; die Beschreibung ganzer Reihen von Arten, deren Va-

terland zänzlich unbekannt ist, hätte namentlich in schwierigen Gat-

tungen, wie Tabanus, besser ganz wegbleiben sollen. — Jedes Heft

ist mit zwei von Westwood gezeichneten Steindrucktafeln ausgestat-

tet, und auf jeder Tafel sind 8 Arten dargestellt.

Der Inhalt der drei letzten Hefte ist kurz folgender:

Stratiomydae: Odontomyiaö, Nemoielus 2, Biastes n. gen.'
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1, Met ab asis nov. gen. 1, Chrysochlora 2, Sargus 1, Cacosis
nov. gen. (auf Sargus niger Wied. gegründet), Piilocera 1 A.

Asilici: Dioclria 3, Dasypogon 19, Cyrlopogon 1, Cabasa
nov. gen. 1, Proc epsis nov. gen. 1, Etiarmosfus nov. gen. 1,

PseMdorws n. g. 1, Morimma n. g. 1
, Laphria 1, Nusa n. g. 2,

ilcurna n. g. 1, Scöndow n. g. 1, Ch oerade s n. g. 1, Phel^
lus n. g. 1, Mallophora 5, Trupanea 16, Ercia? 8, Jsi/ws 24, Oma(tMs2]
i4(omosta 1, Cormansis n. g. 1, Leptogaster 1, Phenus n. g. 1 A.

Xylotomae: Thereua 10, Chiromyza 2, Rhagio 1, Lentis 1,

Syneches n. g. 1 A.
' ' ^ ''ß*^

Bombyliarii: Anthrax 52, Phthiria 1, Geron 1, Philopota,

Parisus n. g. 1, Tabuda n. g. 1, Ch oristus n. g. 1
, Bomby-

lius 7 A.

Inflatae: Eayeeasts n. gen. 1, Henops 2 A.

Empidae: Empis 1, Hüara 2 A.

Hybotinae: /7i/6ps 2 A. ^
Dolichopodes: Diaphorus l

, Psilopus 9
, ßlede}erus 2

,
üoit*

CÄ0/JI4S 8 A. iA-nri')
Megacephali: Pipunculus 1 A.

S y r p h i c i : Microdon 1
,

T/i r i s/ e s n. gfen.,
1 , Chrysotoxum 4L

Ceralophya 1, Paragus 1, ^scm 1, Baccha 4, Ämathia n. gen. 1/

Eumerus 4, Xylola 1, Milcsia 1, D einec he s n. gen. 1, Chrysogä-^

sler 1, Syrphus 25, Epistrophe n. gen. 1, Merodon 3, Erislalis 10,

Volucella 1, T^winocera 2 A. •
„ a

Conopsariae: Conops 5 A. rn -
rf (i'>!l'n*

Muscariae: Gymnosomai, Trichopodai, Fhasial, Hyalomyaly

Phania 1, Ocyptera 1, Tachina 72, Gonia 1, Vexia 21, Sarcophaga 21,

Musca 39, Jt/ia 1, Anthomyia di% ^ Cq-^oüß ^^ , D(yomyia 1, Sapro-

myia 4, Ortalis 4, Ropalomera 2, Sepsis 2, Lauxania 2, Lonchaea 2,

Trypeta 20, Calobata 15, lllidia 1, Sciomyza 8, Tetanocera 2, Thecu-

myia 1; Heleromyza 2 , Helomyza 5 , f^oliphila 5 , Ephydra 2 ,
Droso-

phila 9, Opomyza 1, Gymnopa 1, Chlorops l A.

In dem Osterprogramm der Insterburger Bürger- und

Realschule hat Bach mann einen Beitrag zur Fauna der

ostpreussischen Dipteren geliefert, indem er 100 bei Inster-

burg beobachtete Arten dieser Ordnung (aus den Familien der

Tabanii, Stralyomidac^ Asilici , BombyUarii , Xylotomae, Le-

ptides, Hybotinae, Tachydromides , Empidiaß und Syrphidae)

aufführt, darunter 31, welche in den früher von Sicbold und

Hagen mjtgetheilten Verzeichnissen fehlen, im Ganzen sind

gegenwärtig 494 in Prcusscn vorkommende Spqcics bcslimmt.
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Descriplion et Iconographie rfe quelques Dipteres de

TEspagne (Suite) par L. Dufour (Ann. de la soc. entom.

S. 6. PI. I.)

Es sind hier neun neue Arten kurz beschrieben und abgebildet.

Die von Peters in Mossambique g'esammellen Dipteren

sind von Loew bearbeitet worden; vorläufig sind indessen

nur die Diagnosen der (35) jieuen Species in dem ßerichl^

über die Verhandlungen der Berliner Academie Dec. 1852 er-

schienen.

Tipulftriae. Winnertz hat in der Entom. Zeit. (1^.45 ff.)

bemerkt, dass einige von ihm aufgestellte Gattungen und Arten der

Tipularien (s. Ber. f. 1846. S. 175.) sehon früher unter andern Na-

men beschrieben worden sind
; gleichzeitig hat er eine Reihe neuer Sjie-

cies bekannt gemacht. Macrorrhtjncha Winn. ist = Asindulum Latr. ;

Macrostyla lalipes Winn. =^ Cntocha latipes Haliday ; Dilomyia Irifasciatsi

Winn. = IHycetobia fasciala Meig. ; Tetrogoneura hirla Winn. = Scio--

fhila sylvalica Meig. Als neue bei Crefeld entdeckte Arten sind be-

schrieben: Corynoneura celcripesy atra, Heteropezn nervo sa,

Dilomyia macr opter a
,
Flesiastina apicalis. Die Meigen'sche Gat-

tung Mycelobia löst W. in vier Genera auf: 1. Mycelobia Meig. auf

M. pallipes Meig. beschränkt. — 2. Diadocidia Ruthe mit einer ein-

zigen Art, welche von Meigen als Mycetobia ferruginosa ^
von Ruthe

als Diadocidia flaticant, von Macquart als Macroneura Winlhemi be-

schrieben ist; — 3. Ditomyia Winn. (/). fasciala Meig. und ma-

croptera Winn.) ;
— 4. Plesiastina nov. gen., wohin Myc. annulata

Meig., Stäg. und die oben erwähnte PI. apicalis Winn. gehören. Die

Unterschiede dieser Gattungen liegen besonders in der Stellung der

Nebenaugen und im Flügelgcäder und sind vom Verf. auf einer bei-

gegebenen Tafel dargestellt worden.

lieber die bei verschiedenen Arten ziemlich verschiedene \YjBise

der Verpuppung der Ceciäomyia -Larven hat sich Harris (pn the

insects injurious to Vegetation s. o. S. 156) bestimmter und klarer

ausgesprochen , als dies bisher von andern Schriftstellern geschehen
ist. Er erläutert sie an Cec. Salicis Fitch (längst vergebener Name),
welche an den Zweigspitzen von Salix rigida Holzgallen bildet, und

an Cec. deslruclor und tritici. Ueber die beiden letzten Arten trägt

der Verf. eine grosse Anzahl eigener und fremder Beobachtungen zu-

sammen, durch welche die vielbesprochene Entwickelungsgeschichte
dieser beiden wichtigen Fliegen noch mehr aufgeklärt wird, als sie

es bis jetzt schon war. üio auf Cec. dcstructor gerichteten Unter-

guchuugcn einer Dame, Miss Margarctia U. Monis ia Gcrmantown^ ba-
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ben zur Entdeckung einer neuer Art geführt. Nach den Beobach-

tungen dieser Dame sollen die Weibchen derselben ihre Eier bereits

im Juni an das Waizenkorn legen , die Larven aber erst sehr spät,

nämlich zur Zeit des Keimens, ausschlüpfen und sich den Weg in den

Halm selbst bahnen
;

sie sollen sich dann gegen die Zeit der Ver-

wandlung aus diesem herausfressen ,
an ihm hinaufsteigen und hier

die nachfolgende Verwandlung bestehen; die Entdeckerin hat diese

neue Art Cec. culmico la genannt. — Ferner erwähnt Harris einer

bereits von Haldeman (American Journal of Agriculture and Science

Toi. VL p. 193.) bekannt gemachten Cec. Robiniae, welche die

einzelnen Blättchen von Robinia etwa in der Weise, wie die bei uns

auf den Eichenblättern lebende Gallmücke zum Puppengehäuse um-

klappt.
•

'V

-"
"•^"j""

.'«=«->'^^!.

Einen sehr wichtigen Beitrag zur Kenntniss der schwierigen

Gattung Ceratopogon Meig. hat Winnertz im sechsten Bande der

•Linn. entom. S. 1—80 geliefert. Der Verf. hat hier 77 , ohne Aus-

nahme europäische und grösstentheils deutsche Arten genau unter-

schieden, von denen 53 hier zum ersten Male beschrieben sind
; sie

bilden zwei Rotten , je nachdem die hintere Randzelle der Flügel

durch eine Querader getheilt (spec. 1—64.) oder ungetheilt ist (specl

65—-77.). Auf acht sehr sorgfältig vom Verf. selbst gezeichneten

Kupfertafeln sind die Hauptverschiedenheiten in der Bildung der Füsse

und die Flügel der einzelnen Arten dargestellt, indem in dem Ge-

äder der letzteren Organe vorzugsweise die specifischen Charaktere

liegen. Eine weitere Analyse der Abhandlung erscheint überflüssig,

da sich die Linnaea wohl in den Händen aller Entomologen befindet,

welche sich mit specifischen Studien beschäftigen.

Als neue Art ist XimnoÄta nlhonolnta Loew (Ber. der Berliner

Acad. S. 658.) aus Mös^ambique zu erwälmen. / v .; ^.i.füj

Ellenberger hat im Lotos 1852. S. 89. die MetamörpTiöse

des Chironomus tricinclus und den Bau der Larven und Puppen be-

schriehen. ' ' • - ^^ -i; .- ^li/. jnitw: ]u-:K-:>t lul •>.- ,..;;

Die Naturgeschichte und die verschiedenen Lenens^tadien des

Bibio Marci L. wurde von Heeger (Sitz.-Ber. d. Wien. Acad. IX.

k.263, Taf. ;i6.) geschildert, l ,' .

•

Valianii» Neue Arten sind: Tahanus longiludinalis und

unilineatus Loew (Ber. d. Berl. Acad. S. 658.) aus Mossambique.

Asilici. In dem im J. 1852 erschienenen Bande der Annales

de la societe Linneenne de Lyon hat E. Perris als neue Gattung
dieser Familie Apogon aufgestellt, welche er auf eine neue, in den

grandes Landes gefundene Art A, Dufourii gründet. Diese Gattung
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fihnelt im Fiflgelgcäder Dioctria, zeichnet sich sonst durch eine fein-

haarige Endborste der Fühler und durch den gänzlichen Mangel von

Knebel- und Backenbart sehr aus. So viel sich aus den Angaben

des Verf. entnehmen lägst, steht seine neue Gattung wohl Damalis

Loew am nächsten. .uh)pmiij

Derselbe beschreibt (a. a. 0.) als n. A. Dasypogon Mae^

Iquarti.

Dioclria ochrocera, neue von L. Duföur (Ann. d. 1. soc.

cnt. S.O. pl. I. N. 1. Fig. 21—23.) aufgestellte Art scheint der Abbil-

dung nach ein Dasypogon zu sein.
'"'

Sehn eider theilte im Berichte über die Arb. d. schles. Ge-

sellsch. während d. J. 1852 S. 95. eine Liste der bisher in Schlesien

beobachteten Asiliden mit. Es sind 2 Leptogaster ,
10 Dioclria, 10

Dasypogon^ 9 Laphria.

Leptogaster stigmaticalis, Stichopogon gigantellus, St.

punctum, Microstylum simplici ssimum, M. acutirostre, Sie-

nopogon mantis, Laphria albicincta Loew, neue Arten aus Mos-

sambiquc, wurden vorläufig durch Diagnosen bekannt gemacht (Ber.

d. Berl. Acad. S. 658.). JdMd 4i«:

.... ..,^1

Tacliydromiae. Von Heeger wurde in den Sitz.-Ber. d.

Wien. Acad. S. 779. Taf. 55. eine neue Art der Gattung Helerodromia

unter dem Kamen H. ferner ata beschrieben und abgebildet, welche

durch den gedrungenen Körperbau und das Flügelgeäder , besonders

aber durch die eigenthümliche Bildung der Vorderbeine sehr ausge-
zeichnet ist. Die Flügel haben nämlich vier Längs- und eine sehr

kurze Querader, die Vorderhüften betragen ein Viertel der Beinlänge,
die Schenkel sind etwas; kürzer, sehr verdickt, am Grunde halb so

breit als lang, am Ende so schmal wie die Hüfte.., ^ ^ ^^ ^ .^ v,^ ^ ^^ ^^u,

Als neue Arten sind ferner zu erwähnen: fäeh^dromiajtatu''
dosa und albip ennis Perris (Ann. d. 1. soc. Linn. d. Lyon 1852.

S.
200.J

ans dem Dept. des Landes.

]?licla§ii. Die Gattung Jtfidcfs wurde von Loew mit iW. dis-

par, einer n. A. aus Mossambique, vermehrt, welche zur Zeit nur

durch eine Diagnose (Ber. d. Berl. Acad. S. 658.) bekannt gemacht
ist und sich u. A. durch die etwas verschiedene Färbung beider Ge-

schlechter auszeichnet.

IBolicItopodes* Als neue Arten sind aufzuführen : Rhaphium
tibiale Perris (Ann. d. 1. Soc. Linn. de Lyon 1852.) aus dem Dept.
des Landes —

Thinophilus calopus Loew (Ber. d. Berl, Acad. S.

659.) aus Mossambique.
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266 Schanm : Bericht über die Leistungen in der Entomologie

H e e g e r hat Porphyrops fascipes Meig. in allen Lebenstadien
beschrieben und abgebildet (Silz.-Ber. d. Wien. Ac. IX. S. 268. Taf. 27.).
Die Larven und Puppen finden sich unter der von Borkenkäfern
durchwühlten Rinde gefällter Föhrenslärarae , deren Bast in Fäulniss

übergeht.

-o-l(l r.

Boinbyliarii« Als neue bei Madrid entdeckte Arten sind

Anthrax nebulosa, A. trinotata, A. formosa, Bombylius fu~

mosuSf Ploas macroglossa und PI. fuminervis von L. Dufour
(Ann. d. 1. soc. ent. S. 6 ff. pl. l. Fig. 7—23.) aufgestellt worden.

Keue von Peters in Mossambique entdeckte und von Loew,
vorläufig durch Diagnosen, bekannt gemachte Arten sind: Exoprosopa

nigripenniSf E. inaequ alipeSf Anthrax biflexa, Bombylius nt«

grib arbus f
B. brunnip ennis, B. laticeps (Ber. d. Berl. Acad.

S. 659.).

Kote sur les transformations du Bombylius boghariensis,

par Lucas (Ann. d. l. soc. entom. S.U. pl. L N. IL).
— Der Verf.

beschreibt einen von ihm zu Boghar in Algier gefangenen neuen

Bombylius mit buntgezeichneten Flügeln und giebt zugleich eine Dar-

stellung der Puppe desselben, welche der desB. punctatus sehr gleicht.

Die vordere Partie derselben hat einige Aehnlichkeit mit der eines

Asilus. Der Theil , welcher den Hinterleib der sich entwickelnden

Fliege einschliesst, ist lang gestreckt, auf den einzelnen Abschnitten

mit Querreihen kurzer Dörnchen und langer steifer Haare besetzt.

Die Puppen finden sich (ganz wie die des B. punctatus) einzeln in

der Erde. Es gelang Lucas nicht, auch die Larve zu entdecken.

Stratyoinidae« Neue Arten sind: Nemotelus cingulatus
und JV. l ateralis L. Dufour (Ann. d. 1. soc. entom. S. 5. pl. L
N. I. F. 1—6.) von Madrid.

Syrpliici« Zwei Insecten aus dieser Familie beschreibt Gorski

in seinen Analeclis ad entomographiam imperii rossici als: lyzen-
hau:iia vespiformis und Milesia Wagae und giebt von beiden

sehr gelungene Abbildungen. Die Gattung lyzenhauzia^ welche

Gorski auf das erste dieser beiden Insekten begründet hat
, stimmt in

allen Merkmalen mit der bereits 1829 von Latreille gegründeten, spä-

1er von Macquart richtiger charakterisirten Gattung Sphecomyia. Der

einzige Grund , welchen Gorski für die generische Trennung seiner

lilhauischen Fliege von der amerikanischen Art, welche Typus der Gat-

tung Spliecomyia ist, anzuführen weiss, ist der Unterschied des Vater-

landes. Auch die Artrechte derselben sind noch zweifelhaft, da sich

keia rechter Unterschied zwischen ihr und dci amerikanischen Bph.
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»'n^olomolöa lob Wahrend des Jalires 1862;l»n;>H Jmiiado'^ iSft

tillala angeben läfist, und das bereits bekannte Vorkommen der T</zcn-

hauzM Tcpiformis im östlichen Sibirien, wo sie SedakoQ" aufgefunden

hat, die Identität beider weniger unwahrscheinlich macht. -^ In Jlfi-

lesia Wagae hat Gorski selbst Milesia tespifortnis Fabr. Zell, erkannt,

den ihr erlheilten Namen aber wegen des bereits vollendeten Stichs

der Tafel unverändert gelassen.

Von Perris (Ann. d. I. See. Linn. d. Lyon 1852 S. 201.) wur-

den Tropidia Mars an ii und JUerodon osmioides aufgcRlellt, b?id#

sind im Dept. des Landes entdeckt worden.

üie Gattung Conops wurde mit C. bipunctatus Loew, ,<pinejr

n. A. aus Mossambique, bereichert (Ber. d. ßerl. Acad. S. 659).

jffuscariae« In der Abtheilung der Tachinarien stellte

Perris (Ann. d. L soc. Linn. de Lyon 1852.) als n. im Dept. des

Landes entdeckte A. auf: Masicera laticincta, nova, atropi-

cida^ palpalisy grisea, minor, cy lindrica^ clausa, exi-^

gua, rubrifrons ,
Phorocera scu tellatm, aurulent a, lata,

Doria coeruleo-nigra, Plagia ericetorum, Exorista longicor-

nis, Tachina ignola, Melopia einer ea, crassicornis, Ihjposlena

humeralis, maritima, Triphera nigrifaoies, Myohia fusei-

palpis, l atip ennis, varipes, Clisla maura, Millögramma stre^^

nua, Taxigramma pipi ens
,
Phania bicolor, appendicula ta.

Aus der Abtheilung der Acalyptera beschrieb derselbe (a.

a. 0.} Ochlhiphila nigricornis und Chlorops Marcadei.

,Pie neuen vpn Peters in ^lossambique enldeckten und von Loew
vorläufig durch Diagnosen bekannt gemachten Arten sind, in der Gruppe
der T a chi na r ia e : Phorocera eucalypla; — in der Gruppe der echten

Aluscariae: Ochromyia Petersiana, PyreUia nudissima, Jdia

seriepunc tat a, eupoda, simulatrix; — in der Gruppe der

Phasiariae: Hyalomyia nasuta; — in der Gruppe der Antho-

myinae: Hylemyia ^ualerna, Coenosia trichopyg a, C. lae»
V ig ata; — in der Gruppe der Qrtaliden: Seenopt&rina subme»

Inllica, Platysloma pector ali$ ^
~r- in der Gruppe der Tcphri-

tiden: Dacus bislrigatus; — in der Gruppe der Lau xa nid en:

Lauxania gagatina, Vlidia smaragdina; -rrM 4«r Gruppe der

llydromyziden: Psilopa tq^n f4^', -^ •«»: j\er jQgniy^^ der Q. h i fiO -?

pinae: Crassiseta p alp alis,

L. D u f u r ergänzte in den Ann. d. 1. soc. entom. S. 443. dio

Beschreibung, welche er im vorhergehenden Jahrgange der Annalen

von Ilynlomyia dispnr und der in dem Körper von Brachyderes lusi-

tanicus entdeckten Puppe derselben gegeben halte, durch eine genaue

Schilderung und Abbililung der ihm nun aiirh bekannt gcwordcnca
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268 Schaum: Bericht ober die Leistungen in der Entomologie

Larve. Es giebt an, dass sie nur zwei Stigmata und zwar am hin-

teren Körperende habe, von deren jedem ein nach vorn hin sich im-

mer mehr verästelnder Tracheenstamm ausgeht. Diese Stigmen ste-

hen ziemlich stark hervor, und mittelst derselben athmet die Larve

der Fliege (wie dies Dufour bereits anderweitig mitgetheilt hat s.

vor. Jahresb. S. 10.) durch ein Stigma des Käfers.

Derselbe erwähnt (Ann. d. 1. soc. ent. S. 460.), dass er die

von ihm aufgestellte Lucilia dispar in grösserer Zahl in einem Schwal-

bennesle gefangen habe, und erhebt Bedenken gegen die Richtigkeit der

Angabe von Robineau-Desvoidy (s. Jahersb. f. 1849. S. 107.), dass

das Weibchen derselben = Phormia regina Meig. ,
R. D., das Männ-

chen = Ph. caerulea R. D. ist.

Tachina nitidula wurde von F. Smith als Parasit der Larve

von Saperda populnea beobachtet (Trans. Ent. Soc. II. S. 82.).

Perris hat (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc. S. 594. pl. 14.)

die Verwandlungsgeschichte der Sapromyza qnadripunctata Fabr. be-

kannt gemacht, deren Larve zwischen dem Stroh der Bedachungen
von Schaafställen lebt

;
durch fleischige Warzen an dem vorletzten

und zwei fleischige Anhänge am letzten Segment wird sie geschickt,

sich , ohne Gefahr herabzugleiten , an der ihr angewiesenen Wohn-

stelle zu erhalten.

Die Metamorphosen der Sarcophaga muscaria^ Lucina fascialOy

Gtjmnopoda tomentosa, Opomyza gracilis und Chylha atriseta sind von

Perris in den Mem. Soc. Sc. Agric. de Lille beschrieben und durch

eine Tafel mit Abbildungen erläutert worden. Mir ist die Abhand-

lung nicht zugänglich; die hier mitgetheilte Notiz habe ich aus den

Proc. Ent. Soc. Vol. II. S. 86. geschöpft.

Heeger gab (Sitz.-Ber. d. Wien. Acad. IX. S. 774 IF. Taf. 52—

54.) ausführliche Beschreibungen und Abbildungen von Phytomyza

albiccps Meig., Noliphila fiaveola Meig. und Drosophila variegala }i\ eig.

in allen ihren Lebensstadien. Die erste hat viele Generationen im

Jahre umd ihre Maden leben im grünen Laube von Atriplex, Helian-

themum , Sambucus etc. ; die Larven der zweiten miniren geschlän-

gelte Gänge in den Blättern von Cochlearien und verwandten Pflan-

zen
;

die dritte setzt ihre Eier an den Koth der Raupen von Cossus

ligniperda ab, von dem sich die Larven nähren.

Kach Oswell und Arnaud (Compt. rend. 1852. tom. XXXV.

p. 560. und p. 603., Ann. nat. bist. X. S. 463.) soll der Stich einer

östlich vom Limpopon zwischen dem 15o und 18" südl. Breite vor-

kommenden und mit dem Namen Tsetse bezeichneten Fliege (S. vor.

jahresber. S. 132.) so gütig sein, dass die meisten Hausthiere, mit

Ausnahme der Ziegen, demselben erliegen. 3—4 Fliegen sollen im
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während des Jahres 1852. eil» : S6Ö

Stande sein, einen Ochsen zu tödten. Auf Menschen und wilde Thiere

wirkt das Gift dagegen nicht lelhal. Arnaud glaubt, dass dieselbe Fliege

es ist, welche im Sennaar den Viehheerden sehr gefährlich wird, und

erzählt, dass eine Wunde, welche ihm selbst der Stich einer solchen

Fliege beigebracht hatte
,

erst nach 3—4 Monaten geheilt sei
,
und

unerträgliche Schmerzen verursacht habe. Die im vorigen Jahresbe.

richte mitgetheilten Angaben von Frank Yardon und Gordon Cummijag
über dieselbe Fliege klingen wahrscheinlicher. i;l)

Douglas zeigte in der Londoner entomologischen Gesellschaft

(Proc. Ent. Soc. March 1852.) eine Dipteren-Larve vor, welche ein

Mann ausgebrochen hatte, der längere Zeit leidend gewesen War; sie

war weiss, nackt, zugespitzt und ohne die gewimperten Anhänge,
welche der Larve von Anthomyia canicularis eigen sind.

)V
Coriaceae» Macquart beschreibt (Ann. d. 1. soc. entom.

d. Franc. X. p. 331) unter dem Kamen Megislopoda Pilatei ein mit

Nycteribia verwandtes Insect, welches Filate zu Tepea im Staate Ta-

basco auf einer Fledermaus gefunden hat
,
und bildet es auf Taf. IV.

Fig. 5. in etwas roher Weise ab. Es unterscheidet sich die neue

Galtung Megistopoda von der ihr zunächst stehenden Gattung Piycte-

ribia besonders durch den Bau der Taster, welche aus einem senk-

rechten cylindrischen Theile und aus einer nach vorn gerichteten

cylindrischen Endborste an demselben bestehen; ferner durch die

Kürze des Isten Fussgliedes und endlich durch die ausserordentliche

Länge der Hinterbeine. Genaueres über den Bau der Fühler und das

Vorhandensein der Augen zu ermitteln, gestattete die nothwendige

Schonung des einzigen Exemplares nicht.

Suctoria. Pulex 'penicilliger, eine neue auf Mustela si-

birica vorkommende Art wurde von Grube in Middendorf's sibiri-

scher Reise Bd. IL Th. L bekannt gemacht.

Ortlioptera.

Kelch hat in dem Oslerprogramme des Gymnasiums
zu Ralibor die in Oberschlesien bis jetzt aufgefundenen (64)

Orthoplera im älteren Sinne verzeichnet (5 Blattina, 31 Acri-

diodea, 15 Locustina
,
6 Gryllodea, 1 Gryllotalpina, 1 Xyo-

dea, 6 Forficulina). Die Bestimmungen rühren von Fieber

her, und es hat Fieber hier eine kurze Charakteristik der

neuen Seclionen, Familien, Galtungen und Arten, so weit sie

Schlesien betreffen, mitgetheilt. Es wird nicht nölhig sein,
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ausführlicher über diese Arbeit zu berichten
,

da ^^der Inhalt

derselben durch die ausgezeichnete, 1853 erschienene Mono-

graphie der europäischen Orlhoptera von L, H. Fischer
schon zu allgemeinerer Kennfniss gelängt ist.

_„, , L. H. Fis eher machte in der Entom. Zeih S. 15 fF.

(„Ueber unvollkommene Flügelbildung bei den Orlhoptcren«)

darauf aufmerksam, dass die Ober- und Unterflügel in eini-

gen Galtungen der Locustariae und Äcridii bei geschlechls-

reifen Individuen derselben Art auf verschiedenen Stufen der

Ausbildung angetroffen werden
,
und dass in mehreren Fäl-

len die langflügeligen und kurzflügeligen Formen irrig als

besondere Arten aufgestellt vt^orden sind. Dem numerischen

Verhällnisse nach bilden die Individuen mit unvollständig ent-

wickelten Flügeln bei solchen Arten weitaus die, Regel, und

es werden die vollständig geflügelten vorzugsweise unter den

Männchen angelrofTen. Die einzelnen Fälle werde ich unten

zur Sprache bringen,

V. Siebold hat einige Zusätze zu dem Fischer'schen

Aufsätze (ebenda S. 24) geliefert, in denen einerseits die

Wichtigkeit der äusseren Begatiungsorgane für die Feststel-

lung der Orthopteren-Arten hervorgehoben ,
andererseils die

geringe Bedeutung, welche Verschiedenheiten der Färbung,

Zeichnung und Grösse haben, in ei»zelncn Fälteft n^tchge-

wiesen wird (.S. U.).
.^xnn) fc;;>>

;i!n.iüuu

liocu^tariae. In Slansbury's Report App. C. {s. o. S. 157.)

8.lpji^? Haldeijian eine neue Gattung Anabrus auf und beschrieb

zwei neue Arten, Ephippigera tschivavensis *) nad Stenopeltnalus

fuscus. Die n. Gattung Anabrus steht Phalangopsis im Habitus, in

der Gestalt des Kopfes, der hohen Stellung der Fühler u. s. w. nahe, hat

aber ein deutlich sallellörmiges Pronotum
,
welches sich über die Ba-

sis des Abdomen ausdehnt und rudimentäre Klügeldecken verbirgt. Die

Gattung ist auf eine neue, am grossen Salzsee von Utah enldcckle

Art, A sirnptex, gegründet, welche ebenso wie Ephippigera tschiva-

vensis auf Tal.X. abgebildet ist.

"
Nach Pirch er (Entom. Zeit. S. 18.) ist Decticus diliilus Charp.

*)
Haldeman bezeichnet den Laut „seh" durch ein umgekehr-

tes j (f); im Original heisst es: tfivavensis.

Anm. d. Herausgebers.
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während des Jahres 1852. 27U

die langflügelige Form
(s. o.) des D. brevipennis Charp. ;

D. Sieb^ldii

Fisch, die des bicclor Phil.
;

auch D. brachypierus Linn. kommt bis-

weilen init ausgebildeten Flügeln vor. -^ IS'ach v. Siebold ebenda

S. 26. ist D. Krynickii Fisch, v. Waldh. eine sehr grosse Form des

D. griseus.

Acridil« ^'eue Arten sind:

Acinipe quadri denlatä ßrisout de Barneville (Bull,

d. 1. soc. cntom. d. Franc. S. LXVlif.) aus Algier.

Oedipoda corallip es Haldeman (Stansbury's Report App.
Tab. X. Fig. 2.) vom grossen Salzsee von Utah.

Unter den Acridiern finden sich nach Fischer (a. a. 0.) lang,

flügelige und kurzflügelige Formen derselben Art in den Gattungen

Gomphocerus und Podisina. Gomph. pfo/j/p^eru« Ocksk. ist nämlich auf die

vollständig geflügelten Individuen des G. brachypterus Ocksk. gegründet;

es gehen ferner Gomph. parallelus Zett.
,
monlanus Charp. und elegans

Charp. in einander über; und Pod. pulchellum Herr, ist die vollständig

geflügelte Form von P. subalpinum Fisch. Morphologisch bemerkens>

werth ist dabei der Umstand, dass die bei den kurzflügeligen Indivi-

duen des Gomph. brachypierus parallelen Seitenkanten des Frolhorax

bei den langflugeligeu in Folge der Eniwickelung der im Thorax lie-

genden Flügelmuskeln hinten deutlich aus einander gerückt sind.

Nach V. Siebold (Ent. Zeit. S. 27.) ist Oedipoda salina Fall.

= Oed. faseiala Germ. it. Dalm., und vbn Fischer von Waldh. zweimal,
als Acridium salinum und Oedipoda germanica , abgebildet worden

, sie

weicht durch rosarolhe Hinterflügel und die weiter von der FMügelspitze
entfernte schwarze Querbinde vou der rothen F'orm der 0. faseiala

(0. germanica Chavp.) ab. — In Oed. rhodoplila Charp, vermulhet S.

eine rothgeflügclte Abart der 0. subcoeruleipennis Charp. y in 0. varitt'

bilis Fall, eine Varietät derselben Art mit farblosen Hinlerflügeln.
—

Die verschiedenen weiblichen Truxalis-Ar[en, welche Klug in den Symb.

phys. als Tr. Pharaonis, grandis, Scolaris, obsoleta
, procera und con^

spureata beschrieben hat, sind nach S.'s Meinung Varietäten einer

einzigen Art, zu welcher als Männchen Tr. variabilis Klug gehört.

Hlaitariae* Eine neue bei Nizza entdeckte Art von Blalla^

welche mit Bl. lapponica L. und pallida Ol. in nächster Verwandschaft

steht, wurde von Brisout de Barneville (Bull, d 1. soc. enlom.

S. LXVIIl
)

unter dem Namen Bl. nibaeensis aufgestellt; der Verfl^

hat sich auf die Angabe der Färbung beschränkt und die Unterschiede

von den genannten Arten nicht hervorgehoben.

Vermitides* Hagen hat in der physikalisch -ökonomischen
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272 Schaum: Bericht über die Leislurtgen in der Entomologie

Gesellscliaft zu Königsberg einen Vortrag über die Lebensweise der

Termiten und ihre Verbreitung gehalten ,
welcher zwar keine neuen

Thatsachcn milzuliieilen die Aufgabe hat, abtr nach den vorliegenden

sor<<fäItig gesammelten und umsichtig benutzten Beobachtungen eine

anziehende Schilderung der biologischen Verhallnisse dieser merk-

würdigen Thiere liefert, den Schaden den sie gelegentlich anrichten

und die Bedeutung , die sie in dem Haushalle der iVatur haben
,

be-

spricht , und besonders auf die geographische Verbreitung derselben

und ihre Abhängigkeit von klimatischen Einflüssen eingeht. .
In Be-

ziehung auf den Stand der Arbeiter neigt sich der Verfasser entschie-

den der Meinung zu, dass dieselben für die Larven der geflügelten,

einmal im Jahre massenhaft erscheinenden Individuen zu halten sind.

Die Dauer der Verwandlung giebt er im Allgemeinen auf 2 Jahre an,

eine ebenso lange Lebensdauer schreibt er den befruchteten Königinnen
zu. Für die geographische Verbreitung der Termiten scheint die Re-

gel zu gelten, dass sie zwar in allen Welttheilen vorkommen, aber

weder südlich noch nördlich vom Aequator den 40sten Breilengrad

überschreiten; nur in Europa machen sie eine Ausnahme, indem hier

die eine Art
(

T. lucifugus ) im westlichen Frankreich bis unter dem

46sten Grade auszudauern vermag. Nach den historischen Studien des

Verf. ist es übrigens sehr wahrscheinlich
,
dass alle drei jetzt in Eu-

ropa einheimischen Species (T. ßavipes, ßavicollis und lucifugus) erst

in ziemlich später Zeit hier acclimatisirt worden sind. Die Zahl der

überhaupt bekannten Arten schätzt der Verf. auf 60, darunter sind 20

fossil. — Der Vortrag ist in den Königsb. naturwissensch. Unterhal-

tungen Th. II. Heft 3 abgedruckt.

Eine in Toulouse erschienene Abhandlung von Joly „Recher-
Ches pour servir ä l'histoire naturelle des Termites* ist mir nur dem

Titel nach bekannt geworden. Sie enthält nach Westwood (Proc.

Ent. Soc. 1853 S. 72.) ,
ausser einer Schilderung der allgemeinen Ka-

turgeschichte , specielle Beobachtungen über Termes lucifugus.

Während Hagen, wie oben erwähnt, die Arbeiter der Termiten

für Larven hält, neigt sich Thwaites in einem aus Ceylon der Lon-

doner entom. Gesellschaft eingesandten Schreiben (Proc. Eni. Soc. Jan.

1852.) der Ansicht zu, dass es zweierlei Arten von Arbeitern giebt,

die keine weitere Metamorphose durchmachen.

liibellnlinae* Die Abhandlung von L. Dufour ,,Etudes anato»

miques et physiologiques et observalions sur les larves des Libellules"

(Ann. d. sc. nat. t. XVIL p.65— HO.) und die von Hagen in der Ent.

Zeit. 1853. S. 98 ff", mitgetheille Uebersetzung und Prüfung dieser Arbeit

wurden ihrem anatomischen Inhalte nach schon im Kingange dieses

Berichtes analysirt; hier ist daher nur noch der morphologische Theil
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während des Jahre« 1852.
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jener Aufsätze zu besprechen.
— Die Gattungen sondern sich hauptsäch-

lich in folgender Weise : A. Aenssere Schwanzkiemen. Agrion. B. In-

nere Darmkiemen, a. Nebenaugen vorhanden. Calopleryx. b. Keine

Nebenaugen. 1. Unvollkommene platte Maske. Aeschna. 2. Vollkom-

mene Maske. Libellula. — Dufour beschreibt dann die Larven von Aeschna

grandisj A. Degeerii Duf.
,
A. innominata Duf.

,
Libellula depressaj L.

ferrugineOf Calopleryx virgo, Agrion puefla.
—

Ilagen wies durch eine

sorgfällige Zusammenstellung der Literatur nach, dass, mit Einschinss

der neu beschriebenen, jetzt die Larven von 27 Arten (mehr als eilt

Yiertheii der in Europa einheimischen) bekannt sind, und berichtigte

die Dufour'schen ßeslimmungen dahin
,
dass Aeschna itinominata Duf.

= cyanea Müll., A. Degeerii Duf. = rufescens VauderL, A.graridis
= Anax formosa ist.

'*''

Als ein Beispiel von der ungeheuren Gefrässigkeit der Libell^p

wurde von Scott (Zoolog. Oct. 1852) der Fall mhgetheilt, dass ein'^

Libelle ihren eigenen Hinterleib frass
,

als man ihr einen Schmettere»

ling aus dem Munde genommen hatte!

Eine Abhandlung von Herklots über die holländischen LibeU

luliden ßndet sich in den ^Boustopfen voor enne Fauna van Neder-

land,« hat mir aber nicht zur Einsicht vorgelegen.

Perlariae. Walker führt in dem vom britischen Museum

herausgegebenen Kataloge der Neuropleren (s.
o. S. 235.) 185 Arten

dieser Familie auf, von denen nur 68 im britt. Museum vorhanden sind,'

19 unter den letzteren sind neu.

Heiniptcra.

»List of the Specimens of Hemipterous Insects in the

collection of the British Museum, Part. II.« ist, wie der im

vorjährigen Berichte angezeigte erste Theil, von Dallas be-

arbeitet und enthält die Heteroptera Supericornia (= Corei^

dae) und den Anfang der Infericornia , nämlich diejenigen

Gallungen der Lygaeidae, welche mit Nebenaugen verse-

hen sind.

Die Abtheilung der Su p ericojrni a ist in 8 Gruppen (Sparlo-^

ceridaey Mictidae, Homoeoceridae, Anisoscelidae
, Alydidae, Stenocepha-

lidae
, Cereidae, Rhopalidae) aufgelöst und enthält 76 Galtungen mit

411 Arten
;

die mit Nebenaugen ausgeslallelcn Infericornia zerfallei^
in 2 Gruppe» {Lygaeidae und Anlhocoridae) mit 17 Gallungen und l65

Arten. Die Vorzüge der Arbeit vor den meisten andern Katalogen des

brittischen Museums habe ich schon im vorigen Jahre hervorgehoben«

Archiv f. Naturgesch. XIX. Jahrg. 2. Bd, S
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Die in 4ieseip Bande errichteten Gattungen stehen freilich zum Theil auf

eben so schwachen Füssen wie die früheren, und man n^öchle annehmen,

dass der Vecf. seihst von dem Werthe derselben wenig öberzeugl ist,

ini^^n^ er Namen vyie Margus und A,phanus Deicht vermeidet, von denen

es i,bni dcj^ch ^^kannt sein musstc, dass sie bereits anderweitig, in der

Ordnung ^er ^oleopleren und H^mipteren, vergeben sind. — Der vor-

liegend,^ l^dLXid entJ^ßU auch wieder a,uf vier Steindrucktafeln die Um-

ris^se n,^uer Gattungen, es fe^lt denselben aber in gleichem Grade, wie

4enen ii^, priji^n B^n^, die nöthige Schärfe der Contoui:en.

Gorski hat in seinem Werke „Analecta ad entomo-

graphiam provinciarum occidentali-meridionalium imperii ros-

sici" eine monographische Bearbeitung der im südlichen Russ-

land einheimischen Wanzen begonnen. Auf S, 1—116 sind

die beiden Familien der Longiscuti Am. et Serv. (=3 Petita^

tpmißaey und Supericornes (= Coreidae) behandelt. Unter

72 zur ersten und 44 zur zweiten gehörigen hier beschrie-

benen Arten ist zwar keine neu, die Abhandlung fördert aber

das Studium der Hemipteren durch genaue Beschreibungen und

sorgfältige Feststellung der Synonymie, und ist besonders

geeignet, Anfängern beim Bestimmen gute Dienste zu leisten.

Einen weiteren Beitrag zur Kenntniss der schwedischen

Hemipteren hat Boheman Öfversigt af Kongl. Vetensk.

Akad. Förh. 1852. S. 49 fT. durch die Beschreibung von 39

Arten geliefert, welche bisher noch nicht in Schweden be-

obachtet waren, und von denen 24 neu sind. Durch diesen

Nachtrag übersteigt die Gesammtzahl der schwedischen He-

mipteren bereits 500.

Description de quelques H^mipteres Heteropteres nou-

\em^ ou peu connus par E. Mulsant et Cl. Key Ann. d.

1. soc. Linn. de Lyon 1850—52. S. 76—140.

Es sind hier 57 im südlichen und östlichen Frankreich entdeckte

Arten beschrieben
,
welche ich bei den einzelnen Familien verzeich-

nen werde.

Gimicum regni neapolitani centuria tertia et quartae

fragmenlum auctore Achille Costa (Atti del reale instituto

d'incoragiamento alle scienze nal. d. Napoli 1852.)

Diese Abhan^lun^ schliesst sich an die früheren desselben Ve^f,

an, welche im Berichte für 1848 angezeigt wurden. Es sind in der-
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jelben 35 neue Arten durch Diagnosen und einigte nähere Angaben
charaklerisirt und 2P (darunter sechs schoa früher bekannte) auf drei

Kupferlafeln recht kenntlich abgebildet. Am Schlüsse hat der Verf.

ein systematisches Verzeichniss der (310) bis jetzt in Neapel anfge«

fundencn Wanzen gegeben. — Signoret hat in den Annal. d. 1. soc.

entom. d. Franc. 1853. Bull. S. LIY. einige der hier von Costa auf>

gestellten Arten auf früher bekannte zurückgeführt. Ich werde seine

Bemerkungen betreffenden Orts erwähnen.

Beschreibungen einzelner Gattungen und Arten sind fer-

ner in einigen Abhandlungen raitgelheilt, welche Signoret
in den Ann. d. 1. soc. enlom. d. Franc. , S. 539 u. 545. und

Dallas in den Trans, of the ent. Soc. IL S. 6. und Ann.

of nat. bist. X. S. 360. veröffentlicht haben.

List of the Uomopterous Insects in the colleotioa of the

British Museam. P. IV. '»'^ "^^ öii'u.r

Dieser vierte Band ist mir noch nicht zu Händen gekommen.
Nach Westwood's Angabe (Proc. ent. Soc. 1853. S. 78.) ist er ebenso

wie die früheren von F. Walker bearbeitet und enthält ein Ver.

zeichniss aller bis jetzt bekannt gewordenen Arten der Fsyllidae, Aphi^
dae und Coccidae, Beschreibungen der im briltischen Museum befind-

lichen neuen Species dieser Familien und Nachträge zu den früheren

Bänden. In einem Appendix sind die Physapoda von Haliday bear-

beitet. (S. u. Thysanoptera),

Eine Arbeit von Asa Fitch über die Homopteren des

Staates Neu-York ist schon oben im allgenveinen Theile die-

ses Berichtes erwähnt worden.

Pentafoinidae* Malsant und Rey errichteten (Ann. d.

1. soc. Linn. de Lyon S. 80.) eine neue Gattung Oploscelis (der

Name, der richtiger Hoploscelis heissen müsste, ist längst vergeben)
auf eine neue Art 0. ciliataf welche in der Kopfbildung und im

Habitus ganz mit Sciocoris übereinstimmt, sich aber durch bedornte

Schienen unterscheidet und gewissermassen den Uebergang von den

Nudipeden Amyot's zu dessen Spinipeden macht. Schenkel, Füsse und

Halsschild sind wie bei ßrachypelta Am. gewimpert. Die genannten

Verfasser stellten ausserdem (a. a. 0.) folgende im Süden und Süd-

osten von Frankreich entdeckte Arten auf: Stiretrus maculicorniSf

Cydnus maculipes ,
C. tarsalis, Sciocoris anguslipennis, Pen-

tatoma lineolata, P. annulataf P. roseipennis, P. pinicolOf
P. melanocera.

Mehrere neue Arten dieser Familie wurden wieder von Dallas

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



276 Schaum: Bericht fiber die Leistungen in der Entomologie

beschrieben und meistens auch abgebildet (Trans, ent. Soc. II. S. 6.

pi. I.), nämlich aus der Gruppe der Asopidae: Oplomus elonga^
tus aus Brasilien; — aus der Gruppe der Sciocoridae: Sciocoris

au s irali s aus INeuholland, Aednus ventr alis aus Hongkong; —
«US der Gruppe der Halydidae: Dinidor lineatus aus Tara; —
aus der Gruppe der Pen tatom i den: Tropicoris latus aus Brasilien?

und Amphaces v ir.es cens aus Neuholland; — aus der Gruppe der

Urostylidae, welche hier aus den Galtungen Urochela, Urostylis und

Urolahida gebildet wird: Urostylis notulata aus Nordindien. In der

zu den Sciocoriden gehörigen Gattung Mecidea Dali. (= Cerataulax

Sign: s. vor. Jahresb. S. 145.) unterscheidet der Verf. 3 Arten durch

Diagnosen : M. quadriviltata Sign, von der Insel Mauritius
,
M. indica

und linearis DalL — Ferner stellte Dallas (ebenda S. 18.) Dinidor

gibbus als n. A. aus Brasilien auf.

Eine neue zur Gruppe der Phyllocephalidae gehörige Gattung
wurde von Dallas Ann. of nat. bist. X. S. 360. pl. V. A. F. 1. unter

dem ?iamen Atelides errichtet; die Beschreibung ist ebenda S. 437.

durch einen kleinen Nachtrag vervollständigt. Auf den ersten Anblick

könnte man das Insect leicht für eine Larve halten, indem die Flü-

geldecken sehr kurz sind und nur die beiden ersten Abdominalsegmente

bedecken, die Anwesenheit der Nebenaugen, die dreigliedrigen Füsse

und das deutliche Schildchen beweisen aber, dass es völlig ausgebil-

det ist. Die Diagnose lautet: Corpus subovalum postice lalius; caput

foliaceum, spina utrinque ante oculos armatum, lobis laleralibus inter>

medium longo superantibus contiguis, apice hianlibus; antennae 4-ar-

ticulalae, art. primo brcvi, secundo prismatico, tertio et quarto aequali-

bus, gracilioribus; scutellum et elytra abbreviata
;

sternum canalicula*

tum. Die einzige Art, A. centrolineatus ,
ist in Sylhet zu Hause

und misst 10 Linien.

Küster hat in der entomol. Zeit. S. 391. fünf europäische Ar-

ten der Gattung Aelia unterschieden: A. Germari n. A. aus Dalma.

tien, A. acuminala Fb., A. Burmeisteri n. A. von Carlhagena in

Spanien, A. pallida n. A. aus Deutschland, Dalmatien und Sicilien,

A» Klugii Hahn. Die Unterschiede derselben liegen hauptsächlich in

der Bildung der Köpfe, welche von allen fünf Arten auf Tafel III. in

Umrissen dargestellt sind.

Von Boheman wurde Öfvers. Vet. Ak. Förh. S. 50. Aelia ro^

strala von der nahe verwandten A. acuminata abgesondert und be-

sonders durch längeren Kopf mit wenig herabgebogener nicht zusam-

mengezogener Spitze, durch vorn deutlicher eingedrücktes und ge-

kieltes Halsschild und durch blassere Färbung charaklerisirt.

Curtis hat einige Bemerkungen über die Synonymie der vier
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brittischcn Arten von Acanthosoma in den Trans. Ent. Soc. Vol. I. S. 271

n)it);etheilt. Seiner Meinung nach ist dieselbe in foln^ender Weise
festzustellen. 1. A. haemorkoidale L'mn. elc. 2. A. dentatum I)e Geer,

Dali., lilurala Fabr. 3. A. piclipenne Kewm. , picta Wewm., Curt., W-

turatum Dali. 4. A. griseum Linn., Curt
,
Dali

, agathina Fb., Curt.

Zwei neue neapolitanische Arten von Cydnus wurden von Co-
sta (a.

a. 0.) chrarakterisirt: C. fumigatus und albipennis; die

letztere ist auch abgebildet.

Coreides. Mit einer bemerkenswerthen neuen Galtung Gam~
psocoris wurde diese Familie von Fuss in d. Mitlheil. d. Hermannst.

Vereins S. 73. bereichert. Sie ist besonders durch eine auffallende

Bildung des Schildchens ausgezeichnet, welches in der Form eines

nach hinten gekrümmten Hakens sich fast bis zur Höhe ({es stark ge-
wölbten Vorderruckens erhebt. Uebordem ist das zweite Fussglied
merklich kürzer als das dritte, während beide zusammen erst die Lange
des ersten haben, und an den Klauen fehlen die Haftlappen. In der

Körperform errinnert die Wanze an Berytus, das zweite und dritte Füh-

lerglied sind aber von gleicher Länge; dieser letzteren Eigenthümlirhkeit

wegen ist F. geneigt, sie neben Hypselonoctus Burm. zu stellen. G,

transsylvaniaa ist 2V2 Lin. lang und bereits an mehreren Punkten

Siebenbürgens aufgefunden worden.

Eine neue von Mulsant und Rey (Ann. d. 1. soc. Linn. de

Lyon S. 92.) beschriebene Art Chlorosoma brevicorne von Mont-

pellier weicht von den typischen Arten der Gattung Chlorosoma durch

das letzte einen eirörmigen Knopf bildende Glied der Fühler ab; auch

ist das erste Fussglied nur zweimal so lang als die folgenden zu-

sammen.

Von Boheman wurden Pseudophloeus dentipes und Corhus

Ledi (Öfv. Vet. Akad. Verb. S. 51.) aus Schweden, — von Costa

(Cent, cim.) Coritus g emmatus (nach Si gn orel = Rhopalus tigrinus

Schill.) und sanguineus (TaL 6. F. 7. u. 8.) aus Neapel bekannt ge-
macht.

liyg^aeitles. Signoret stellte (Ann. d. I. soc. ent. d. Fr.

S. 59t. pl. 16. flg. 5.) Astemma Muls anlii als nene bei Vincennes

entdeckte Art auf, und theilte (ebenda S. 539. pl. 16. fig. 1.) eine Be-

schreibung und Abbildung von Rhyparochromus proderus Amyot (flavU

pes Lucas), nach einem bei Prades in Frankreich gefangenen Exemplare
mit; bisher war diese Wanze nur in Sardinien und Algier beobachte^
worden.

Als neue Arten sind ferner aufgestellt:
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von Mulsant und Rey (Ann. d. soc. Linn. d. Lyon S.93ff.)s

Helerogaster dep ressus, Pachymerus villosus, adsp ersus, ob'

s curus, pilicornis , qui nquemaculatus , ferrugineus, Sle~

nogaster collariSf tcnuis, Anthocoris pilicornis , testacenSf

Xyloc§ris latior, aus dem südlichen und südöstlichen Frankreich:

von Costa (Cim. Cent.): Helerogasler line atus, exiliSf

Pachymerus derelictuSf discors^ mitellatusy tessela^ bivir~

gatus, bidenticulatus, palliatus, Xylocoris o bliquus , aus

Neapel ;

von Boheman (Öfv. Vet. Förh. S. 52.) : Pachymerus Fraga-
riaCf insignis ,

an gusiulu s , spinig er ellu s
,

Anthocoris lu-

gubris aus Schweden.

Der Letztere gab ausserdem ausführliche Beschreibungen von

Pachymerus angusticollis Sahlb., coleoptralus Sahlb. , antennalus Schill.,

Anthocoris longicepsß&k\b.^ obscurus Hahn, Microphysa pselaphifor-

mis Curt. .
<

i"h
'

Capsini« Eine merkwürdige, im Habitus an eine Ameise er-

innernde, besonders durch die Bildung des Thorax und des Hinlerlei-

bes, so wie durch die Grösse der vordersten Gelenkpfannen ausge-

zeichnete Gattung mit verkümmerten Flügeldecken und fehlenden Un-

terflügeln ist von Gorski (Anal, ad entom. imp. ross. S. 167.) unter

dem Namen Myrmecoris aufgestellt worden. Der Kopf ist breiter

als der Thorax, vor den Fühlern fast rüsselförmig verlängert , Neben-

augen fehlen; der Prolhorax hat sehr grosse Gelenkpfannen, welche

fast das ganze Frosternum einnehmen, der oben mit einem Buckel

versehene Mesothorax ist von der Länge des Prothorax und ebenso wie

der kurze JMetathorax von oben sichtbar, indem die Flügeldecken ru-

dimentär sind und die Unterflügel vollständig fehlen; der Hinterleib

hat eine schmale Basis, erweitert sich aber in der Mitte bauchig. Die

Gattung ist auf eine in Lithauen und bei Berlin aufgefundene Art ge-

gründet, welche auf Tafel IL Fig. 1. als M. lituanica sehr getreu ab-

gebildet, im Texte als M. agilis bezeichnet ist. Nach einer mündli-

chen Mittheilung des Dr. Nylander ist dasselbe Insect schon 1848 von

Sahlberg in seiner mir unbekannt gebliebenen Monographia Geocorisa-

rum Fenniae als Giobiceps gracilis bekannt gemacht worden.

Unter diesem Namen ist es auch von Boheman Öfv. Vet. Ak. Förh.

S. 70. beschrieben.

Die für die schwedische Fauna neuen Arten dieser Familie, von

denen Boheman Öfv. Vet. Akad. Förh. sorgfältige Beschreibungen

mitgetheilt hat, sind : Phglocoris annulicornis Sahlb,, flavosparsus Sahlb.,

validicornis, lue orum, nigriceps^ moriOj pilosus, impU"
ruSf Pachystoma evan es censj Giobiceps graciUsBvihlh.f Cyllecoris
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flav ono latus, dispar, Capsus «iäK Meyer, pulcher Sahlb., elegah-i

iulus Meyer, constric lus
, p ellucens, anlennalus.

Mulsant und Rey beschrieben (AnA. 4; ll söc. Linn. de LycHi

S. 107
fF.)

Mitis megatoma und nicht weniger als 28 neue Arten

von CftpBUS : C. frontalis^ toxaliSf hieroglyphicns,picti~
cortiisy bic lor

,
cr-uentatus j linhellus>, auröra, irrora^

tus, anticu s
, nigricep s

, macula-rubra, Perrisi, prostr^
pinaCf maculicollis

, moliis, punc tip es, decoloratus
,
otow-

laris, tnelana sp is, bivitreus, coarctatus, for ticomit^
ti^ripeSf an tennatus, horridu s, stygialis, tenuicornis. '^

Auch (DöMä mächte (a. a 0.) eine grössere Reihe neuer Ar-

ten bekannt: Miris curticollis, quad rivir g atu s , (nachSig-
noret = M. hortorum WolfP.) ; Lopus discorSy Fhytocoris obli-

quus, ex'otiihsj cihcli'pesy irtvialiSf circutnflexus (riaich

S i g D r e t = dispjlr Stfejih., ^ürmeisleri Curl
, curvipes Äleyer = tho-

racicas Fall); ta enionia, [= Capsus Fraicini Fabr.); häemo'rrhous
,

tr itaenia, coroniceps, Globiceps rugico llis
, SlrongylocoHk

erythroleptus, cicadifrons, Pachytoma majot, Hallicus cylifi^
dricollis. \n Bezug auf die im J. 1841 von ihm aufgestellte Gat-

tung Pachytoma bemerkt C, dass sie früher nur auf das weibliche

Geschlecht gegründet worden sei
;

die Männchen sind, wie in der Gat-

tung Hallicus, sehr abweichend gebildet ; überhaupt steht jene Gattung
der letzleren und namenllibh dem H. pallicornis Fabr. so nahe

,
dasS

eine Trennung wohl nicht zu rechtferligeh ist.

Eine hübsche neue Art von Capsus, welche besonders durch die

starke Punktirung des Halssähildes charakterisirt und biß! St. Valery
im Dept. de Somme entdeckt worden ist, wurde ferner von iSij| ndrfei

(Ann. d. 1. soc. enl. S. 543. pl. 16. fig.4.) unter dem Warnen t. FaD^i'

mairii beschrieben und abgebildet.

itcantliillae« Als neue Art wurde Acanlhia rotundaia
von Signoret (Ann. d. 1. soc. ent. S. 540. pl. 16. fig. 2.) aufgestellt,

sie findet sich auf der Insel Bourbon und ist sowohl mit A. Iccticula.

ria als mit A. hirundinis nahe verwandt.

Aradites* Der Galtung Aradus fugte Boheman Öfv. Vet.

Förh. S. 77. zwei neue schwedische Arten, A. annulipes und cras-

sicornis; — Costa (a. a. A.) eine neapolitanische A. LucäiH
(Taf. 6. Fig. 4.) hinzu.

Tinffidites. Die Gattung Monanthia vermehrten Mulbadi
und Rcy ^a.

a. 0.) mit zwei neuen Arten aus dem »üdlichen Frank«
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reich: M> unicoslata und Kiesenwetter i; — Costa (a.a.O.) be-

schrieb Dic(i/o«o/a fuliginosa (Taf. VI. Fig. 5.) , Monanthia villosa

(F. 6.) n. A. aus Neapel; die letztere ist narh Signoret M. piiosa

Fieb., augusticollis Herr. SchaefT.

Reduvini* Diese Familie wurde von Signoret (Ann. d. 1.

soc. ent. S. 545. pl. 16. fig- 6.) mit einer neuen Gattung CenlrO"
cnetnis bereichert, welche, der Amyot-Serville'schen Eintheilung

zufolge, in die Bolte der Spongipedes mit wenig vorstehenden Füh-

lerhöckern, sehr vorstehenden Augen und eindornigem Schildchen ge-
hört und sich zunächst an Macrops anschliesst; der langgestreckte

Kopf, welcher länger als breit ist, und die am Innenrande erweiterten,

stark ausgerandeten Schienen sind die wesentlichsten Charaktere der-

selben, der flache breite Körper ist an den Seiten mit vielen Stacheln

besetzt und trägt zahlreiche Spitzen und Höcker. C. D eyr olii, eine

Art von ansehnlicher Grösse, Ist in Java zu Hause.

Derselbe unterschied (ebenda S. 544. pl. 16. fig. 5.) Ploiaria

uniannulatttf eine neue bei Vincennes entdeckte Art, von der ihr

sehr nahe stehenden PI. vagabunda.

Boheman stellte Öfv. Vet. Akad. Förh. S. 77. Nabis nervo^
su$ als n. schwedische Art auf.

Riparii« Eine hübsch gezeichnete neue Art aus Neapel ist

Salda ge min ata Costa (a. a. 0. Taf. VI. Fig. 3.), das königl. Mu-

seum zu Berlin besitzt dieselbe Art aus Portugal.

Ploteres* Boheman gab Ofv. Vet. Ak. Förh. S. 79. eine

neue Beschreibung der Uydromelra aptera {Gerris aptera Schnmm.)^ ei-

ner für die schwedische Fauna neuen Art.

Mulsant und Rey errichteten Ann. d. I. so.c. Linn. de Lyon
1850—52. S. 138. eine neue Gattung Mesovelia, welche sie dieser

Familie zuzählen und von Velia durch die zarten Fühler, deren zwei-

tes Glied das kleinste ist, durch die schlanken sehr langen Beine und

durch die Anwesenheit eines Schildchen unterscheiden. Die im Depl.

de risere entdeckte 1% Lin. lange Art M. fuscata ist auf einer

beigegebenen Tafel abgebildet worden. Weslwood bemerkte in den

Proc. ent. Soc. S. 60. , und, wie es mir scheint, mit Recht, dass die

Gattung wohl eher zu den Lygaeiten in die Nähe von Aulhocoris zu

stellen sei.

TVepides. Zailha reliculata und bifoveala sind von

Haldeman in Slansbury's Report als n. A. beschrieben^ die letzte auch

anf Taf IX. abgebildet.
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Wotonectidae. Ms n. A. islCorira fatciolala YonMul-

sant und Key (Ann. d. 1. soc. Linn. d. Lyon S. 141.) aulgestelll wor-

den, die Verf. haben aber die monographische Bearbeitung der Gattung

von Fieber nicht gekannt.

Stridnlantes« Als neue Arten sind zu erwähnen Cicada

REf (sie! der letzte Buchstabe soll seh verlrelen), C. slriatipeSf
Hai de man in Stansbury's Report Append. C.

;
sie sind beide auf Taf IX.

abgebildet,

F'ulfforellae* Die von A. Fi tob in dem Fourth Annual re-

port on Ihe condition of the State Gab. Albany 1851 beschriebenen im

Staate IScu-York einheimischen neuen Arten dieser Familie sind: Cixius

pini, C. impunclalu Sf Delphax ar vensiSf D. dorsalis, Olio^

cerus Kirbyi, Foecüoptera'i vulgaris. (Der Verf. scheint die von

Germar in Tbon's Archiv veröffentlichte Arbeit über die Fuigorellen

nicht benutzt zu haben).

]fleinbracides. A. Fitch hat
(a. a. 0.) mehrere neue Gat-

tungen und viele neue Arten beschrieben
,
von denen indessen ohne

Zweifel ein Theil eingehen wird, da vom Verf. die Monographie der

Membraciden, welche Fairmaire in den Annal. de 1. soc. entom. ver-

filTentlicht hat, nicht benutzt ist: Carynota nov. gen. auf M. mera

und arquata Say gegründet; Smilia castaneae, S. auriculata;

Cyrtoisia nov. gen. enthält marmorata Say und fenestrata n.

A. ;
Telamo na nov. gen. mit M. atnpelopsidis Harris und 8 neuen

Arten, T. unicolor, fasciata, c oncava^ fagif tristis^ co-

ryli, querei (!), reclivata; Thelia crataegi, Tragopa dorsa^

liSj Uroxiphus caryae.

Cicadellae« Von A. Fitch sind
(a. a. 0.) folgende neue

Arien beschrieben worden: Lepyponia saratog ensis
, Ciastoplera

testacea^ C, pini, C. proteusj Tettigonia tripunctatOy Aula-

dies noveb oracensiSf Helochar a nov. gen. mit 1 n. A., H.

communis, Evacanthus orb italis, Gypona flavilineata, s Car-

la tina, Penthimia am ericana, Acocephalus vitellinus , Bylho'

scopus tergatus, unicolor
, strobi, Idiocerus lacrym a lis, al-

t trnatus, maculipennis, suturalis, pallidus, Podiopsis viri-

dis, trimaculatus
, Athysanus variabili s

, fernst ratusy mi-

nor, fagi, nigrinasi, Amblycephalus Curlisii, Sayii, Mels-
heimerii, lassus fulvidorsum, Ery thro neuro nov. gen. auf

vilis Harr., obl'qua Say, fabae Harr, und drei n. A. vulnerata, af-

finis und Iricincla gegründet; Empoa n. Gatt, mit zwei n. A.

£. querei und coccinea.
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öo4 Schanm: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

-•^'feüörin-iWehfevilie rtiächte ih dertCompt. re^Ä. 1852. t. XXXIV.

S:'P2. einö ausführliche Mittheilung übet* ein neues Ihsect, welches'

im t)epl. des bäss'es W'pes dem Gelraid6 sehr schädlich ge>Vorden ist;

es ist eine Art der Gattung Jassus
,
welche hilpr Hjhnie'v dem Wamfen J.

devastans beschrieben wird, und die in allen Stadien ihrer Ent-

wiclielung an den Pflanzen sangt und oft ^^s Absterben derselben ver-

uraacht. (vergl. buch Guer. ßev. et Mag. d. Zool. S. 39.)

Von Dr. j. H. Schneider in l^öhmen wurde ein Iriisect ,

welches er mit dem Namen Psylla solani iuherosi belegt und in den

Sitzungsberichten der Wiener Acad. Bd. 9. S. 3. beschreibt
,

als die

Ursache der kairtöffelfäuU bezeichtiet. KöUaf, dessen Gütachten in

dieser Sache eingeholt würde, bemerkte, dass das von Schneider be-

obachtete Insect keine Psylla, sondern eine neue Art von Typhlocyba

«ei
,

und erkläHe sich zwar nicht «hVschieden gegen die Ansicht

Schneider's, dass e^ die KarlofTelkrankheil erzeuge, stellte dieselbe aber

doch als eine öehr Zweifelhafte d^t-'^Wäldhe bestätigender Beobach-

tungen noch sehr bedürfe.

Ais neue bei Stockholm entdeckte Art ist Ttfphlocyba bifa-
s ci <i(<i^. B 9^|i em a n, (pfv. Vejli^ A:k. Verh. S. 79,). zu erwähnen.

Nach SIgnötet (Bull. d. 1. soc. e«t. d. Fr* 6. LV.) ist Eupelix

producta Germ, nur eitte Abänderung der E. cuspidüta, Paröpia palli-

dipennis das Männchen det* P. sctinica ¥si\\. [megophthälmuB ^&lk.) und

Vlopa decmsala Germ, das Weibchen von 6^. tritia Germ.

White zeigte beide Geschlechter der Vropkofa Haräicichii Gray

in der entomol. Gesellschaft In London vor und bemerkte, dass der

haarige schwanzartige Anhang am Ende des Körpers, welcher dieses

Insect so auszeichhet, ebensowohl dehi Weibchen als dem Männchen

zukommt (Proc. ent. Soc. Apr. 1852-).

Psyllidae« Als neue von A. Fitch (a. a. 0.) beschriebene

Arten sind zu erwähnen: Psylla tripunctata, quadrilineata,

earpini, annulala, Livia vernalis^ f emoralis.

Die Naturgeschichte der Psylla büaii Littrte wurde von West-

wood in Gardener'ä Chronicle S. 516 durt^h Btsehreibung und Ab-

bildung des Insectes ift seinen verschiedenert Lebfensperioden und der

von demselben an den Schössllngeti des BuchsbhUms hervorgebrachten

Deformationen erlätitert.

jipitidii. Zahlreiche neue Arten von ßlättläuseri hatA. Fitch

(a. a. 0.) bekannt geniatUii Aphis eetäiicotens, bbrberidis,

asclepiadis i cornifoliae , er alaegifoliaet bttnlaecolenSf

sambucifoliaef pinicolenSf populifoliäe , rudbeckiaCf
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''omo'M:j während de» Jafcreg 1852. 563

Lachnui abietis
^ querci foliacj salicellis, alnifoliae^ Erio*

Boma pyri, tesselata^ imbricatoTf slrobi, Brysocrypla (Halid.)

hamamelidis.

Agelges Abietia ( = Chermes Abietis Linn. ) bildet den Gegen-

stand einer Abhandlung von Westwood in Card. Chron. S. 580-,

well he mit Holzschnitten des Thieres und der von demsetbeh erzeug-

ten Gallen begleitet ist.

Coccides* Memoire sur les Dorthesia et sür les Coccus en

general comme devant former un ordre particulier dans la classe des

Insecles par Dujardin (Compt. rend. XXXIV. S. 510—515) — Der

Verf. entwickelte hier die Ansicht, dass die Schildtäuse eine beson-

dere, zwischen den Dipteren und Hemipteren in der Mitte stehende In-

seclen-Ordnung zu bilden hätten, und sucht dieselbe durch folgende,

übrigens hinlänglich bekannte Thatsachen, zu begründen. 1. Die Männ-

chen der Schildläüse haben zwei Flügel; während sie ein entwickeltes

Nervensystem besitzen, fehlt ihnen ein Yerdauungskanal; sie machen,

indem die Puppe derselben ruht, eine vollkommene Metamorphose durch.

(Es ist indessen von anderer Seile nachgewiesen, dass die Puppen-
ruhe keine vollständige ist). Die Weibchen dagegen erfahren keine

Häutungen, die Bewegungsorgane und das Nervensystem derselben er-

leiden rückschreitende Veränderungen (die auch bei den Weibern der

Psychiden beobachtet werden). 2. Die Beine haben weniger Gliede-

rungen als bei allen anderen Insecten, der Fuss besteht nur aus einem

Gliede (dies isf auch bei der Käferg^ttung Articerus der Fall). 3. Der

unbewegliche Schnabel besteht aus zwei verwachsenen Gliedern und

enthält einen Saugapparat von vier Borsten, welche in einem langen

contractilen Sacke zusammengerollt sind. 4. Die Anal- und Genital-

öflfoungen sind von einander getrennt (dies ist der normale Fall bei

den Insecten). — Die Gattungen der Cocciden will D. auf die Lebens«

weise, die Art des Secrets und die äussere Form gegründet sehen und

erkennt nur vier an : Aspidiotus und Lecanium, beide mit unbeweglichen

Weibchen, die erstere ohne wachsartige Secretion, mit Larven und Wei-

bern, die unter einem abgesonderten Schilde leben, die zweite schwitzt

Wachs an der Bauchfläche aus, welches zum Schulze für die Eier dient;

Dorthesia durch die Beweglichkeit der Weiber und durch ein sehr

reichliches Wachsdach ausgezeichnet ; Coccus, (womit Monophlebus und

Porphyrophora zu vereinigen sind) , deren Arten sehr feine FÜomenle

durch die gaDze Oberfläche des Körpers absondern, überdem durch die

unvollkommene Ausbildung der Beine bei den Weibchen sich charakte-

risiren. — Die Gattung Aleyrodes wird vom Verf.
, weil sie eine un-

vollkommene Metamorphose durchläuft, übereinstimmende Geschlechter

und vier Flügel besitzt, von den Schildläusen gelrennt, und zu den

Psylliden gtsiellt (wohin gie jedoch ßchou deßßhalb flickt gehören
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»84 Schanm: Bericht über die Leialungen in der Entomologie

kann, weil sie nicht springt),
— Die speciellen Millheilangen des Verf.

über die Gattung Dorthesia beziehen sich auf D. cnrcharias , welche
in der Touraine sich auf Euphorbia findet und von der die Entwicke-

lung beider Geschlechter beobachtet wurde, und auf eine zweite Art,

welche von D. bei Bennos an den Wurzeln von Spiraea salicifolia

entdeckt wurde und hier beschrieben aber nicht benannt ist.

Guerin-Meneville richtete an die Pariser Academie der

Wissenschaften eine Mittheilung über eine neu entdeckte Art von Coc-
cus (C. Fahae Guer,), welche sich in Södfrankreich auf der gemeinen
Bohne findet und einen rothen Farbestoff liefert (Rev. d. Zool. S. 143.)

Chevreuil hat den Coccus Fahae in Bezug auf seine färbenden

Eigenschaften einer Analyse unterworfen und der Academie darüber

Bericht erstattet (Rev. et Mag. d. Zool. S. 300 ).

Robineau-Desvoidy hat der Pariser Academie eine Ab-

handlung über die Schildläuse vorgelegt, welche bei INizza und im

Dept. du Var den Oel-, Citronen - und Rosenlorbeerbäumen nachthei-

lig werden. Nach den Beobachtungen des Verf. hat sich der vom

Senegal stammende Coccus adonidum vorzugsweise auf den Citronen -

und Limonenbäumen angesiedelt, der amerikanische Kermes hesperidum
findet sich vorzugsweise auf dem Rosenlorbeer-, den Pfirsich- und

Orangebäumen, während Kermes oleae nicht allein den Oelbäumen sehr

vielen Schaden zufügt, sondern auch die Orangen-, Lorbeer» und

viele andere Bäume befällt. Der Verf. befürchtet bei der raschen Ver-

mehrung dieser Insecten noch beträchtlichere Naehtheile für die Zu-

kunft. (Kev. et Mag. d. Zool. S. 380).

Die Männchen der auf dem Rosenlorbeer und dem Rosenslocke

Vorkommenden Schildlaus wurden von Gu6ri n - M ene vil le und

Signoret beobachtet (Bull. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. LVI.). Das

Verbältniss dieses Geschlechts zum Weibchen ist wie 1: 15—20.

Tliysauoptera .

Von Haliday, dem gründlichsten Kenner dieser Ord-

nung, ist ein Verzeichniss der zu denselben gehörigen Gat-

tungen und Arten in einem Appendix zum vierten Bande

der „List of Homopterous insects in the collection of the

British Museum« mitgelheiit worden. Mir ist die Arbeit, wel-

che ohne Zweifel die Vorzüge der früheren Leistungen des

Verf. besitzt und die von Westwood (Proc. Ent. Soc. 1853

S. 78.) als „admirable« bezeichnet wird
,

leider noch nicht

jsugänglich gewesen.
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während des Jahres 1852. ^9$

Heeger hat in den Silzungsberichlen der Wiener Acad.

Bd. 9. S. 123—140. und S. 473 zwei grössere Beiträge zur

Naturgeschichte der Physapoden bekannt gemacht, welche

auslührliche Beschreibungen und stark vergrösserle Abbildun-

gen von 16 Arten enthalten.

Diese sind : Vhloeolhrips aculeata Fabr., Ulmi Fabr., flavipes Hai.,

slatices\\a\., Thrips UUcisH'dl., phalerala H'dl.; Melanolhrips o&esa Hai.
;

Aeololhrips fasciata Linn.
,

vitlala Ha\.-^ eine neue Gattung, welche be-

sonders durch fadenförmige, achtgliedrige Fühler, die Stellung der Au-

gen, welche nicht vorn, gondern an den Seiten des Kopfes angebracht

sind, und durch schmale, gleichbreile , ganz umfranzte Flügel ausge-

zeichnet, aber vom Verf. nicht benannt ist, mit einer n. Art Thr.

Schottii; Heliolhrips haemorrhoidalis Bouche, Phloeolhrips bicolor

n. sp. ,
lativentris n. sp., Ulmi Fabr., Kollari n. sp., Thript

tulgatissima Hai.

Parasita.

Der Katalog der Anoplura des brittischen Museums,
welches in dieser Ordnung durch den Ankauf der Denny'schen

Sammlung eine sehr werthvolle Bereicherung erhalten hat, ist

im J. 1852 erschienen, mir aber noch nicht zu Händen ge-
kommen.

„Beschreibung der auf A. Th. v. Middendorf's sibiri-

scher Reise gesammelten Parasiten von Dr. E. Grube'' Pe-

tersburg 1851. 4. 39 S. c. lab. duab. col. (Separatabdruck

aus Middendorfs sibirischer Reise Bd. iL Th. I.}.

Die Abhandlung enthält 23 Mallophaga, (darunter 7 neu), 3 Fe-

diculina (2 neu) und 1 n. A. von Pulex (s. c). Die Beschreibungen

sind mit grosser Sorgfalt entworfen, die neuen Arten ausserdem noch

durch Abbildungen erläutert.

üVirmidae. Von (irube wurden a. a. 0. als neue Arten auf-*

gestellt: ^'irmus palli dovitl atus von Telrao Urogallus, N. fulvo-

fas ciatus von Tringa cinerea, pugnax und subarquata ;
iV. ornatu$

von Larus canus, A. normifer von Lestris Richardsbni
, Lipeurus

Tetraonis von Lagopus albus, Menopon Lagopi auf Lagopus albi-

nus, Trinoton gracile auf Anas falcata, acuta, glocitans.

Lucas beobachtete die Begattung des Philopterus Plalaleae; sie

dauerte über 40 Stunden und im Verlaufe derselben gelangte das Männ-

chen unter den Leib des Weibchens. (Bull. d. 1. soc. ent. d. Franc.

S. XXXVllI.).
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ltö€ Schaum: Bericht aber die Leistungen u. s. w.

A)H" Pedlcnlina« Pediculus hispi^us von Lemmus Obensis und

jp. la$vius,culu$ von Spermophilus Eversmanni sind zwei neue von

Grube a. a,. 0. bekannt geraachte Arten aus Sibirien.

]^^cas gab Ann. d. 1. soc. enl. S. 529. pl. 15. IN. IV. eine aus-

führliche Beschreibung und Abbildung von Haematopinus tuberculatus

Burm., welcher in ungeheurer Menge auf einem in der Menagerie des

Ja/rdin dqs plantes befindlichen Bos bubalus vorgekommen war.

-üA Tjb r^äuU.
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